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N biefe neue Ausgabe des zweyten Banbes meines 
Commentat8 keine blos verbeflerte, fonbern mit 
Hecht eine faft ganz umgearbeitete aeneunt werben fann, 
wird auch fehon eine flüchtige Vergleichung berfelben mit 
ber vorigen beweifen. Niemand , als der Verfaſſer 
ſelbſt, konnte aber auch febhafter überzeugt ſeyn, daß 
eine folche gänzliche Umarbeitung noͤthig war. Mit geöfe 
ſeſter Sorgfalt und Strenge babe ich ‚nun. nochmals das 
ehemals Oeſchriebene geprüft, und dabey nicht nur bie 
neueren Schriften fleißig verglichen, fenbern aud) die - 
Demerfungen benuse, welche über mein Wert In mebi 
reren Necenfionen gemacht wurden. — Auſſer ‘der neuern - 
Utteratur, welche bier überall mit Auswahl unb Ges 
nauigkeit nachgetragen iſt, wird man daher nicht nur 
die Begriffe der einzelnen Materien, unb viele Rechts⸗ 
füge, wo id), eines Deflern belehrt, meine vorige Mei⸗ 
nung verließ, in dieſer neuen Auflage moͤglichſt berich⸗ 
tiget, fondern aud) das Ganze mit erheblichen Zufägen 
bereichert finden. Daß bier faft feine Materie ohne eine 
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Borrebt 


ofinyids Weibeſerung geblieben (e; beweiſen ble Be⸗ 
eihtigungen und Zufäße zu Diefee neuen Aufı 
fagt , welche für die Beſitzer der erſtern befonbers 
gedruckt find. Ach barf jedoch aud) nicht unbemerkt 
faffen, daß ín dieſer zweyten Auflage bin unb wie . 
bet mandjes, ja zumellen mehrere "Selten weggeblie 
ben find, wie 4. 9. was ©. 447— 452. von öffent 
lichen Sachen im Sinne des heutigen Staatsrechts, 
unb ©, $14-— 5326. von Cupers Theorie de natura 

_ poffeflionis zu weitlaͤuftig gefagt war. Denn daß bier, — 

"fo wie an mehreren Orten, der Vortrag füglid) abge⸗ 
.  fünt werben fonte, ohne ber Gruͤndlichkeit deſſelben 
Eintrag zu thun, wird jeder finden. Uebrigens ift aud) 
in dieſer Ausgabe überall auf das Preuffifhe Recht 
9tkfüdt genommen: worden. Zufege füge ich nur 
mod) die. Verficherung bey, daß mir fernere Belehrun⸗ 
gen und gegrünbere Bertchrigungen (efe. millfommen fern 
werben, um fie bey fünftígen neuen. Auflagen benutzen | 
zu koͤnnen. Geſchrieben Im September 1800. 
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— xu D Wirtngen eipoi Peisilegium MTS 
& V Wirkungen‘ eines Privilegiums (inb verſchleden. 

Man kaun NE ia allgeimneineund! beſondere 
eintheilen. Alkgeimdine Wirkungen fiib diejenig weh 
ye pribilegset mit jebrm audern HH "gemein haben bo 
ſonbere hiuigegen: ſinde Meſenigen Wirkungen zu nennen, 
welhe in: der enden: Beſchaffenhrit der Privilegien ihren 


- 
(vpn 


Grund hahen, "unto befonders die dem Privilegirren dadurch 
erhält Beſugnch „unddie Gronzen der Ausübung betreffen. 
ase atf emre TT Wirfungen der Privilegien gehört, 
1) daR ein Priokfegtim erſt von der Bu feine Wirfung 
und Gäraifeeir auſſert, "dar es erkheuet warben d Ce 
fi daher auf Handlungen, die ſchon vor der Ertheifun 
deſelben giſchehen fiy fo: wenig, 'alaı; din, Ovfeif, gezoen 
werden ($i 31.) Denn ole L. $.-Coi? de Legib. redet 
ausdrücklich aud) von Conſtitutionen, zu denen ohne 
Zweiſcte die Privilegien‘ gehören Man ſetze alſo, der Lan⸗ 
desherr habe einer Handwerfszunft das ausſchlieſſende Pri⸗ 
vlegium extheilt, gewiſſe Waaren zu verfertigen, fo báo 
fen nun zwar von mim atr alle andere Profeſſioniſten, wel. 
Qt zu dieſer Innung nicht gehoͤren, bie: aber- vorher, fd 
lange es Anem Jeden noch frey vae, dieſe Arbeit verfertiget 
oͤcs Erlaͤut, d. Pand. 2. N. Gaben, 





2 | I. Bud. 4. € it. 6. IOI, 

haben, fole mát mehr machen '), es fann ihnen jedoch 
nicht gewehret werden, bie vor ber Bekanntmachung des 
' Privilegiums verfectigten Warren, Zu verfaufen. So wie 
indeſſen ein jedes andere Geſetz ‚ad, praeteritg erſtrecket 
werden fani, wenn es der Degent, für gut finder, fo ift 
nun ſolches und tyieí riitigiet" feinem Sive ı unter⸗ 

worfen?). - an 
2) Ein Prisifegium legt , wie ein Geſetz, allen Unter⸗ 
thanen die Verbindlichkeit auf, demſelben nicht entgegen zu 
handeln, und folglich der Privilegirten in der. Ausübung 
feines Privilegiums nicht zu hindern. Soll jedoch diefe Ver 
bindungsfraft ftatt. finden, fo mug bae Privilegium durch 
eine Inſinuation oder ſonſt gehoͤrig bekannt gemacht wot 
den ſeyn 3). Iſt dieſes geſchehen, ‚welches auch durch den - 
Privilegirten jelbft- bewirfes werben. fann,. y. Ze wen der 
Buchhaͤndler das ihm wegen: ejnes gewiſſen Perlagswerk⸗ 
verliehene Privilegium auf bem, Titel bea, Buchs anzeigt, 
‚oder ſolches in bem Buche ſelbſt. abdrucken läßt, ſo kann 
nicht nur gegen Jeden, der auf ſolche Are Wiſſenſchaft deſſel⸗ 
ben erhalten. hat, wegen einer Verletzung peffelben geflage 
iren 4), fondern es A aud) eiue jede ———— für null 
; mo 


Ü, Einer ues pu" if — — Spee. VII. — 5. 
"allein man fepe, &idrmenné Seton: beg. Michaud 
Rechts 2. TH. e. 109. ff. 

2) ©. SCHAUMBURG in Diff. de natura privilegiorum, tm — 
tioſorum, quam conventional. (Ienáe 1736.) $. 16. GIEGLER 
. de Iur. Maieftat. 18. ff. cap. 15. 8.43. | | 
S »: BomMEL 'Rliapiod;? Vol, IV. Obf. 533. LEYSER Meaitat. ad 
. Pandect. Vol, Xf.-Süppiem. Spee.V. obl. ir. — 

4 BOEHMER in lure.Dgeftor. h.t." $. 12. Am "petitorio tann 

deßhalb bie a«tio quiso utilit , in poffeforio aher bad Im 


* duis 


dieſen das Driniegium. nicht — werden - End⸗ 


De. Conftitutionibus Principam. — 4 


wb nichtig zu halten, welche gegen daffelbe unternommen 
werben ift 7). Selbſt ein richterliches Erkenntniß ift nich⸗ 
fg, enn es bem ausdruͤcklichen Inhalt eines Privilegiums 
puwiderlaͤuft, in fo fern foldies von bem Privilegirten im 
Gericht auf die gehörige Art iſt produciret worden 5), 
Gleichwie e$ jedoch tem bem Willen des Geſetzgebers ab» 
hingt , die allgemeine Verbindlichkeit eines: Gefeges in An⸗ 


khung eines: und des andern einzuſchraͤnken, und eine Auss 


nahme von ber Regel zu Inachen, fo fleet ihm au die - 


Macht zu, die Wirkung eines. Privilegiums in Anfehung' 


eines ober bes andern bergeftaft zu beſchraͤnken, daß gegen 


lich haben 


— 


Denn fie ſind ein Ausflug der gefeßgebenden Gewalt, welche 


ordentlicher Weife nicht euffet dem Gebiete des Megenten 


witen kann. Wenn babet einer Akademie die peinlihe Ge, 
richtsbarkeit vermoͤge eines Privilegiums zuſtehet, ſo kann 


zwar in dem Lande ber peinliche Gerichts zwang einer ſolchen 
uUniverfſitaͤt durch Feine Prävention gehindert werden, allein“ 


anffer: dem Territorium des Landesherrn, bet biefes ribi 


3): Privilegien, f tole ot, nur (n - eun | 
besjtnigen Regenten eine Güftigfeit, der: ſolche vertiefen hat. 


gina de der rag verliehen bat, iſt der Richter des fori - 
— 2 2 der 


gerdictum anbpoffidetis uil hebraucht werden. e. &ánhté 


Lehrbuch won gerichtl, Klagen $. 471. ff. und 9.172, BERGER- 


Oecon, itf. "Lib. IL Tit VL Th. 3. n. 3. 


8) cap. 10.. . X. de elect. G, L. sozumer Prin L^ Pan 
& at. IMS rd a 
| 6) e 2t, X, de ſcuteut Ansiesz A Ming | iu ii 


n II, cap. VI. t Los 





ps 


4 E. 1. Buch 4. zit, . 101..- 


deprehenfionis zur Auskieferung niche verbunden, wen 
, derſelbe einen andern Territorialheren, als bie Akademie, 
hot 7). . Fuͤr Grembe ‚find -alfo in der Regel Privilegien 
nicht verbindlich, auſſer in ſo fern fie in bem Sande des Gite 
theilers gegen den Privilegirten ihr. Recht gelfenb zu machen 
ſuchen. So z, D. Ihüsen landesherrliche Moratorien auch 
wider auswaͤrtige Gilánbiger, wenn ſie den Schuͤldner in 
feinem Wohnungsorte belangen wollen 9), Bisweiſen ma⸗ 
chen es jedoch Grundſaͤtze des Voͤlkerrechts nothwendig, bag: 
Hrivilegien auch auffer bem Staate des Ertheilers td guͤltig 
auerkannt werden muͤſſen. Dahin gehören diejenigen, welche 
dem Privilegirten eine gewiſſe Wuͤrde, oder Titel und Rang 
geben ?). Denn bie von einem teutſchen fanbesfertn ſeinen 

Untertganen ertheilte Würden, und Nang, erben; bekann⸗ 
termaßen auch auſſer feinem Sande 9), ſo wieder vom: 
Kaiſer ertheilte Adel, ſelbſt auſſer dem Reiche — 
ein Vit m von REN Wuͤrden COME MEE 
X zc ev 


7) ©. Duifto tp y Grunbfäge ted geil. Rechts 2. eH 5. — 


8) S. Puͤtters Beytraͤge zum Staats⸗ unb Fuͤrſtenrecht 1. Th. 
N. XV. Schnaubert Anfangsgr. des TRIERER. bet ge⸗ 
ſammten Reichslande $. 267. 

9) ©. Hrn. Prof. Siebenkess. Abh. von Fe — 
munitaͤten in fremden Gebiete, 1. Abfchn. $. a. in Deffels 

/ ben Beytraͤgen zum teutfchen Rechte 1. 25. INE: D e. 113.f. 


10) Hrn. Hofn Häberl in s Handbuch des teutſchen Staats⸗ 
rechts 2. Band $. 235. 

11) Putters Bepträge 1. Th. N.XL 8. 14. Schnauberts 
Anfangsgruͤnde $. 272. LAUTERBACH Colleg. th. pr. Paudect, 
be t.-$. 49, unb Mech, God. Viri noris lecti; "Oénnier, 
ad Digefta P. I, h. t. $. 3. 
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-De Conttitutionilías Principüm. x 


SoHRT nus. die befondern Wirkungen dee Privlle⸗ 
gien anbetrift, welche in der ihnen eigenen Natur gegründet 


fm, jo gehört zu dieſen, 

| 1) dag bec Privilegirte fib deſſelben bedienen fant, 
fo weit es. (phi werlichen worden iſt. Hier fommt es al(o 
af den Inhalt bes Privilegiums , und beffen richtige Muse — 
Isgung an, denn daraus muß beftinimt werben, tie weit 
fib die Befugniß Bes Privilegirten erfireckt "?). Zumeilen 
beftimme jebócb aud die Verjährung oder die bisherige . 
Otvefnfy eit bie Grenzen bes Privilegiums 3), — 


2) Darf fein Privilegium den rechtmäßig erworbenen 
Sibtm eines Dritten Eintrag thun, es muß vielmehr ein 
jedes Privilegium falvo iure tertii quaefito verflanden 
werden 14). Dach der neueften Wahlcapitularion'’) 
folen dergleichen Privilegien, die wider die Rechte eines 
Dritten, ohne - ‚denselben vorher darüber vernommen ju has 

er 43 | ben, c 


12) Zutweilen wird ein Privilegium nad) bem Beyfpiel und In⸗ 
Halt eines andern Brinilegiums ertheilet, welches man ein 
privilegium ad inßar nennt; man fehe 4. B. L. 7, C. de Ada 

} vocat, div. indic. L. un. Cod, de privileg, urb. Conflantin, 
j Cap. 2. de privil. in6re. Hier muß bet Umfang umb bie Wirs 
H tung des Privilegtumsd nad) bem inhalt bed privilegii 
exemplaris beurtheilt werden. ©. Chrift, Ad. RINDER 
| Diff. de privilegiis ad inſtar. Altorf. 1714. ! 

13) I. H. BOEHMER Difr. de finibus privilegios regündis ae It. 
S- 18. 

14) L.92. €. 16. Di we quid im loco — L 4. Cod. de 
emasicipat, — nee in"cufusquam infurtam‘ beneficia tribuere 
moris eft, es Esq arie auae "EET t epe 

15) Art. XVe $935 ee 
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Den, ertüeilt worden find, als erſchlichen raffirt) wer⸗ 
m en Be 


| Gebrauche deſſelben nicht ausſchließen, weil der Regeut meh⸗ 
reren einerley Privilegien ertheilen kann; ($. 104.) es ſtehet 
ihm aber doch inſofern ein Verbietungsrecht zu, daß er alle 


ihm, ein gleiches Privilegium verliehen worden iff, von bem 


3) Kann zwar der Privilegirte Diejenigen, denen, ; auffer | 


and jede, welche nit bas naͤmliche Privilegium haben, | 


welches ihm ertheilet iſt, von der Anmaßung eines gleichen 
Rechts ausfbfieffen kann '7). Endlich | 


4) fann jar ber Privilegiete, wenn er felöft. feinen 


Gebrauch von feinem Privilegium machen will, dag mit 
bem Privilegium verbundene Recht ohne Zweifel einem ans 
dern pachtweiſe überlaffen 8), Denn es koͤnnen ſogar pers 


ſoͤnliche Privilegien verpachtet werden 19). Allein eine an⸗ 
n^ mE | dere ’ 


Es giebt zwar dennoch Privilegien, die ohne Nachtheil an⸗ 


[ 


» . * 
16) 
.: "bete Perfonen nicht denkbar find; z. B. bie Moratorien, 
bie privilegia de non appellando, dag Keicheritterfchaftlice 


Retractsrecht, u. b. m. Solche Privilegien. laſſen fid) indeſen 


Uit aus Gründen der gemeinen Wohlfahrt ober der 66d. 
fien Billigkeit rechtfertigen. Es if jeboch aud) in fole 
en Fällen billig, bie Intereffenten vor bet" Ertheilung 
des Privilegiums mit ihnen Einwendungen zu hören. ©. 
Gerſtlachers Corpus iuris germanici oder Abhandlung von 


"e 


— 


den Geſetzen, Ordnungen, Friedensſchluͤſſen, ıc. des teutſchen | 


Reichs Iv. Band (Stuttgart 1789.) €, 367. u. f T 
17) Cid manu Erklärungen bes buͤrgerl. Rechts o. $6. ©. 113. 

UND HARTLEBEN in Meditat. ad Pandect, Spec. XIL, med..4, . 
18) WASMUTH. in DifL de privilegiorum natura generatim, et in 
- fpecie de modis, quibus finiuntur vel amittuntur Cap, I. 6. 17. 
79) uEYsER Meditat. ad Pandect. Specim. X, ped.ꝛ 0; 


De Conftfeätisnibas Principum. 7 

Mt Frage iſt, ob auch bos Pribilegium ſelbſt einem 
den dergeftalt cebitet werden koͤnne, ba es in der Per⸗ 
tt des Privilegirten, oder auf der Sarhe deſſelben gaͤnz⸗ 
i) aufhöre, und auf bie. Perfon oder Sache des Ceſſionars 
gehe? Mich duͤnkt, bug dieſe frag! zu verneinen ſey. 
Dan iſt bas Privilegium ganz perjönefl ; f Tage fib fol». 
(s von der Perfon, weldjer es verliehen worden iſt, nicht. 
(mut ?o), zumal wenn es eine gewiſſe Qualitaͤt voraus⸗ 
Mt. Hierher gehört, wenn Paulus *") ſagt: in omnibus" 
aufis id obfervatur, ut ubi perfonde conditio locum: 
facit beneficio, ibi, deficiente ea, . beneficium quoque 
deficiat, (Es fommt nicht darauf an, ob das perfänliche 
Privilegium auf die Erben geht, oder nicht, denn bie Regel, 
quidquid potefl ad heredes transmitti, illud: quoque efl ceffi- 
bie, finder nicht ohne allen Unterfdieb ftatt, wie man 5.3. : 
ſhon daraus. fieher, weil der Adel auf bie eheliche Deſcen⸗ 
Km; fortgepflanzt wird, und dennoch nicht cediret werden 
tm **), Iſt ipbrffew ein Privilegium fo perfonel, daß 
“nicht einmal auf bie. Erben gehee, fo hilfe es auch dem 
Ceſienar nichts, wenn. er fid) gleich von dem Gebenten eine 
Volmacyt geben: lieffe, und auf ſolche Art bas ihm abge» 
tretene Recht in des Cedenten Maänten, als procurator.ia 
rem fuam, geltend machen wollte 37), en dins. 
20) vorr. in Commentar. zd Pandect. -h: t. S. 13. JF. V, ik -— 

€t in Diff. de iuribus ex ceflione tam: valida: dns invstida, 

(Roft. 1780.) $; to. : 
21) L. 69. D. de Reg. ker. | | AES 
22) Henr. cocczjı Diff, de ceffione eorum, quae à heredee non 

tranfeunt et contrá. Prfti 1709. E 
23) L 43, D. de adminifir, et prie tut. er curat. LAUTER- 


cH in Colleg Th. Pract. Pandect. Lib, XVIII.Jit. IV. 
$. 56. 


Laid 


A " 





8. — 1.200. "Sb lero ree roa. 


WBWinn nun aber bas. Peivilegium., ohne Dyididst auf: 
die Nerfon, lediglich init ‚einge gemiſſen Sache ober. Gortte, 
rung. verfaüpft. ijt, fg ‚geht, eß zwar mit; der Suche oder 
Klage auf einen jeden andern uͤber, dem dieſelbe abgetreten 
wird aber pou, der Sacefelöft. kann es dennoch nice 
getrennt, nod) dur Erffion „auf. tine andere Sache ges 
bradt werben, weil dieſes gegen den Begriff eines Real⸗ 
, Privile: giums fireiten wuͤrde. Denn ſolches kommt blos dem 
Beſitzer der privilegirten Cade ju, unb erreicht nue mit der 

| gänzlihen Zerſthtuns berfelben feine Snioat "* E 


Vt 


$- 102,^ €: ee 
= Noch einige Eintheilingen ber — 
Da die hier zuorſt vom Verf.” vorgetragene Einthei⸗ 
lung der Privilegien in guͤnſtige und unguͤnſtige 
ſchon oben vorgekommen 26); fo will ich hier nur noch be» 


merken, bag bie Meinung derjenigen, welche dieſe Einthei⸗ 


Tung verwerfen, und entweder ale Privilegien für verhaßt ?7), 
oder. alle für. faporabel halten wollen ?8). offenbar irrig, 
und fom von — EEE 19%). = $ 
Cole nap CN 8 (odes, 
$ sé. feq. — in Diff. de tranfitione privilegi TNR 
'ad alios $. 13. Opufc, Vol. I. T.i. p.3r, Einer anders . 
"Meinung ift jedoch WASMDTH in Difr. de * privilegior, natura ete, . 
6. XIV. feq. 
24) L. 68. D. de Reg. iur. — ubi vero genus actio 
Djs etc. D. 17 $.43: D. de aqua quotid, . zung s 
$59: HOFACKER Princip.- iur, <iv.Rom. Germ, Tem. í. '$. 9 neh 
26) ©. im t. 5. $.98. €. 554. f. 
4 27). LÖHLEIN Progr. privilegia titulo dnerofo etiam ' extraneo - 
-quaefira revocari poffe, Wirceb. 1296. S7. 84 707 7 0n 
8) ©. Obfervationes Halenfes T; Hlc Obf: 14: : 
29) HARTLEREN in Meditata ad Pandert, Specim. KII. mel. 2 
x» Earn WRELKER jn Difb.de.privilegüs Qdioíl$ e£ poenali- 
bus. 
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De, —Ü Prindpum.. 9. 


Serner werden die Privileghn in conventionelle 
md gragidfe. gingerheilf,. je nachdem bisfelben entweder 
butd) einen ordentlich, verabredsten Vertrag, oder ete eis 
um ſolchen durch bie bfofe Gnade bes Regenten erworben 
worden find 3°). Sind Privilegien der erſtern Ark unent⸗ 
ginlich ercheilt worden, fo werden fie gratuita. genennt, ift 
ért pacisciret worden, daß bet Peisilegiete gegen Bezah⸗ 
Img einer beftimmten Summe, oder gegen eih anderes 
Aequivalent das Privilegium erhaften fole, fo heißt bas 
unter einem fofipen titulo onerofo ertheilte Privilegium 
iin conventimale onerofuh 3!), ^ 
Endlich pflegt man“ bie Privllegien auch noch in 
affirmative und negative einzutheilen. Erſtere 
werden diejenigen genennt, wodurch dem Privilegirten 
ein gewiſſes Recht, z. B. ein Monopolium, oder bie Gies, 
richtsbarkeit, ertheilet worden ift. Letztere hingegen beſte⸗ 
hen in ber Befreyung von einer gewiſſen Verbindlich⸗ 
keit, wie z. B. die Steuerfreyheit, oder in dem Auff dub. 
ud Erfühung ‚berfelben, wie 4. B. ein Morarorium 3°). 
45 8. 403. 


| bus. Altarf.. „1718. "Die Boden ſche ober Beckmann ſche— 


, Differtat, ift. ſchon oben i. Th. €. 554 — angefuͤhret 
| ‚worden. ; - I " * fü ^n » sk Hn j 
| 30) Io, Gosıfried s SCHAUMBURG pit. de natura privilegiorum tam 


gratioforum quam conventionalium. Ienae 1736. 


u) Richt eine; jede Praͤſtation „die file das erhaltane; Puivile⸗ 
gium entrichtet worden iſt, macht bafelbe. ſchon zu einem pri⸗ 
‚ vilegia onereío,. toenn ſelbige nicht mit ben. Vortheilen bed Pie 
xilegiums im Verhaͤltniß ept, S. Bo. srRyox- Dil, de m 
.  ,Vilgüs titulo onerofo quarfiis, Halae. 1704. . ^.- 
| $20 ffr. Gdit«ubert. in den "e beg Lerriril⸗ 
| — Oftétedté $ 26. Ei Eppure oe 
| t 


10 1 ub «mt. 8. iy: 


Tu 103. : Cte us , . 
Wer kann Privilegien ertheilen? 


Das Recht, Privilegien zu eetheilen, ift. zwar ein in Aue⸗ 
flug ber geſetzgebenden Gewalt. Es kann alfo nur der. 
Regent im Staate, welchem die gefeggebenbe Gewalt qu» 
ftebt, Privilegien verleihen 33). Dem ohngeachtet aber 
kann doch, wenigſtens in Teutſchland, das Recht der Pri⸗ 
vilegien nicht vóllig nad) den Grundſaͤtzen umb Einſchr aͤn⸗ 
kungen, welche von der geſetzgebenden Gewalt uͤberhaupt 
gelten, beurtheilt werden. Denn ſo kann zwar der Kai⸗ 
ſer, ohne Einwilligung der Reichsſtaͤnde, keine Geſetze ge⸗ 
ben, allein das Recht, Privilegien zu ertheilen, welche durch 
ganz Teutſchland gelten, ſteht ihm als ein Reſervatrecht 
zu, bey deſſen Ausuͤbung der Regel nach die Concurrenz der 
Reichsſtaͤnde nicht erfordert wird 34). Indeſſen ſind dem 
Kaiſer bod) aud) Hierin durch die Wahl⸗Capitulation mar 
cherley Einſchraͤnkungen geſetzt worden, z. B. er darf feine 
Monopolien, ferner feine Privilegien ertheilen, bie. ben Ho⸗ 
heitsrechten eines Reichsſtandes Eintrag thun. Keineswe⸗ 
ges aber iſt dem Kaiſer das Recht benommen, mittelbaren 
oder landfaͤſſigen Unterthanen Privilegien zu ertheilen; es 
fan auch der Landestzerr die Anerkennung eines kaiſerlichen 
Privilegiums anders nicht verweigern, 2 wenn daſſelbe 
der 


93) Andr. Flor. zıvını Da. de — benedi In — 
dis privilegiis. Vitenib. 1754. 

34) Mofer teutſches Staatsrecht IV. Th. fap. 56. bon & ifi 
derrode Abhandl. des teutſchen Staatsrechtd TIL Buch 7, fp. 
Carl Sried. Serſtlach er Corp. iur: germ. publici et priv. 
“one. Abharpl; von Giefegen 1c. bed teutfden eichs IV. Band | 
9. fap. PürTER Inftitut, iur. poblici $. 244. . 
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ber fanbespeliteg zumiderläuft 37). Da übrigens Gefeße 
wijf auf vergangene Handlungen zuruͤckwirken, fo koͤn⸗ 
nen freylih die Einfhränfungen, welche jest in ber 
Bahlcapienlation in Anfehung des faiferfid)en Rechts bet 
Srivilegien enthalten (inb, nicht-auf bie ehemals ertheilten 
Privilegien des Kaifers angewendet werden. Die Gültig 
kit der altern’ kaiſerlichen Privilegien ift daher nicht nad) 
der heutigen Befchaffenheit der Faiferlichen Gewalt, fondern 
nach der Zeit zu —— da dieſelben ertheilet wur⸗ 
den 3°). 

Ob bey edebigten — auch bie Reichs— 
Vicarien eben ſo, wie der Kaiſer, Privilegien zu er⸗ 
theilen befugt ſind, iſt zwar in dem bekannten Reichsgeſetz, 
worin die Grundlage der Vicariats » Gerechtfame berubet?7), 
nicht beutfid) entfchieden; inbe(fen, ba man f. 5. T. auffer 
jenem Gefen, und was aus demfelben durch eine gerechte 
Schlußfolge hergeleitet werden fann, aud) ein gefeßmäfiges 
$erfommen als vechtlihe Norm zur SSeurtQeilung - der 
Reichs⸗ mp gelten ($8639), fo fann wenig, 


fiens 


35) e. Pütters Beträge sum — Staats⸗ unb Fuͤrſten⸗ 
echte 1. Th. Nr. XIII. €, a10. unb Haͤberlins pna 
bes teutfchen Staatsrechts 2. Band $. 230. 


36) LocHNER Select. iuris univerfi P, I. pag. 37.feq. Ge ' 
Erasm konrs Diff. de effectu hodierno privilegiorum aevi"an- 
üquioris ad illuftr. ars. VIII. $. $1. Capit. Caefar, Attorf. 
1766. ‚und beſonders gutter augerlefene Rechggfälle, 2. 
Bandes 3. Th. Rep. CCXXVI, n. 110. €. 803. | 

37) Gold. Bulle Ti. Vv. 

38) €. Kurzgefaßte Erörterung einiger Staatsrechts Fragen, die 
Deicpevitariate befreffenb, . Sragtf. und en 1790. 8, NL. 

Bel 


/ 
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ſtens and dieſem Grunde den Kae. Vicarien ‚jenes. Necht 
nicht abgeſtritten werden 39), Es fehlt daher nicht an Bey⸗ 
ſpielen, daß bie Reichs⸗ Vicarien Standes Erhoͤhungen 


ertheilet, Titulaturen gegeben, Comitive verliehen, auch 


Moratorien, Großjaͤhrigkeit und tezieimationen ertheilet ha⸗ 
ben 4°), 


In den einzefnen Reichslanden. faris. dde Reichs ſtanb 


vermoͤge ber Landeshoheit feinen Müterthanen Privilegien 
ertheilen 4°), und zwar ift der Landesherr bey der Ausübung 
diefes Rechts ordentlicher Weife duch Concurrenz der Land⸗ 


— 


ſtaͤnde nicht eingeſchraͤnkt, wenn nicht das Object des Privi⸗ 
legiums ſo beſchaffen iſt, daß dabey, vermoͤge der Landes⸗ 


verfaſſung, der fändifhe Eonfens erfordert wird t2). Es 


kann 


Welches iſt bie ui Norm, wornach bie. 


Keihsvifariatd. Gerehtfame zu beurtheilen 
find? unb Häberlins Handbud 3 Th. €. 494. ©. 647. ff. 

39) ©. GRIEBNER de iuribus Vicarior. Imp. illis in primis, quae 
| perperam a nonnullis in dubium vocantur, in elect, Opufc. 


. iuri; publiti T. II. "Sect. 1.: $. a9. fqq. Lib. Bar. a wERNHER 
- felect. Obfervat. forens. Tom. I. P, III. Obf. 116. n. 361. fqq. 


pag. 601. fq. PürTER Imtitut. iur. publ. germ. $. 465. Ger ſt- 


[ad)er Corp. I. P. et P, a; a. NM. ©. 372. und "Anonymi 
Tractat. de.Serenifim..Imp. Vicariis eorumque iuribus, ex legi- 
bus fundamental. et hiftoría Imp. confectus. 1790. 8. 6. 8. 


49) sPENER lure publ. $6. 6.9, sy. Mofer von Faiferlis 


chen Negierungs » Rechten. €. 830. f. und im. Staatsrecht 
Th. VIIL ©, so. ff. Vorzüglich aber vergleiche man bier bes 
Herrn von Sartori Reichs⸗ Vitariatiſches Staats⸗ Recht 
(Augsburg 1790. 8.)38ap, 3. 9.97 — 95. umb Kap. 7. — 
und 144. 


41) Infr. Pae. Osnabr, Art, VIII $ T. 
4) Mufer von ber "arbesfjobeit in“ ME áp. 9e 


" 


* 


.$ » dy deértin Handbuch a; $9. $. 231. 


. De Confütutionibus Principum. 1 
fam auch ein Landesherr fremben Unterthanen Spribifégien 
ertheilen, "infofern fie namlich" in feinem Sande ausgeübt 
erden folen 5). - —— 

Dafjingegen konnen nun alle diejenigen, welchen Peind 
Landeshoheit, mithin auch feine gefesgebende Gewalt zuſte⸗ 
yt, Feine Privilegien ertheilen. Hierher gehören D Erb, 
prinzen;' das Priilegium eines Erbprinzen kann wenig⸗ 
ſtens fuͤr die Zeit, wo er noch nicht zur Regierung gelangt 
if, nicht gelten, ob es gleich benfelben i in der Solge, nada 
dem er zur Sftgítrung gekommen, verbindet, infoferne e 
namlich zur Zeit der Verleihung ſchon im Stande geweſen 


iſt, fico durch Bertrag verbindlich zu machen 4*); I) d pas | 


nagirte Prinzen; IM) unmittelbare Glieder des 
Reichs, die Feine Keipsftände [ind;.und IV) mit 


telbare Obrigfeiten, und hohe Landes— Eollegien, - 


infofern ' ifjiréh nicht etwa bag 9 edt, ein geringes Peiviles 


gium zu ertheilen, y. €. die Ergänzung der Vollaͤbrigkeit, | 


medrücflich wäre — worden. 


21$. 10%: TM 
Kann ein kandesherr mehreren einerley Privilegien feld 
, Sie kann ‚die Frage: ensfichen, ‚ob. ein Sandeshere 
an einem Orte, wo er hereitn einem ein gewiſſes Privi⸗ 
legium, z. B. das Privilegium der Gaſtgerechtigkeit, ge⸗ 
geben, einem audern toenuns ein ſolches Privilegium zu 


Poor: "Ex : ies * erthei⸗ 


2 — in controv. iur, civ. Prolegoi. Cap. 1.9.35 


44) LEYSER Meditat. ad Pandect. Specim, x. med. 10, Eich 
manna Erklärungen bed B. R. 2. Th. d. 103. €. 117. Mür; 


LER Obfervat. pract. ad M ign Tom! Obf, 46. und WAS. os 


m bin. c 


UI 
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ertheilen, ‚befugt fen +7)? Die Rechtsgelehrten find. Darüber 
nicht einerley Meinung *0); mich duͤnkt jedoch, daß die be⸗ 
jahende Meinung des Verfaſſers keinem gegruͤndeten Zwei⸗ 
fel unterworfen fen. Denn unmoͤglich kann in einem zwei⸗ 
felhaften Salle angenommen werden, baf fich der Landesherr 
durch die Ertheilung eines Privilegiums in feinen Hoheits⸗ 
rechten habe einfhränfen und die Hände binden wollen 47). 
Es fánn daher Fein Privilegium im Zeifel, ausſchlieſſend er⸗ 
klaͤrt werden ^9), wenn nicht entweder der Landesherr ſich 
hierzu durch einen Vertrag ausdruͤclich verbindlich ge⸗ 
macht hat, daß er ſich ſeines Rechts, anbern- Einwohnern 
deſſelbigen Orts ein aͤhnliches Pripilegium zu ertheilen, 
kuͤnftig nicht weiter bedienen wolle, ober das verliehene 
Privilegium ſchon feiner Matur nah ausfhlieffend 
und fo beſchaffen ift ; be es bur ein anderes Abe. ' 
fles Privifegium vereitelt werden wuͤrde. Denn durch 
das Privilegium ſoll ja der Privilegirte, weiter nichts ete 
fangen,“ als in gewiſſer Ruͤckſicht - tad) "n gemeis 
nen 


4) Ueber biefe Frage findet (id) ein Erlangifches Fakultaͤtsurtel 
in bent neuen Leipziger Magaziu für Qedtégre 
lebrte herausgegeben von €. 9l. ee und €.$. Otto 
"auf Bag Jahr 1786. 2. €t, N. V. S 168: ff tede bito 
«fele bejabenb entſchieden worden dg;  — - 


46) Man vergleiche hier Han TLESEN Meditat. ad Pandect, Vol, Hc 


Bl, Spec. XII. med, ^M anb wáAsMUTH cit. Diff. M X. Ni 

47) evser in meditat. ad Pandect. Vol I. fpec. X, med. 4 
fagt: Tunc enim, cum privilegium quoddam maieffat grincipis, — 
aut iuribus regalibus nocere videtur , quantum fieri poteft , re- 
flringendum eff. Accedit , quod memo piivàtus, kedüm Prime 
ceps, facultati fibi competenti venunciajfe praefusmatus, —F 


48) €. Conti, ICtor. Halen£, T. ii! lib, II, Conf. 165. i 4.10; 


Y 


v 


glide Privilegien ertheilet hat, ſo verdient die Frage noch 
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ht Rechte beuttheilt ju werden. Bleibe ihin dieſer Vor⸗ 


theil ungefrántt , fo hindert - ben fonbesperen, einem — 


andern ein gleiches Privilegium zu ertheilen, fonft nidpt$, 
als fein ausdruͤckliches Verſprechen. Wie wenn ich aber 


in einer Sache, die vorher jedem frey war, ein Privile⸗ 


gum erhalte, ift dieſes nicht alg ein exclufivum zu beo 
— Nein, auch denn nicht, wenn gleich dem Privi⸗ 
legium die Clauſel ausdruͤcklich wäre einverleibt worden, 


daß ſonſt niemand an demſelbigen Orte eio. 


nes gleihen Rechts fid bedienen folfe; denn 
dies (oJ nur foviel beiffen: daß Fein anderer, nicht, ebeu 
f privilegirter Einwohner des Orts. fid) eigenmaͤchtig jt» 
üt Privilegium zuwider, unterfangen folle, das nänliche 
A tQugy.- mas. jet nicht gefchehen (oll, feinesweges, aber kann 


e le verſtanden werden, daß der Privilegirte hierdurch 


ein privilegium exclufivum haben „ unb aufler ibm = 
mand weiter . ein. gleiches. Privilegium erhalten folle, . 


— fommt auch in feine Betrachtung, wenn etwa durch E 


Ertheilung des naͤmlichen Privilegiums an einen Andern 
denijenigen, der ein ſolches an dem Orte zuerſt erhalten 


hat, einiger Gewinn entzogen werden ſollte. Denn da der 


Landesherr in einem ſolchen Falle fip ſeines Rechte bedient, 


ſo thut er an ipid Unrecht ^"). 


$. roj. 
Bon ber Concuren; mehrerer Privilegien, und beſonderer 
Rechte, 


Weim nun alfo der Landesherr mehreren: Ind ividuen 


eine 


6) Nemini enim iniuriam facit, qui fuo iure wie, LS. D. 


de Reg. Juris. LEXSER 0. &. D, und HARTLEBEN A. 8. D. 


P 
— 


i 
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eind Häßed &rbeterind,. was bey einer ſolchen Coiturrénj 
in Abſicht anf bie Anwendung biefer mehteren Privilegien Rech⸗ 
tens ſey?2)? „Die Mechtsgelehrten netzmen hier sam Grund 
— fog ou, daß ein Privilegirter fid wider einen 
au dern gleich Privilegirten feines Rechts 
Brinésiégsd be pienen Tonne." Verſteht dias 
dieſen Grundſatz fo, dag wenn Jentandem ein Pribtfegiunig 
arheilet · worden, en Din Andern welcher Viri gleiches Priz 
vilegiam har, in der rechtmaͤßigen Aushbung defſelben ih 
hiudern. duͤrfe, fo iſt zwar gegen bie Anwendbarkelt. deffel- 
ben infofern nichts einzuwenden,als die den mehreren dud 
dividuen ertheilte gleiche Privilegien (9 geeigenfcpäftit (ho; 
Pup. ffe fuͤglich neben einander ausgeübt werden fénnlit 
chne - fip inr ihrer Anwendung einander "liter p fii. 
AMein man Will jenem Satz auch den Sinn beylegen tag? 
etm Privilchitter gegen ber andern nicht nach eiii bez" 
vitegium, ſonbern nad) den gemeinen Rechte ju beurihe ieh, | 
E und dm dieſem Verſtaude i ber SH MEC 
| fih ie 


Sie un 
= * Br 34 
mr —* LN HUM * B Ad a. Put 
, 


,.. 80) Matt werhleiche über thee Gage, oátfj; : hodie "bri d 
dict d nähere. Vetrachtung der Sebre: von deu Concise 2 
‚mehrerer Privilegien, in 2. G. Soppe miüeberfddyfiecg - 
fhen Archiv für Surisprubeng unb jurift. Yittee 
tatur II, Bd. (Leipzig 1788 ) Nr, XXXIV. ©. 485-495. 
‚Io, S5gfY.dwuExTZECK Commentat. de verpsifünfü Ly re. $6, 5^ 
ét 7. et L. 12. D. de minorih. iüncto examine regulae: privi- 

legiatus contra. aeque. priuilegiarum non utitur duse fug; Ura- 
tislaviae, 1778: q. und Ehriſi. Heinrich Gottl. Koͤchp Medie- . 
fationen über bie intereffanteflen Begenftände der heutigen Ti» " 
vilrechtsgelahrtheit. L Bb. Leipyig 1795. 8 2 9. Serraditg, 
©. 110. er : IE 


$1 Privilegiaiis contra. at duit pferd sure fus 1 non uuur- 


N 
2 r 
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(itt zwar für dieſe falſche Meinung die Celle aus Ulpian 
lij, rx. ad Edictum ??) an, wo bie Stage vorfommt, ob 
ein Minderiähriger gegen einen andern Min— 
Mrjágrigen von ber Rechtswohlthat der Se 
(tution Gebraud maden fónne? unb weil nun 
Wis verneinet wird, ſo glaube man, fo wie in einem fol 
den Gollifionsfolle die Wiedereinſetzung in den’ vorigen 
Etand nicht ſtatt finde, (o müße es aud) bey allen übrigen 
Hrivilegien wenigftens in der Megel-eben fo- gehalten wer⸗ 
den, wenn nicht etwa die hier vom Ulpian hinzugefügte, 
Ausnahme eintrete, daB nämlich der eine Privilegirte Vor⸗ 
— fil zu ziehen, der andere aber Schaden abzuwenden fuche, 
Allein bey näherer Prüfung des gedachten Fragments zeige 
fi) deutlich genng, daß es weber dem Ulpian nod) dem 
pomponius, welden jener anführe, eingefallen fep; die 
ungerbleibende Anwendung der Privilegien im Gollifionefallt 
git Regel zu machen, vielmehr erfläre fico erfter ausdrüc, 
Wj dahin, daß fiets das Privilegium ber einen Parchey in 
Ausübung fommen müfle, und jmar derjenigen, die aus 
dem Geſchaͤft Schaden erlitten; und felbft in dem Salle, 
wenn beyde Partheyen durch Ausudung ihrer Rechtswohl⸗ 
that Schaden von fid) abzuwenden ſuchen, alſo beyde iti 
pari caü(a fi befinden, ftimmen Ulpian unb Pompo⸗ 
nius 

52) L. 11. $. 6. D. — tem qüaetitüt; (i minof äd- 
verfus minorem reſtitui defiderat, an fit audiendus? Et pom- 
Fonıus fimpliciter fcribit, non teftituendum. Puto, autem ifi« 
fpicieidum a Praetore, quis captus fit. Proinde fi ambo cap- 
tí funt, verbi gratia minor minori pecünlam dedit, et ille pers 


didit: melior eff caufa fecundum PowPOniUM eius, qui accepit, 
ét (ve) dilapidavit, vel perdidit, 


Slids Exläut. 6. anb.a. £5. 8 





/ 


^e 
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| nius darin überein, dag ſodann der Minderjaͤhrige in ven 
borígen Stand zu fegen fen, -ber etwas von. bem. 

andern empfangen, — es zu feinen Nutzen zu verwen⸗ 

ben 7?). 


- Mm jedoch nun. zur Beflimmang berjenigen Gruntfäge, 
aus welchen die Eoncurreng der Privilegien zu beurcheilen - 
iſt, näher zu fehreiten, fo wird es, um allen Mißverſtand zu 
vermeiden, nöthig feu, bie eigentlich ru Privis 

N M legien, 
$3) Man glaubt zwar, nad) der gewöhnlichen Vorſtellungsart, 
bag in bem Falle, fi ambo capti funt, feiner von beyden teftis 
 fuirt werden tónne, Selbſt Cujaz dachte fo, welcher babet 
in Comment, ad Tit. Dig. de minoribus Tom. IL. Operum (Ha- 
noviae 1602.) p. 169 fid) folgendermaßen erklärt: Si urer- 
que captus ft, ceffant Praetoris partes, et vero fe 
minor minori crediderit , et is pecuniam ſtatim perdideris , fa- 
dius el, rem a Praetore intactam. velinqui, ne dum vult uni 
Jübvenire, in alterum iniurius effe videatur: quoniam et is, qui 
accepit, captus eff propterea, quod pecuniam amifít , et is, qui 
dedit, propter exceptionem aetatis, — Quare neutri ve[litutione 
data; melior erit caufa eius, qui accepit, et confumfit, Allein 
(don Anton Saber erinnerte dagegen in feinen Rarioneli- 
bus ad Pandect. ad L. 11. $. 6, D. de minorib. (eft grünbe 
lid): male dici in hoc cafu, a praetore rem intactam relinqui : 
nam non poteft fieri, fagt er, ut mon feneatur is, qui pecuniam 
accepit, licet eam confumferit, /£ son ei fuccurratur per reflitu- 
zionem. Wem fon(t, als feiner Reſtitutionswohlthat hat e& 
alfo in biefem Falle der minderjährige Beklagte zu verdanken, 
daß er von ber Verbindlichkeit, das empfangene Gelb ju ere 
flatten, frep ift ? Denn nad) dem firengen Rechte müßte er al 
lerdings bezahlen. L. 43. D. de Obligat. et Action, L. 101- 
D, de Verb. Obligat. ©. Io. Guil. MARCKART Interpretat. 
receptarum iuris civ, lectionum Lib. T cap. 21. U. Marc. LY- 
CELAMA à NYHOLT Membraánar, lib. VII, Eclog. 15. 
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legien, von den befondern Nechten gu unterfcheiden, 
Bern demnäch ber. Sandesherr mehreren Individuen gleiche 
Hrivilegien ertheilet hat, ſo ſind ſie entweder von der Art, 
daß ſie neben einander fuͤglich ausgeuͤbt werden koͤnnen, ohne 
fi in hrer Anwendung hinderlich ju ſeyn, ober fie find fo 
beſhaffen, beg ſich die Ausübung des einem Privilegiums 
mit ber Ausübung bes andern nicht vertraͤgt. Im erſtern 
Zalle gelten beyde Privilegien, unb. Feiner der Privilegirten 
kann und darf in dieſem fe ben andern, bet ein gleiches 
Privilegium hat, verhindern, fid beffelben zu bedienen, ſon⸗ 
dern fie Fönnen beyde ihre Privilegien neben einander aus⸗ 
üben. Geſetzt alfo, Cajus Dat in einer Stadt das Recht 
erlangt , eine Apotheke zu halten, Titius erhäft hierauf ein - 
gleichen: Privilegium - Hier koͤnnen beyde Privilegien neben 
einander beftehen, Feiner darf daher dem andern die recht⸗ 
mäßige Ausübung feines Privilegiums verwehren. Wenn 
mun aber, welches der andere Sall ift, unter mehreren Privi⸗ 
legien eine wirffihe Colliſion emeritt, fo daß. bie Auss 
übung Des einen Privilegiums mit der Ausübung des am 
dern nicht beſtehen -fann, fo.entficht die Frage, welches 
Privilegium in folbem Falle dem andern vorzuziehen (en? 
Man muß ben Entfcheidung diefer Frage vor allen Dingen 
darauf (een, ob das eine Peivilegium älter ala das andere 
ijt, ober ab bit collidirenden Privilegien zu gleicher Zeit — 
ertheilet wurden, unb alfo born gleichem Alter find. Wenn. 
jenes if, fo muß had) der richtigern Meinung ber Rechts⸗ 
gelehrten das neueté Privilegium dem Altern weichen 34). 

8B2 EE 


44) kNENCKEL de ptivilegits Lib. tl. cap. 9. hf. 4». faq, , 
AIRGLER Ar. de — VISUM E L, cap. 19 th. 5 


tt^ do. e 59" i A \ LEY. 
| 
' 








cao . ^ rud. s'il. $ 105. 


Denn die Verleihung des neuern Prieilegiums wuͤrde hier 
offenbar zum Nachtheil des aͤltern gereichen, nun darf aber 
kein Privilegium den Rechten eines Dritten zuwider ſeyn; 
es geſtehen vielmehr die Geſetzgeber ſelbſt ausdruͤcklich, quod 


. in cuiusquam iniuriam. beneficia tribuere moris non 





fit 55). Uederdem läßt fi im Zweifel nie annehmen, daß 
der Sandesherr das Privilegium, was er bem erfterm were — 
Tichen, wieder habe aufheben, zind ſolches einem andern et» 
‚theilen wollen, wenn nicht etwa das ältere privilegium nur 
auf eine widerrufliche Act wäre verliehen. worden, 
fo daß fid) der GrtQeifer den Widerruf ausdruͤcklich vorbes 
halten härte. In biefem Falle würde zwar freylich bag 
ältere Privilegium durch bie Ertheilung des neuern, neben 
welchem jenes nicht beſtehen fann, für aufgehoben gehalten 
werden müßen ; e8 Fünnte aber auch alsdann der ältere 
Privilegirte nicht über Schmälerung feines Rechts klagen, 
da ein ſolches auf eine widerrufliche Art verliehenes Privi⸗ 
legium zu aller Zeit nach dem Wohlgefallen des Ertheilers 
revocirt werden kann. Endlich unterſtuͤtzen auch ganz deut⸗ 
‚liche Gefttge 55). dieſe Meinung, worin, bey Colliſion gleicher 
s x | Pris 


LEYSER Medit. ad Pand. Vol. I. Spec, X. med, tf. | HoM- 
MEL Rhapſodia Quaeftion Forenf, Vol. HI. Obf. 469. HOF- 
ACKER Princip. iur. civ. T. I. $. 98. Eihmanuns Erfläe, 
tungen ‚des buͤrgerl. Rechts 2. Th. F. 105. ©, 128. und 
Koͤchy Meditationen uͤber die intereſſanteſten Gegenſtaͤnde 
der heutigen — I B. 9. Betracht. S. 113. 


65) L. 4. Cod. de Emancip 


; 6) Noi, XCI. cap. 1. wo eg beißt: — — ettempore - 
^ prius eft, vim fuam retineat privilegium, Ran vergleiche 


De Conttitutionibus Principam. | 2I 


Qrieifegitt: die Regel feſtgeſetzt wird, daß der Vorzug 
der Zeit den Vorzug des Rechts beſtimmen ſolle. Dem⸗ 
ehngeachtet fehlt es nicht an Rechtsygrlehrrten7), welche ges 
Mbe bas Gegentheil behaupten, ' und jederzeit bas jüngere 
PYrivilegium dem Äftern vorgezogen wiffen wolle. Sie 
fügen ſich auf die befannte Mechtsregel: lex poflerior dero- 
ge priori, und glauben, daß fie aud) bey Privilegien ihre 
Anwendung finden müffe, weil diefelben eine Gattung von 
Geſetzen waͤren. Allein fo wenig fid) auch die Richtigkeit 
jener SXegef, daß das neuere Gefeß dem Altern vorzuziehen 
f, am fich bezweifeln laͤßt, fo läßt fid bod) ben Privile⸗ 
giu von derfelben fein Gebraucd machen, weil die Erthei⸗ 
fung eines jeden Privilegiums /alvo iure tertii gefchehen 
mug. Hierin liegt.ein fo auffallenber Unterfchied zwiſchen Pri⸗ 
vilegien und andern Geſetzen, daß vielmehr nad) einem richtigern 
Stejtsgruntíage 9) das neuere Privilegium, welches dem äls 
teen zuwider ift, für erfchlichen gehalten werden muß. Eben 
fo wenig laßt fid) aber auch ber Unterſchied rechrfertigen, den 
einige Mechtsgelehrten 5?), um im Colliſionsfalle den Vor⸗ 
B3 zug 


auch Cap. 19. X. de pracferipr. und. Cap. $e de aie lw, — 


in Óto, 


57) Geb. Chrifli, BASTINTLLER Diff. de eo, quod iuftum eft in 
privilegiorum collifione. ( Vitemb, 1727. ) &. 13. Das. NET- 
TELBLADT Íyftem. elem. iurisprud. pofitivae Germanor. com- 
mun. general. $. 483. utib warcu Introduct. in controv. iur, 
civ. Prolegom, Cap. Il. $. 5. | 


— 


58) Cap. t. de Conffitut, in 6to, — 


&9) HARTLEBEN Meditat, ad Pandect. Specim. XII. medit. 5. und 
"MWüLLER Obferw. pract ad Leyferum Tom. I, Fafc. 1. Obf. 47. 


033 —— T. Bicch. 4. Tit 6165.7 
^ BIS DU einen Privilegiums wor bem "andern beſuinimn igi 
koͤnnen, darin fegen wollen, ob bas Ältere Privilegium er 
blos grajifes, ober ein conventionelles fem. Denn weni 
Fe in dem erſtern Falle behaupten, taf dag Ältere dem neue 
ern nachfichen müße, fo ſetzen fie voraus, daß bem Regen⸗ 
sen Die unumſchraͤnkte Befugniß zuſtehe, gragófe Privi⸗ 
legien nach Gefallen zu widerrufen, welches aber auf 
keine Weiſe zugegeben werden Fanı, Da jedoch dieſes Ara 
gument mit der rage coincidirt, in wiefern Privilegien wi⸗ 
berufen werden koͤnnen, fo wird fi die Widerlegung dieſer 


"Meinung in der Folge bey der Eroͤrterung jener Frage nod) 
Wweiter ergeben, - | x — 


Was nun hiernaͤchſt den letztern Sall betrift, wenn die 
collidirenden Privilegien zu gleiher eit ertheilet worden 
find ,- fo hat bet fanbesferr bey ber Verleihung entweder 
ausdruͤcklich beſtimmt, wie e& ben eintretender Eollifion ‚mie 
der Ausübung gehalten werben, und welches Privilegium 
don Vorzug haben folle, oder nicht, Im erftern Falle ent» 
ſcheidet die gefeglihe Beſtimmung des fanbesfertw, In 
bem lettern Falle hingegen ift kein Grund vorhanden, wes⸗ 
halb einer dem andern die Ausübung feines Privilegiums 
verwehren fónnte, Es müffen daher bepbe Theile gegen 
‚ Yinander nad) bem gemeinen echte beurtheilee werden, das 

heiße, fie bediänen fid) beyde ihres Prinifegiums in fo fects, : 
daß fie fid). zwar einander niche, aber. duch jeden andern von 
eben dem Rechte ausſchlieſſen °°), Können bie Parchegen 


66) nantLEnEN Meditat. ad Pandect. Spec. XIII, med, 9. reg. 34 
Nach ber Borfchrift des allgemeinen Gefegbukheg 
für die Dreugifden Staaten, Einleitung $. 104. mug 
jeder der Privilegirten oon feinem Recht (o viel nachgeben, E 
erfors 


. * * 


^4 
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fb hierüber in Güre nicht vereinigen; fo fun fi ie, flat eis - 
nen Proceß deßhalb anzufangen, beſſer, wenn ſie ſich un⸗ 
mittelbar an den Landesherrn wenden, und um hoͤchſte Be⸗ 
fimmung bitten, wie es hier wegen bet Coflfion mit dee 
Ausuͤbung ihrer Privilegien gehalten werden folle), . 
Ich fdoreite nun zu der fere ton der Concurreng bee 
ſegenannten befondern Rechte, vobi z. B. bie Rechte 
de Minderjährigen, Kirchen, Feauensperfonen, u. f. tv. ges 
hören 52). Auch hier” fónnen wir zur Regel annehmen, 
daf derjenige, meldem ein befonderes Recht 
zuſtehet, fid deffelben gegen den andern, bet 
eine gleiche Rechtswohlthat zu genieffen hat, 
bedienen koͤnne, fo. lange nidt ber. Fall eins 
tritt, bag foldes wegen einer Unmóbglidfeit 
uijt mehe angefjt 59). Mir wollen jedoch die hierher - 
gehörigen einzelnen Faͤlle nod) genauer entwid'eln. — Wenn 
befondere Recht e mit einander concurriten, fo fommt 
d juerft darauf an, ob fie. fo befchaffen find, daß der eine 
if fi) feines Rechts bedienen koͤnne, ohne dem befondern 
Nichte des andern Theils gu nafe zu treten, weil nämlich nur 
die eine Part hey fi in bem Salle befinder, wo ihr ein bes 
ſonderes Recht nad) den Geſetzen zufichet,, bie andere abet. 
vidt; oder ob fie, wirklich mit einander collibiren , d. i. ob 
fit jo beſchaffen f inb, " der. ‚Gebrauch bes ‚einen one 
2334 Nach⸗ 


erfrbesfi if bamit die T€— beyder Privilegien zugleich 
befiehen koͤnne. | 
61) BASTINELLER 0.0. O. $. 14. 
62) B. HARTLÉBÉN Meditat. ad. Pandedt, Spec. x. med. $. 
63) HoMMEL Roappa quet. for. vol. hl Obf.. 624. n nt, 2. 
Pip, 129. ° ' ! | 


/ PR d 


S 


24 ^ —— 1. Buch. 4. Git. S 105. 
Nachtheil bes andern nicht beftehen fang. In dem erſtern 
Balle, finder jene Hegel ihre volfommene Anwendung, uud 
es ‚hat gat feinem Zweifel, daß derjenige, ‘welchem ein ius . 
. fihgulare zuſtehet, fid) feines Rechts gegen den andern bes 
dienen koͤnne, in fo fern. das: befondere Recht des anders 
nicht darunter leidet. Hierher gehören folgende Falle: 
d) Eine Frauensperfon, wenn fie fid) gleich bey einer atte 
dern Srauensperfon für einen dritten verbürgt fat, darf 
fih dennoch auf die Wohlthat des Vellejaniſchen Sena⸗ 
tusconſultums Berufen $9, —— A 
2) Ver in öffentlichen Geſchaͤften abweſend geweſen, Eaun u 
eine Wiederherftelung feiner Rechte auch: wider denimi- 
gen erlangen, der aus gleicher Urſach abweſend geweſen 
dft 51). | | = Am 
. 8) Ein Minderjaͤhriger wird aud) gegen ben Fiskus mit 
dem Geſuche um die Reſtitution gehöre 55), menn gleich 
der Fiskus ſonſt auch die Rechte der Minderjaͤhrigen zu 
genieſſen hat 57), Ja er fann ſogar wider einen andern 
Minderjaͤhrigen, mit dem er im Proteß befangen iſt, ge⸗ 
gen bie Verabſaͤumung einer Nothfriſt die Wiederein⸗ 
ſetzung in den vorigen Staud ſuchen 69). | 


MN C. 


4) Wenn 
64) L. s, Cod. ad SCrum Vellejas. Die hierher gehoͤrigen 


Worte find; Quodfi confenfifti obligationi, fgiente cres 
ditrice, auxilio Senarusconfulti uti potes, | 


65) L. 46. D, Ex quib. cauf, maiores, 
66) L, 1. Cod. Si adverfus fiscum, - 


67) L. 4, Cod. Quibus ex cauf, maiores Lu3. C, de iure Reis. 
publ, Lig. C. de appellat, 


Ao dob cn A Ve NE EM ^ ta ' - = 
68) HOMMEL Rhapfod. quaeft, for, Vol, V. Obf. 624. nr, 2. _ 
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4) Wenn eine Kirche gegen die andere verjähren wil, fo 
hd auch hierzu eine Zeit von 40 Jehren erforderlich 6; 


5) Midi welcher. einen befreyten Gerichtsſtand hat, 
kann (id dieſes Privilegiums auch gegen denjenigen bt» 
dienen, welchem ebenfalls ein ſolcher befreyter Gerichts⸗ 
fiond zuſtehet, wenn ihn etwa dieſer vor bem gemeinen 
Richter belangen wollte 79). 

Der Grund von dieſen Entſcheidungen iſt leicht einzu⸗ 
ſehen. Denn wenn gleich in dem genannten Faͤllen beyde 
HPartheyen privilegirt find , fo befinbet fid) bod) nur überall 
bit eine Parthey in dem Falle, wo das ihr zufichende bes 


fondere Recht (eiie Anwendung findet, folglich wird bie bet — 
andern Parthen in einem ähnlichen Falle zuftchende Rechts» 


wohlchat wicht geihmälert. So kommt 5. 9. tas Vellejani⸗ 
(de Senatusconfultum nicht bet Stau zu flatten, welche 
das Geld darleihet, nnb zu deren Sicherheit die Bürgfcbaft 


geleiftee wird, fondern nur derjenigen, die fid vers, 


bürge bat; und eben fo fat nur die Kirche fid ihrer 

Wohlthat zu erfreuen, gegen melde a wich, 

niche bie, welche verjaͤhrt; u. ſ w. 

Wenn nun aber beyde Theile in dem Salle fid beſin⸗ 

ben, daß —- nad) den Geſetzen ein befonderes Recht zu⸗ 
J Ds "' ſtehet, 

69) Cap, 8. x de greeferipe. Ecclefia fe poteft adverfus. eccles . 


fam quadragenaria temporis praefcriptione tueri de re illa, quam. — 


inconcuffe EE annis Doi: Pofedite add, eap, 6. X. 
eodem, 

7o) €» 4. 95. bis fid) ein Geiſtlicher gegen einen andern eif. 
lien auf fein privilegium fori berufen , wenn ihn letzterer 


bey einem meltlichen — Belangen wollte, Cap. 1. X. de 
foro — 








26 . rt f8ud. 4. it. 6.1057 
ſtehet, und der eine Theil von ſeinem Rechte keinen Gebrauch 
machen kann, ohne ˖ bem beſondern Rechte des andern Theils 
zu nahe zu treten, und ſelbiges zu ſchmaͤlern; ſo iſt hier ei⸗ 
ne wahre Colliſion dieſer beſondern Rechte vorhanden, 
bey welcher man auf folgende Punkte zu ſehen hat; naͤmlich 


D ob bie coffibitenben befondern Rechte von gl eicher 
oder von verſchiedener Art ſind. Iſt letzteres, ſo muß 
die ſcawaͤchere Rechtswohlthat der ſtaͤrkern weis 
$e °'). Für die ſtaͤrkere Rechtswohlthat wird 
aber diejenige gehalten, welche die Geſetze am meiſten beguͤn⸗ 
' fligen. &o begünftigen die Gefeke im Eollifionsfalle bag , 
beneficium aetatis, b. i. die den Minderjährigen 
zuſtehende Rechtswohlthat ber Wiedereinſetzung in den vo⸗ 
rigen Stand mehr, als die Wohlthat des Bellejanifhen 
oder Macedonianifhen Rathsſchluſſes. Wenn daher _ 
eine Frauensperſon fuͤr den Schuldner eines Minderjaͤhri⸗ 
gen ſich verbuͤrgt hat, ſo kann ſie ſich wider einen ſolchen 
Glaͤubiger der Einrede des Vellejaniſchen Rathoſchluſſes 
nicht bedienen, wenn der Hauptſchuldner nit. bezahlen 
fant , und der Glaͤubiger fi auf bas Recht ſeines 
Alters beruft 72). — Eben fo wenig kann auch das 
| Macedonianiſche Senatusconfultum einem Diinderjährigen . 
entgegen gefegt werden,. wenn diefer einem in ber vaͤter⸗ 
lichen Gewalt fichenden ‚majorennen Sohne ohne des Bas 


ters Cinvilligung baar Geld gelichen hat ny. Iſt 
ein 


| 
| 
| 
| 


n) HOFACKER Princip. iur. ds: Tom. I. 3 gt. 3 dl 
72) L: 12. D. de winorib. 
73) E 3. $2 D. di $Cto Macedon. L. 11. T 7. D. » Mio 


ttorib, £. apch. cens 


- ^ 
a 
. 
. 1 
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iin befonderes Recht blos nad dem Benfpiel eines: . 
andern eingeführt worden, (o fleet es der eigenen - 
Rechtswohlthat bes andern nach, fie mag in ber Min- 
derjährigfeit, oder in einem Senatusconſultum gegrünbet 
fun. Daher fann auch ben Städten das Macedonianifhe 
Senatusconfultum entgegen gefeßet werden 7%). — Und 
wenn ein Minderjähriger mit einer Kirche in Gollifionfommt, 
fo hat das Recht des Minderjährigen den Vorzug 7°). 


II) Wenn nun aber befondere Mechte von gleicher 
Art in Eolifion. fommen, wovon das eine niche mehr bes 
ginftiget ift, ols das andere, (o ift entweder das Recht des 
tnm Alter unb eher ent(lanben, als das Recht des andern, 
ober die befonderen echte beber Partheyen find ju gei 
her Zeit, und durch einetley Geſchaͤft begründer worden. 
jm erftern Falle enticheidee bet Vorzug der Zeit, 
das aͤlt er e beſondere Recht der einen Parthey hat daher 
den Vorzug vor bem jüngeren Rechte der andern Par⸗ 
they 75). So iſt 3. 35. das Vorzugsrecht der Kinder erfter 
Ehe wegen des Brautſchatzes ihrer verftorbenen Mutter 
haͤrter, ale " rer — wegen ihres Eingebrach⸗ 

ten 


v4) L, xs. D. de SCro Macedon, et Dionyf. oorsomapus 
is Not. ad b. L. lis. k. 


74) Cap. x. X, de in int, reflitut, HARTLEBEN Spec. XIII. me 
ditat, 8. Reg. 3. pag. 266. | 


76) Nov. XCI, cap, 1. — Sicut enim, fi duo debita publica 





fuiffent , neceffarjó antiquum praeponeretur pofteriori: ita et 


hic privilegia neceffarium eft priori doti dare priora, 
et tum fecundae, ut, quod antiquius et tempore prius eR, 
amplius obtineat robur et privilegium, 


! 
bct 
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| (1.77), Im lbetzt er u Sall ,. toemt beyde Theile bo bent 


— 


miit einander eingegangenen Geſchaͤfte Schaden. leiden, unb. 
|. fie ſolchen durch Berufung auf bas beſoudere Recht abzu⸗ 
wenden ſuchen, mithin bende in-gleicher Sage fib. befinden 7 


fo ift nach ausdrücklicher Vorſchrift der. Gefege für den Be⸗ 
Elagten zu fprechen, und derfelbe nach feinem befondern Rech⸗ 


te zu beurtheilen. Ulpian 78) entſcheidet nad) diefem Grund» 


ſatz folgenden Rechtsfall. Ein Minderjaͤhriger borgt von ei⸗ 


mem andern Minderjaͤhrigen Geld, dieſes aufgeliehene Geld 
— aber verſchwendet er, oder er wird fenft batum gebracht, und 
hat alfo feinen Mugen davon gehabt. Nun belangt ihn ber 


Darleiher. Der minderjährige SBeffagte ſucht bie Wieder- 
einfegung in den vorigen Stand, um fid) gegen die Bezah⸗ 
lung ju fbügen. ‘Der Kläger, welcher ebenfalls ein Min⸗ 
derjähriger ift, beruft fi. in feiner Neplic auf: die nämliche 
Rechtswoblthat, weil er einen unbilligen Verluſt des Sei⸗ 
nigen erleiden wuͤrde. In dieſem Colliſionsfalle ſoll nur der 


Beklagte mit ſeinem Reſtitutions, Geſuch gehoͤrt, und der 


klagende Minderjaͤhrige abgewieſen werden. Hier iſt es 


ſclechterdings unmöglich, daß beyde Minderjährige von if» 
rem beſondern Rechte Gebrauch machen koͤnnen, folglich 


laͤßt ſich die Sache nicht anders entſcheiden, als daß fuͤr den 
Beklagten geſprochen wird, welchen überhaupt in Collie 
| ſions⸗ 


77) L. 12, $. t. Cod. qui potior, in pigwor. — Exceptis vide- 
licet contra novercas anterioris matrimonii: flliis, quibus pro 
dote m tris fuae iam quidem dedimus hypothecam contra pa» 
ternas res, vel eius creditores : in- praefenti autem fimilem 
praerogativam fervamus, ne ius, quod pofteriori datum . 
eft uxori, hoc anteriori denegetur. - | 


78) L, 11.6. 6. D, de smisorib.. 
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fonsfällen: die fete mehr begüufrigen, als den Kläger 7°). 
Mit Diefer Entſcheidung ſtimmt aud) Paulus 8°) auf das 
genauefte überein, wenn er (agt: Si minor viginti quin» 
que annis filiofamilias minori pecuniam credidit , meli- 


or eft cau]a confumentis: nifi locupletior ex hoc invenia- - 


tur litis conteltatae tempore is, qui accepit. Hieraus 


erhellet zugleich, daß wenn der minderjaͤhrige Schuldner das 


Geld zu ſeinem Nutzen verwandt haͤtte, und folglich zur Zeit 
der Litis Conteſtation ſich dadurch reicher befaͤnde, derſelbe in 
diefem Salle mit ber vorgeſchuͤtzten Einrede ber Reſtitution nicht 
in hören ſeyn wuͤrdesn). Denn Gier fudit offenbar ber Bew 
legte nur. feinen Vortheil. Er befinder (id) alfo eigentlich 
sit in dem Salle, in welchem die Gefese den Minderjähs 


rigen die Meftitutions- Wohlchat geben. Wohl aber der 


Kläger, welcher baburd) nur lediglich einen Schaden abzu⸗ 
wenden (ud, den er durch die Nichtwiederbezahlung bes 
dargelichenen Geldes leiden wuͤrde. Folglich ‚geftatten bie 
Geſetze nur diefem den Gebrauch feiner — 
"MN $. 106. | 
Von bem mancherley urſachen, aus welchen Peisilegten. 
aufhoͤren koͤnnen. 2 
Privilegien Finnen aus verfchiedenen Urfachen wieder 
verlohren gehen. Die Urſache des — foun namlich 
s 
79) L. 125. D. de Reg. ne "« 
90) L. 34. pr. D, de Mineorib, 
$1) Eben dieſes giebt aud) Ulpian in den Morten ber oben 
angeführten L. 11; S. 6. D, de tinorib. puto autem a Prae- 
tere infpiciendum , quis captus fic? gu verſtehen. Capzus 
heißt bier (oviel als laefus. L. 9. 3. L. 7. pr.: L. 9. 4. 2. 
I, 99. .pr. D. de minorib. Sonſt heißt capi aud) ſoviel He 
fraudari et decipi. ©, mnissexius de Verb, Perse V. ca⸗ 
prre n. 7. pag. 154 | 


! 





[od 


P d 
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entweder in: be Befchaffenheit bes Privilegiums ish, ec 
dn dem Willen des — oder in der — pee 
fon Tiegen 9s = 


Die Befhaffengeit des privifegiums T 
“macht, daß es in folgenden Faͤllen aufhört: 


N 


. q) wem: es nur auf eine gemiffe Zeit ertheilet wor⸗ 
den, und dieſe verfloſſen iſt 53), Hierher gehoͤren z. Bi 
Moratorien, aber Anſtandsbriefe, welche gewöhns 
lich nur auf fünf Jahre ertheilt zu werden pflegen MES 

2) Wenn das Privilegium ausdrüclih nur unter einer gt» | 
wiſſen Bedingung, oder zu einem beſtimmten Endzweck 
; Ze. $ed bet» 


82) Joh. Chrift. Duiftorpd Gedanken Über bie Frage: tvel» 
ches find bie vornehmſten Grundfäge, worauf e8 ben beſtim⸗ 
“mung der Fälle, da Privilegien aufhören Finnen ; bauptfädhlich 
^*.enfemmt? inDeffelben Fleineren juriſt. Schriften 
1. Sammlung (Buͤtzuw u. Wismar 1772. 8.) N..IV. 1, G. 
F. wasmurn Diff. de privilegiorum natura, in fpecie de'mo- 
dis, quibus finiuntür Vel amittuntur. Goettisgae 
1787. Cap. II. HARTLEBEN Meditst, ad Pandegt, Spec. XJEL 
83) Stirbt ber Privilegirte vor bem Ablauf blefer Zeit, fo koͤn⸗ 
nen. deffelden Erben das Privilegiem für ble nod) übrige Zeit 
; genießen, wenn nicht der Inhalt. des Privilegiume j ober dee 
(Srunb. beffelben beweißt , bag folches blos auf bie Perſon beg 
Privilegirten eingefchränft war. „©. worrr Iur, Natur. Part, 
VII. cap. IV. $. 880. wAsMUTH 4. à. O. Cap IL ass. 
Die Ausnahme findet bep beu SR oratorien flatt, & 1. H, 
.BOEHMEA Diſſ. de lireris refpirationis earumque validitate et in- 
. validitate, Cap, H. $. 10: und HARTLEBEN Meditat. ad Pandect. 
Vol. I. Specim. XV. medit. 8. . X 


g4) Mehrere SSepfpiele führt &xzNcEEL de ptivegia iuris civ. 
| Gib. IH, Cape 10 nr 2 Íqq. ae c 


p 


1 
x 


De Conttitutionibus Principutn. : 31 


verliehen: worden iff , und die Bedingung nicht mehr et^ 
fuͤuet, oder bet Zweck nicht mehr erreicht werden fanm. 


3) Iſt ein Privilegium einzelnen Perſonen verliehen 
worden, ſo iſt daſſelbe entweder blos auf die Perſon 
eingeſchraͤnkt, der es verliehen worden iſt, oder es geht 
auch auf die Erben. Im erſten Falle erloͤſcht das Pri⸗ 
wilegium., ſobald als diejenige Perſon, bie ſolches erhal⸗ 
ten hat, entweder ſtirbt, oder auch in buͤrgerlicher und recht⸗ 
licher Bedeutung für tob gehalten werden muß. Sm | 
letztern Falle hingegen hört das Privilegium alsdann erſt 
auf, wenn die.in gerader finie von dem Erwerber ab» 
ſtammende Perfonen alle verftorben find 97). 


4) Wenn ein Privilegium einer moraliſchen Perfon verlie⸗ 
hen worden ift, fo.endiget fid ba(felbe, wenn bie ganze 
Univerfi tas nicht mehr exiſtirt. So lange alſo noch eine 
einzige Perfon von biefer Gemeinheit vorhanden (jt, fe | 
muß ihr auch das Privilegium zu flarten Fontmen, jo 
weit fie nämlich davon Gebrauch machen kann 95). 


5) Iſt das Privilegium mit einer Sache verbunden, bie je⸗ 
mand beſitzet, ſo gehet es zwar mit ſolcher auf einen je⸗ 
den Beſitzer der Sache uͤber, allein es erloͤſcht, wenn die 
Sache, woran es klebt, gaͤnzlich zu Grunde gehet. 

Sollte jedoch die privilegirte Sache nur eine Veraͤnde⸗ 
rung leiden, ſo hoͤrt — das Privilegium nicht auf, 

S = b wen 


8) Man vergleide aL ben 1. 29. dieſes Conmentate 
©. 565. 
% L. 7. 6. 2. D. Quod — — nom, — Si uni- 
veríitas ad unum redit, — ius oiniur in unum recidit, et ftat. 
nonien «miverfetatir, INC IE 





. ud 
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wenn wicht ettoa bey der Verleihung beffeíben ein anders 


, eusbrüdflid) wäre fefigefeget ivorben, . Wird bie zerſtbrte | 
Sache wieder hergeftellt, z. 95. der abgebrannte Gaſthof 
wieder aufgebauet, (o lebt auch nad) der Analogie de 
Rechts das SER, wieder auf 87). Ä 


5 


5) Wenn ein Privilegium mit einem pen Stande oder 
‚eier Würde verbunden ift, oder fonft eine gewifle uas 
ütaͤt bey dem Privilegirten vorausfeht, wie 3. B. bie 
‚Minderjährigfeit bey ber venia aetatis; fo hört es auf, 
wenn diefer Stand oder Würde verlohren gehet 99), oder 


die Qualitaͤt wegfálit die das "mm Prints 
fet er): 


$. 107. u. 108. 
In wie fern koͤnnen Privilegien mibertuffen werden? ' | 
{ 
,. Ein anderer Grund von dem Verluſt eines erworbenen 


Privilegiums fan in dem Willen bes Geſetzgebers 
anzutreffen ſeyn, wenn er das Privilegium widerruft. 


m 


In wie fern aber der Landesherr ein ertheiltes pribifegium 
widerruffen koͤnne? ift unter ben Rechtsgelehrten ſehr freie 


tig. Einige räumen dem Landesherrn hierin ein frehes und 
unumſchraͤnktes Recht ein 9%), "Andere 9%), denen ber Verf. 
| | bes 
87) Hier trit bie 'inalogie 1 von Realbienfiärteiten ein, L. 20, 
$. 2. D. de Jervit, praed. urban, 
88) Ec 6, 9$; 14. L« 8. $. 1. Di de excifät: . | 
89) mevıus Part. VIII, Decif. 52. HOFACKER Prlacits iat. civ. 


T. h $. 99. 
90). lo. Gail. CADENDAM "Die. de legibus praefertim — 
ſeu privilegiis, quatenus mutari aut fevocari lure poflint. Er- 
lengae 
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beyſtimmt, made einen Vnterſchied zwiſchen Priviligicn, 
die von dem Regenten aus blaßer Gnade’ vevlitfjeh toot» 
bem find, und ſolchen, die der Privilegirte vermoͤge einds 
láftigen Vertrags erworben hat. Privilegien dei lego 
tern Art, ſagen fie, koͤmten zwar nicht chue eine by, 
ſondere und gerechte: Urſache, Hingegen‘ gragtoͤſe Pri⸗ 
vilegien zu allen Zeiten nad Gefallen widerruſen werden. 
Die Gründe: dieſer Meinung find, weil theils die Gnade 
des Regenten feine befflinme Grenzen Habe, "and daher Ak’ 
Zweifel immer. veemutQet: werden. müffe, "bag ein grazioͤſes 
Privifegium nah Art vines Precariums errheileb 
worden fen; theild weil die Ertheilung eines Privilegiums) 
welche von dem Megenten bloß aus Gnaden geſchehen if; 
als .eine . bloße kandeshetrliche Conſtitution 30^ betrachten 
ft», : die. der Sandesherr nach Gurbefinden wieder aufhe⸗ 
ben fónne. Allein diefe Gründe find nicht überzeugend; 
Denn inbent ber Regent. ein Privilegium aufhebt, ertheilt 
e fent. Gnade. Alſo funden hier allerdings Grenzen 


Statt 95)... Daß ſerner ein jedes privilegium 'gratiofum: 


die Matur eines Precariums habe, laͤßt fi mit Grumb: 
nicht behaupten, Denn, ohne zu erwähnen, daß ein pre, 
carium im ‚Zweifel nie vermuthet werden kann, weil es eine 
— aus⸗ 

langae — Allein x. KunN in Differt, de privilegii: gonvengjo- 


9 


nalis irrevocabilitate. — 4700 Dat biefe. mee De, | 


nung widerlegt. | 


91) coCOE]I iur, civ. eontrov. hi: t Qu. IO. - Quiß — — 
angefuͤhrten Abhandlung C. 102. u. ff. HARTLBBEN Spec, 
XIII. med. 6. guwiNGHAUS ad "Coccejum cit. Qu. not, u. 


92) Ganz seht (agt daher GUNDLING in lure Naturae et Gent. | 


cap. XII. $. 45. gratuita privilegia libere quidem — 
^ Jed poffquam promiffa, valide ' futt Jervanda,, . 
Glide Erlaͤut. d. Pand. 2. pth. € | 
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auadräcttihe-Wochehaktung: ber willkuͤhelichen Quid fotbte 


‚zung verlanget, und fi ‚gar wicht denken laͤßt, wo eine 
Sale -Barhehaftung nicht geſchehen ii 9?); fn liegt unſtrei⸗ 
fig. bey dee Ertheilung und Annehmung sites grazibſen 
Privilegiums eine Art von Verttag, naͤmlich eine Schen⸗ 
kung, jum Grunde ?%).: SDererage muͤſſen aber dem Staat 
‚sben ſowohl, als feinen. Boͤrgern, heilig: ſeyn. Es: kommt 


| par ein grazioͤſes Privilegium mit. einem Precarium darin 


allerdings uͤberein, tag beydes eine Art der Freygebigkeit iſt, 
welche aug unſt gegen. Jerꝛanden ausgeuͤbt wird. Allein 
die Widerruflichkeit unterſcheidet das Precgrium deutlich 
genug, von einer Schenkung, bie nu fid unteiderenfich 
iſt 52. Hieraus ergiebt ſich nun and) zugleich, daß die 
Analogie; uam andarn Geſetzen, weleche bloß. willkuͤhrliche 
Verordnungen enthalten , und auf die Befördenung ‚des gt 


wieinen Beftenebyelen; Dic. auf Privilegien nicht. auwend⸗ 


har fe). Denn ſolche Verorduungen erfordern zu ihrer 
Suͤltigkeic die Annahme ber, Unterthanen nicht, und durch 
ihre Aufhehung wird Fein erworbenes Recht derſalben vers 
letzt. Allein drei — * Unterthauen, welche 
a EE — — 


MX 


2l E E E M» -4 


, 93) Levser Meditat. ad Pandect. Vol. Vir. Specim, DX: med. 1. 


feqq. Cidmanns Erklärungen bes sende Rechte 


wi Ersrh 
| gà) €. Levsur Meditat, ad Pafidect. Specim. L. medit, 10. ox- 


BAUER Diff. de privilegüis $. 19. Strubens rechtliche Be 
dienten 2. $5, Bd. 80. 596b ters Eommentat ‚über‘ die 


Meinecciſchen Inſtitutionen $. 50. 


95) L. 1. D. de precario fagt: Precarium eft quidem genus li- . 
* beralitatis, fed diftät a donati oné, eo, quod, qui donat, fic. 

idet, ne rchpiat; at qui precario eönckäit, fic dat, quafi tune 
recepturus, cum fibi libuerit precarium. folvere, ' i 


ir 
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fie erhalten haben, gewifle Bortheile und Wohlthaten, be» 
tm fie, wenn fie ſolche einmal acceptirt haben, nicht. 
nad) Willkuͤhr wieder beraubt werden koͤnnen. Denn durch. 
die Annehmung eines grazioͤſen Privilegiums wird eben fo 
gut ein Recht erworben, als durch Acceptation eines jeden 
andern Vertrags. Es fann aud) auf die Beſtaͤndigkeit 
meines erworbenen Rechts Feinen Einfluß haben, . ob. der. 
Titel, wodurch id) foldes erworben babe, ein laͤſtiger ober. 
ein lucrativer Tieel ift 95). 


Nach der richtigen Meinung bet Bidisglkiten 
fommt es daher vielmehr darauf an, ob fid) der Ertheifer des’ 
Privilegiums den Widerruf vorbehalten hat, oder nicht. Iſt 
erfteres, welches gemeiniglich durch die Elaufeln, auf Wohle 
gefallen, bisaufWiderruf, bis auf weitere Der 
fügung, oder bec uns, unfern Erben unb Nach⸗ 
fommen zuftehenden Mache zu mindern oder 
gar aufzuheben, vorbehaltlich, angezeigt wird, fo 
kann das Privilegium zu allen Zeiten widerrufen werben. 
Denn ein foldes privilegium nimmt die Natur eines Pre 
cariums an. Go wie jebod) ein Precarium nicht gleich 
mit bem obe desienigen, ber etwas auf diefe Art gegeben. 
hat, aufhöre 97), fo ift ein gleiches aud) von einem ſolchen 
Privilegium anzunehmen 99), wenn nicht aus bem Inhalt 

C.2 deſ⸗ 


96) WERNHER Obfervat. for, T. tt, Part, X. Obf. 477. und Jo; 
Henr, rrıexe Obfervationes ex fententiis Facultat, lurid. Kr 
loniens, (Xiliae 1773: 4.). Obf. t. 

9) L. 8. $. 1. L. 12, $. 1. D. de pricario, D 

' 98) vozT in Commentar, ad Bandectı ht, $, 234. £NENCKEL 

de prívilegiis lib, III. cap. 2. n. 9. fqq. LEYSER Spec. XI. 

med, 3. HARTLEBEN Spec, XIIL med, 2, et 3. Eich ma D 


R 


— 
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Ä deſſelben deutlich au ‚erfehen iff, baf der Regent ben Erthei⸗ 

lung des Privilegiums blos auf ſeine Perſon Ruͤckſicht 

“genommen habe, welches infonderheit aud) daraus abzuneh⸗ 

men ift, wenn: er blos von fid) unb feinem Willen redet. 

In dieſem Falle höre das Privilegium ohne Aweifel mit 

bem Tode ‚des Errheilers auf, obne bof ein Widerruf 

des Nachfolgers noͤthig ift.99). . Hat fid) hingegen der Lan⸗ 
 deshert bey ber Ettheilung des Privilegiums ben Widerruf 
nicht vorbehalten, fo fann daffelbe anders nicht widerrufen 

‚ werden, als menn überwiegende Gründe.des ge 

meinen. Wohle die Aufhebung erfordern, und es ift 

alsdann Fein Unterfhied, bas Privilegium mag burd) einen 
onerdfen oder [ucratiben Titel erworben worden (enn es 

Entſteht daruͤber ein Streit, ob ein ſolcher Fall vorhanden 

ſey, ſo muß die Entſcheidung dem competenten Richter 

uͤberlaſſen werden Es iſt aud) den Rechten und ber 
| Bil⸗ 

Erildrun " — Rechts a. Th. €. 152. (f. Cbriſt. 
Henr, BREUNING Quaeftio iuris controv. an privilegia conceffa 

' titulo „gratiofo morte concedentis exfpirent ?  Lipfíae 1776. 

|  MOFACKER Princip. iur. civ. T. I. $. 99. 

99) Bon einem ſolchen Salle find bag cap. 5. de Refiript in 6to. 
und bie L 4 D. hn cond, ju verſtehen. S. Eichmann 
"©: 158. ME 

100) Cap. 16. de Reg. Ier. in 6to. Nov, LXXXI.c. 0. ENEN-- 
CkEL. Tr. de .privileglis Lib. III. cap. 6. et 7. STRYCK in Diff. 
de privilegiis titulo onerofo quaefitis. Cap. III. $. 3. Lud. God. 
MADIHN Princip. iur, Rom. P. I, $. 15. Franc. Maur. ad 
MANN Progr. de iure imperantis circa revocationem privilegio- 
rum ob falutem publicam. Erfordiae 1793. 4. Man vergleie 
Qe au) Schloͤtz er Staatsanzeigen vom SY. 1787. Heft 32. 
u. 44. Und bag Preußiſche Landrecht, Einleitg. $. 74. 

1) Strubens redii. Sebenfen a Th. Bed. go. $. 3. 


/ 
rd 
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Billigfeit allerdings gemäß, daß ein folder Unterthan, dem 
um des gemeinen Beften willen fein Privilegium genommen 
wird, wenn er ſolches durch einen läfligen Vertrag erwors 
bm hat, hinlaͤnglich entfchädiges werde. Denn der Staat 
befigt das Geld, mas der Privilegiete- für die Ertheilung 
des Privilegiums fat zahlen müflen, fobald daffelbe aufge 


hoben worden ift, fine caufa ?), unb fan es, ohne offen - 


bare Lingerechtigkeit, nicht behalten. Mit Zinfen fann in⸗ 
deſſen der Privilegirte fein Geld nicht zurückfordern, weil 
tt dafür den Genuß des Privilegiums gehabt hat; nod) 
weniger Fann er den. Gewinn, der ihm dadurch entgeht, im 
Ankblag bringen ?). 


Dicht minder ift dee. Nachfolger in der Negie | 


tung, er mag burd) Erb» oder Wahlrecht dazu gelangt 
ſeyn, die von feinem Vorfahrer verlichene Privilegien, ohne 
Unterfchied, fie mögen geazidfe oder convenzionelle ſeyn, in 
fo weit zu halten verbunden, als fie dem Staat felbit vers 
bindlich find ^). Denn der Regent ertheile Privilegien als 

| € 3 | Ste 


2) L. 1. $. 2. D. de condict. fine caufa : — Sive ab initio fine 
caufa promiffum eft, five fuit caufa promittendi , quae finit 
eft, dicendum eft condictioni locum fore. 

3) STRYCK in Diff, de privilegiis titulo onerofo quaefit. Cap. III. 
$.23. mommaı Rhapfod. Quaeft. forens. Vol. III. Obf. 469. 
B. 5$. pag. 106. GAERTNER Meditat, pract. ad Pandect, Spec. I. 

- medit. 36. pag. 61. MADIHN cit, Princip. I. R. P. I. $. 15. 

4) lo, Baltb. L. B. a weRNHER Obfervat. for. Tom, I. P. V. Obf. 
161. lo. Pet. de LupEw16 D. de obligatione fuccefforum in 
principatu. Halae 1714. Cap. IV. Chriſt. Jacob bon 
Zwierlein Nebenſtunden 1. Th. 3. Abhandl. S. 66 ff. 
MADIHN C, l, Und waswuTH in bet mehrmals angeführten 
Differtat, Cap. II. $. 29. u. 39. 


ud 
* 
i 
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Repraͤſentant des Staats. Er iſt affo mit bem Staate 
fuͤr eine und ebendieſelbe Perſon zu halten. Der Stadt 
aber bleibt - immer eben derfelbe, und fo aud) der Regent, 
als folder. Dieſer, als Erklaͤrer gs Nationalwillens, ift 
zu allen Zeiten eben dieſelbige Perſon, wenn auch das Indi⸗ 
viduum, welches auf den Thron fist, von Zeit zu Zeit 
wechſelt. Jeder Megierungsnachfolger ift. alfo verpflichtet, 
die Stantshandlungen feines Borfahrers, als die feinigen, 
anzuerkennen, zumal da jeder Regent die Vermuthung 
für fi hat, bag er überall feinen Pflichten gemäß 
Bandle 5), Aus biofen Gründen ift e$ daher aud) nicht 
nörhig, um die Confirmation eines Privilegiums by dem 
Regierungonachfolger nachſuchen °). - "oT 
| | $. 109 - mE 
Berluſt der Privilegien, wovon ber Grund in bem. Privilegir⸗ 
| ten felbft anzutreffen iſt. 

- a) Mißbrauch des Privilegiums. 


Endlich fann es Fälle geben, da in bem Privile 
girten felbft der Grund von’ bem Verluſt feines privi» 
legiums anzutreffen if, Hierher gehoͤrt, 

I) wenn 


5) Verſuch einer ausführlichen Erörterung ber Stage: in wie 
fern ift ber Jucteffor. fingularis ex pacto et providentia wa- 
vorum zur Anerkennung der Berträge und Qanbe 
lungen des Norfahrers berpflidtet? nach fritio 

ſchen Principien, 1797.8. ©, ar. ff. mee 
'* 6) Gebr. Doetbed Mebitatiogen über verfchiedene tRed)témae 
eerien. VIL Bed. (Hannover 1796.) Med. 366. Schnau⸗ 
berts Anfangsgruͤnde beg Staatsrechts der geſammten 


NReichslande $. 127, u, 128. 
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I) wem er fid) feines Privilegiums unw uͤedis macht. 
Es kann dieß anf zweyerley Art geſcheheen.. 


a) durch Miß brauch, oder zweckwidrige Anwendung 
des Privilegiums 7). Sol jeboh ber Mißbrauch den 
Verluſt des Privilegiums nach ſich ziehen, ſo erfordert man 
bilig einen ſolchen, der aus Vorſatz herruͤhrt, und welchen 
der Privilegirte auch nicht durch ſcheinbare Gruͤnde abzu⸗ 
lehnen im Stande ift ?). Wegen einer bloßen Unmvor⸗ 
fibtigfeit, die der Privilegirte bey der Ausübung feines 
Privilegiums zu Schulden fommen laffen, fie fey aud) noch 
ſo grog ?), pflege gewöhnlih nur auf eine Geldftrafe eto. 
kannt zu werden 20). Ueberhaupt aber gehe durch Mißbrauch 
ein Privilegium weder. gleich noch ipfo iure! verlohren, fon» 
dern e$ wird mach gehoͤriger Unterfuchung der Sache auf den 
€4 gaͤnz⸗ 


7) L. 3. Cod, de Aquaeduetu. Can. 7. Diſt. LXXIV. Cap: 
II. et Cap. 24. X. de privilegiis. — Privilegium mere - 
tur amittere, qui permiffa fibi abutitur potefta- 
te. Adde Cap. fiw, X, de Referipr. Vid. Sam, sThvck Diff. 
de abuíu iuris quaefid  ( Differtat. Pol. B V. Dip. 9.) 
Cap. IV. 9 

8) Cap. fin. X. de Refeript. Duiftorp in ber oben angefügte 
ten Abhandlung €. 123. mevıus P, 2. Dec. 158. n. 4. 

9) Die Kegel: culpa lata aequiparatur dolo. L.226. D. de Verb. 
Signif. gilt befanntermaßen uut. in caufis "n wenn tont 
Schadenserfag die Rede if, L. 1. $. 1. D. fé menfor falf. 
mod. dixerit ; in qónal » unb  Griminalfaden. aber finbet (je 
Seine Auͤwenduns E. 7. D. ad L. Corse], de Sicar, ©. 
PÜTTMANN Adverfarior. iuris. üniverfi, Lib. I c. I2. p. aot, 

10) WERNHER felect. ObC for. Tom. II, P, VI. Obf, 445. Qu ie. 
‚Rorp in den Grundfägen des T. KAORERE Bi 2. Th. 
De 1) 0.0. a - 


40 | Ye Buch. 4. Tit. $. 109, 
gänzlichen: Verluſt deſſelben der Regel nad erſt dann er, 
kannt, wenn ber. Mißbrauch beſonders nachtheilige Folgen 
fuͤr den Staat gehabt hat, und derſelbe verſchiedentlich, ſo⸗ 
gar der deshalb am ben Privilegirten ergangenen Befehle, 
um ihn abzuſtellen, ungeachtet, wiederholt worden iſt. Man 
erfordert daher billig, daß der Privilegirte vorher gehoͤrig 
tgewarnet, und ihm bee Verluſt bes Privilegiums bey fer» 
nern Mißbrauch angedrohee worden (ey '!). Nur bani. 
fritt ber Verluſt des Privilegiums wegen Mißbrauchs for 
glei ein, wenn der Privilegiete fid einer fo fitafbaren 
Handlung ſchuldig gemacht at, die ganz allein ſchon ‚die 
Strafe der | pet verdient. Dahin gehört 3. B. bet» 
übte Grauſanfkeit vínes Gerichtsherrn gegen einen unſchul⸗ 


dig befundenen Gerichtsunterthan ue 


b) Nach der Faiferfichen Wahlkapitulation Art. XXII. 
$. 1r. 12. u, 13. follen aud) diejenigen ihrer Privilegien vero 
E 5 wand | E MES luftig 
11) Cep. 7. bif. LXXIV. verb. Denunciamus autem etc, IL 

OF. 2. $. 7. verb. Quicunque sdvocatiam fuam vel aliquod 
aliud beneficium inornate tractaverit, et a domino fuo ad- 
monitus non refipuerit etc. Richtig fagt daher Ie. 
Frid. de BOEHMER in Meditat. ad Art. I. Conft. Crim. 
Carol. $ 9. Per gradus demum a4 privationem eundum, adeo, 
"us me baec quidem aliter quam 1) ob graviffimos abufus, 
‚et 2) ob praemiffam comminationem loeum ba beat, Mau 
vergleiche aud) hierbei wigsTNER in Praelect, et Exercit. acad. 
luris ccclefiaft, Lib. V. Tit. 33. art. IV. n. 56. it. 57. PüTT- | 
MANN C. l p. 2or, und wásMUTH cit. Diff. Cap. II. $. s2, 
Past | Te 
12) €.-G. H. wvrius in Diff. de privatione iurisdictionis ob 
eius abufüm: Lipfiae 1755. PürTMANN 4. a. D. €. 202. ımb 
in Element. iuris criminalis Lib. 1I. c, IV. $. 733. 


p' 4 
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faftig ſeyn, welche innerhalb drey Monaten naf der Er, 
teilung bas Diplom daräber bey "— uid 
ansgelöfet haben ??). E 


’ 


6. 11 
v) Begehung und Nichtgebrauch bed Privilegiums, 


Ein Privilegium fann IT) aud) dadurch verlohren - 
gehen, wenn der Privilegirte fi) deſſelben begiebt, wel, 
des fowohl ausdruͤcklich, als ſtillſchweigend dur 
ſolche Handlungen geichehen Pann, welche bem Privilegium 
entgegen find '^), Wäre jedoch das Privilegium mere» 
teu gemeinfchaftlich verliehen worden, fo fann bie Begebung, 
welche bloß von einem diefer Theilhaber gefchehen ift, ben 
übrigen nicht zum Nachtheil gereichen '°). Denn man 
kann nur feines eigenen Rechts (i begeben 15). Da 
übrigens jede w" eines Rechts auf das ſtrengſte " 

€ s erkl 


13) 9 1 (tev$ Nechtsfäle n. Bandes 4. Theil, Refp, CCXXXVI, 
n. 24. ©. 1020. | 

I4) L. 39. Cod. de pactis, Cap, 6. X, de privi, Ge. Chrift, 
Guil. sınper Diff, de renunciatione privilegiorum. Goett. 1791. 
Sn einigen Sállen erklären jedoch bie Gefege bie Entfagung 
einer Rechtswohlthat aus befondern Gründen für ungültig. 
3.2. fo kann fid) ber Ehemann bed beneficii competentiae nicht 
gültig begeben. L. 14. $. x. D. foluso matrim. €. lo, Henr, 
BERGER Diff. de privilegiis, iis maxime, quibus renunciari non 
poteft. Wit. 1700. 

15) Quod pluribus commune eff , unius reumnciatione interuerti 
sequit, ©. BOEHMER Confultst. et Decifion, Tom, III. P. 1I, 
Decif, 7. n. 6. 


16) L. 41. D. de misorib.  Unicuique licet contemnere haec, 
Quae PRO $E introducta funt. 


4* . 1, Bu. 4. Tit. S iro... 
erklären ift, fo kann ans. dem bloßen Nichtgebrauch allein, 
wenn seid ‚der Privilegirte Splegenheit , gehabt. hat, fi) 
feines Privilegiums zu bedienen, noch nicht immer gleich 
eine ſtillſchweigende Begebung deffelben für bie Zufunfe 
gefolgert werden, weil mehr als eine Urfache feyn fann, 
warum es ín einem gewiſſen Salle bem Prigilegirten nicht 
gefiel, von feinem Privilegium Gebrand) zu machen. Eine 
ſtillſchweigende Begebung ift daher vielmehr im Zweifel nur 
von dem gegenwärtigen einzelnen Salle. zu verftchen, üt 
welchem fid der Privilegirte feines Privilegiums nicht bes 
dient Gat; fo fang nicht nod) ein anderer Grund hinzutritt, 
woraus ein gaͤnzlicher Verluſt bes Privifegiums erwachſen 
kann De Cs ift nun Mr die ung nod näher zu eroͤr⸗ 
tern, 
1? Die efe befidtigen meinen Sat deutlich. "ian fo fagt 
: L. 2. D. de Veteranis,  Hogefie. faeramento folutis date im; 
munitas non labefactatur, fi quis eorum voluntate fua hono- 
rem aut munus fufceperit. L. 12, Cod. de Excufat. Volun- 
tariae tutelae münera privilegiis nihil derogant; dag heißt, 
wie Eujaz in Recitat. Solemn. ſ. Commentar. in Cod, biefes 
. Gefeg erklaͤrt: Si omiffa exeufatioue , quae mibi imre competit, 
wea fponte tutelam. cuiusdam pupilli fufcepero , mon ideo minus 
‚ me potero excnfare a tutela nova, 4. deferatur. Er ziehet hier⸗ 
aus die Folge: non amitti privilegium, fi femel vel iterum non 
fim ufus privilegio meo. Ferner L, 2. Cod. de bis, qui fponte 
publica ıunera fubeunt, (lib. X. Tit. 43.). Qui publici mune- 
ris vacationem habenr, fi aliquem honorem, excepto decuriona- 
tu, (vid. L. i. eod.) fponte fufceperit, ob id, quod patriae fuae - 
utilitatibus cefferit, vel gloriae cupiditate paulifper ius publi- 
cum relaxaverit , competens privilegium non amit- 
tit Panlifper beißt hier pro ea vice, et cafu, in quo privi- 
legio fuo non eft ufug,: Ius publicum aber zeigt baéjenige Recht 
an, quod in privilegio —— iure commuri Veteranis vel 
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teen, ob und wenn Privilegien buch den Nies 
gebrauch verlohren gehen fónnen?. Die Rechts⸗ 
gelehrten find darüber verfhltdener Meinung. Einige hals 
ten Privilegien für res merae facultatis, die durch Nichte 
gebrauch anders nicht erlöfchen koͤnuten, als wenn von Sei⸗ 
tm eines andern, dem daran gelegen, daß das Privilegium 
aufhoͤre, ein Widerſpruch geſchehen, und ber Privilegirte 
fd dabey beruhiget habe. Mur diejenigen Privilegien neh⸗ 
men fie aus, bie nad) ausdruͤcklicher Vorſchrift der Geſetze 
in Anfehung des Gebrauchs in eine beſtimmte Zeic wären 
tingefchränfet worden 79), 3.3. bas Privilegium, Markt 
halten ju dürfen '?). Allein diefe Theorie kann meines 
Erachtens wenig Beyfall finden, wenn man richtig bes 
fimme, was eine res merae facultatis iff, wie id) am 
einem andern Orte ?°) gegeigt - und dabey in Erwaͤ⸗ 

gung 

aliis conceſſo conſiſtit. — läßt fid urtheilen, was von 

— ber Meinung derjenigen zu halten fep, welche behaupten, bag 
negative Privilegien, welche in ber Befreyung von einer gewiſ⸗ 


fen Verbindlichfeit beſtehen, durch ein einiges bem Privile 


gium gerade zumiderlaufendes und wiffentlich unternommenes 


Faktum erlöfchen ; id) will mich beshalb auf Framcifc. de - 


AMAYA Commentar, in tres pofteriores libros Codicis Imp. Iu- 
finiani. Tom. I. (Lugduni 1639. fol.) lib. X. Tit. 43. n. 1% 


fqq. vorzüglich bezogen haben, ber dieſen Irrthum am gend» . 


lichten widerlegt hat. Mit mir flimmt aud) vozr in Com- 
ment. ad Pandert. h, t. $, 22. überein. 4 

18) ©. Chrif. cLAPRoTH Diff, de rebus merae facultatis (Goet- 
tingse 1745.) $. 13. Car. Frid, DIETERICH Syftem. elemen- 
tar. iurisprud. civ. privatae P, I. Tit. y. Part. general. $. 19. 
P. 30. NETTELBLADT Syftem. elem, Iurisprud. pofitivae Ger- 
manor, commun. generalis, $. 472. ( Halae 1781.) 

19) L. 1. D, de unndinis, j 

20) €, ben r. Theil bieftd Commentars €. 112. fü 


- 





44 ac Bud. 4 Tit. S. IIO. ' 
gung eft, bag bie Geſetze felbft den Grund, aus wel⸗ 
dem Privilegien durch Nichtgebrauch erlöfhen, in einer 
ſtillſchweigenden Begebung fem 22). Es Füns 
- sn alfo Privilegien allerdings durh Nichegebraud bet» 
Iohren gehen. Nur fragt fide, was dazu erfordert werde? 
Ich bin der Meinung, bag ein Unterſchied zu machen fey 
zwiſchen ‚affirmativen Privilegien, welche bem Privis 
legirten die Befugniß geben, eine nach dem gemeinen echt 
fonft nicht ge(tattete Handlung unsernehmen zu dürfen, und 
zwifchen —— REN — den Privilegirten 

bon 


a1) Cap. 6. et 15. X. d privileg. In ber letztern Stelle heißt 
es: Cum enim tanto tempore contra indulta privilegia decimas 
ſolverint, eis tenunciaffe tacite prafumuntur. Die 
(em iſt nicht entgegen, wenn in der E. 10. Cod, de Sacrof. Ecclee 
Ais gefagt wird: privilegia, quae generalibus conftitutionibus 
univerfis facrofanctis ecclefiis orthodoxae religionis retro Prim ' 
cipes praeftiterunt, firma et illibata in perpetuum d« 
cernimus cuftodiri ; benn bled ift nicht von einzelnen fpeciellen 
Privilegien zu verftehen, fondern von fold)en, welche beſonde⸗ 
ye und zum gemeinen Beften aller Kirchen eingeführte Nechte, 
enthalten, und daher ob utilitatis publicae rationem befländig 
fortdauernd erhalten werden milffen, wie (on Tob. Iac. Reın- 
narrı in Diff. de eo, quod circa amiffionem iurium et privi- 
. legiorum per non ufum iuftum efl, ( Erfordiae 1734.) $. XVIII. 
richtig bemerkt hat. Ein gleiches iff von ben cam. 1. et. o, 
|. Cauf. XXV. qu. 2. in Öratiang Decret zu fagen; wovon 
Ant. Dad, ALTESERRA in Innocentio III, f. Commentar. 
- in fingulas Decretales huiusce -Pontificis, quae per libros V. De- 
. eretal. fparfáe funt, ( Lutetiae Pariffor. 1666.) Lib. V. Tit. 33. 
. eap. I5. p. 59r. nachzuſehen ifi. Man fehe aud) waswu TM 
cit. Differtat, Cap. II. $. 25. too er jenen Irrthum, tag Pri⸗ 
bílegien für res merae facultatis qu halten, ausführlich toibere 
legt bat. 
P4 * N 


- 
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ion einer Verbindlichkeit befreyen, bie if fonft nad) bem gt» 
meinen Recht obliegen wuͤrde. Privilegien ber [egtern Art erloͤ⸗ 
fhen durch Nichtgebtauch eher nicht, als wenn die Erfors 
beruiffe einer ertinetiven Verjährung vorhanden find. Qu 
(net Verjährung diefee Are wird nun aber, wie befanne, 
nicht nur eim gewifler Zeitraum erfordert, binnen welchen 
man Beinen Gebraud) von feinem Rechte gemadt hat, fon 
dern es gehören aud) nod) infonberbeit Handlungen bays, 
die bem Recht denjenigen, gegen welchen verjähret wird, 
geradezu entgegen find **). Es wird folglich zur ertinetie 
von DBerjährung eines’ negariven Privilegiums erfordert: 
1) daß der Privilegiete dasjenige freywillig, unb ohne fid) 
jemals feines Privilegiums zu bedienen, geleifter und getan 
habe, wovon ín bas Privilegium befreyer; 5.3. er hat 
diejenigen Steuern, ober Zehmden unb andere Abgaben frey⸗ 
willig entrichtet, wovon et bod) vermöge feines Priviles 
giums eine Befreyung erhalten hat. Es wird ferner 2) er» 
fordert, daß durch dieſe bem privilegium zuwider unters’ 
nommene Handlungen ein Anderer, der nad) dem gemeinen 
Rechte befuge ift, alle nicht fo Privilegirte zur Leiſtung 
derjenigen Schuldigkeit anzuhalten, wovon der Privilegirte 
eine. Befreyung erhalten, im den Beſitz geſetzt worden ſey, 
diefe Präftation aud) von bem Privilegirten zu verlangen; 
und 3) daß diefer Beſitz one alen Widerſpruch des Privile⸗ 
girten fo lange ausgeübt. worden fen, «als die Gefege nach 
dem Unterſchiede bec. Perſen, gegen welche verjähret wird, 
im, einer Verjaͤhrung überhaupt erfordern; alfo gegen eine. 

Kies 


12) ©, Arm. Lad. HOMBERCK £N vaen Diff, de praefcriptione " 
extinctiva cum interitu iurium per non ufüm haud confunden- 

' da ( Marburgi Cattor. 1750.) utib NETTELBLADT in Syfem. 
elem, iurispr. pofitiv, Germanor. commun, general, $. 467, 
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Kirche 40 Jahr, gegen andere Perſonen aber. 10, 20 oder 
30 Jahr 22). Der Beweis dieſer Theorie liegt. in ben 
Cap. 6. und 15. X. de privilegiis, In bem ergern Tess 
gefcribiet der Papſt Alerander IIL an das Ciſtercieuſer 
Kloſter St. Andrä folgendermaffen: Si de terra, quam. 
habetis in parochia canonicorum de Plautio per. XXX. 
annos eis decimas perfolviftis: eas fibi de caetero in- 
tegre perfolvatis. Licet enim privilegiorum Rom. 
Ecclef. beneficio fratribus Cifterciens. ordinis indul 
tum, fuerit, quod de laboribus fuis nullas decimas. 
perfolvere debeant; de privilegio tamen indulto, tan- 
to tempóre vobis detrahere. voluiftis: cum überum fie 
unicuique fuo. iuri renuntiare, :eoque modo. nón peteſtu «os 
in bac parte: tueri. — Die andere Stelle enthaͤlt eine Ver⸗ 
ordnung des ipapft ^jnnocens TIL aus der i nur fol⸗ 
genbe Worte. ercerpiren will: Si abbas et monachi fuf- 
ficienter oftenderint, quod a Templariis decimas de 
terris praedictis. per XL. anno; continuo perceperint 
{me lite, vos ad praeftationem' ipfarum . Templarios : 
compellatis, Cum enim tanto tempore contra indulia pri- 
vilegia decimas Jolverint, eis venunciaffe tacite praefumun- 
tur. In beyden Terten ift von einem negativen Privileglum 
de non folvendis decimis die Dede, dergleichen die Eis 
ſtercienſer Mönche und Tempelherrn von den Päpften er⸗ 
halten harten. Erftere hatten ihres Privilegiums ungeach⸗ 
tet, dreyßig Jahre [ang fir: ihre in der Parochie der Ca- 
monicorum de Plautio gelogene Laͤndercyen, und letztere 
fion 
» Andr, Chrift, nonsner Diff. de praefcriptione iuris negativi, . 
GONZALEZ TELLEZ in Commentar. in Decretal Gregorii IX. 
T. IV. Lib, V. Tit, XXXIIL ad «ep. 6. X. de privileg. n. 6. 
pag. 489. 
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fen viertzig Jahre die Zeheuden entrichtet. Und mut, da 
fe anf einmal dieſe Abgabe verweigerten, ſpricht der Papſt, 
fe ſeyen ſchuldig, ten: Zehenden ferner zu entrichten, und 
(innen ſich nicht weiter auf ihr Privilegium berufen. 
Dem da fie gun. ſchon (o (ange Zeit feinen Gebranch bas 
tan gemacht, fo hätten fie ſich deſſelben ſtillſchweigend be» 
gehen, und ihr Privilegium durch ertinctive Verjaͤhrung 
elohren. — Es finder fi hierbey nur bie einzige 
Scwierigkeit, wie Papſt Alexander III. die Ciſtercien⸗ 
Mr Moͤnche wegen eines dreyßigjaͤhrigen Nidtgebrauchs 
(tes Privilegiums habe für’ verluſtig erklaͤren koͤnnen, da’ 
t$ gegen Kirchen und Kloͤſter fion damalen die vier⸗ 
zgiaͤhrige Praͤſcription eingefuͤhrt war *^). Einen Schreib⸗ 
ett Druckfehler anzunehmen, ‚halte ich bey der einſtimmi⸗ 
y -- aller — unb "P" unferer Des 

cre⸗ 


84) "T "Cap, 8g. X. dt prücfeript. FW ber Vorfchrift Wer Ale 
tem Enneittenfa life fand zwar auch gegen Kırchen unb. geifle 
ide Stiftungen die drepgigjährige Verjährung Star. Man 
vergleiche in Gratians Defrete Cas, 1. Cauf, X111. qu. 2 
md Cas, 1. Cauf. XVI, qu. 3. Allem Sn(tinian führte 
in der Folge bie viergigjährige Verjährung ein. Nov, CXXXI, 
ca, 6, und biefe wurdé and) durch bie neuern Kirchengefege 
md Eafionem der Concilien beflátiget.: cam, 1. 2, und 3. Casf. 
XVI. ge 4. Dennoch Äber blieb auch nach Su ſtini an s Bt» 
tm in.manchen Kirchen: unb. Didcefen, 5. B. in Spanien und 
drankreich, die bormablige breyigjäßrige Verjährung im Ges 
brauch. Siehe cam. 2.4.6.1. 10. Canf. XVI. qw. 3. Go. 
ffl bie in den einzelnen Verordnungen unſers fanonifd)en Ges 
ſetzbuchs desfalls vorkommende Antinomie zu heben. — Conf. 
Franc. rLorens in Operib. iurid. ab Ignat. Chriffopb. LoR- 
BER & STOERCHEN Norimbergae 1756. editis: Tom. II. p.72, 
faq. und Car, Sebaft. BERARDUS in Gratiani canones, Part. I, 
p. 189. (edit, Vener, 1777.) 


! 
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eretalen für: bedenklich ). Es muß effo wohl einen an⸗ 
dern Grund gehabt haben, warum der Papſt gegen das 
Eiftereienfer Klofter €t. Andraͤ eine bregfigjäßrige Vers 
jährung für hinreichend hielt. Vielleicht dat Böhmer in 
der unten. epcerpirten Diote us bit me am X" ges 
troffen. | 1 | 


ose (breite T bem zweyten "e , wenn von affir» 
mativen Privilegien bie Frage ift. Diefe fónnen durch 
den bloßen Stibtgebraud erloͤſchen *7), 1) wenn es 
bem Privilgieten nicht am Gelegenheit gefehlet hat, fein 
prism auszuüben 5 et aud di in der Ausübung 

nn Defe 


0708 


25) tid murgmaßet WASMUTH em Differtat, Cap. ft; $. 26. 

P. 63. UN qe bei sd 
26) ad Cap. 6. X. de privileg. Not. 72. — Forfas ALEXAN- | 
„DER JI]. ideo etiam elegit. iuris eeteris doctrinam i s «9 ci- 
. dius exfpiraret Ciſtercienſum: immyuniter 8 decimis, qvem dire- 
sto revocare moluit , [ed fanrum. eius. ufum. refirinxit, Haec 
enim admodum eo. tempore in invidiam deducta , ut in Cosci- 
„dio Lateranenf I]. gravifimae saptra eam mopae fueript que- 
welae, quos: recenfet ſuceiacte MANRIQUE in Annal. Ciflerc, 
. Tow, III, ad ansum MCLXXIX. c, 3. et quarum ipfe Pon- 
sifex mentionem facit, in cap. 9. X, de decimis, adeo ne ami- 
‚cabilem compofitionem cum, epifcopis fretribus Ciftertii, faaferis 
potius, quam rigidem immunitatir Wropignarionem e. Mie | 
. bona. eorum in immenfuam creverant. uw 


27) €. Sam. srkvcx.Dif de non ufu iuris quaetit rec, Lá. 
Eos 1698. Cap. N. n, 40. fgq. und Cap. III. MARTEEBEN in 
"Meditat. a4 Pandeéct, Spec, XIII. med. 5. p. 253. : 

28) MEVIUS Decif Part. IL, Decif, 1, WERNHER Obfervat. 
forens. Tom. I, Part, I. Obf. 108. Daher beivirft 5. 3. 
das Verfallen der ——.—.. feinen Verluſt der Berichte. 

bar 
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MtBen durch nichts gehindert worden (ft 9); gleichwohl 
3) fi. deffelben ganz freywillig nicht bedienet har 3°), Es 
muß jedoch 4) diefer Nichtgebrauch fo lange Zeit gedauert 
haben, als die Gefege erfordern; es muß mdlich "ah 
5) jemanden daran gelegen feyn, daß das Privilegium 
aufhöre 3°). Nun entficht nod die Stage, welcher Zeite 
raum 


derteit ſelbſt, wenn feine Verbrechen feit langer Zeit began⸗ 
gen worden find, bie dort hätten gerüget werden Können. S. 
Quiſt or ps Grundſaͤtze des T. peinl, Rechts 2. Th. $. 569. 


29) Denn e$ ift eine bekannte Regel: agere mon valenti non cur- 
rit praeferiptio L.i1, Cod, dé ann, except. Cap. Io. X. de 
praefcript, R. I, de 1654, $. 172. 3. B. wenn wegen gra(fitette 

. ber Seuchen feine Meſſen und Sahrmärkte haben gehalten 
werben tönnen, fo Fann biefer Nichtgebrauch feinen Verluf des 
privilegii nundinarum nad) fid) ziehen. carrzov Part, IL. De - 
cif. 116. BOEHMER Conf, T. III. P. a. Dec. 7. n. 8. 


30) Ein anbered máre, menn das Privilegtum die Claufe[ ent» 
hielte, „ſolches nach freyer Willkuͤhr zu gebram 
deu wovon prEsFINGER in Vitriario illuſtrat. T. HI. pag. 
1248. Beyſpiele gefammelt Hat, ein folded Privilegium wuͤr⸗ 
. be freplid) burd) Nichtgebrauch” nie erlöfchen koͤnnen. xwzN- 
€xxL de privileg. Lib. II. Cap. 18. n. 33. LAUTERBACH 
Colleg. Th. Pr. Pandect.'h. t. d. 52. in fin. Daher pflegt ben 
faiferlid)en Begnadigungen, wenn deren Nichtgebrauch unfchäde 
lid) feyn fo, bie befondere Elaufel: we non ufus non praeiudi- 
ces, eingerücdt, auch dafür eine gemiffe Tare erlegt gu werden, 
. tvie aud Mofers-Staaterechte T. IV. ©. 178. zu erſehen ift. 
31) Diefem ift daher aud) der Beweis aufzulegen, daß ber Pri⸗ 
vilegirte fid) feines Privilegiums frepmillig und aud Nachlaͤßig⸗ 
feit nicht bebient ‚habe, PHILIPPE in Ufu. practico Inftitut, lu. -— 
 flinianear. Lib. I. Tit. II. Eclog. 22. n 8. 


Slide Erläut. b. Pant. 2. 16. o 
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raum wid den — — ſeyn muͤſſe, ehe ein affir⸗ 
matives Privilegium durch den Nichtgebrauch verlohren 
geht? Dies iſt unter den Rechtsgelehrten ſehr ſtreitig. 
Denn auſſer der L. 1. D. de nundinis 22) findet (id) feine 
‚ganz allgemeine unb beftimmee Entſcheidung über diefe Fra⸗ 
ge in unſern Gefegen. Die meiften ſowohl ältere als neu» 
eut Rechtsgelehrten behaupten nun, daß affirmative Privis 
Tegien (don durch einen zehnjährigen Nichtgebrauch 
erlöfhen fónnen 33). Denn dies ſey wenigſtens von dem 
Privilegium, Markt halten zu dürfen, nad) der angeführ- 
ten L. r. anffer allem Zweifel. Warum follte nun diefes 
Beleg nit aud) in Anfehung. anderer Privilegien zur 
Richtſchnur dienen fónnen? Man muͤſſe in Erwägung 
. stehen, daß jenes Glefe& aus MODESTINI libris Regula- - 
rum genommen fep. ym folden Büchern. aber hätten bie 
roͤmiſchen Rechtsgelehrten Regeln und Säge nad) gemeinen’ 


Diehregeünden borgefragen, feine ‚Ausnahmen von ben 
Ge 


92) MopzsTINUS lib, 3, Regularum. Nundinis impetratis a Prin- 
.' cjpe, noh utendo qui meruit, decennii tempore ufum amittit, 
. 53) ENENCKEL de privilegiis Lib. IIT. cap. 15. nt. 27. FROM» 
' MANN in Diff. de revocatione privilegior. licita ( Tüb. 1704.) 
th. XI. srRvck de nonufu iuris quaefiti. Cap. III. n. ro. fqq. 
" BogHMER Conf. T. III. P. II. Dec, 7. PUrFENDORF de Privi- 
: legis Cap. I. $. 141— 144. und in Obfervat. iuris univ. T. III. 
» Obf. 188. $. 42. LAUTERBACH in Colleg. theor. pr. Pandect, 
h. t. & 52. Lupovicı in doctrina Pandect. h. t. 6. 12. HEI- 
- NECCIUS in Elem, iuris civ. fec, ord. Pandectar. h. t. $. 120. 
, HARTLEBZN in Meditat. ad Pand. c. 1. GAERTNER in Meditat pract. 
' ad Pandect, Spec. I. med. 37. QDuiftorpg fleiue juriftifd)e 
" Sceiften €. 119. Eichmanns Erklärungen des bürgerl, 
Rechte. 2. Th. €. 173. ff. unb siorAckER Princip. iur. civ. 
Rom. Germ. T. LS 100, 


De Conftitutionibus Principum. $1 


6e. So lange man nun nit darthun fónne, daß 


aus einem befondern. Grunde in Anfehung des privilegil 
nundinarum jene. vechtliche Dispofition gemachte worden, 
fo [ange muͤſſe dafür gehalten iverden, daß diefelbe auf einem als 
Im Privilegien gemeinen Grundſatze beruhe. Hierzu kom⸗ 
we endlich noch, beg auch Servituten, welche doch eine 
gzewiſſe Aehnlichkeit mit ben Privilegien haben, durch einen, 
ehujaͤhrigen Nichtgebrauch erloͤſchen ). 


Allein es fehlt demohngeachtet nicht an Rechtsgelehr⸗ 
im), bie aus nicht minder wichtigen Gründen zur Dies 


gl annehmen ; daß affirmarive Privilegien erſt burd) einen 


Nihtgebrauh vou dreyßig Jahren erlöfhen, und 
by dem Privilegum, Jahrmarkt zu halten, nur 
tnt Ausnahme von ber Regel machen. Denn erfili 
tüef bod) die Derorduung ganz allgemein, nad) welcher 
Dehte und Anfprüche erft in dreyßig Jahren präfcribiree 
werden 3°). Folglich muß fie aud) bey den Privilegien 
ihre Anwendung finden, fo weit die Gefege feine Ausnahme 

2 — | in 
94) L. 13. Cod, de Servitus, 


35) LYnker in Commentar, iuris. civ. Lib. I. Tie IV. 6$. 15. 
tevsen in Meditat. ad Pandect. Vol. I. Spec. XI. Coroll. 2, 
und VoL VII. Spec, CCCCLVIL med. 6. et 7. Tob. lac. 
REINHARTH in felect, Obfervat. ad Chriftinaei Decifion. Vol. 
MM. Obf 2g. pag. 43. fa Struben rechtliche Bedenken 
V. $6. Bed. 76. ©. 159. f. Puͤtter auserleſene Rechts⸗ 
faͤle 1, Bandes 4. Th. Refp. 236. n. 11. et. 18.' Jac.'rave 
Princip. univ. doctr, de praefcriptione $. 156. unb Lud. God. 
MADIHN in Principiis Iuris Rom. (Francof. cis Viadrum) Part. L 
. -Precogn. $, 17.. 


V) L. 3. C. de praefeript, XXX, vel. XL, annor, \, 


$2 r. Buch. 4. Tit. $ 110... 


in Anfehung derfelben gemacht haben. Nun ift bie Aus⸗ 
nahme allemal fiteng und nad) der Worten zu: erklären. 
Zweytens folgt es nicht, weil bie L. t. de nundinis aus 
Modeſtins Rechtsregels genommen ift, fo ift fie eine all- 
gemeine Vorſchrift für alle Privilegien. Es wäre we, 
nigſtens unerklaͤrbar, warum Modeſtin gerade der Jahr 
märfte befonders gedacht haben follte. Die L. x. kann 
allerdings allgemeine Regel für die privilegia nundinarum 
(n, unb in fo fern in den libris Regularum der römis 
ſchen Juriften einen Pag verdienen; aber deswegen farm 

. fie bod) aud) Ausnahme in Ruͤckſicht aller andern Arten 
von Privilegien ſeyn; dies ift Fein Widerſpruch. Es folgt 
auch nicht, dag Modeſtin felbft die Ausnahme gemacht 
habe. Sie fam eine befondere Verordnung eines römis 
| fóm Gefetsgebers eben fowohl als ein Gewohnheitsrecht 
zum Grunde haben, Wiſſen wir bod) von mehreren roͤmi⸗ 
(den Rechtsſaͤtzen den eigentlichen Urfprung nit. Drits 


| ‚tens hat es mit Jahrmaͤrkten die befondere Befchaffenheit, 


daß fie den Kaufleuten des Orts nachtheilig find, weil das 
durch aud) Fremde das. Recht erhalten, auf dem Jahr⸗ 
 marft ihre Waaren zu verfaufen 37), Solche Privile- 
gien haben eher bas Anfehen einer Servitut. Deswegen 
find aber nicht alle Privifegien von biefet Art. Denn Pris 
vilegien befördern auch nicht felten das gemeine Befte 29), - 
und ſolche Privilegien mu i mau eher zu conſerviren ſuchen, 

als 


"cjus in lure controverfo. Lib. L. Tit. XI. Qu. 1. REIN- 
a in Diff, de amiffione iurium et privilegiorum $. 23. 


ruben rechtl. Bedenken II. Theil, Bed. go. €. 300. 


Pd 
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dé auf deren Verluſt erfennen 9) Den Kirchen, und 


nad dem Gerichtsgebrauch aud) den Städten, ſchadet jedoch 
mt ein viergigjähriger Nichtgebrauch ^^). 


. 99) Die Meinımg, bag 30 Jahre qum Verluſt eines affirmativen 
Privilegiumd durch Nichtgebrauch erfordert werden, ift. aud) 
vom Könige. Tribimal zu Verlin angenommen, &. pm 
meng Beyträge zu ber juri(t. Citteratue in ben Preuß. Staa 
tm. ı. Samml. ©. o5. f. | 


w 


40) GAIL. Lib. II. Obf. 6o. n. I2. BOEHMER in Conf. Tom. IJI. 
P,U, Dec. 5. n. 3. et Part. Ill. Dec, 661, n.16. aud) cagRTe 
SER in Meditat, pract. ad Digefta Spec, L med. 37. ©. 63. 


$535 . -LbL 


$4 — Buch.5. tit, 6. HO 
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9 111. 


utuidelumg der Begriffe vom: ius perfonarum, "und 
ftatus hominis. - 


ieget haben wir blos allgemeine Wahrheiten von den 
Gefegen Überhaupt, und ben verſchiedenen Arten ders 

felben abgehandelt. Mit biefem fünften Titel gehen nun 
die Lehren bes bürgerlichen oder Privatrechte felbft an. 
Die Roͤmiſchen Juriſten glaubten, daß fid) der ganze Sn» 
halt aller bürgerlichen Gefege, und der darin beflimmten 
Wahrheiten auf dry Hauptgegenftände zurückführen 
laſſe, naͤmlich Perſonen, Sachen und Klagen, und 
nahmen daher drey Haupttheile des Pprivatrechts 
an. Go lehrt Cajus +") wenn er ſagt: omne ius, quo 
utimur, velad fetfonas pertinet, vel ad res, vel ad 
actiones. Eben jo Juſtinian *?), und Cbeopbilus #). 
VWerſchiedene neuere Gipiliften haben zwar diefe Gintfeilung 
des Rechts nach feinen Gegenftänden ganz unſchicklich finden 
wollen T Allein bag fid) diefelbe alerdinge rechtfertigen 

| laſſe, 
40 L. x. D. b. t. 3 
^ 42) 9. 12. I. de ivre niet. gent. et civ, 
43) Paraphr. graeca Int, id $. 12. cit. 
44) €. Eihmanns Erklärungen des bürgerl. Rechts 2. Th. 

S. 176. und Ant. Frid, Iuſt. rninaur Diff. de genuina iuris 


perfonarum et rerum indole, veroque huius divifionis pretio, 
Kiliae 1 796. 8. 
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(fe, tent man fie nur recht erklaͤrt; iſt fion vh An⸗ 
dern hinlaͤnglich gezeigt worden 2). Verſteht mias. unter 
kW iue, quo utimur, wie Cajus ſagt, eine Norm: 
der Handlungen für Bürger.in ihren Privag 
verhaͤltniſſen, fo giebt es eigentlich nur einen naͤchſten 
oder Hauptgegenſtand des bürgerlichen Privatrechts , naͤm⸗ 
lich moraliſche Handlungen der Bürger, in ihren, 
Hrivatverhaͤltniſſen. Allein da bie ‚ Privarvergäfeniffe der‘ 
Menſchen verfchieden ſeyn koͤnnen, ſo laſſen ſich in dieſer 
Hiaſicht Perſonen, Sachen und Klagen wenig⸗ 
uns als eitferntere Gegenftände bes Privatrechts aller 
ings gedenfen 4°). Betrachtet man nämlich die Menſchen 
in gren Privatverhälniffen, [o Pönnen ihnen darin man⸗ 
cherley echte und Berbindlichkeiten zukommen, die f ch 
fuͤglich auf drey Hauptclaſſen reduciren laſſen. Sie gruͤn⸗ 
ben fi nämlich entweder auf ſubjective Eigenſchaf⸗ 
ten, oder fie beziehen fido ouf € ad en, wodurch man fein _ 
Vermögen vermehren Fan, "ober fie-berreffen bie Art und 
Deife, fein Recht vor Gericht zu verfolgen.: 
Daher wird nun. bas bürgerliche Privatrecht na dem’ ° 
Syſtem der roͤmiſchen Juriſten in das ius perfonarum, 
us rerum umb jus actionum. eingetheit 47). Der, Anfang. 

D 4 wird 


45) €. HusERI Digrefliones Iuftinian, Lib. IV, cap. I. p. 255. 
Cirif, Goteb. nüsner Bifp. de iuris civilis obiectis ad L. ı. 
D. de ftatu hom. et $. 12. I. dé iurd^hat. gent, et civ. Lip- 
Far. 1798. . mb Hoͤpfness Commentar über bic Inſtitu- 


tionen 
46) "EE: Huf eland gInſlitutionen des gefammten poſitiven 
Rechts (Jena, 1798. 8.) $. 72. . 
q) Das Mort actio bedeutet hier nicht bloß das Mittel, fein 
Sedit vor ‚Bericht zu verfolgen, pubem wird bier, in_einer 
te 


hj 


wird mit dem iure perfonarum gemacht, quia , wie Zeta: 
mogenian dio. tid Hominem un omne ius. conſtitu- 
tam eſt. 


. Was heißt nun Petſonenrecht Wenn e einige der 
neuern Civiliſten ^?) darunter einen Inbegriff von Rechten 
verſtehen, die ohne Ruͤckſicht auf Sachen gedacht 
werden koͤnnen, das heißt, die vorkaͤmen, auch wenn 
es blos Perſonen gábe; (o laͤßt fid) gegen dieſen Begriff 
nicht ohne Grund erinnern, daß er blos negativ ſey, und 
zwar ausdruͤcke, was das Perſonenrecht nicht ſey, aber nicht 
beſtimme, was es eigentlich ſey; und dann läßt fid) auch 
nicht fo ſchlechthin behaupten, daß das Perſonenrecht 
blos ſolche Rechte enthalte, die ohne Ruͤckſi cht auf Sachen 
gedacht werden koͤnnen. Die Curatel der Minderjährigen, 
deren Hauptzweck bod) in bet, Verwaltung der Güter ber 
ſteht, lehrt wenigſtens das Gegentbeil | 


Perfaurutedt. ift, alfo bielmehr. ‚ein Sjnbegriff von 
—— welche in dem — €— be "um 
- Grund haben, mo i 


*' fragt man num abet meiter, was der Zu and eis 


LI 


/ 


"t$ Menſchen (Status hominis) fen? fo find aud) hier 


Die 
pe totitlduftigen Bedeutung genommen, bag «8 aud) ‚den gan⸗ 
‚gen Proceß, und mas bapin ‚einfchlägt, ausbruckt, wie (don 
Herm, vorTEJUs in [urisprud. romana p. 443. bemerft hat, 

49) L. 9. D. b. t. :über welche ‚Stelle Jaf. rrszsTRESs-in Her- 
moreniani iuris epitomar, libros Tom. 5 ' Pag. able nachgefehen 
“erben kann. s 
49) €. Hu go's Lehrbuch) dee — Eneyllopedie $& 229. 
“und ze. ande Suftititienen: * gefammten Penuon 


E 


4 ES b 
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De Begriffe bec Rechtsgelehrten meift unrichtig. Unſer Verf. 
hat: Statum. bominis conftituunt matábilia, ob quorum. 
eriftentiam homini certa competunt iura. Allein biefee 
Begriff iff darum offenbar falſch, weil bie Eigenſchaft eines’ 
Menſchen, welche den Zuſtand deffelben ausmachs, auch 
permanent ſeyn kann. Z. B. bie Eigenſchaft des Geſchlechts 
macht einen Zuſtand des Menſchen aus. Allein dieſe iſt doch 
gig nicht veraͤnderlich. Ferner die Eigenſchaft eines Ehen: 
guten, eines Sohnes, ſtellt einen Zuftand vor, allein aud) 
tiefe Eigenfchaft ift permanent 9°), Nicht richtiger ift bet 
Begriff anderer Nechtugelahrten’'), welche fagen, der Zus 
fand des Menfben ít) eine Eigenſchaft deſſelben, von 
welcher Rechte und Verbindlichkeiten ahhangen. Dem. 
wenn ich z. B. Eigenthuͤmer einer Sache, oder Paͤchter, 
oder Pfandglaͤubiger bin, fo find ja dies aud) Eigenſchaf⸗ 
ten, von denen Rechte und Verbinbdlichkeiten abhangen, und. 
bed) gehören diefe, wie jeder Juriſt weiß, nicht zum Perfor 
nn, fondeen Sachenrechte). Der Zuftand des Mens 
[den ift vielmehr eine in dem Subject, bee. Menfhen ber _ 
ruhende Eigenſchaft, woraus verſchiedene Rechte entſpringen. 
— 855 Ma 


€) €. Höpfners Gommentar über bie Heinecciſchen Inſti⸗ 
tutionen $. 62. Not. 1. €. 85. (nad) bet ſechſten · verbeſſerten 
Aufl. S ranffurt am Main 1798. 4.) ' e 
$1) Man vergleiche Ars; Flor." Theod. MAL.LINKROT Diff. de ftatu 
nondum natorum, indeque dependentibus iuribus et obligationi- 
bus. ( Gifae 1259.) $. o. Eihmanns "Erklärungen be$ 
bürgerlichen Rechts o. $5. $. rri. und Hufelandg Inſtitu- 
‚ tionen bed gefanmten pofitiven Rechts $. 197. j 
$2) Schon NETTELBLADT in Syſtem. elemen® iurisprud. pofiti. - 


. vie Germanor, commun. general. $. 13. tabelt ben gemeinen 
Begriff von Srarus bominis, —— 








i L4 


! 


59 1. "Bud. 5. Zi. & 117; 


— 


— 


Mach diefem Begriff ift alſo die Qualität eines Eigenthů⸗ 


mers, eines Uſufructuars, eines Pfandglaͤubigers, kein ſtatus, 


der dieſe Qualitaͤt beruhet nicht in dem Subject des Mens 


féen, fondern fommf ihm wegen dee Sache qu, die er. bes. 


| fat und wegen welcher er Rechte ——— fat. 


A 


6. 112. T d 


Ratdeliger und buͤrgerlicher Zußand des Menſchen. 
Begriff Qom ſtatus unb ius perfonarum im engern Verſtan⸗ 
de des roͤmiſchen Civilrechts. 


Fu 


ine phyſiſche Beſchaffenheit begründet, eder durch fein poti» 


rtſches, oder moraliſches Verhaͤltniß, in welchem er fid) ber 
findet, In bem erſten Falle ift fein Zuftand ein natürs. 
liber (flatus bominis naturalis), indem andern aberein bürs- 
| gitlider (Jlatus bominis civilis), Der natürl ide Zus. 
ftant des Menſchen iſt alfo eine phyſiſche Eigenſchaft 
deflelben, aus welder echte entftehen. 3. E. dag ein. 


Menſch eine Manns, oder Sranensperfon ift, daß er jung 


‚oder alt, gefund oder-Franf iſt. Der bürgerlihe Que. 
ffanb hingegen. iff eine burd) pofitive Gefege beſtimmte 


moraliſche Eigenfhaft des Menfchen, von welcher gewi(fe 


Wchte und Verbindlichkeiten in der bürgerlichen Geſellſchaft 
abhangen. Z. B. dag Jemand ein freyer TN A ‚ein 


Bürger, ein Soldat a. f. w. ift. 


Der natücfíde Zuftand der Menfden") (ft: 
| wieder NA Er bezieht f fid. entweder. auf die Ge, 


burt, 


. 53) ©. Franc. Car. coNRADI Exerc, de iure —— ex di- 


fcrimine hominum naturali vario Lipfiae 1727. Godofr. Rei- 


xold. KOESELISIUS de iure perfonarum ex ftat hominüm natu- 


rali. 


Der a des Menfchen wird nun entweder durch 


yo. 
—À 
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burt, — flatus nativitatis; oder auf das Gefblebt, — 
fatus fexus; ober auf die natuͤrliche Eigenſchaft bes 
itíbes oder der Seele, — latus integritatis; oder auf. 
auf das Alter, — flatus aetatis. . 


Soviek ben buͤrgerlichen Zuſtand anbetrift; fo nehmen 
die mer einen brepfad)en ftatum civilem an, námlid 
dm flatum libertatis, | civitatis und familiae, je nachdem 
man entweder ein freyer Menſch, ober ein Bürger, oder 
M$ Haupt, oder Mitglied einer Familie ift. Dun laffen fi . 
jmar allerdings nod) mehrere rechtliche Verbhaͤltniſſe geden⸗ 
ken, aus denen in der buͤrgerlichen Geſellſchaft ein Unter⸗ 
ſchied von Rechten entſteht. Es giebt daher nod) manche 
andere ſtatus, die nicht natuͤrlich And. 3.3. ftatus nobi- 
litatis. militige, clericalis u, f. . Allein die rönifchen 
Juriſten haben auf diefe übrigen Gattungen des ftatus ci- — 
Vilis darum feine Kücfiht genommen, weil fie bep ihrer 
Theorie nur blos auf diejenigen bürgerlichen Verhaͤltniſſe 
Sim Qabm, die eine Verſchiedenheit des gemeinen Rechts 
bewirken; ° unb nuc von dieſer Art find bie oben gedachten 
bt ftatus civiles. Denn diefe ‚ziehen eine Verſchiedenheit 
in den gemeinen Rechten nad) fid, dagegen die übrigen nod) 
denkbaren bürgerlichen DBerhältniffe nur eine Verſchieden⸗ 
brit in den beſondern Rechten wirken 74). 


Ich bemerfe noch, ba ber büͤtgerliche — ſo wie 
ſich ſolchen die rdmiſchen Juriſten ens Status im emi⸗ 
nentelt 


rii. Ibid. 1733. et Sam. PUFFENDORF de ftatu hominum nd» 
turali; in Eius difput, academ. fel. 


M ©. Hoͤpfners Gonmentar über bie Inſtitutionen $. 62. 
8. 86. 


6o.  1.fBudy. s. Sit, $115 
sentes und engern fBerftanbe denennt wird I’); fo wie fus 
perfonürum im engern Sinne des roͤmiſchen Dechts den In⸗ 


Begriff derjenigen echte bezeichnet, welche fid) auf jenem 


brefadpen ftatum civilem, nämlich den Zuftand ber Frey⸗ 
feit, des Bürgerrechte unb der Familie beziehen ^5). . Das 
her laͤßt fido erklären, wenn Juſtinian:?) fagt: Summa 


E divifio de iure perfonarum haec eft, quod omnes homi- 


mes aut liberi funt aut fervi). 


on. ‚IH. 


Begriff von Perfon im róm. und heutigen Sinn. Verſchiedene 
Eintheilungen derfelben. Was ift Rechtens, wenn ein 
 SRenfd) mehrere Perfonen vorſtelt? 


Aus diefen Praͤmiſſen laͤßt ſich nun erklaͤren, was eine 


Perſon heißt. Ueberhaupt verſteht man darunter ein We⸗ 


N 


fen, bem Rechte zukommen ’?). Daher ift. jeder Menſch, 
als ein Subject von Rechten betrachtet, in diefem allgemeie 
nen Sinne eine Perfon. Allein das rbm. Eivilrecht un⸗ 
terſcheidet zwifchen einem Men ſchen unb eintt Perfon, 

"os tt45 gw» 


^85) L. 1. $. 8. D. ad. $Ctum Tertull! Man fee über biefe 


Stelle -Domrızare -Specim. de Reftitutionibus in integrum, 
Tit. 5. $. 2. psg. 336. 
56) ©. LAUTERBACH. . Colleg. theor, pract. Pandectar. h. t. $. 3. 
87) Princip, I. de iure perfonar. 
58) Ueber die eigentlichen Begriffe von flatus und fus: perfona- 


rum verdienen auch nachgefeben zu werden be8 Hrn. Prof. wor- 


"AER Commentarii iuris iuftinianei novifimi, 'Tom. I. $. 75. fqq. 

(59) €. Hufelands Inſtitutionen des gefammten pofitiven 
Rechts. 5.73. und Hug o's Lehrbuch bed heutigen Roͤmiſchen 
Rechts qns 1799.) S. 9. 


S 
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amd nennt nut eigentlich denjenigen eine Perſon, ber eb 
um ſolchen bürgerlichen Zuftand befi&t , "von weichem ins 
vorigen Paragraph gehandelt worden ift. Der bürgerliche 
Zuftand felbft aber wird caput genennt. Daher gab es ben den 
Römern Menſchen, die Feine Perfonen waren, fondern 
ji be Sachen gejähle wurden. : Dahin gehörten die r6, 
miſchen Sklaven. Bon diefen fagte man, fie haͤtten 
sulum caput 5?), und hiele fie gleihfam für bürgerlich: 
(8 57), Denn fie hatten gar Feine bürgerlichen Rechte im 
GStaate 62). ent. zu Tage nehmen wir jedoch nicht mehr 
an, bag es Menſchen gebe, bie keine Perſonen find, ſondern 
wir nehmen das Wort Perſon theils fuͤr einen Menſchen, 
in Anſehung eines gewiſſen Zuſtandes betrachtet, vermoͤge 
— er gewiſſe Rechte und "— in ber buͤr⸗ 

ger⸗ 


6) $. 4. J. de capit. demimut, Daraus zogen die Roͤm. Juri⸗ 
ſten die Folge, eine poena capitis finde bey Sklaven nicht 
Statt, wie au L. 12. 9.4, D. de accufat. Marc. Ant. mu- 
RETUS Obfervat. iur. lib. fing. Cap. 2, (in Tbef. Imr. Rom. 
Orto, T. IV. pag. 143.) unb Jo. Guil. MARCKART in Proba- 
bil. receptar. lection, P. II. p. 17». bemerkt haben. Denn 
?ORNA CAPITALIS hieß im Sinn beg rómi(d)en Griminalred)td 
nicht allein Todesſtrafe, fondern aud) jede Strafe, bie ben 
Berluft des bürgerlichen Zuftandes zur Folge hatte. L. 14, 
$.3. D. de bon. libertor, L. 2. pr. L. 28. pr, D. de poenis, '- 
6,2, I, de publicis indic. Man fefe Übrigens Gundlings 
Gedanken über bie Worte: Servus mon babet. caput , in Deſ⸗ 
felben von Stollen herausgegebenen Sammlung  fíeinee 
teutſch. Schriften (Halle 1737.) N. XXIV. ©. 465—482. 

&) L. a D. ea R. 1, — mortalitati -fere compara- 

mus. 

62) L. 32. D. eed, Quod attinet ad ius civile, fervi pro mullis 
babentur. Dan fefe aud) L. 3. 9. 1. D. de cap. minut. 


b" 


* 
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gerlichen Geſellchaft hat 5); efeilg für einen ſolchen Qu 
ſtand ſelbſt, von welchen gewiſſe Rechte und Verbindlich⸗ 
feiten: in. der buͤrgerlichen Geſellſchaft abhangen. In dieſer 
Bedeutung ſagt man z. B., ein Menſch ſtelle mehrere Per⸗ 
ſonen vor, wovon ich hernach reden werde. Die Perſonen 


werden nun nad) ihren mancherley Verhaͤltniſſen in der buͤr⸗ 


gerlichen Geſellſchaft verſchiedentlich eingetheilt. Sie ſind 

I) entweder phyſiſche, oder moraliſche Perſo⸗ 

non. Naͤmlich alle moͤgliche Verhaͤltniſſe der Menſchen ge⸗ 

gen einander koͤnnen nur von zweyerley Art ſeyn; ein⸗ 
fach oder zuſammengeſetzt: je nachdem entweder 
hier mehrere Menſchen mit ihrer Thaͤtigkeit ſich vereinigen, 
um ein Gemejnbeſtes zu befördern, ober dort jeder derſel⸗ 
ben ſein individuelles Beſte mit ungetheilter Thaͤtigkeit fuͤr 
ſich beſorgt. Ein jeder einzelne Menſch nun, ſofern er, 
auſſer dem Socialverhaͤltniſſe, fuͤr ſich betrachtet wird, iſt 
‚eine phyſiſche Perſon. Haben ſich hingegen mehrere | 
Menfchen zur Erreichung eines gemeinnügigen Zweckes, mit 
Genehmigung des Staats, bergeftalt vereiniget, daß fie im 
rechtlichen DVerftande gleichfam nur wie eine Perfon ange 
feßen werben, fo nennt man eine folche Gefelfepaft eine 
. moralifce Perfon $4), 

II) Betrachter man bie Menfchen als Mitglieder eines 
Staats, fo find fie entweder öffentliche oder Private 
perfonen. Oeffentliche Perfonen heißen alle, ſowohl 
phyſiſche afe — Perfonen, welche an der Regierung 

|,  be$ 


63) Allgemeines Gefegbud) für bie Preuß. a 
ten Lb. r. zit. $. t. 

64) Maierd Einleitung in dag Beipafürfeneät dberfaupt 
(Zübingen 1783.) Kap. 2. d. 24. | 


— 
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W Staats Antheil nehmen, unb Deswegen G(onbere Rechte 
md Pflichten haben. Eine ſolche öffentliche Perfon hat der 
Regent im Staate, wie jeder Staatsbeamte, nue mit bens 
Unterfchiede, bag der Regent, als Repraͤſentant des Staats, 
fine Rechte iure proprio befitzt, und darin freylich keine 
ſolche Einſchraͤnkuugen leidet, bie ſich andere Staatsbeamte 
gefallen laſſen muͤſſen, als weichen nur ein ius. adminiftra- 
torium zuſtehet. Auffer dem Verhaͤltniſſe der Staats⸗ 
verwaltung betrachtet, hat Hingegen jeder Bürger, 
(6(t der Regent, nur eine Privatperfon, mornad er 
Freyheit und GigentQum hat, und damit ſeyn eigenes Ins 
bitibual » Fnterefle und Beftes zu — berechtiget ift *). 
Ich bemerke endlich noch, 


IH. daß ein Menſch oft mehrere Perſonen it m 
bereinigen kann. In einem ſolchen Falle hat man fiet 
darauf zu fehen, in welcher Perſon ein ſolcher Menſch han⸗ 
delt. Denn nur die Rechte kommen in Betrachtung, die 
ihm nach derjenigen Perſon zuſtehen, in Anſehung deren er 
eine Handlung unternommen hat. Ein ſolcher Menſch, der 
mehrere Perſonen vorſtellt, braucht daher nicht ſchlechter⸗ 
dings in der einen Qualitaͤt alles gegen ſich gelten zu faf 
" mas er ín ber anberm Qualität gethan hat. 3.8. 

wog ich als Vormund gerhan habe, prájubicirt mie nicht 
in Anfehung meiner eigenen Rechte °°). Man fonum. aud) 
fele rechtliche Geſchaͤfte, zu deren Verrichtung fonft zwey 
verſhiedene Perſonen erfordert werden, der Regel nad) 
ſelbſt — wenn man beyde Perſonen vorſtellt. So 

Log y 8. 
$): Maier in ber — Einleitung in bad Privat Fuͤrſten⸗ 
tdt Kap. ge | | 
66) & 4. Inflit, de inoff, teflamento, - 





v4 B. konnte bey den Römern ein filiusfamilias, wenn et . 

Eonful, ober Präfes der Provinz war, in biefer Qualicde 
bie ihn ſelbſt betreffende Emanciparion oder Adoption auf 
- Verlangen feines Baters beftätigen °7). Eben fo fanu 
D. 3: T. ein Richter, der zugleich Actuar ift, diejenigen 66 
ſchaͤfte ſelbſt verrichten, wozu ſonſt ein verpflichteter Pro⸗ 
tokollift erfordert wird. Am beſten hat dieſe Materie der 
unten a Hert 68) auseinander greet. | 


$. Is 
— der Menſchen nach ihrem natuͤrlichen — 


D S3 — auf die Geburt. Rechte der 
Ungebohrnen. 


Die Menſchen koͤnnen nun nach der Verſchiedenheit 
| dies phyſiſchen Quftanbes auf manderíey Art eine 
gefheile werden. 1. In Abfiche auf den Quftanb der 
Geburt find fie entweder geböhrne oder nod) Unge⸗ 
bohrne. $eßtere werden nicht nur diejenigen genennt, die 
. fbon gegeugt, aber nod) im. Mutterleibe befindlich find, . 
Embryonen) fondern es werden aud) diejenigen darun⸗ 
ter verfianden, welche jetzt noch nicht einmal erzeugt, fous — 
dern nur noch fün(rig zu hoffen find ©®). Auf diefe muß 
man, 4. 29, wenn man in cedtmáffigee Ehe lebt, und ein 
^ Teftament macht, eben fo gut Kückfihe nehmen, als wenn 
f ie ſchon gebohren wären; weil font narıgebahene Kinder- 
| das 


61) L. 3. D. de adopt. et emancipatı 

| 68) lo. Nicol. nerrii. Diff. de uno homine plures ——— per- 
fonas. Giffae 1699. in Opufcul, Vol. I. Tom. lI. p. 41—64. 

69) lo. Alb. spızs Exercit. 'de iure hominum naíciturorum, moe 
der. Chrift. Gott], schwARTZ hab. Altorfi 1225. V 6. 
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hs vaͤterliche Qeftoment rumpiren 29): 7: Zwar hielten die 
drm Roͤmer bos nod ungebolume. Kinds nach für. feinen 
Meuſchen. Selbſt die ſchod empíangiee beibesfrucht,, der 
Embryo, wurde nad) den Srandſaͤtzen der Stoiker nur als 
ein Theil des imürterlichen Eingeweides wngefehen 7"). "Man 
belt daher aud) die Abtreibung der Leibesfrucht für keinen 
ied fag, ſondern man beſtrafte fie nut als eine Beleidi⸗ 
gung ns ibo Indeſſen war — dafuͤr be⸗ 

ſorgt, 


79) L. t. C. de did bered. infit. vel. — L, 4. Cod. 
de lib. praeterit, Frid, Lud, vorrıng Dif. de iuribus, quáe 
niſcitutis et poftumis intuitu fuccefllonis.competust. Erf, 1969: 
et Io, Hertmutb RAvs Diff. de curis ICtorum circa fücceffio- 
nes nafciturerum. Gieffae 1232. 


y) L. I. f. 1. D. de vesre infpic. L. 2. S. &. D, Unde cognat, 
Die Gtoifer lehrten, ber Menſch Defomme bie ber, Bernunft 
figige Seele erft mit feiner Geburt. Da werde fie ihm von 
ber anims mundi, gleichfam mie ein Wind, eingehaucht. Tid⸗ 
mann Syſtem ber foi(den Philoſophie 3. Bd. S. 148. 

— WALCH ad ECKHARDI Hermenevt, iut. Lib. I, cap. IV. $. 137. 
p3g. 928. fqq. In Gemäßheit diefee Otunb[dge fagt babet 
Papiniau L. 9. S. 1. D. ad Leg. Falcid. partum. nondum - 
editum non recte dici hominem. Eben fo Ulpian Lr. 

8$ 8. D, Usde cognati, Man fee noch: Alpb. & CARRANZA 
Tr, de partu naturali et legitimo (Gemevse 1739.) Cap. à. 
$. H, de Idſinga Varior. iur. civ. Cap. 14. Em. MERILLIUS 

" Lib, f, Obfervat. cap, 16. Ev. orTo vita Papiniani Cap. 9. 
?. 220, und Frid, Géil.sozas de Anthropologia IC. Rom, 
foica, Lugd, Bat. 1778. 8. 

72) ManCIAN, L.4. D. de exrraord. tri$, eam, àuae data opera 
egit, a Praefide.in temporale exilium dandam: indignum enim 
Videri pote? , impune eam maritum liberis fraudafe. Man. 
' fbe bier nach Jo. Franc, RAMOs Errores Tribohlani de 
Poena parricidi. (Lugd, - Bat. 175% 4) pag, 241. ſqq. Corn. 

Elis Erlaͤut. b. Pand. 2. 36. € eat 


€6 1.,8ud. PIE I. 114. 
ſorgt, bap dieſt fpes: animantis, "wis: füh.der roͤmiſche Ju⸗ 
sift. Marcellus27) auodruckt, nicht jerftóret werden moͤ⸗ 
ge, weil. bod) wenigſtens in Sufunft: noch ein Menſch bar» 
aus werden. 74) und durch deſſelben Geburt dee Staat ei⸗ 
utu Zuwachs erhalten kann 7°). Daher verbieten ſchon bie 
Seſetze der Panderten, eine:fhwangere Perſon zu beerdigen, 
wenn fie nicht iuter geoͤfnet, unb die Frucht von ihr genom⸗ 
vie: worden iſt 1).Es ſoll auch nach einer Verordnung 
des K. Hadrian eine Verbrecherin, welche ſchwanger iſt, 
micht eher, als ‚nach ihrer: Niederkunft, hingerichtet wer» 
den 7). eie darf aud) während ihrer Schwangerſchaft 
‚fo wenig. geſoltert, alg mit der Tortur bedrohet werden 78). 
: o ^ad. od 2 - | Ja 
van BYNCKERSHOECEK curas fecundus pag. 87. Ger. OEL- 
xicus Ael. Mafcifnum. Lib.l. c, 7. -p. 42. und Fr. ge 
*'- AMAYA- Obfetrvat. iris lib. HI, Cap... - 
| 73) L. 2; D. de mertuo infer. c | 
'74) 9tod) Suftintan fagt L. 14. C, de fideic. libert, par- 
'" 'tus, dum /in ventte portatur, "honio fieii fperatur. | 
25) L. 1, $. 15. D. de vemtre in poffe [jo ow. mietendo : partus 
non tantum parenti, cuius eſſe dicitur, verum etiam reipu- 
| , blicae paígitur, 2 
26) L. o. D.' de mertus » infere. S&erteeffid) erläutern dieſes Ge⸗ 
. fe& Zach. nuser in ber Diſſ. dq lege regia, quam recitat Mar- 
Er cellus cap. fecuudo ‚Pandectat. de, mwartno inferende:, in Eius 
4 Differtat. iuridic. et philolog. Part. L Diff. IX. pag. 235 — 262. 
unb Jr. Geh, JM. warncn ad Eckbardi Hermenevt. iuris 
a. a. D. p. 232. fqq. | gk | 
:77) L. 18. D. b: t.-L. 3. D; de Paenis. EN Dedae- 
mat. 277. Man fehe hierben nad), us MENAGIUS in iuris 
civ, amoenitatibus cap. 2T. . 
9) PAULUS lib. I, Sentemeiar. Receplar, Tit. XII. $. 5. i " 
D. de poenis, carranza Tr. de parıy naturali et legitimo. 
Cap. II. $. 4. n.'26. et 27. 


‚De Sut Hominum, - ^ — € 


— M man pflege heutiges Tages, nad) der Meinung ange⸗ 

ſchener Mechtsgelehrten, jue Verhütung eines Aborts und 
anderer Unfälle, einer ſchwangern Perfon nicht einmal eis 
peinliches Urtheil zu eroͤfnen 79); oder fie qut: Seiftung eines 
Eides anzuftrengen 59), obgleich dies frepli) na den Ges 
ſeten nicht auſſer Zweifel iſt 9*), unb daher billiger bent 
thhterlichen Ermeſſen überlaffen werben müßte, nad) bet 
Umſtaͤnden und sod) dem Zuſtande ber Schwangern zu 
beurtheilen,, ob ein Aufſchub bis zur Entbindung nno 
p we ft . ZEE 


Ueberhaupt forgen die Geſetze fuͤr ein noch * 
tes Kind eben fo wohl, als ob es (don gebohren waͤre, 
namlich, wenn es darauf anfomme, was su deffelden rechts 
lichem Vortheil gereicht ”) Denn fo koͤnnen ſolche unge 

G3: bofrnt 


^) Homsiet, in Differtat, de eatita publieatione fententise erimin. 
$, 17. und Koch inftitut iuris etim. $. 908. not. 2, 


go) Leiser Meditat, ad Pand, Voi. I; Spec. XV. imed. 1. et Vol, 

XH. Suppl. Specím. XIV, med, ?, HARTLEBEN Meditat. ad 
Pand. Vol. I. Specim. XVIII, tied. t, Dans Handbuch bed 
heutigen teutſchen Privatrechts. 3: Band $: 287. €, 3 - 

81) Man ſehe bier vorzüglich. CARRANZA Cit. Tract, de partu 
haturali et legitimo, Cap, 11, $ 4: üt; 33. Íqq. 3 


. 9) MaviUs Tom. I. P, V. Decif, 86, Eich ma nns Cio — 

rungen des bürgerlichen Rechts. 2. Th. S 20». 
$3) L. 7. et 36. D. b. t. L 231. D. de Verb, Signif L. 36, 
$. 1. D, de acq. vel omitt, bered, Chriſt, wıLovockt Diff, 
de iure Embryonütti, Aenie 1693... Cafp. venbyN Diff. de ture 
earuttiys qui in üuteto funt, -PAGENSTECHER Vifiones de veltitre, 
Brem. 1714: Ara, Flor, Theod. MALLINKROT Diſp. dé ſtatu 

bendum natorüti y un er iufibus et obligationi- 
|. bus. 





L] 


68 : I. fBud). :5. git 6. 114. 


bohrne Kinder zu ‚Erben einge(tt-94) , ja von dem: Water 


‚müffen .poftumi fui bedacht werden, wenn. das Teſtament 


nicht rumpirt werden foll #9), Sie fuccediren ferner ab 


inteftato, fo. gut afe [don gebofren. Ya wenn eine 


ſchwangere Wittwe mit ſchon gebohrnen Kindern bey ber 
Erbthreilung concusriet, ſo müffen für den venter drey ot^ 
tionen ausgefeßt ‚werden, weil die Gefeke den moͤglichen 
Fall annehmen, daß bre) Kinder‘ geboren werden Füns 
men 8°). Auch‘ fami ber Marer feinem nod) ungebohrner 
.- Kinde einen Vormund im: Teſtament ernennen 87); nicht 
minder demfelben auf den Fall, ba es nach feinem Tode Ie» 
Bendig zur Welt gebohren würde, und unmünbig verftüche, 
einen Folgeerben fetgen 35), Befonders wichtig war jedoch 
die Folge, daß ein in ber Sflaveren gebohrnes Kind für 
ein frengebohrnes gehalten wurde, wenn beffen Mutter nur 
zur Zeit der Cmpfángnif', oder während ihrer Schwanger, 
* frey vie war 89), Embryonen werden ‚aber 
| | , bod) 
bus:. Giefflae 1759. und Gottfr. Heine. Mauchart über bie 
Rechte beg. Menfchen vor ran Geburt.  Sranff. —* keipꝛis 
1782. 8. 
84) Pr. I, de bonor. poſſeſſ. f$. "eg, L de: T 


953) f. 1. Ude ewberedar.. liberor. L 1, C, dt putamis beree 
dib, inflit. vel exbered, 


86) L. 3. D. Si pars beredit, petat, : \ 
87) f. ^ 4. de tutelis, EE 


$8) S. 4. I, de pupillari —ulſtitut. 


89) L. 5. $. 9. D. b. t. Der Grund, den Marcion | uidi | 
anführt: quia non debet calamitas matris nocere el, quiin ven- 
tre eft, wuͤrde von feinem fonderlichen Gewicht (con, wenn ' 
man nicht. vorausfegte , iio in- iiia Gale das noch unge 

| bobrne 
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dech nur ín foferm ben fot gebohrnen Kindet i fddise, 
halten, als es auf deren eigene V ortheite anbonnt ??), 
Ein Dritter kann dahzer dutch ein noch ungebohtnes Kind 
vor. deſſelben lebendiger Geburt Fein Recht erwerben *'). 
. 66 komme aud) daß Kind im Mutterleibei in. einem ofa 


0 


Han Falle nicht in, Rechuung, ba nad) den Gefegen, um von - 


tit. gewiffen Würde befreyer zu fon, eine, beſtimmte An⸗ 
zahl von Kindern erfordert wird, wie z. B. bey Ablehnung 
einer angetragenen Vormundſchaft 9). 5a UU 
Col" nun über der Embryo die ihm bie” zu feiner 
Our vorbehaltenen echte wirklich erwerben‘, fo muß 
"D die Geburt des Kindes mit bem Zeitpunct Üoervinftims 
mt, da ifm "bab Recht anfiel,“ es muß folglich damals 
ſhon empfangen geweſen ſeyn — Dies. wird nach bet 
€ 3 Zeit 


bohrne Kind für (dion —— gehalten werde, wie iid Ant: 
FABER Conjectur. iur. civ, Lib. XX. cap. 1. bemerkt at. 
Man febe .aud)..cARRANZA cit. Tr. cap. II. $. 4. n$- 19. 


90) Billig Dat-jebod) Hr. Hofe. nHARTLEDEN in Meditat. ad Pan- 


dect. Vol. I. P. II. Fafc, I. Spec: XVI. med. 3. p. 9. bie Res 


gel: quod nafciturus, quandocunque de eius favore agitur, pro 
nato habendus fit, nod) durch ben Beyſatz eingefchränft: mif 
qualitas, quod fit embryo, tollat vequifita ad iura et obligatio- 
zes weceffaria, Sic, licet favorabile fit, beneficio ecclefiaftico 


Potiri; certum tamen eft ex iure canonico, quod embryoni be- | 


nefcium ecglefigfticum conferri baud poffit. 


91) L. 2», D. b. £, in verb, — quamquam alii, antequam naf- 
catur, nequaquam profit. | 


92) L. 2. $. 6. D de Excufat. 


93) L. v. $. 8... D. de fuis et legitim. bered. Dicendum erit, . 
fuos poſſe füccedere , fi sedo mortis. teflatoris tempore com- 


€tpti fuerint, $,. 8. I, de bereditatib. quae ab int, def, Ne- 


pos, : 


7o | 3 Ir Buch, 3. Tit. & 114, | 
Zeit baurtheilt, in welcher nach der von den Geſchen angenem⸗ 
 menen Beſtimmung ein volkommenes inb zur Welt geboren 
Werden fann, wovon im folgenden Paragraph ein. mehreren. 


II) Der Embryo muß afe eine vollkommene und leben⸗ | 
benbig Geburt. jur Welt kommen 9). Was aber hierzu 
erfordert werde, wird ebenfalls der folgende Paragraph -" 

fe; unb endlich 


m muf "^ ber erus — menföfihe Geſtalt * 
ben. Denn eine Mißgeburt (monſtrum, prodigium) 
Dat Feine buͤrgerlichen Rechte $0, Mißgeburten uen⸗ 
pen zwar unſere heutigen. Aerzte überhaupt ale von. Men 
ſchen zwar erzeugte und gebobrue, a aber von der gewoͤhnli⸗ 
den menſchlichen Bildung. ſehr abweichende Geſchoͤpfe, ohne 

wiſchen monſtris und portentis weiter zu unterſcheiden 95) 
drin da KR nad) - "M eine ſolche Mißgeburt 
immer 


pos, licet — mortem ii pamm en "Famen avo vin cosceprur, 
mortuo patre eius, pofteaque deferto avi teftamepto , fus he- 
- pes efficitur. Plane fi et conceptus et narus fuerit poff mostem 
avi, mortuo patre fuo, deſertoque poftea ayi teſtamento: füus 
heres avo non exiftet; quia nullo jure cognationis patrem fui 
. patris attigit, Add. L. 6, 'D, de fui er NS hered, L e er | 
D. de iniuſto rapta et. irr, eff, | 
94) L,q« et 3, C. de pofkum, bered, inffir, 
95) L. 14. D. b, t. Non funt liberi, qui contra formam huma- 
ni generis converfo more procreantur; veluti f mulier ' 'mer- 
7 firofum aliquid aut prodigiofum enixa fit.: 
. 96) Man ſehe Metza er s kurzgefaßtes Guffem ber gerichtlichen 
Arzneywiſſenſchaft (Rönigeberg wu Leipzig 1703. 8.) 
'& 255.008 Proch aska Fehrfäge aug der Phufiolegie deg 
Menſchen (Wien 1797. 8.) 1. Band $- 914. ſſ. 


* 
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ium. noch ds Menſch poßit, orn, Milton, Soil oung „. be⸗ 

Imders was ben Kopf besrift, eine menſchliche ion beptbof 
unde Seele vermuthen lót; fo fim itt. Me Wißge⸗ 
hurten im rechtlihen Sinn, b. infoßenn. seit. denſtlben 
fe Rechte ber. Menſchen  abfpredoen, „nur ‚igentliche menjira,, 
Li ſolche Weſen zu verftchen, «Die, von, einem Meibe, Ava. cc 
gbohten worden, aher keinen menſchlichen Kopf, fontem, . 


In eines unvernuͤnſtigen Thieres haben, ijnd daher ber Due. 
amitaͤt nicht, fähig find 9"). Soiche Mißgehhhrten werden 
un alſo in "m "A m feine Menichen stis 


* — TC NE Dep, 


mL.135. D. de verber: faiifeor, E. 16 Dib x Man: 
vergleiche über. dieſe € tellen. caunanza Tridé.patu mansi? -— 
t laguimo. CAP. 17. MBRIGUIES Obferyigginl dl de osp.:35 ' 
und of. Fernand. de yxrts Opufgntor, Libj.I: capi;3, (iR, 
Tif. Meer mann, Tom, VL. p, 97. fqq. Zwar pil Dro: 
daéfa i den febrfágen auß ber Phyſiologie des Men⸗ 
ſchen d. 9268. behaupten, daß bie Bildung ber Mißgeburten nie 
aus der Menſchengattung ganz ausarte, unb die meifchfichen” 
Mißgeburten mit. Schweinstäpfen und andern Giiebern un⸗ 
vernänftiger Thiere, von melden auge und da Nachrichten 
und Zeichnungen hat, fabelpaft wären, Allein dag fid) ders 

gleichen, wenn gleich freylich ſehr feltene Verirrungen ber Nas 
tut nicht ſchlechthin bezweifeln laſſen, beweiſen N Beyſpieleꝰ 

. don Mißgeburten in bed. Hrn. von Dreiyhaup Beide. 
bung des zum Her zogthum Magdeburg gehörigen Saal · Creyſlo 
1.25. €. 645. f. Man vergleiche aud) Wilh. attt. 
Ploutquets 965onbbmg aber tie getoaltfümeu Dodesarten 
(Zibingen 1788. 8.) nubi: ıfls..Kapı: $. mm 
$4 €. 258. ff. T 

W) L.34. Dz de ffaru. bum;.: Im,. waren Di de tus monfiro- 
fun: Gieffe 3942... lex. Ebérb. icy Diff: amimonttrz.ex hb- 
minibus nata fint homines ? Argentor. 1733. we coegi dus. | 
dv. controv. h. t..Qu. 6, | usu ao qm "471: 1 


7* 1. Buch. smit, rae 
Det die "ten pit ofoyfen utid Phofiologen nahmen an, 
daß bit ver Vernümft faͤhige Seele nur in einem minſch⸗ 
lichen Kopft ihren · Sitz habe, tmb affo nnt einem ſolchen 
Kbiper wicht vetbunden feyn fünne; welcher feinen meiſch⸗ 
lichen Kopfhat Da alſo ſolche monſtroͤſe Geburten nad) den 
Geſetzen keine inenſchlichen Rechte erwerben koͤnnen, ſo muͤſ⸗ 
ſen feta dlid auch diejenigen: ibegfallen ," welche den nod) uns 
geboͤhrnen d auf · den Foll igter Geburt wörbehaften 
wot den fih, —— alfe durch fie auf andere nicht weiter 
drenédilttiert" fortben ^ jy: a2 ift- bie Vorſchrift imferee 
eid. Allein verſchiedene “Änferer Rechtsgelehrten wollen 
ew;tte heutigen Anwendung derſelben zweifeln). Sie 
^ Pabendkb durch bie Meinung einiger neuern Aerzte") vers 
leiten ˖ Iuſſen jalglauben, daß: auch: in einem Monſtrum eine 
vernuͤnftige Stefe wohnen koͤnne. Denn was aus menfis 
fiben? Gaumen’ ‚Gebühren worden, das (t9 Meuſch. Die 
Nörihriften‘ Juſtinians koͤnnten uns auch in. phufifchen 
Dingen, nicht verbinden, fobald wir burd) bie Aerzte befefje 
tct. würden, deß f e auf falſchen Grunpfägen. beruhen *). 
Sogar unter. deu. roͤmiſchen Juriſten habe es ſchon einige 
V4 om p gege⸗ 
99) Olde Mißgeburten erklaͤren aud) bie Geſetze für imvermaͤ 
‚gend, ein, Teftament zu brechen, worin die polthumi nicht ein⸗ 
„gefegt.morben, line. L.3. — — beredib, niit vel 
febrredend, . TO REN pue 
200) —— Ringfod. — Vol, VI. Obf. 908. 
p. 588..^ HARXLEBEN in. -Medittt. | a8 Bandect, . Land :XVI. 
on. ai. ! iuc 
1). — € Infitnt. medicin. legatis: $. 69. K'ANNEGIRSER 
. Jtiftitut. .faediciu,  foreha, — d & 8. ' LUDWIG "HUMCUEE Me 
«dic. foo 4, 146. 1L. 406. TUM Lm 
9) sTRYcx in Ufu Mod, Pandect, n type 60s 


De: Statu. Hominuin. 4 day) 
gyeben, die eben fo gedacht (itte, und deren Meinung auich ins‘ 
tömifhe Geſetzbuch aufgenommen worden fen 3). — Ip: 
fum mid) jedoch von Liefer Meinung nicht überzeugen, 
Denn ohne Zweifel haben bie Geſetze Mißgeburten darum 


von den echten ber: Menſchen! ausgeſchloſſen, wert ihnen: 


der Charakter der Menſchheit fehle 4... Da 
um der Menfch von andern Thieren fid) vorzüglich darin 
unterfcheidet, daß er der Vernunft in einem hohen ‚Grade 
fühig ift; biefe Fähigkeit aber eine gemiffe feine -Otganifa» 
tion des Gehirns vorausſetzt, fo at man baraue den rich⸗ 
tigen Schluß gemacht, taf mit eben diefer Organifütion 
der Charakter dee Menſchheit fó-génau verbunden- ftp, daß 
er ohne fie nidyt beſtehen koͤnne. Da aber diefe Organi 
ſation auf Feine andere Art als dus bent Bau des- Sche⸗ 
bde, in fofern er mit dem bey Menfchen gewöhnlichen übers 
einſtimmt, vecmutbet werden Fann, fo muß man diefen 
Grundſaͤtzen zu Folge annehmen, daß nur in. einem nad 
menſchlicher Geſtalt gebildeten Kopf eine ber, Vernunft güns 


fige Organifation des Hirns Statt finde, und im Gegen _ 


theil mie dem Hirnſchedel eines unvernünftigen Thiers eine 
dem Denfen unglnflige Organifatton des Hirns verfnüpft 
(9) Sodann ift ja überhaupt die menſchliche Geſichts⸗ 
bildung ein fo weſentliches Stuͤck der Menfchheit, bag ohne 
Biefelbe eine Geburt. ohnmoͤglich für eine menfhliche ger 
halten werden "" wenn ‚man aud) annehmen wollte, bag 

€5.. | ‚in 
3) L. i D. de Ferbor. Sigwif:' mo. Pinten fügt: pertum 
wonfirofum panentibus prodefie.. —— 
«4 6.6 dott unpartheyifche Critik cher die neueſten jet. 

Odriften. 10. Band €. 753. ^. 


Ploucqu'ete angef. Abhandl. über bie gemaltfamen Todes⸗ 


arten. 2, Abſchn. 1. Rap. 9. 54. 
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ix einem Monſtenm eine. herzcfeige Soele wohnen Tonne, 
tides. fib jedoch hicht egtoeifen. laͤßt· Endlich ift, aud) bie, 
Stelle Ulpians 5), worenfcbie Gegner. fic) heziehen, nite 
weniger als ihrer Meinung gügfiig.. - Denn fie beziehet ſich, 
toit bie Ueberſchrift derſelben lehrt, anf. bas. Juliſche 
uud Papif $e Geſetz, nach welchem Balohnungen für. 
fruchtbare, aber aud Strafen für unfruchtbare Chen tva» , 
- zen, heſtimmt worden... Zur. ben letztern ‚gehörte z. B. daß 
Ehegatten, bie in einer nufruchtbaren Ehe gelebt haben, 
| mohe nicht als den jebenben. Theil ihrer Güter von einau⸗ 
der erben 7), unb von beg, was ihnen von, Audern in 
einem letzten Willen war hinterlaſſen worden, nur die Haͤlf⸗ 
te bekommen ſollten 9) Diefen Strafen eutgiengen, wie, 
billig, ſolche Eltern, bie zwar. Kinder geztugt, ſolche aber. 
"- bin Tod BIER CANNA hartem — jedes ſol⸗ 
| , e, 


| 9 L. 135. D. de Verb. — — lib. IV. ad FM 


: Inliam ee Papiam. — Quaerat aliquis, fi portentofüm: vel-mon- 


ſtrofum vel débilem: mulier edidérit, vel qualem vifu vel vagis. 

tu novum, non humamae- figurae , fed alterius magis animalis, - 
- quam hominis partum, an ‚quia enixa efk, prodeffe ei debeat 2 
, Et magis eft, ut haee queque parentibus profint, nee enim eſt, 


quod eis imputetur, quae qualiter potuerunt 1 ftatutie obtempe-. : 


 piverunt, neque id, quod fataliter. acceſſit, matri damnum in-' 
. jungere debet. Ich darf Hier bie Verbeſſerung bed Nicol. ca- 


' YHARANI lib. III. Obfervation. et Coniecturar; cap. 14. (F. VI. 


Tbefauri iuris civ, et canon. Meermansiani pag. 787.) nicht 
unbemerft lagen, weicher ſtatt der Worte, ap qnia enixa eft, 
prodeffe ei debeat, bielmebr folgendermaßen. [een will, ew. quae 
, enis. eff, prodeffe.ei debeant,.— e 
2) ULPIANUS Fragm, Tie, XV. 
8) uriNECCIUS in Goument. ad: Leg. m et Pap. Pubs; Lib. U, 
C. 21. P 344 I = , st 


4 


Pl 


rd 
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Me Statu Hominum. — 75 
(i Find verſchofte den (Efngacten bey ihrer kuͤnftigen 
Erbfelge unter ſich eine Zulage von einer decima, ja drey 
derſelben machten die Ehegatten fähig, ut inter fe ſolidum 
 &pere poſſent, wie Ulpian ?) ſagt. Billig wap «6 
ws, dieſe Vortheile auch ſolchen Ehegatten angedeihen zu 
laſen, welche zwar’ nach ihren Kräften möglichft ſich be⸗ 
frebt harten, Kinder ju erzeugen, allein bod) nur eine Miß⸗ 
geburt zur Welt brachten. Denn was fónnen. fie für bit». 
fn Ungluͤcksfall D» Wie laͤßt " nun aber wohl Diet» 
aus 
j rote. qe XVI, " 1. (in senuutıng hwspra, vet, 
.Angjuftin. pag. 611.) 
10) Go ectláren biefe Stelle Upiang aud) lec.  GOTHOFRB- 
Dus in Commentar. ad Leg. lul. et Pap. cap, 18. HEINECCIUS 


in Commentar. ad eand. Leg. lib. Il. c. 14 pag. 244: lof. 
FERNANDEZ DE RETES gd L. 1. et 4. Cod. de iure liberorum 


cap. I, (Tom. Vl. Thef. Meermanniasi pag. 59) Franc. nA; M 


MOS DELL, MANZANO ad Leg, lul. et Pap. lib. IV. Reliqu. 34. 
(Tom. V. Theſ. Meermann, pag. 502.) lof. rinestres Prae- 
Ject. Cervar. ad Tit. Pand, de liberis et poftumis P. I. Cap, I. 
$ 5. Luc. van de POLI, in lib. fing, de exheredatione et prae- 
teritione Rom. et hod. ( Ultraj. 1119. ) Cap, XXXIX. $. 43. 
P.247, Pet. de GREVR in Exercitat. ad, Pandectar. loca diffi- 
cifiora. Exercit. I. $. XVI. p, 15. Ant. scHurTING in Enarrat. 

partis primae. Digeftor, h. t. 9, 3. (Vol. IV. Commentar, Aca- 


dus, lor. citar. pag. q8.)u. a.m, Auf ſolche Art faͤll alio nun-⸗ 


mehr aller Wider ſpruch zwiſchen paunusin L 14. D. b. s. unb ur» 
PANUS ip E, 135. D. de Verb. Signif, weg, und id) kann daher 
fo wenig dem Em, waniLCiUs, welſher in Obfervation. lib, I. 
cap, 33. eine Berfchiebenheif ber Meinungen unter jenen bep» 
ben roͤmiſchen Juriſten annimmt, Necht geben, als bem. wis 
SENBACH de Emblematibus Triposigni pag, 339. beytreten, 
welcher bie L. 14. für interpolirt haͤlt. Man vergleiche Ast. 
tcuULTING in Not, ad Tul, Pus libr, IV, Sentent. Receptar. 

. Tit. 


- 


(6p as Bu 
aus der (tug maͤchen , bag aud leiie Mißgebutt 02072 
nen Menſchen zu halten‘, und folglich nicht Gat Rechte er⸗ 
wWerben, ſondern' ſolche a wider un andere Cie 
ren Knnet 208 US | 


Bon den Mißgehurten fü inb jedoch fbiehafte Beh 
wohl zu unterſcheiden, welche man portenta. oder 'eflenta ny 
nennt. Dahin werden diejenigen, gerent , beren Kop 
zwar menfchlich, aber. doch auf irgend „eng A mißgeftala‘ 
tet ift, j. B. wenn der Schedel ſchief, ober [pig ift, aud). 
bie eie haͤßliche Phyſionomie des Geſichts haben, verun⸗ 
ſtaltete Maſe, Mund, ^ inn u. f w. . Man rechnet, hierher’ 
auch mißgeſtaltete Geburtstheile; desgleichen wenn die Ge⸗ 
butt mee ‚oder un Glieder hat, als TE TE 

sons. iſt 


Tit. IX. not. 12. — vet, Astejuflin. p. 415. ) und lo. 
wyso in Triboniano defenſo ad L. 14. D. de Statu' hom. Ale 
lein $t. Geh. J. R. warch in^Notis ad gckuAkpr Herme- 
sevtic. iuris lib. 1. cap, V. $. 199. p. 372. blatibt nicht ein⸗ 
‚mal, daß es noͤthig (ep, zu ben Ueberfchriften jener beyden 
Stellen der Pandecten feine Zuflucht ju nehimeh. "Schon ihr 
a jeige deutlich, daß iin bepden eine ganz verſchiedene 
Frage entſchieden werde, Ubi paullo curatius, fast er, per- 
pendamus ULPIANI verba, Jolummodo quaeſtionem in. siedium 
profert; num matri quoque ita profi mónftram , quod ia lucem 
edidit , ut ex eo colligendum ft, illam flaturis  óbtemperaffe ; > 
et ideo non potnit, quin ommino baec adfırmetur quaejbio ; PAU- 

bn aütem verbis, quae L. 14. D. de flatu bominum babemrár, 
V quaeve etíam lib. 1A Receptar. Sentent. Tit. IX! $. 3, exhi-. 
bentur, ita funt comparata," ut folum , qui funt liberi, deß- 
niant, bocque:a mumero liberorum monflra ewclmidue, Man 

“wird indeffen, vhne bie Ueberſchrift zu Huülfe qu nehmen, über 
biefe Stetien nie ein ann) fidt edd 


11). L. 38. D. de Verb, Sip. 











. De Statu Homieum. ' m, 


YE '*). Wo nubcasf folie Art bey einer. Gebart thızehie 
Theile von der gewoͤhnlichen Zahl, Gigue, Größe, Der 
haͤltniß, Verbindung , abweichen, der Kopf übrigens menſch⸗ 
lip ift, fo fann derfelben der Charakter der Menſchheit 
eit abgefprochen werden, welchen aud felbft thieriſche Glie⸗ 
der nicht umſtuͤrzen fónnen 3). Solche fehlerhafte Ge⸗ 
burten erlangen daher nicht nut ale Diechte, welche Men⸗ 
fhen zuſtehen, fondern bringen ſolche auch, wenn fie ſterben, 
wieder auf SHE a 


V& - 
Eintheilung der gebornen in lebendige unb todtgebohene. fite | 


[itdt, unb davon abhängende Erbfaͤhigkeit 
eines Kindes, 


Die gebornen Dienfchen koͤnnen in Ruͤckſicht et bie 
Geburt wieder auf Art eingerbeiler: werden; ; 
naͤmlich 


I) koͤnnen fie entweder lebendige ober todge⸗ 
borne ſeyn. Erſtere werden diejenigen genaunt, welche, 
nach ihrer gaͤnzlichen Abſonderung von Mutterleibe, Zei⸗ 
chen des Lebens von ſich gegeben haben. Dahingegen ein 
todgebohrnes Kind ein ſolches genennt wird, welches 

noch vot ber voͤlligen Abſonderung von Mutterleibe, es ft) 
run während bet Geburt, oder fehon vorher, das Leben vers 
Iohren hat. Solche tobte Geburten. treten. in Feine‘ buͤr⸗ 
2 ger⸗ 


12) Genus oſtentorum, quoties quid contra naturam naſcitut, 
tribus manibus forte aut edibus : fügt L. 38. cit, 
13) L. 14. D. b, r. Verb. — — Partus autem, qui membrorum 


humanorum officia ampliavit, aliquatenus videtur effectus? es 
ideo inter. liberos conmumerabitur. 








| 


- 14). L. 199, D, de Verb, Sigmif. Qui mottui tafcantur , nequa 
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gerlichen Rechte, und féunimawdt eigentlich nidt mit edit 


Kinder geaenit werden '*). "Sof nun abet ein Kind für 
ein Iebendiggeborses gehalten werben mm fe 
wird jwegerleg dazu erfordert, 


! 


1) Das Kind muß vbllig und dei jut 
Welt gefommen feyn '*), Ob übrigens die Geburt 


deſſelben auf die gewöhnliche natürliche Ark geſchehen, oder 


o6 das Kind aus Murterleibe gefd)nitten, oder mit ber 


Zange von der Mutter gefofet worden fer, iſt den Rech⸗ 


ten nad) gleichviel. Denn aud) ſolchen Kindern, - die durch 
Operation des Kaiſerſchnitts jur Wele gekommen find, 


(Caefones), legen. unfere Gefege bie Rechte natürlich gebors 


ner Kinder ausdrücklich bey 25). Sie rumpicen 4, $5. eben 
/ ' . | ſo 


mati, neque procreati , videntur; quia. susquem liberi appellari 
potuerusst. 

15) L. 3. C, de poſtum. bered. inf. vel exberid, — hoc tan⸗ 
tumtnodo requirendo, fi vivus ad orbem rorus proceſſit. To« 


7 205 wird bier von einem folder finbe verſtanden, qui iam to» 


. tus exiit ex utero, in ipfo antea tion extinctus partu; wie ed 
sICHARD, ad h. L unb Luc. vas de pot, in ]ib. de exhete» 


P " et praeterit. Cap. XXXVII. n. (o. richtig ertlaͤren. Hier⸗ 


aud ziehet daher LAUTERBACH in Colleg. th pract. Pandect, - 
h. t. $. XXVII. die richtige Golge: Si ergo in ipfo partu ime 
Jans moriatur, et nom totus ad orbem vivus procedat, ssec fuce 
cedere potefl, nec bereditatem ad beredes sransmittere, 

16) L. 141. D. de Verb, Signific. Etiam ea mulier, cutti ftia» 
reretur, creditur filum haberé, quae excifo utero edere poffit, 
* Diefem Ausſpruch Ulpians if Paulus nicht entgegen, 
wenn er in ber L, 132. S. 1. D. eodem fagt: Falfum eft, eam 
— cui mortuae filius. exſectus eft. Denn dieſes bezie⸗ 

bet 


N 
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M, wie andere poftumi, das vaͤterliche Teſtament 7). 
Sie können ferner. die Querel aus einem pflichtwidrigen 
Jeſtamente auftellen 5); und werden que müttertidpen Erbs 
haft gelafien '’). 

ID Wird 


het fid) wieder auf * Lex Inlis .et Papia, wie bie Ueber⸗ 
ſchrift dieſer Stelle lehrt. Wenn naͤmlich ein Latinus mit ct 
ner Latina ein Kind gezeugt, und dieſes ein Jahr alt worden, 
fo erlangten die Eltern dag ius Quiritium, bedgleid)en erwarb 
bermóge eines beg Legi Papiae beygefügten € euatudcon(ultumé 
eine Freygelaflene dag ius Quiritium , wenn fie brey Kinder 
jur Welt geboten hatte. Wie wenn fie num zwey bey ihrem 
"Leben geboren, das dritte aber ibr nad) ihrem Tode aus dem 
- Leibe gefchnitten. worden, fo entſtand bie Grage, ob fie ale v6. 
mifche Buͤrgerin verfiorben,, unb alfo einen Erben nad) bem 
zömifchen Bürgerrecht hinterlaffen habe ? Paulus fagt, wenn 
man bep ber firengen Bedeutung des Worts gebähren fte 
Deu bleibt, fo laͤßt fid) nicht behaupten, daß eine ſolche Mut⸗ 
"ter brey Kinder gebohren habe , der das Dritte erft nad) ip» 
' rem Tode aus dem Leibe gefchnitten toorben ift. Allein der 
Billigkeit nady laͤßt fid) bod) nicht (dugnen, tag fie brep fin» 
. ber gehabt Habe. ©. Luc. ven ds porc cit. lib. cap. 39. S. 4. 
| P»245.. If, TrNROTRES Praelection. Cervarienf. ad Tit. Pan- 
dect. de liberis et poftumis P. 1 Cap. I. $. 6. et 7. Jebdoch 
bill es Thadeus rıso Soacius varier. Refolut, lib. II, c. 6. n. 
12. t, 13. aud) ton bem Fall verfichen, wenn einer Frauens⸗ 
perfom etwas unter ber Bedingung wäre vermacht worden: 4 
" gepererir, Man vergleiche noch vorzüglich canRANzA Tr. de 
partu naturali et legitimo Cap. VI. Séct. I. pag. 417. fqq. 
17) L. 19. D, de liber, et poflum. Quod dicitur filium natum . 
rumpere teflamentum, natum accipe, etfi exfecto ventre 
- editus. fit: nam et hic rumpit te(tamentum. 
18) L. 6. pr. D. de inoff. teſtam. 
19) L. 1. 9. s. D. ad. SCtum Terull, den de POLL Cit, libro 


cap. 39. $. 3» 
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.. ID Wird zu einer febenbigm Geburt erfordert, daB 
Da5:Kind, nadtem.es.vóllig won tet Muster 
abgeſondert ift, "deutliche Lebenskennz eichen 
von fid gebe Mur ein Augenblick ift hier in Wuͤckſicht 
«uf bie wirkliche Erwerbung der aufbewahrten Rechte ent» 
ſcheidend, wenn and) gleich bas Kind in bem Haͤnden der 
Wethhmutter, ſobald es nur aus Mutterleibe heraus iſt, 
ſterben folte ?°). Die Kennzeichen des Lebens bey neuge⸗ 
bornen Kindern find nun Stimme, Puls und gewiſſe Hand⸗ 
Tungen des Kindes, y. B. das Defnen der Augen, unb die 
freywillige Bewegung der Gfieder *'), Zwar. wird von 
einigen Aerzten vorgegeben: daß das Bewegen der Glieder — 
aud) als Zucung bey einem in der Geburt ſterbenden, und 
glei darauf ans Tageslicht tretenden Kinde Start haben 
fónne **); allein wenn gleich‘ diefe Meinung von Seiten _ 
der SDilligfeit in fofern alle Empfehlung verdient, als fie 
mut dahin zielt, bey der Unterſuchung eines. angegebenen 
Kindermords die deſſelben verdächtige Mutter mit bec Tors 
tut zu verichonen, fo verbient fie doch tier, wo blos von 
‚ber Erbfähigleit des. Kindes bie Diede ift, keinen. Beyfull, 
indem in. einem folchem Salle im Zweifel immer eher anzu» 
nehmen ift, daß die nach der Geburt gefchene Bewegun⸗ 
gen des Kindes frenwillig, als daß fie convulſiviſch gemefen, 
mithin das ‚Kind alerdinge lebendig gebohren worden fen. 


2 20) L. 3. Cod. dt poftum, bend, inſtit. vel — 


EFT) Campeté. Abhandlung von ben Kennzeichen des gehend 
und Todes bey neugebormen Kindern, — und keipiis 

^^ 1777. 

$2) ESCHENBACH Medecin.. legal. pag. 9v ADEIERER de Suf 
focatis, TR 
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triind Darf bier nicht anbemerkt bleiben, Bag uͤber die 

gentlichen Lebenskennzeichen unter den Secten der alten 
roͤmiſchen Juriſten ein Streit geweſen 933. Die Procu⸗ 
lianer nahmen an, daß ein Kind fuͤr todgebohren zu hal⸗ 
ten ſey, wenn es nicht gleich nach der Geburt geſchrien 
We Die Sabinianer behaupteten hingegen, daß bie 
Stimme und das Schreyen des Kindes fein nothwendiges 
Lbenskennzeichen ſey, wenn andere Merkmale von bem fe 
bm beo Kindes vorhanden waten. Juſtinian 24) ent⸗ 


ſchied 


23) Gosfr,. MAscovius de — Sabinisnorum et Proculianor, 
in iure civili. Cap. IX. $. 16. pag. 202. fq. 


84) L. 3. C. de poflum. beredib, infit, Quod certatum ef spud 
veteres, nos decidimus Cum igitur is, qui in. ventre portabae 
tur, praeteritus fuerat, qui fi ad lucem fuiffet redactus, (uus 
heres patri exifteret, fi non alius eum antecederet, et nafcendo - 
ruptum teítamentum faceret: fi. poflumus in hunc.quidem or- 

. bem devolutus eft, voce autem non emiffa ab hac luce 
fübtractus elt, dubitabatur, fi is pofthumus ruptum facere te» 
flamentum poffet? Et veterum animi turbati funt, quid de pa- 
terno elogio itatuendum' fit, Cumque Sabimiamí exiftimabant, 
fi vivus natus effet, etfi vocem non emifit, rumpi te ^ 
flamentum : apparetque , quod et fi mutus fuerat, hoc ipfum 
faciebat :. eorum etiam nos laudamus fententiam , er fancimus, 

A vivus perfecte natus. eff, licet illicoy poffquam in rerram ces 
cidit, vel in manibus obferricis deceffit, nibilominns teſtamen- 

- fis rumpi: boc tantummodo requirendo, A vivus ad orbem to» 
tt: proce[fit , ad mullum. declinans monfirum: vel prodigium, 
Es ift diefe Verordnung eine von ben fogenannten funfjig 
Decifionen bed. Kaifers Ju ſtinian. Die eigentlid)? Streit 

. frage, morüber bie Sabinianer unb. Proculianer 
biéputitten, war diefe: ob ein nachgebohrnes Kind, das ſeine 
Stimme nicht hat hoͤren laſſen, dennoch dag Tefigment beg 

Gluͤcs Erlaͤut. d. anb. o, Th. F | ver⸗ 
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fibieb diefen Streit. nad) der Meinung ber ‚Sub iniäner, 
unnd nad) diefer Entfcheidung wird aud. heutiges - Tages- eus 
Kind für [ebenbig geboren gehalten, wenn es gleich keinen 
aut, aber bod) burd) Bewegung des Körpers, der Augen, 
der Arme, der Fuͤſſe, ober auf eine andere Art- Zeichen des 


sches von nd gegeben iw M Rd d 
? TEE OE Cine 

verſtorbenen Baterg über den Haufen toetfe? Am beften et» 
laͤutert dieſe Deciſton Em. MERILLIUÉ in Expoſition. in’ L, 
decifiones Iuftiniani, (Neapoli 1720. 4.) N. XXVIII p.79. fq. 
Wenn diefer jedoch bie Worte: ‚poflquam in ferram cecidit; 
von bem altem Gebraud) ber Wehmütter, bie neugebsbrmen 
Kinder auf die Erde u legen, erflären will, fo ſcheint mie 

' bie Erklärung be8 nAGuELLUs bed) natürlicher zu ſeyn / wel, 
cher die angeführten Worte von einer ſolchen Geburt verſte⸗ 
bet, qui in terram' prolabitur non exceptus ab obftetrice, Man 
vergleiche auch Luc, vam de roLL de freres et praeteritione 


©. XXXVII, $ I4. pag. 233. 


25) Nach den teutfchen Nechten des Mittelalters war ed zwar 
durchgus noͤthig, daß man des Kindes Stimme gehört, oder, . 
wie eg in ben Rechtsbuͤchern des Mittelalters beißt daß e$ 

. bie vier Wände des Daufed befhrien habe Man 
' ftbe den Sachfenfpiegel 55, I. Art, 33. und Lehnrecht 
Rap. 21, Schwabenfpiegel Kap. 92. Alemannifches 

Lehnrecht Rap. 14. Allein feit der Einführung des Roͤm. 
Rechts wird aud) jebed andere Lebenskennzeichen für hinnreis 

chend gehalten, wofern nicht bie beſondern Landes. und Stadt⸗ 
geſetze jenes altteutſche Recht beybehalten haben. S. Runde 
Grundſaͤtze des allgemeinen teutſchen Privatrechts $.288. umb 
Danz Handbuch des heutigen teutfd)en Privatrechts. 3 Band 
. $388. Das Preuß. Landrecht I. £0. L Sit. $. 13. ete 

| ‚fordert, bag unverdächtige Zeugen, tvelche bep ber Geburt — 

‚gegenwärtig getoefen, bie € timme beg Kindes beutfi - - 

rıüffen vernommen haben. Ä 


| 


/ 
, 
f 
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IIT) Eine Tebendige Geburt, welcher die Rechte eines. 
Kindes zu Theil werden follen, muß jedoch nicht allein Sehens, 
kihen von fid) geben, fondern aud) (ebenefáfig (vita- 
is) fen. Diefe Vitalitaͤt beſtehet mun darin, toenn 
das neugebohrne Kind hinlängliche Vollkommenheit der zum 
tóm nöthigen Organe befist, um auffechalb bem Uterus 
foreleben zu fónnen *5). Hat hingegen ber Foͤtus denje⸗ 
sign Grad ber Ausbildung und Vervollkommnung nod 
Wit erreiche, der zur Fortſetzung des Lebens erfordert wich, 
ſo wird eine ſolche Geburt eine ungeitige, ein Abors 
fu$, genennt *7), und biefe ift nicht erbfähig 22). Die 
Hauptfrage ift nun, wie lange ein Kind im Mutterleibe 


getragen werden müfle, um jenen Grad ber Vollkommen⸗ 


beit zu erreichen, der zur Schensfähigfeie erfordere wird 29)? 
Die Geſetze beſtimmen dazu ein halbes Jahr, oder 
52 hun 


26) €. TEıcnmever Infitut, medic. legal, psg. 57. 5.6. Ge; 
Chriftopb. BAUMGAERTNER Diff. de differentiis partus vivi et 
vitalis Altotf. 1747. FAsELII elem. medecin. for. $. 30. umb 
Mebgers kurzgefaßtes "— ber. gerichtl, — 
ſchaft. $. 274. 

27) Metzger $.363. f. "E | "2d 
20) L. o, C, de poflbum, bered, inflitut,. — Uxoris abortu 
teflamentum mariti nom folvi, iuris evidentiffimi eft. PAULUS 
Sentenz, Receprar, lib. IV. Tit. IX, . 6. Abortus vel abactus 
venter partum efficere non videtur. (in scHULTING. lurispr, 
Antejuftin. p. 417.) Eine für ben Juriſten michtige Schrift 
it D, W. 6. gIoucquet über die phyſiſchen Erforderniffe 
der Erbfähigfeit der Kinder. Tübingen 1779. 8. | 


29) 6. Alphons, & CARRANZA de partu naturali et legitimo, 
Cap, 9. et 1o. und Car, Annib, FABROTTI Exercit. I. de tem- 
Pore partus humani, (in Thef. iur. rom, Ottonis, T. Ill.) 


$ 


84 n Buch. s. Tit. 115. ^ —- 
hundert und zwey und achtzig Sage 19), und etr 
fláren nad) der Meinung des Hippocrates ein Kind für 
Iebensfähig, welches zu Anfang bes fiebenten Monats iff _ 
geboren worden 3”). Bey. biefer gefeglichen SBeftimmung — 
muß es nun aud) heufiges Tages ‚um fo mehr das Seven» 
^ ben haben, da fie felbft durch bie Erfahrung beftärtige ift. 
Denn Benfpiele von ſolchen Kindern, die im fiebenten Mo» 
nat gebohren worden, und wirklich aufgewachfen find, haben 
Schenk32) und Schurig??) geſammlet. Hieraus folgt, 
daß eine Geburt, die jenes Hippocratifhe Ziel im Mutters 
feibe nicht erreicht hat, und im fechsten, fünften, ober vier- — 
ten Monat zur Welt gekommen ift, für einen Abortus 
zu halten (ey. Hierin ftimmen aud) die Zeugniffe der be, 
— ſowohl ältern N als neuern Schriftfteller ?*), 
übers. 


30) L: 3. " 12, D. de fuis et legitim. heredib, De eo autem, 
qui centefimo octogefimo fecundo die natus eff, HIPPOCRATES 
fcripfit, iufto tempore videri natum. "E | 

31) L. 1c. D. de flatu. bomisum: Septimo: menfe nafci 

| perfectum partum, iam receptum eft propter auctorita» 
tem doctií(fimi viri HIPPOCRATIS. 

92) Obfervat. Med. Lib. IV. Obf. 154. 

| 33) Embryologia P. 298. : ' i n J 
34) pLinıus Hiſtor. Nat. lib. VIL. c. 5. Aate feprimum menfem 

|. baud unquam vitalis eff. Eben fo AnisTOTELES Hiftor. animal, 
Lib. VII. cap. 4. und nach bem Zeugniß ded Plutarchs 
lib. V. de placitis Philofophor. cap. 18. aud) POLYBUS Ems de 
ſeptimeſtri partu, in princ. 

35) vam SwiErER Commentar. in Aphor. BozRHAviI ad $. 1396. 
Ante feptimum menfem expulfus foerus vare vel mumquam Juper- 
fles manet, binc tales fub ABORTUS womine comprebendere fo- 
lent Medici, Cum vero plurima exemplo babeantur foctuum 

I 
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überein. Beſonders merfwürtig ift, was Zacchias ’°) 
fagt , welcher behauptet, ba wenn ein Kind im ſechsten 
3 3 Mos 


feptimeflrium , "qui diu non tantum fupervixer&ut, fed et ad 
bonam ſenectutem pervenerunt , binc tales partus won amplius 
vocamtur abortus, fed fimpliciter tantum. praematuri, Dede 

. gleihen sauvagzs Nofolog. Method. T. III. p. 11. ABOR- 
TUS efl foerus mondum vitalis ex utero exclufo, Immarurus 
fen sondum vitalis eft foetus , qui feprimum faltem: vitae fuae 
€ co&ceptione menfem. won attigit , aut A attigerit, debilior 
ef, quam ur eo tempore exchufus extra utorum. vivere queat, 

: LUDWIG Inítitut. Medicin. Fer. $. 222, ABORTUM /frictiore. 
vocis fignificatione appellomus eum, qui ante initia feprimi mene 
fs safcitur. Eben (o TEicHMEYER Inftitut. medicinae legalis 
P. $5. ESCHENBACH Medic. legal. $. 20. Die neuern erste ' 
find indeffen über den Termin ber Lebendfähigkeit nicht einig. 
SX egger in dem furgefagten Spflem der gerichtlichen Arz⸗ 
neywiſſenſchaft $. 274. behauptet; daß die Lebensfähigkeit nue 
ert nad einem vollſtaͤndig Tiebenmonatlihen - 
Aufenthalt des Sótu$ im Mutterleibe Statt 
finde; und Danz in bem Orunbrig der Serglieberungdfunbe 
bed ungeboprnen Kindes in ben verſchiedenen Zeiten bet 
Schwangerſchaft 1. Bändchen (Frankfurt u. Leipzig 1792) 
2. Abſchn. 1. Kap. 9.43. €. 150. fagt, ein ſiebenmonatliches 
Kind fónne au(jet wenigen Stunden gar nicht auffer der Ge» 
bährmutter leben, weil die Safern eines fold)en Kindes weder 
bie athmosphaͤriſche Luft noch die Nahrung vertragen koͤnuten. 


36) Quaeſtion. Medico- - legal. Lib. I. Tit. I. Quaeft. X. . n. 19. 
Qui ante feptimum nafcuntur menfem, vel" nafcuntur. mortui, 
quia abortivi funt, neque donationem. meque teflamentum rum- _ 
pere debent , quia babendi fumt, ac ff nunquam mati e[femr. 
Nec obflavet, quod quis in fexto menfe nafceresur, et per 
aliquot boras , aut etiam dies viveret, ut fieri poſſe mo cft ita 
impoffibile, quin aliquando won ieurin gus — sam quia bic par: . 

: "ERS 


96 — — 1,9806, s. Tit. S. urs. 


Monat gebohren würde, und m einige Tage lebte, fol, 
ches dennoch für einen Abortus gehalten, und von ben Rech⸗ 
ten eines Kindes ausgefchloffen werden müffe. Der Grund 
hiervon ift, weil die Erfahrung aller Zeiten gelehrt hat, daß 
ein vor dem fiebentem Monat gebohrner Foͤtus niemals 
fortlebe, und einiges Alter erreiche, unb alfo einem Todges 
bohrnen gleichgehalten werden: muͤſſe. Man huͤte fid) in» 
defien, ein unreifes Kind mit einem Abortus zu vet» 
wechſeln, ‚oder ein vollkommen reifes Kind mit einem 
ſolchen, das Febensfähig ift, für eins zu halten. Denn 


unreif ift jedes Kind, das vor der gemöhnlichen Geburts, 


yit zum Weit fommt 37). Da mun biefe nad) der dur) 


unzählige Erfahrungen beftátigten Beobachtung der Phy⸗ 


ſiologen erſt im neunten Monat oder gegen das Ende der vier⸗ 
zigſten Woche, von ber Empfaͤngniß angerechnet, eintritt 38); 
ſo kann freylich ein ſiebenmonatliches Kind fuͤr kein ſo voll⸗ 
kommen reifes Kind, als ein neunmonatliches gehalten wers 
den, vielmehr wird erfteres nod) bie Zeichen der Unvollkom⸗ 


menheit an ſich treats 39). Es ſchadet indeſſen, wie be⸗ 
| reits 


sus babet cum vita talem repugnantiam » us vivere nullo modo 
‚gofir, tiff ex miraculo , idcirco abortivus dici debet , meque te- 

«o flamentum neque donationem rumpet. er 

37) Von ben. Kennzeivhen eines reifen unb unreifen Kindes Dane 
belt Ploucquet in ber angeführten Schrift‘ 6. 33—37. 

38) ROEDERER de temporum in graviditate et partu aeflimatione 


$. VI. de nALLER Elem. phyfiol. Lib. XXIX. p. 421. Hil de- 


brands Lehrbuch der Phyſiologie. (Erlangen 1796, ) 
6. 604. 

'49) Dan, HOFFMANN Annótat. ad GOvEY de generatione foetus 
P. 104. Si feptimo vel octavo menfe lucem falutet foetus, 
Agna ac teflimomia imperfectionis ac immaturisatis afferet, 

Ploucquet. a. a. D. $. 35. » 
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weite, bunt worden iſt, dieſo. Unvollkommenheit der Erb⸗ 
ſaͤhigkeit des, Kindes nichts 4^), wenn nur. bas „Kind we 
nigſtens denjenigen Grad: der Ausbildung erreiche hat, daß 
es eines weitern. Lebens faͤhig wäre 4). - iub dafuͤr wird 
Ij) der bon. den Geſetzen angenommenen Meinung veg Hip⸗ 
pocrates ein ſie ben menat liches Kind gehalten **), 
Het dein Kind dieſes Alter im Mutterleibe erreicht, fo, kommt 
6 nicht,’ weiten ‚darauf. an, wie lang daſſelbe wach der 
Geburt — babe. ; | - wied daher, vorm es auch, wie 

fon Be RIETI er 


sr zu 


- Denn nicht jebe ımreife Geburt if eitt — Die: aen 
i maturus. | €. i 8. ſagt ROEDERER Elem. Artis Obftetr. 
8716. Qui, inter Jeptimi et, noni menfé, & prima — 
tione , fimem contingit partus, PRAEMATURUS vocatur; ABO 

TUS vero, quamto ante dictum tempus embryo excidit, 


P Dies ift bie wahre Bedeutung bed Ausdrucks partus Den 
fectus in L. 12. D. b. s. €8 ift alſo daſelbſt von feiner 
vollkommenen xeifen Geburt die Rede. S. wmanTIANUS in 
Comment. ad Hippocratis librum de natura pueri p. 31. fq. 
CARRANZA Tr. de partu naturali et legitimo. Cap. X. nr. 2r. 
fgg. BAUMGAERTNER cit, Differt, 9. 24. und cocczjı Iute 
civ. controv. Tit, de his, qui fui vel alien, iuris funt. Qu. 3 


n. II. p. 77. 


42) L: 13. D. b, 8. Et ideo credendum ef, eum, qui ex iuſtis 


nuptiis feptimo menfe matus eft, iuſtum filium cffe. Zweyer- 
ley erfordert hier Paulus, wenn ein Kind pro filio iujto, 
b.i,.für ein folded, welches bie Rechte eined Kindeg erwer⸗ 
ben kann, gehalten werden foll. I) Ur fir ex iuffis nuptiis 
procreatus ; II) us fie perfectus, b, i. vitalis, und dazu wird 
erfordent,. bag es nicht vor bem fiebenten Monat zur Welt 
gefommen (ey, | 


NE 


08 1. Bud. 3. Tit. $. 11s, 


Juſtinian 4) ſagt, in den Haͤnden der Wehaneter, ſo⸗ 
bald es nur aus Mutterleibe heraus iſt, ſterben ſollte, bots 
‚noch für erbſchaftsfaͤhig zu halten ſeyn, unb die Erbſchaft 
‚wach ſeinem Tode auch auf feine. Erben trausmittiren. Und 

damit ſtimmen aud) nicht nur die alten: teutſchen Rechte 4^) 
überein, welche que Erwerbung unb Tranbmiſſion der Erb⸗ 
ſyzaft erfordern, bag das Kind bie vier Wände 

bes Hauſes beſchrien tzabe, weit ſolches [aufeu 
Schreyen beo Kindes fuͤr ein vorzuͤgliches Kennjeichen bet 
Lebensfaͤhigkeit deffelben : gehalten wurde; fondern es ift 
. dies aud) die Meinung bec angefehenften heutigen Rechts⸗ 
, eerte #),. Noch ift folgendes ju.bemerfen:. . ||. 


D Wird darüber geſtritten, ob ein Kind lebendig ge⸗ 
bohren, und aud) Ichensfähig geweſen fen, fo entſcheidet das 
‚ Gutachten der Kunftverftändigen. Das Kind muß alfo . 
beſichtiget, unb fecitt, unb der Obductionsbericht zu den 
Acten gebracht werden. * kommt es nun auf bie Laͤnge 

und 


43) L. 3. C. de poftım, bered. ini coccep tus civ. comrov, 
Tit. hoc Qu. 5. 
40 S. Sähfifhes Landrecht lib, 1 Art, 33. ©. Lehn⸗ 
ged)t .Art ao. Auctor Vetus. de beneficiis, Art. 44. Ale 
" mauni(des Lehnrecht cap; 14.. Ferner Erfurter, 
Soslarifhe, Lüneburgifche unb andere mehrere 
Gtatuten beflättigen diefed. Man vergleiche on. SIR. 
Walchs Diff. de infante herede Ienae 1768. : 
. 45) Sam. de cocczj1 in iure civ, eontrov. Lib.I, Tit, VI. Qu. 3. 
- Io. Frid. xisENHART Inflitut, iuris germ. privati Lib, I. Tit. I. 
- $. 2. oeLTze in Commentat, de partu vivo vitali et non vi- 
vali praecipue ratione transmiffionis hereditatis. Ienae 1769. unb 
^ gARTLEBEN it Meditat. ad Pandect, Vol. I, P. Il Pate, L Spe 
cim. XVI. medit. 1. 
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mb Schwere des Kindes, auf die Berkoffenhei ber Haare 
und Nägel, auf ben Zuftand unb bie Farbe der Haut, auf 
die Beſchaffenheit der Mabelfhnur, feener. der Knochen und 
isfonderheit ber Lunge an, ob nämlich diefe Luft und viel 
Blut enthaͤlt, ober zuſammen gefallen unb. klein ift, und 


bey der angeftellten Lungenprobe im, Waſſer (inft #5), Im 


Zweifel muß das Zeugniß der Aerzte dem Zeugniß der 
Hebamme, bie bey der -Geburt des: Kindes gegenwärtig ges 
weſen, vorgezogen werden, wenn naͤmlich jenes mit ‚guten 
Gruͤnden unterſtuͤtzt iſt 47); Laͤßt f die Sache ntit vol 
kommener Gewißheit nidit beftimmen, fo -verinnthet man 
in bürgerfühen- Fällen über für das Sehen als für ven Tob 
bei Kindes, m wenn — die Geburt auf die gewöhnliche 

: 8 $ 0 Art, 


46) €, Metzger s kurzgefaßtes Syſtem der gerichtlichen Arz⸗ 
neywiſſenſchaft $. 277. u.0278. Peter Camper von ben 

Kennzeichen bed Lebens. und Todes bey neugebohrmen Kin⸗ 

. dern. Bon ber in folchem aUe gewöhnlichen £ungenproe 

. be ift befonberó nachzufehen Ploucquets Abhandlung üben — 
bie gewaltfamen Todesarten. 9. Abſchn. 1, Kapı $81. ff. 
G. 288. ff. 


- 


47) Mich; ALBERTI Cose in 'Conftitat. crim. Carolin, ' 
p.107. fqq. Es wurde hierüber in einem Groſchaftsfalle ges 
feitten, wovon bie Acten von der Fuͤrſtl. Solmſiſchen Regie⸗ 
rung gu Lich an unſere Fakultaͤt geſchickt wurden. Die Heb⸗ 
amme ſagte auf ihre geleiſtete Pflichten aus, fie habe das neu⸗ 
gebohrne Kind auf ihrem Schoos gehabt, und Bewegungen am 
Koͤrper und Munde deſſelben verſpuͤrt. Allein die Aerzte, wel⸗ 
che bie Dbduction des Kindes verrichtet hatten, zeigten in ih⸗ 
ten Gutachten aus unmwiderleglichen Gründen, bag das Kind . 
bey der Geburt nid)t mehr gelebt haben könne, unb uͤberdem 
nicht einmal lebensfaͤhig geweſen (ey, 


* 


"po 1. Buch. ʒi £65.15. 
Art, wb. puts Zeit geſchehen id. — bas; dicen ie 
— gehalten wird Ay: — 


(d Wenn ett Kind‘; zwar noch vor dem ſi n 
vat gebohten worden, 'e8 überlebt aber- bod) ben Anfang 
deſſelben, ſo behauptet man’ aus Gruͤnden der 3Sirigteit, 
bof ein foläpes Ki nd erbfählg. fto 9). ds a. er 


. Jl) ien, münnfidpe Qmillingt gehohren werten, 
ad man meiß nicht, „welcher von benden der Erſtgehohrue 
. 4e; fn. bet. mon im Zweifel ſonſt dafuͤr gehalten, daß bec 
Maͤrkere für den, Erſtgebohrnen gelten muͤſſe 19), . weil bas 
 diárfege Kind fi d) zuerſt den Weg zum Ausgang bahne. 
‚Akein da fi d nach bet Meinung der. neuern Yerzte die mefo 
tere. ober mindere Stärfe bey 'neugebohrnen Kindern nicht 
ſchaͤtzen lͤſſet, und alſo nur die Lage in der Mutter die 


Erſtgeburt unter "e beitimme 7*), ſo kann wohl 
im 


1 r * LI “=; M E TET 4 -. ps aro £0 tra 
Cor. 


48) Luc. vas des POLL de — et t prasteritions Cap. 37. 
:& 0. LAUTERBACH Colleg. theor. pract. Piandectar. h. Tit. 
ii XXVI Sin peinlihen Faͤllen findet dieſe Vermuthunz nicht 

* Statt. €. 2uiftorp in. ben Grundſaͤtzen dee. n DEE 
Rechts 1. $5. $. 270. | 

49) TEICHMEYER Inftitut. Medicin. legal, p. 56. m cafa vero, 

quo quarto, quinto vel ſexto menſe partus mafcitur, ille ſecun- 

dum rigorem tam diu immaturus abortivutque manet, donec 

190. dierum terminum attigerit, quo ipſo omnium ſtatim iu- 

rium compos fit, quando vero ante illud temporis fpatium Jpi- 

ritum reddit, mec. fucceffionis ius ei competit, nec teflamentun 
is rumpit. ‚Siehe aud) Ploucquet über bie — Er⸗ 
forderniſſe der Erbfaͤhigkeit ber Kinder 9.73. © 161. 

— ZACHIAS Quaeſt. Med. leg. Lib. IX, Tit. Xil, Qu. 5. 


' 41) Dioucquet. über. bie von. — — bet Erbfaͤhigkeit 
$. 56, ©. 123. 


tcc 
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n einem wirklich zweifelhaften alle nur das fons über 
die Rechte der Erſtgehurt entſcheiden 5*). | 


6. 116.8 


Interfchied zwiſchen ehelich⸗ und unehelich⸗ gebohrnen. | 
I) Rechte bet Unebelichen, | 


Die Menſchen werden ferner in Nückficht auf die Geburt 
auch nod) 11) in eheliche oderrebemäßige, und in ums: 
eheliche oder unrecht maͤßige eingerheilt. Erxftere oet» 
den diejenigen genennt, welche in einer tedbtmáfigen , entwes 
der wahren, oder vermeintlichen Ehe erzeugt oder geboren 
worden find.- Diejenigen hingegen, welche aus einem unches 
[fen Beyſchlaf, oder in einer fofcben ehelichen Verbindung, 
welcher bie Geſetze bie rechtmäßigen Wirkungen einer Ehe nicht 
beyſegen2), find gebohren worden, werden uneheliche, — 
oder uncedtmáfigeSmber genennt’*), Wenn Hellfeld 

ſagt: 


$2) Chriff. wir pvocxi. Diff de.iure gemellorum. lemae 1703. 
recuſ. Ibid. 1741. EISENHART Inftitut, iuris germ, privati 
Lib.I, Tit]. $ 9. HARTLEBEN Meditat, ad Pandect, Specim, 
XVI. med. 7.: € (ior in ber buͤrgerl. Rechtsgelehrſamkeit der 
Zeutfchen $.69. a. a.D. Hiermit ftimmt aud) dag Preuß. 
Oefegbud) I Th. r.Sit. $. 16. Überein. Nu. 

$3) &. 12. 1. de sspt..— L. 11. D, de flatu bom. 

54) In unfern Gefegen werden’ fie spurız genennt, toorunter 
in allgemeiner Bedeutung alle und jebe unrechtmäßige 
Kinder verflauben werden. carus Inffitur. Lib. J. Tir. IV. 
9.8. L. 23. D. de flatu bom, L.25. D, de captiv, et pofll. | 
reverf, $. 12, I. de nupt. EDUARD CALDERA Variar, Lection. 
lib, IV, 3. ( Tom. III, Tif. Meermann. p. 663.) Sie heiſſen 


auch dmaroess, quafi Ame patre filii, wie caius unb rUsTI- 


NIANUS: S. 12, I. cit, bemerken. Wahrſcheinlich ift hiervon 
, ber 
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fagt: ILLEGITIMI dicuntür, qui ex illicito concubitu ex- 


tra iuſtum matrimonium funt nati; fo ift diefer Begriff wer 
nigftens mad) dem römifchen echte nicht richtig. Denn 


bie im Goncubínate oder in einer Sflavm, Ehe (Contu- 
bernium ) erzeugten Kinder werden unfiveitig zur Claſſe 
der unrehtmäßigen Kinder: gerechnet 59), und bod) ware 


fie aus feinem. unerlaubten Beyſchlaf gegeugt °°). Die 
. Worte: ex illicito concubitu müffen alfo ſchlechterdings aus 


bem Begriff‘ wegbleiben, wenn er nicht offenbar ju. eng 


werfen foll. Für uneheliche Kinder find mun alfo 
zu halten, . 


D de 


LI 


ber Name Spurius abzuleiten, benn man bezeichnete bie unehe⸗ 
lien Kinder mit ben Buchſtaben S. P. dag (ft we parre, fo 
abbreviirte man aud) ben- bekannten tómifd)en Vornamen Sps- 
vius, Kein Wunder, wenn durch Verwechſelung das Wort Spa- 
vius allgemeine Benennung ber umehelichen Rinder tourbe, Dies 


beftaͤtigt auch pruranch Quaeſt. Rom. pag. 298. Wenn uͤbri- 


gen£ bie Spurii quafi fine patre filii genennt werden, fo bezies 
bet fid) das auf jenen befannten Sag: pater eft, quam iuftae 


nuptiae demonftrant; L. 5. D. de in iur voc, Nun aber ges . 


ben bie Geſetze über unehelich erzeugte Kinder feine bátetli» 


. dy Semwalt. $. 19. 1. de umpt. L. 3. D. de his qui fui vel 


al. iur. fumt. Uneheliche Kinder werden aud) worur Not, 


Nanaſtin. 4. u. 8g. unb im Canonifdjen Sedit MANZERES c. 10. 


$ 6, X. de renunc, genennt. 


$5) Denn Bepbe werden Bberi naturales genennt. L. 4: Cod: 
de interdict, matrim, L.3. C. de natural. lib. — 


56) L. 5. in fs, Cod, ad SCrum Orphit. wo bet Eoncubinat 


- eite comfuerudo licita. genetmt. wird. ©. winkrer Diff, de 
"genuino concubinatus ex mente Leg. Rom, conceptu, Lipfiae 


, 174% 


x FINE: 
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I) affe, bie auffer dee Ehe gegengt fiwb , und dieſe be⸗ 
kommen verſchiedene Namen, je nachdem fie entweder aus 
einer Blutſchande, ober aus einem Ehebruch, oder 
von einer Hure, oder von einer Geſch waͤcht en fonft 
unbeſcholtenen Frauensperſon, oder im Concubinat gebohren 
worden find. 37) Die unehelichen Kinder bet erſtern Art heiſ⸗ 

ſen inceſtuoſi, der andern, adulterini, der dritten, vulgo 

quaehti, Hur » Kinder, der vierten, fpurii, im eigent⸗ 

liben ‚Derfiande, Sungfeeno Kinder, der fünfte, 
 naiurales in bet eigentlichen Bedeutung. 


II) Die aus einer unrechtmäffigen Ehe erjeugf worden 
ſind. Zu dieſer Claſſe rechneten die Roͤmer 


a) bie Kinder (older. Eltern, welche fein ius. connubii, 





das ift, bie Fähigkeit nicht hatten, eine rómifde Ehe einzu .— | 


sehen, ober fortzufeken; alfo . 
I) die Kinder folcher Eheleute, bie ‚zwar fee Mens 
ſchen, aber Feine roͤmiſche Bürger waren 79); 
73) die aus einem Gontubeenium, b. i. aus einer Stla⸗ 


ven⸗Ehhe erzeugten Kinder (Vernae) 5?) ; endlich )N 
- 3 tes 


| 57) Gabr. PALAEOTI Tr. de nothis fpurilsque filiis, — Hagae 
. . Com. 1655. 8. lo, Mattb. marrını libell. acad. de favore 
liberorum naturalium fecundum principia religionis noítrae non 
extendendo, multo minus ad adulterinos et inceftuofos appli- - 
cando. . Buetzovii 1981. $. 3: 1. E. E. rürrmann Diff. 
de querela inoff, teftam. fratrib. atque fororibus contra fpu. 
‘ fios haud compet. pag. 4— 10. "S j 


58) uLpıan. Fragm. Tit. V. $. 4. /SIGONIUS de —* iure 
civ. ead lib. I. cap. 9.. SPANHEMII Orbis Rom. Exerc. IL - 


! "y L ^ ^C. de interdict, matrim, L, 3. C. foluta. matrim, quem. 
dos pet, 


Buche s Tit. $. n&a c 
3 biejenigen / Kinder, welche von roͤmiſchen Eheleuten 
waͤhrend der Gefangenſchaft waren gezeugt worben ). 


,. by Werden auch diejenigen Kinder im roͤmiſchen Reche 
füt unvecheniäffig erklaͤrt, welche aus einer ohne Einwilli⸗ 
gung bes Vaters geſchloſſenen Ehe (inb gebohren worden **), 
Endlich 


c) ſolche Kinder, bie aus einer Ehe trgeugt. fi find, wels 
her. es an der in den Gefegen vorgefchriebenen Form mama 
gele °*). Hierher gehöre auch heutiges Tages unter Prise 
vatperfonen die Gemiffens» Ehe, morunter man eine 
ſolche Ehe verficht, welche vermittelſt der blofen Erklaͤrung 
des Eheconfenfes, ohne — der lirchli -" Som, 
mme worden (ft ^3). 

| Die 

60). L. a5. D. de -— et pofl limin, reverf. 

61) L. ir. D. b, t. PAULUS refpondit, eum qui vivente patre 
et ignorante de coniunctione filiae conceptus eft, licet poft 
mortem avi natus fit, iuftum filium ei, ex quo conceptus eft: 
effe non videri. 

62) Princ, et $. 12. I. de nupt, Iuftas autem nuptias inter fe- 
cives Romani contrahunt, qui fecundum praecepta legum coe- 
unt, = Si adverfus ea, quae diximus, aliqui coierint; nec . 
'vir, nec uxor, nec nüptiae, nec matrimonium, nec dos intelli- 
gitur. Itaque ii, qui ex eo coitu nafcuntur , in poteftate pa- 
tris non funt;. fed tales funt, (quantum ad patriam potefta- 
tem pertinet) quales fünt ii, quos mater vulgo concepit. Nam 
nec hi patrem habere intelliguntur, unde folent fpurii appellari, 


63) uznT Diff. de matrimonio inftaurato et confcientiae. Sect. II. 
$. 5. in Opufc. Vol. II. T. 3. p. 256. Schott Einleitung im 
bad Eherecht $. 173. MÖFACKER Principia .iuris civ. Rom. 
Germ, T. 1I. $. 537. 


t 
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(bn; 

D) im Berfättnif gegen den Staat war. bie unches 
ipe Geburt nad) roͤmiſchen Mechten mit keinen nachtheili⸗ 
gm Folgen verknüpft. Auch aneheliche Kinder Hatten Die 
Dite der Bürger, wenn fie nur von einer freyen Mutter 
men gebohren worden °*) denn das unehelihe Kind era 
belt ben Stand der Mutter’). Sie konnten daher zu den 
fehnlichften Staatsbedienungen gelangen. : Non enim. ime 
piitnda eft dignitas eius, qui nibil admifit, fagt apis 
nian °°).. Ein Ausfpruch, welcher der Denkungsart ber 

ng ES . - fth 


6) L.3. C, Soluto mörrim. quemadm, dos petatur. Soto» 
manm de fpuriis et legitim. cap. 3. hat biefe gegen Anton 
Faber fefe ausführlich gezeigt. San vergleiche auch Gebr, 
PALAEOTUS de nothis et fpuriis cap. 55. p. 132. fd. HEINEC« 
ctus in Commentar. ad Leg. lul, et Pap. Poppaeam. Lib. II, 
c IV. $. 4. p. 169. | 

6) uLzıan. Fragm, Tit, V. $. 8. Connubio interveniente , H- 
beri femper patrem fequuntur; non interveniente cennubio, 
matris conditioni accedunt, ceLsus L.19. D, b. t, Vulgo 
quaefitus matrem fequitur. ULPIANUS L. 94. D, eodem. Lex 
naturae haec eft, ut qui nafcitur Ame legitimo matrimonio, 
matem fequatur, mifi lex Specialis aliud inducit. Was das 
flt ein Gefeg fep, welches von der angeführten Kegel eine 
Ausnahme macht, fagt Ulpian in Fragm. Tr. V. $. 8. 
nämlich die Lex Menfa, nad) welcher bag Kind, welches aus. 
der Ehe eines peregrini mit einer cive Rom. war gebohren 
worden, den Stand des Daterd erhielt. Siehe HEINEC- 
CIUS ad Leg. Üuliám et Pap.. Poppaeam. p. 225. 

66) L. 6, pr. D. de decurionib. et filiis eor. Eben fo bent 
aud) Ulpian L. 2. 9. 3. eodem. — Nullum patris delictum 
innocenti filio poenae eft, ideoque nec ordine decurioium, 
tut caeteris honoribus, ‚propter eiusmodi caufam, prohibetur, 
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Roͤmer Ehre mache. Sut allein. in: dem Sae, da bey der 


Bewerbung um eine Ehrenſtelle ein unehelich gebohrner mie 


einem ehelich gebohrnen certitte, mußte der erſtere nachſte⸗ 


hen, wenn der letztere mit feiner ehelichen Geburt eine gleis 
che Fähigkeit verband °7).. Ob fid bie Sache heutiges Tages 
‚anders verhalte, ift ftreitig. Soviel ift richtig, die alten 


teutſchen Rechte halten die unehelichen Kinder wicht für Buͤr⸗ 
ger des Staats, fondern für rende und ítibeigene 55). 


Sie waren Leibeigene der teutſchen Könige und Kaifer,: und 


wurde deswegen au Königs » Kinder genennt °?). 


"Starben fie, ohne ebeliche geibeserben zu hinterlaſſen, ſo 
verfiel ihre Verlaſſenſchaft am die kaiſerliche und koͤnigliche 
Cammer 7%). Die aͤltern teutſchen Rechte erklaͤren ferner 


alle, die — geboren find, für "- und recht⸗ 


los 


"^ &) Là o. D. eden | 


63) .PUFFENDORF Obfervat. iuris univ. "Tom. III. Obf. xm. $ 56 


69) HALTAUS Gloffat. germ. voc. — Wief TI 


hjuriſtiſches Wörterbuch h. voc, 


v0) Siehe eine Urkunde K. —— von Jehr 1618. 
ingintas Reichsarchiv Part. Spec. IV. contin, 2. Ch. 45. 916» 
(dn. €. 545. Verſchiedene teutfche Reichsſtaͤnde haben dieſe 
Rechte Über. unebeliche Kinder in ihren Ländern, tbeild mit 


ber Eanbeshoheit burd) das Herfommen, theils durch kaiſerli⸗ 


che Begnadigung an fid) gebrad)t., Man vergleiche Hektor 
Wilhelm von C ünberrobe Abhandl, über dad Recht eini» 
ger teutfchen Stände, bie in ihren Ländern fierbende unehe⸗ 
lide Kinder qu Beerben; in Deffelben von Dr. Crnft Lud⸗ 


tig Poffelt. herausgegebenen fámmtliden Werten - 


bed teutfhen Staats» und Drivatredts 2, Band 
 (eipjig 1788. 8.) ©. 176—186. 
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fos 7"); die alfo weder zu weltlichen noch geiſtlichen Wir, | 
ven, jo nicht einmal zu Handwerken gelaflen wurden. OB 
mons nun wohl in unfern Tagen angefangen hat, biefe An- 
rüchtigfeit unehelicher Kinder ans guten Gründen zu bes 
fireiten 7?), fo haben fip doch jene alte. teutſche Gewohn⸗ 
keiten, aller Unbilligfeit ungeachtet, in lebhaftem Gebrauch - 
erhalten, wie uns bie tägliche Prapis (ert 77), Daher 
haben die Teurfchen, um jenen Schandleck der unehelichen 
Geburt hinwegzuraͤumen, ſogar eine eigene Art ber 
tegitijmation eingeführt, welche feine weitere Wirkung 
(et, als daß fie uneheliche Kinder fähig madt, in Gil 
den, Zünfte und andere Collegia aufgenommen zu werden, 
und überhaupt im Staat als legitim ju paßiren; von wel, 
| de 


9») Sähfifhes £antred)t 1. Buch, Urt. 38. HEINE 
cius in Elem, Jur. Germ, Lib. I. $. 391. befonderd fehe maa 
Pbil, Lud. nurn Specim. iur. germ. de his, ‚qui hotantur im 
famia. Altorf. 1723. $. XI. 


93) Man (cbe unter andern: Bittſchrift ber unepelid 
erzeugten Bürger Teutfhlandg an bie teut 
(den Laüdesherrn. Eslingen 1784. 8. aud) v. szr- 

- eHow in Elem, iur. germ.. $, 209. unb Ge. Stepb. wiksAND 
in Pr. dé conditione fpuriorum recte aeftimanda, in Opu/culis 
| (Lipfiae 1782. 8.) pag. 263 — 274. » 

73) Here von sELcHOWw in Diff, contin, felecta capita doctrinae 
de infamia. ( Goett. 1770.) ſagt daher Sect. Ik $. 13. gang 

- fed)f. — Quamquam. nulli omniso dubio obnoxium fit, bas ipfas 
^ wterum de fpuriit opiniones ab omni aequitatis femfu quam 
longiffome abeffe „ conſtantiſſimo samen fori ufu fervata eft pri- 
flini inris difciplins, Siehe aud) Soh. Ande. Srommann 
in Difquifit, de levis notae macula $. 14 — 16. und HE. Dr. 
Pitt in Diff. de levis.notac macula fec. ius germ. Marburg. 
1784. $. 20. | 
Stiche Criáut. b, Pand. 2.5. € | 


* 


| : ne 
o$  ir.90ud. 5. Tit. $. 1162 — 
cher ich am gehörigen Orte ($. 145.) mit ibt hand 
deln werde. Mur die ehemalige Seibeigenfchaft der unehe⸗ 
lichen Kinder mit ihren Folgen ift. heutiges Tages groͤßten⸗ 
theils erloihen 7^), Werden aber Unehelichgebohrne 
l]) im Verhäftnig gegen die Eltern betradptet, fo 
kommt es zuerftdarauf an, ob fie aus einem coitu damnato, 
b. i aus einem Inceſt, Ehebruch, oder Bigamie gebofreri 
find, oder aus einem andern unrechtmäffigen Beyſchlafe. 
Erftere koͤnnen auf die Rechte der Kinder nad) roͤmiſchen 
Gefegen gar feinen Anfpruch machen. - Ste koͤnnen weder 
die Eltern beerben, noch von ihnen Alimente fordern 75). 
Jedoch hat bas kanoniſche Recht diefe Strenge in foferm 
gemildert, bag ſolchen Kindern wenigffens der nothduͤrftige 
Unterhalt von den Eltern gereicht werden muß 75). Im 
letztern Falle ſind die Rechte ſolcher unehelicher Kinder in 
Anſehung beyder Eltern ſehr verſchieden. Betrachtet man 


ſie 
a) im Verhaͤleniß gegen den Vater, ſo haben ſie 
folgenden Zuſtand. | 
|o T) Man erkennt fie nicht für ei einen Theil der väter, 
lihen Familie, fie durften daher bey den Römern nicht den 
Namen des Vaters führen, fondern führten ben Namen 


. der Mutter 77); | " 
2) der 


od de sELcHOWw in Diff, cit, Sect. II, 8. 12. p. sr... Man fefe 
jedoch Danz Sanbbud) des heutigen teutjchen Privatrechts. 
3. $5. $. 308. e. 84. ' 

75) 1.6. Cod, de inceft, nupt. Nov. 12. c, 3. Nov. 89. cap. 15. 
HOFACKER Princip, iur. civ, T, 1I. §. 1290. 

26) Cap. $.. X, de eo qui duxit etc, 

77) €. en In Comm. ad L. Iul. et Pap. Papp. Lib; I. 
Fun IV. j^ P. 169... ! 
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3) der Vater hat keine odeerliude Gewalt über fie?78) 


3) er iſt ihnen nur den ———— Unterhalt zu 
geben ſchuldig 79); | 


4) tet. Water Poun. ffe nach Gefallen im — 
übergehen 8°) und enterben, und ſtirbt er ohne Teſtament, 
fo ſuccediren nur in einem gewiflen Salle die aus bem Eon, 
cubinat erzeugten Kinder in den: fechften Theil feiner Ver, 
laſſenſchaft, andere uncheliche. Kinder aber erben nado. có, 
Wifben Rechten gat nichts, wie in ber Lehre vom Erb⸗ 
ttàt weiter vorkommen wird. | 


b) Auf Seiten der. Mutter finder zwiſchen ehelichen 
md unehelichgebohrnen Kindern nach gemeinem Rechte kein 
Unterſchied der Rechte ſtatt. Eine Mutter darf aud) uns 
cheliche Kinder in ihrem Teftamens nicht ohne rechtmaͤßige 
Urfache enterben, oder präteriven. Sonſt fónnen fie das 
Teftamene ihrer Mutter als pflichtwidrig anfedten 3°), 
Cit beerben aud), wie eheliche Kinder, die Mutter, wenn 
(dbige obne Teſtament verſtirbt 3*). 


63. |. $an6éb 


789) Nam in poteftate noltra funt liberi hofti, quos ex iuftis 
nuptiis procreavimus, fagt catus L 3. D. de his, qui hi vel 
al, juris Junt, 

29) BOEHMER Ius Eccl. Proteft, T. V, Lib. V. Tr. XVI. $. t4. 


80) Nov. $9. cep. 12. $. 3. Io. Ort», wEsTENbBERG Diff. If, 
de portione legitima d 26. in Operib. a I, H, 1UNGIO editis ' 
T. I. 


— 8I) L. o9. f, t. D. de * teffam, Man febe aud) — van - 


| 


de PoLL de exheredat, et praeteritione cap. XL. et XLI. 
82) Hr. Geh. 3X. kocn de fücceffione ab inteftato cive $. 3t. fq. 
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ID Bon beu. rechtmäßigen Kindern. Beſtimmung bes 
. Geitpimcté ber rechtmäßigen Geburt eines Kindes. 


| Sollen nun im Gegentheil Kinder für eheliche und | 
Iegitime gehalten werden, fo wird dazu | 


— — q) tes Dafeyn einer-rehtmäßigen Ehe e» 
fordert. In bem Roͤm. Recht wird zwar nur eine folde , 
Ge ein matrimontum iuſtum genennt, fi inter eos, qui - 
nuptias ;contrahunt, connubiwn fit, wie Ulpian 33) 
fagt ;: ein connubium aber war, "wie eben dieſer Syuvift 9*) 
bingufügt, uxoris iure ducendae facultas , und fate nur 
unter Som. Bürgern. Statt, wofern es nicht and) ale 
Ausnahme bey einzelnen Latinis. oder peregrinis wat tt» 
faubt werden 9), Allein jege verſtehen wir umter einer 
rechtmäßigen Ehe "überhaupt eine folche , bie nad 
Vorſchrift der Kirchen⸗ oder der buͤrgerlichen Geſetze guͤl⸗ 
tig geſchloſſen worden iſt. Dies mag nun entweder eine 
wahre oder aud nur eiue vermeinttide, b. i. eine 
ſolche Ehe ſeyn, welcher zwar ein oͤffentliches trennendes 
Hinderniß entgegenſtehet, die aber doch darum, weil ſelbige 
zwiſchen Perſonen, denen entweder beyderſeits, oder wenig⸗ 
ſtens eines Theils dies Hinderniß nicht. bekaunt wer, oͤffent⸗ 
lich unb foͤrmlich vollzogen worden iſt, in der Zwiſchenzeit, 
und ſo lang fie nicht obrigkeitlich getrennt wird, alle recht⸗ 
liche Wirkungen "— bie - gemeinen Rechten 

; m einer 
83) Fragm. Tit. v. $ 2% di SCHULTING Iurisprud. Aum. 

Pag: 577.) 


84) c- loc. . JJ. | | 
85) uLran. C. L . 5. "BE 
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einer gültigen wahren Ehe zufommen 265). Die Kinder 
aus einer Tolchen- Ehe find daher legitim, und in Anfehung 
beyder Eltern furceflionsfähig, wenn audy nur einer von 
beyden in bona fide geteefen wäre 87). Es wird aber bod) jeder, 
ytit eine wirkliche und förmlich gefehloffene Ehe : jum. voraus 
gefetst, daher einem unehelichen Benfchlafe, geſetzt auch, ba 
af Seiten des einen ſchuldloſer Irrthum, ober Mangel 
der Einwilligung, wie bey der Nothzucht, oder einem ans 
den ftupro' involuntario „---weder. Zurehnung nod — 
Sträfe Start finden lieffe, bie Wirfung und echte einer 
vermeintlichen Ehe nicht bepgefegt, nod) die aus einem fols 
den Beyſchlaf erzeugten Kinder. den rechtmäßigen. und erb⸗ 
fühigen Kindern gleichgeachtet werden fónnen 99). . 


Zur Epiften eines ehelichen Kindes mirb jedoch 
2) nod inſonderheit erfordert, daß ſelbiges zu rech⸗ 


ter Zeit gebohren worden ſey. Es kommt daher 
| 8 3 oe, Dg 


96) €. lo. Nic. nert Diff, de matrimonio putativo; (in Opus 
cul. Vol I. Tit.l p. 348-408.) Ers. Chrift. westenaL 
Diff. de veris caíibus matrimonii putativi, Halse 1758, 


87) Cep. 9. 9. 14. et 15. Ns Qui filii fut legitimi. G. 6 e, 
tudw. Boͤhmers auserleſene Rechtsfaͤlle — Abth. 
(Göttingen 1799. 4.) Nr. 22. 


$8) Ich Habe diefen Sag gegen eine Meinung ted H. GR. 
Kochs de fuce, ab int. $. 36, in meiner Comment. de con- 
' ditione liberorum ex Jupro violemto' aut "c violento. nec vos 
luntario procreatorum quoad facciffi onem ab inteflato recte 
;  aefimandá , $. 127-14. Die im IV. Safeifel meiner Opufcu- 
lor, (Erlangen 1790; 8): befindlich Wt, zu vertheidigen ges 
ſucht, too id) Überhaupt bie' Materie von ber vermeint.!i⸗ 
"hen Ehe vollſtaͤndiger auseinander geſetzt habe. iia | 


4 
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bey der Beurtheilung der Rechtmaͤßigkeit eines Kindes vor⸗ 
F zuͤglich darauf an, daß man wiſſe, welches der recht e 
Zeitpunkt der ehelichen Geburt ſey? Die Se 
. fefe. haben nun hierin zu Begründung einer rechtlichen Ders 
muthung für die Rechtmaͤßigkeit der Geburt einen doppel- 
ten Termin beſtimmt, naͤmlich einen terminum a quo, unb 
einen terminum ad quem. Erſterer ift ber Aufang des 
ſiebenten Monats nad) velfjyogenec Ehe 99); Tegreren aber 
das V we (uten zn von dem Tode des Coe, 


| " "manus 
. 89) Es gehort Hierher die Bekannte Stelle aud PAULI lib. 19. 
Refponfor. in L, 12. D. b. t. foo es heißt: Septimo menfe 
nafci perfectum partum, jam receptum eft propter auttorita- 
tem docrifimi viri Hippoeraris: et-ideo-credendum eft, eum, 
.. qui ex iuftis nuptiis feprimo menfe natus eft, iuftum filium 
. effe. Es entſtehet hier die Schwierigkeit, wie der bier bes 
flinimee Zeitpüntt einer ſieben monatlichen Geburt zu berech—⸗ 
nen ſey, welche dadurch noch vergroͤſſert wird, daß Hippo 
crates, auf beffcu Anfehen die Entſcheidung diefer Geſetzſtelle 
"gegründet wird j, bey ‚Berechnung jenes Zeitpunfed- mie fid) 
ſelbſt nicht eins (ft, inbeni er einem ſtehenmonatlichen Kinde 
bald 204, bald 210, bald 182 Tage giebt. Um dieſer Schwie⸗ 
rigkeit abzuhelfen, ſo haben nun unſere Geſetze ſolches an ei⸗ 
uem anberü Orte deutlicher beſtimmt, naͤmlich L. 3. f. fn. D. 
de. ſuis et legitim, hered. welche fo lautet: Qui oensefiko octo- 
gefimo fecundo die natus eft, HIPPOCRATES fcripfit, et D. 
PIUS Pontificibus  refcripfit, iufto tempore videri na- 
. tum. Da "un. biefe, 182 Tage ‚einen Zeitraum von ſechs 
Monaten, jeden Monat für 30 Tage gerechnet, und zwey Tagen 
‚ausmachen, fo ergiebt fid) hieraus, daß eine fi ebenmonat 
[ide Srudt bjejeuige fep, welche mad) feche Monaten, 
unb jar in den erſtern Togen bes ‚fiebensen rn jut 
Welt bonn 2 3 5. iss 


-. 
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manns angerechnet °°). Wenn alfo 1) ein Sub nur vor | 
nigftens zu Anfang des fiebenten Monats nad) eingegans 
gener Ehe zur Welt kommt, fo wird es nad) rechtlicher 


Vermuthung für ehelih, und der Ehemann für deffen 


Vater gehalten; ‚und 2) menn eine. Wirtwe nod) binnen 

bm nächften sehen Monaten nach des Mannes Tode ein 

Kind zur Welt bringt, fo paßirt biefes aud) noch für eim 

schtmäßiges Kind bes verftorbenen Ehemamıs ”’) Wenn 

in dieſen Sále der Ehemann oder deffen Erben 
en ſolches Kind als efeli und redtmágig nicht erken⸗ 
nen wollen, fo müflen fie biefe, für bas Kind geſetzlich 
fireitende Vermuthung, durch rüchtigen. Gegenbeweis ent» 
früften, auflerdem genießt das Kind alle echte einer- 
rechtmäßigen Geburt ?*) Da indefien der Grund jener 
gefeslihen Beſtimmungen ohne Zweifel bari Liegt, weil 
es phyſiſch möglich ift, daß das Kind binnen biefer Zeit 
von dem Ehemann, ber für ben Vater deffelben gehalten 
wird, durch ehelichen Beyſchlaf Kat gezeuge werden koͤn⸗ 
nm?) fo folge, daß, wenn diefe Möglichkeit nach den 
| | 464 unt, 
ge) L.3. f. 11. D. de fuis et legitim, bered. Poft decem men- 
fts mortis natus, non admittetur ad legitimam — hereditatem. 

Hiermit find zu verbinden L. 29. pr. D, de lib. et poflum. 
L.4. Cod. de poffbum. beredib, inflittend, vel exbered. 

91) $ópfner im Commentar über bie Inſtitutionen 9. 128. 
Not. 4. 5. 158. (der fed)ften Aufl.). 

92) Schott im Eherecht $. 185. 

93) Man fiehet bied , tad ben gefeglichen Terminum a Quo an⸗ 
betrift, febr deutlich aus dem vom Paulus oben angeführ- 
ten Entfcheibungsgrunde: Seprimo menfe nafci perfectum par-. 
mm, jew receptum. eff. propter. auctoritatem HIPPOCRATIS, 
in Anfehung bed gefealihen Termini ad quem beziehe id) p^ 

0 
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unveraͤnderlichen Gefegen ber. Natur ſchlechterdings nicht 
angenonmmen. werden fann, das Kind für legitim wicht zu 
haften (fy. Well. num die gewöhnlich angenommene Ges 
burtszeit eimes völlig reifen und ausgetragenen. Kindes eft 
nah neun und brepfig bis vierzig Wochen, von 
. btt Empfängnif an gerechnet, eintritt *^), mithin ein im 
fiebenten Monat gebohrnes Kind zwar lebens faͤhig ſeyn, 
aber doch nie die Reife eines vollkommenen neunmonatli⸗ 
een "Kindes erreicht haben, vielmehr jederzeit ſichtbare 
Merkmale der Unvolllommenheit an fid. wagen wird ??); 
fo ift unläugbar, daß, wenn entweder im fiebenten Monat 
nad vollzogener Ehe ein vollfommen reifes Kind gebohren 
würde, der Ehemann aber den frühen Beyſchlaf fo wenig 


als bas Kind für das feinige anerkennen wollte, 
ZR" oder 


euf L. 6. et *. D. de — et. legitim. Leredib. wo zur Erb» 
fähigkeit eines nad) des Ehemann Tode geboßrnen_ Kindes 
erfordert wird, us fir vivo eo comseptus, quia cencejtus quo» 
dammodo in xerum natura eſſe exiflimatur ; und auf Now. 
XXXIX. cap. 2. wo Suftinian fast: bag ein im eilften 

Monat nad) des Ehemanns Tode von beffelben Wittwe zur Welt 
gebrachtes Kind barum nicht für rechtmäßig gehalten werben 
koͤnne, quod mon effet po[fibile dicere, partum de defuncto effe. 
Neque enim in tantum tewpus conceptionis extenfum eſt: oder 
tvie ed Homberg beffet Nveriepts Neque enim graviditas in 
tantum tempus protenditur. 

94) RoEDERER in Elem, artis obftetriciae $, a7. Hune ter- 
minum, finem nempe trigefómae 20n86 ; et nonmunquam quadra- 
gefimae bebdomatis, pertui maturo satura, wti accuratior ob. 
, fervatio docet , conſtituit. 

95) RoEDERER {m angeführfen Buch $. — Ante nomm etiam 
menfem. foetu; maturus eeffendus non ef, Vitalis quidem 
Jeptimo menfe effe potefl , recte tamen a maturo diffinguiter. 
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oder bie Wittwe im zehnten Monat nad) bes Mannes ' 
Tode ein nod) unreifes Kind’ zur Welt -gebrachr Hätte, ein 
folher Partus Feinesweges nad. rechtlicher Wermurhung 
für ein aͤchtes Kind des Ehemanns gehalten werden 
fónne 95). Hieraus erhellet alfo, daß man bey bet 
Beurtheilung der SRedtmáfigfeit eines Kindes 
auf zweyerley zu (een habe; a) auf ben Seifpuuft der 
Geburt, unb ‚b).auf bie S eíd affenbeit des fiu, 
bes, naͤmlich ob das Kind reif oder noch unreif fen?7)? Dee 
eine Umſtand barf ſchlechterd ings von dem andern nicht ge⸗ 
trennet werden, wenn nicht gegen die Abſicht der Geſetze 
gehandelt, und offenbare Ungerechtigkeiten veranlaſſet werden 
ſollen ?9). Denis es würde ſonſt oft einem Mann 'ein un» 
rechtmaͤßiges Kind aufgedrungen werden, wenn man ben 
Ausfpruch jenes Geſetzes: feptinefiriseft legitimus, ſo ſchlecht⸗ 
hin, ohne weitere Einſchraͤnkung anwenden dürfte; "und 
wenn gleich bas Gefe uad) der fere des Hippocrates 
ein fiebenmonatlihes Kind, als ein vollkommenes (partum 
perfectum) annimmt; fo fanm doch .diefes von einer ſol⸗ 
den Vollkommenheit und Dieife, dergleichen nur ein. neuns 
monatlihes Kind fähig ift, darum nicht verſtanden 
werden, NO eitieg XE eine folche Erklärung niche mit 
‘6 S i "den 


06) HOFACKER Princip. iur. dv. Rom; Germ. T.I, % 544% 

- pag.428. Struben rechtliche Bedenken V, Th. Bed 86. 
€. 179. Ploucquet über die phyſiſcheͤn Erforderniſſe der, 
Erbfaͤhigkeit eines Kindes 6,38. u. 39. unb Megger fur 
gefaßtes Syſtem der gericht], EEE $..-279. 
Not. a. 


97) Ploucquet à. a. o 
98) ploucquet $ 31. 
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dem Lehrſyſtem des Hippocrates 91), -als welcher nur 
‚von, einem lebensfähigen Kinde redet,  übereinftims 
men, andern Gri aber ben unveraͤuderlichen Geſetzen der. 
MNatur qntgegenftceiten wuͤrde 799). Mach Maasgebung 
Dieter. Grundſaͤtze koͤnnen nun nod allerhand wichtige — 
fragen mit leichter Mühe entſchieden werben. 


Man ſetze z. 3B. eine Wittwe habe ſich agleich im eir 
Monat nad) des Mannes Tode wieder verheyrathet, und 
nach ſieben oder" abe‘ Monaten, von dieſer zwehten 
Ehe an gerechuet, ein Kind gebohren 2. Nun entſteht 
die 
95) 34. will nur eine Stelle aus Hipp ecrated Bude de 
Do feptimeftri partu cap. 5. herſetzen, woraus man fehen titt 
bag er von feinem vollkommenen. reifen Kinde rebet, Er fu- 
pervivunt quidem feptimeflres, fügt et, verum pauci etiamex his 
,. ducantur. Neque enim cra(fitudinem babeut, quam perfectiffin mi 
'—— babent, et labores in ütero non diu ante toleraveruut, ; Wt tem 
swes evaferint, Ueberhaupt' bat auch die Unvofommenbat 
ecines ficbenmonatlichen "Kindes, gegen ein neunmonutliches 
gehalten, ſchon bag ganze Alterthum ecfennt, Die PARROT- 
zus de iufto partu,: (in ovTowis Thef. dur. Rom. T.H. 
p- 1162.) erwiefen hat. Man fehe jedoch Emminguaus ad 
‚„Cocceji ius civ. controv. h. t. Qu. 3 not. & 


100) Man vergleiche hier de cocczyı ius controvers. lib. T. T. VI. 
Qu. 3. a verbis: Aſt alia quaeflio efl ; an feptimo coniugii 

menfe editus pro legitimo fir babendus? pag. 91. vorzüglich 

‚aber Per, Ludw. BEHRMANN Comment. de termino na 
fcendi naturali unico filiationis et paternitagis fundamento. Goet- 
tingao 3784. 

1) Die Rechtsgelehrten Haben bey Entfcheidung . diefer Sedit 
frage viele Schwierigkeiten "gefunden. "Man finder bie bete 
ſchiedenen Meinungen in der unter le. Gnolfgang. KIPPINGII 

! * Ser c 
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Ak — für weſſen Kind der partus zu halten fe? für 


des verſtorbenen, ober des. gegenwärtigen Mannes Kind? 


Es fommt darauf an: ob bas nach fieben oder acht Monas 


fm in der zweyten Ehe gebohrne. Kind, billig reif ſey, oder 
nicht, im erſtern Sall ift anzunehmen, bag es von dem 
Verſtorbenen erzeugt fen; indem andern Falle hingegen erfennt 


den zweyten Mann feiner Mutter für feinen Vater ). 


Ob eilfmonatlide oder nod) fpätere Geburten 
rechtmaͤßig ſeyn koͤnnen? iſt eine Frage, welche ſowohl 
die Federn der Aerzte als der Rechtsgelehrten beſchaͤftiget 
3). Nach den "em 4) und der Meinung der neu- 

Ä | ern 


Vorſitze von goh. — —— Diff. ' de partu dubio, 
quem — vidua intra dies ligubres enixa eft. Ilelmſtadii 
1744. Er felbft haͤlt $. xit. dufür, bag nad) ter Megel: 
peter. efl,- -quem iuflae muptiae demonfßrant , im Sweifel ber ges 
genwärtige Ehemann für ben Vater be8- Kindes zu halten 
fep. Ihm ſtimmt aud) Eichmann in den Erklärungen des 
bürgerlichen Rechts 9. Th. ©. 264. bep.. Allein es fommt 
hier junddjft auf bie Beſchaffenheit des Kindes an, ob dieſes 
reif oder noch unreif iſt. Man febe de Bun ius civ. con- 
trov, Lib. I, Tit. 6. Qu. 5. 


2) €. plowcquet | in bet angeführten Sarift $. 39. €. 98. 
unb 99. 


3) Man vergleiche »ürrMANN de .partu undecimeftri Lipfae 


1779. Aug: a LEYsSER Dill, de pöftumo: anniculo feu duode- . 

clineftri Wizeb. 1748. und deffelben Meditat, . ad Pandect. 

Spec, XV. med. 1. wERNnER Obfervat, for, T. IH. P. Ilf, 
Obf. 36. neısterı Differt. qua partus. tredecimeftris pro legi- . 

timo habitps proponitur, e et frziul partui nullum pum tempus 
in univerfum tribui poſſe, oſtenditur: (in scuLgGEL Collect, 
opufeuler; felector. ad medicis, fer. fpeciant, Vol. IL. n. VIILY 

NEBEL 





- 


dci nicht fpdtefiens am 280. Tage nad) bem Tode des Man⸗ 


*08 ^ 9 Bud. SiXif. $ 16, b. 
ern Aerzte 5). ift Ge. m vetticinen... Beyde ſtimmen darin 


überein, daß ber höchfte Seitpunft einer rechtmaͤßigen Be, 
burt ber zehnte Monat nad) des Mannes Tode, 'oder felt 


‘der Abweſenheit Deffelben,: (eg: Da dies- Thon eine ſeltene 
Ausnahme ift, ſo darf jener Zeitpunkt um deſto weniger 


weiter ass erſtrecket ipt Zwar hat man Bey⸗ 

px quc SEP ee TS Wess. dic ſpiele 

NEBEL Dir. de pattu tredecimeftri legitimo. "Heidelberg 1731. 

Die verſchiedenen Meinungen der Aerzte, fo wie auch bie bere 

- fchiedenen Nechtefpräche der - Juriſten Facultaͤten finder mam 

ausfuͤhrlich in Meggers kurzgef. Syſtem ber .gerichtl. Arz⸗ 

neywiſſenſchaft. $. 281 —290. Man febe aud) warcn In- 
trod. in controvers. iur. civ. Sect.I. cap.L 6. 3. 


3) L. 3. S. 1I. D. de fais et legit. bered. No», XXXIX. c. 2, 


m Ploucquet über bie Erbfähigkeit ber Kinder 4. 40: Rud, 
Aug, VOGEL Ditf. de partu. ferotino valde dubio, Goers. 1767. 
(bey SCHLEGEL cit. Collect. vol. IL. nr. 2. p. 114.) vorzüglich) 
aber Jo, Bernh. SCHNOBEL Diff. de partu ferotino in medjcina 
foren(ü temere nec aflirmando nec negando, lenae 1786. (in 
SCHLEGEL Collect. Vol. IV. Nr. 29) ‚von Haller Vorleſun⸗ 


eggen ouͤber bie gerichtliche Arzneywiſſenſchaft. I. B. 9 Rap. €. 


119. (Bern i782.) und Metzger a. a. O. $. 290. 


. 6) Stadj bem allgemeinen Geſetz buch fuͤr die Preuß. 
Staaten 2. Th. o. Tit. 1. Abſchn. 9. 19. fell jebod)- ein 
. Kind, toe[d)ed bie zum 302. Tage nad) dem Tode des ("pes 


. manns gebohren foorben, für bag eheliche Kind deſſelben ge⸗ 


achtet werden. Allein dagegen hat Metzger a.a... $.ago. 


. Not. b. erinnert, daß fid im Vertrauen auf dieſes Geſetz eine 


Wittwe mod in ben erfteu 8 big 14. Tagen nad) des, Mannes 
Tode duͤrfte ſchwaͤngern laffen, indem (ie fid) ficher darauf ver. 
laffen fann, daß fie nod). vor bem Ablauf des gefeglichen Sete 
ming niederfommt. ' €r behauptet daher, bag ein Kind, wel⸗ 


nes 
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fite von Stoff, dreyzehen « ja vierzehumonatlicher Schwan⸗ 

gerſchaft wiſſen wollen, auch Gruͤnde aufgeſucht, um die 

Moͤglichkeit einer ſolchen ſpaͤten Geburt zu vercheibigen; 

ebein bie meiſten dieſer Gründe find fo. beſchaffen, taf fie 

vielmehr bie Geburt befchleunigen, wenn fie auch dem Wachs⸗ 
fjum bes Foͤtus nicht günftig find;. fie würden alfo zwar 
fo viel zumege bringen, daß ein Kind mager, Fränflich und. 

(pad): auf die Welt kaͤme, aber. weder an der Meife ſelbſt 

wurde etwas fehlen, mod) würde bie Geburtszeit dadurch 

verzoͤgert werden. Meberhaupf aber haben die meiften His 

Rechen, wodurch die Möglichkeit folcher Verfpätungen bes 

[heiniget werden will, fo viel Verdaͤchtiges, daß man im . 

der That nicht febr geneigt, wird, ihnen Glauben bey» 

zumeſſen. Daher fie aud) Roͤderer 7) alle verwirft. Der 

Richter aber darf um fo weniger darauf achten, weil ihm 

der gefekliche Termin eine eben fa nöthige als fihere Maas⸗ 

tegel giebt, uber ben er daher nach eigener Willkuͤhr nicht 

hinaus gehen darf 9). 

Weil indeſſen K. Juſtinian ) nur ein ſolches Kind, 

Ws nad bes ne Tode gegen. das Ende des eilften 

Mos 
nes zur Weit tonnht , untedytmágig, und nicht von bem oet» 
ſtorbenen Mann erzeugt . (ey. 

7) Elem, artis obftetr. pag. sı8. Tantum abeft , wt bae — 
foetus moram in uterg rerardent, ur potius accelerent, Viduae 
quidem vais bisce fpeciebus illicitam venerem defendere, bere- 
ditates aucupari, imo medicos mimis eredules vel lucri cupidoe 
da fias partes srabere findent,, fed. mera baec? ‚Sant Indibria, 
fraesereague yihil. Adde ALBERTI fyítem, iurisprud. medicae 
T. 1. Cap. VIL $. 19. | 

8) €. € dott im Cferedt 9. 19;. in Sot. **** GO: 410. 

9) Nov, XXXIX. cep. 2. Die Worte sndecimo menfe perfecto 
finb in ber Vulgate nicht nia ion eg — eigentlich 

| pet 
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Monats gebohren worden ‚für illeattim erklärt; fo teirb 
mad ber gemeinen Meinung '9) ber S iedrtegelefrten anges 
nommen; daß ein im Anfang des eilften Monats zur Welt 
gebohrnes Kind nod) für rechtmäßig zu halten: fen; ob es 
gleich nicht an Sedtegelefrten fehle, welche mit mehrerdim 
Grunde behaupten, daß. -Jufíinian t ba$ alte Dept hierin 
"- abgeändert habe 17), | 


MNoch iſt jedoch zu bemerken übrig, bof posíenige, 
was wir von bem jur Beurtheilung der redtmáfigen Ger 
burt eines, Kindes gefeglich beftimmten Zeitpunkt gefagt has 
ben, nur alsdann hauptſaͤchlich feine Anwendung finde, 
wenn hierüber ein Streit obwaltet, und die Frage ift, was 
im Zweifel nad) redtlider. Vermuthung anzunehmen 
(o. Denn "- ber Ehemann das ihm von feiner rechte 
maͤßi⸗ 


f 
b 


 -Beiffen fub finem undeclmi menfis, tole Luc. vas de 
POLL de exhered. et práetarit. cap. 38. emetibitt, und 0.8 
bergf zu Dad aud) wirklich überfegt hat. 


10) cujJAcıus ad Sent, Recept. Pauli lib. IV. Tit. 9. S. feptimo 
menfe. rABROoTTUS in bet oben angeführten Exerc. I, p. 38. 
RAGUELLUS in Commentar, ad L. ult, C. de pofthum. hered. 
infit. Iw. van de PoLv cit. loc. $. 13. p.239. CARP- 
zov lurisprud. Forens; P.IV. Conft. 27. def. 15. STRUV Syne 
tagm. iur. civ. li. t, Exerc, lil. th, 4. GAERTNER meditat. 
pract. ad Pandect. Specim.l. Obf. 61, Joh, Lud. Schmidt 
in beu Öffentlichen Kechtsfprüchen. id XXXL ©. Ead 

u. 0. m. 


11) Alpb. a CARRANZA de partu naturali et legitimo Cap. XIV. 
nr. 19, p. 587. BERGER Oecon, iuris Lib, I Ti. & 2. 
Not. s. de coccej1 iur. ciY. controv. Lib.I. Tit. 6. Qu. 4 
HUBER Praelect. ad Dig. h. t. $. 5. und Chriff. Gerel. six. 
NER Variae furis civ. Quacítiones ( Lip/rae 1257.) Qu. à 


[] 
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mäßigen Ehefrau gebohene Kind für bas feinige, fo hat 
es kein Bedenken, bof ein ſolches Kind für efefid unb 
rechtmaͤßig zu achteh (em, e$ mag zu einer Zeit in der Ehe 
gebohren worden fern, zu welcher es wolle '*). In einem 
ſolchem Falle verordnet Juſtinian '?) bag nicht weiter 
‚auf die Zeit der Conception, fondern nur der Geburt ge» 
fehen werden folle, Sancimus fagf er '*), ut non tempus 
conceptus, fed partus infpiciatur , propter filiorum 
utilitatem. 


Sommt es übrigens auf ben Beweis der rechtmaͤßi⸗ 
gen Herfunft eines Kindes an, fo dienen hierzu die foges 
nannten Geburtsbriefe, wodurch die eheliche Geburt 
eines Menſchen von bem Nichter bes Geburtsorts bejeuget - 
wird 7). In Ermangelung derfelben muß der Beweis 

| darauf 


I$) vorr in Commenter, ad Pandect. lib. I. Tit. VI. $. 5. Pla- 

. we fi güis ante muptias in furtivos cum puella complexus ruemt, 
eem deinceps matrimonii vinculo legitime. fibi faciaverit , nee — 
anticipata gaudia ipfe difiteatur ; ; non dubium, quim vel con- 
ftflim a nuptiis contractis , aut ipfo nuptiarum die editus, le- ) 
gitimis liberis: adfcribendus fet , fübfequente connubii foedere 
omnem conceptionis maculum zollente, | Adde norACKER Prin- 
cip. iuris civ. Rom. Germ. T. I. $. 544. fin. und GAERTNER 
in Meditat, pract. ad Pandect. Spec, I. med. 59. | | 

13) L. 11. Cod, de natural. liber, Nov, LXXXIX, c8, in fine. 

14) Nov. LXXXIX. cap. 8. in fine 

15). Bon foichen Gedurtsbriefen handeln Henr. zınck in DIM. 
de litteris. natalitiis Ien, rec. 1732. Desgleichen Elaproth 
in ber Rechtswiſſenſchaft von freymilligen Gerihtshandluns 
sen (Göttingen 1789. ) a. Abſchn. o. Hauptſt. 7. Sit. 
€. 149 — 157. unb. Hr. von Truͤtſchler in ber Anmweis 
fung zur nn und férmiidjen Abfaffung rechtl. Aufſaͤ⸗ 
| j | o0 t 
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darauf gerichtet werden, Daß die Eltern des Kindes in rocht⸗ 
mäßiger Ehe gelebt, unb das Kind entmeber während der⸗ 
felben gebohren werden, ober falls. es eft. nad) aufgehober 
nee Ehe zur Welt gefommen, bag es binnen derjenigen . 
‚ Zeit gebohren worden fen, wo die Gefee es noch für ein 
Kind bes verftorbenen oder geſchiedenen Ehemanns gehal⸗ 
sen wiffen wollen. Als Beweismittel können in einem fol» 
ben Falle Zeugniffe aus den Kirchenbuͤchern, welche, in fo» 
fern fie von verpflichteten Perfonen in Amts » Sachen auss 
geftellet werben, als öffentliche Zeugnifle .geften "°); oder 
aud) andre ehrbare und glaubwürdige Zeugen, als Wehmütter, 
Gevattern, Nachbaren, welche von der Geburt des Kindes, 
von deſſen Rechtmaͤſſi igkeit die Frage if, genugfame. Wifs 
ſenſchaft haben, auch Domeftiquen und Anverwandte '7), 
gebraucht werben, Es ift. aud. ſchon hinreichend, wenn 
nur ſoviel dargethan werden kaun, daß das Kind von dem⸗ 
jenigen, der für ben rechtmaͤſſigen Vater deſſelben ausgege⸗ 
ben wird, wie ein eheliches Kind ſey erzogen und erhalten 
worden 28). Denn hieraus ent(tefet wenigftens eine rechts 
liche Vermutung, welche fo Tange " , bis fie durch Ge⸗ 
genbeweis entkraͤftet wird "?). 
| | Noch 

tze uͤber Handlungen der willkuͤhrl. Gerichtsbarkeit. (2. Aufl. 

Leipzig 1786.) 1. 2p. 2. Hauptabth. 3. Hauptſt. $. 53. 
. 300. 

36) HOMMEL in Rhapfod. quaeflion. for, Vol. n. Obf. 364. 
17) Cap. 3. X. qui matrim. accuf. pof. LEBVSER Meditat ad Pan- 

dect. Vol. V. Spec, CCCXXVI. med. 7. 
18). Nov, 117. cap. 2. Cap. 10. X. de probat, 
39) Frid. lo. stock Diff. de próbatione filiationis, lenae 17082; | 

Cap. II. Th. 2. unb vorzüglich, morAckzn in Princip. iuris 
— civ, Rom, Germ. T. I. $. 547 77 550. . 431. fqq. ^ — 
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Stob (t die Frage zu imi: . ob Brauttim 
bec. für. legitim und erbfaͤhtg zu halten find? 
Hieruͤber í( viel. geſtricten worden. Man feige. B. 
baß von ein Paar rechtmaͤßig verlobten SDecfonen ber Bräus 
tigam ‚vor der Trauung geftorben wäre, wnb.feíme. Braut 
ſchwanger bíntesaffen báttes: if das: van ihr zur Welt geꝛ 
brachte Kind für, ehelich, und folglich .füe den xechtmaͤßt⸗ 
gen Erben feines Vaters zu halten?. Fuͤr die bejahende 
Meinung ſtimmen die mehreſten Rechtsgelehrten); unb 
es iſt nicht zu fáugnen, daß dieſelbe wenigſtens von Sei⸗ 
ten der Billigkeit alle Empfehkung verdient. Denn mar 
fum feti dem Kinde dieſer Umſtand, daß · die Trauung 
den deſſen Eltern durch einen Zufall unmoͤglich gemacht 
wurde, zum Nachtheil gereichen? Man wuͤrde ja offen⸗ 
bat Brautkinder mit den fpuriis ir eine Klaſſe ſetzen, dies 
aber ſcheint hart, und gegen ble Abſicht der Geſetze zu 
ſeyn, welche vielmehr den billigen Grund, daß durch den 
eite — gag v "—— p» ber Ehecon⸗ 

So, fen6 


vint 


$0) ©. Ferd, — 'HARPPRECHT Diff. de iure liberorum 

, a defponfatis ante bentäickionemi fhcerdotalem, "nec ex poft 
fubfecutam procréatórgm.. .ipgM in Diff, de probatione filiatio- 

- nis‘ ex concubitu confponforum. ante hjerologiam nec ex poft 
fubfecutam, et de iure talis; prolis (in zrus Differtet. Arcades. 
Vol I. Dif, XXXHI,et XXKIV.) lo. Fred. zasennart Di. 

. de.nato ex ſponſa. Helnft, 1?»40. Car. Pbil, lo.zgLLER Diff, 
de partu fpohíae legitimo; : Gpeeringae 1785: de CRAMER in 
Obfervat. iur, univerfi, T. II. Ohf. 515- s LeverR-Meditat. ad. 

, Pandect. Spec. OCXCVHL med, 4. Struben redii. Heben — 
fen IIl, 26. eb. 151. $. 4. C. 456. Ge. Lud. BoEHMER in 
Princip. iuris canon. Lib. III, Sect. II. Tit. II. $,.352. Schott 
im Eherecht $. 150, . HQFACKER in Princip, . iur, civ. Rom. 

Germ. T.I 9.545. u. E Sue : 


Gluͤcks Erlaͤut. b. T 2. Th. H 
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fens thaͤtig erfíárt worden fen, ſelbſt zu Gunſten Jolcher 
Kinder anerferinen °').. Es iſtdaher auch dieſe Lehre 
durch ben Orrichtsgebrauch **), ja (n. einigen Lünbein fes 
gar durch ausdrückliche Gefebe beſtaͤtiget worten”?). Daß 
Indefien: dieſe Meinung aud) wit den Grundfägen "einer 
aͤchten Rechtstheorie übereinftimme', möchte wobf ſchwer⸗ 


lich erwieſen werden Einnen. Bon dieſer Selte verdient 


- die vernelnende Meinung der Rechtegelchrtun 9 
— a : . bres 
pne datus Pes pb 306. 55 

ad. Lan. C. — cap. ia. X, qu ni 1:73 Bgitfoi, : Im 

, Cap. 30. X. de fponfalib. wird bem Senjfjfaf zwiſchen goltig 
. verlobten -Perfonen- bie acm ini maar imonii, pent 
beygelegt. DIEN - 
42) Confil. Marburg. Vol, HI, 34. enr. — — Rofp, 
.209. 456. ,MEVIUS Decif? P. II. Dee, HI.. sTRYk. de ſueceſſ. 
ab inteft. Diff. I. cap. 2. 5. Y. GAERTNER meditat. pract. ad 
, Pand. Spec. I. med. $4». Eiſenhatts Rechtshaͤndel Th» VII. 
Nr. 15. ©. 400. 'xıno Quaeítion," for." pag: 56. "umb Sti. 
"son Buͤlow's und Theod. Hagemanns practiihe Cro 
drterungen aus allen Speilen der mer" Band. 
CHannover 1798. 4) Ne. XXVI. N. . . 


23) 8. 9: dn Preußiſchen wi — d. 22. ae 
1768. S. fon. prof. worraen Obfervat. iur. civ; et Bran- 
. denb, Fafe.1: Ohf- 102 in; dde ſaſſch en, vi Decif.- Etect. 49. 
€. wunawrER:ObC for. T. I, D. Ill. Obí/ 4t. h.5. ad in 
98 üetembeegifd) en ‚Landen: vi. Refer..de 1605... ©. bie 
oben ‚angeführte. ändere depen Diff. de noe 
"tione filiationis Cap, II. Th. XL . 


24) Diefer Meinung find lo. "mer in Commentär:’ ad Pán- 
dect, Lib. I. Tit. VL $. t6. Iuſt. Henn. BOEHMER in Tür. 
Ecclef. Proteft. Lib. IV. Tit. 3 $ 5o. LAUTERBACH in Cöl- 
"leg. Th. Praet. pandect. Lib. XXII. Tit. 2. 8. 4. Tob. lac. 
REINHARTH in ſelect. Obfervat: ad .Chriftinaeum. Vol. Vt. 

© : "OEC + 208.“ 


| 
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wehreren Beyfall. Den Verloͤbniß IE bod) noch feine 
Ehe, giebt qud) Bein" Recht zum Beyſchläf, mithin iſt 
dee von verlobten Perſonen anticipirte Soncubfius eine 
eben fo unerlaubte Begwohnung, wie jerk® Stußrum, 
Nechrmäfige eheliche Kinder find nur diejenfgen, telche 
aus einer rechtmaͤſigen Ehe ergeuge find ; “eine ſolche abet 
läßt ſich unter Proreftanten ohne ble prieſterliche Srauudg, 
wb unter Catholiken ohne die Erklärung des Eheconfen, 
ſes tot bein comperenrin’ Pfarter und zwey Zeugen nift 
gebenfen;_ ‚ohne biefe Form iſt nach heutigen Kirchen 
seht feine Ehe von buͤrgerlicher Wirkung, fie iſt vielmehe 
null und’ nichtig, unb farin daher auch feine Steditináfigi 
feit dee Geburt den Kitivern geben. Der Ga bes 95 
miſchen Mechte: comfenfus’ facit! nuptias 59) findet heutiges 
Tages eben fo wenig, als bie Lehre der Decretalen, bag 
ein Eheverkoͤbniß durch die darauf erfolgte fleiſchliche Ber⸗ 
miſchung aud) ohne Trauung in eine wahre Ehe veram 
delt werde 20), Statt "s mithin koͤnnen Stellen bes Roͤ⸗ 
$a “inifchen 
Obf. 10. p.56, 2%. Aug. Rud. 1. BÜNEMANN. Did de fpon4 
fae partu fpurio. Goertingae 1753. G, Nic, GRIMMEISEN Diff, 
'de liberis ob «deficientem in parentibus "benedictionem facerdo- 
' talem non“ legitimis, Alterf, 1731. Vorzäglich aber ſehe man 
die gruͤndliche Abhandlung ‘des verſtotb. Buͤrgerm. Wa pe zu 
Braunſchweig über der Brautfinder Succkffichs 
Faͤhigkert in ben Guͤtern ihrer Vaͤter; in dem 
Archto für bie theoretifche und practiíd)e Rechtsgelehrſamkeit, 
herausgegeben von Theddor Hagemann und Chris 
ſtian Auguft Günther. 1V. Z6. (GBraunſchweig 1789.) 
N, Vit; ©, 172 — 217. 
25) Li3o; D: de Reg, ler. ° RM e 
26) Cup." 15:30. 32. X. a Bash SR 
27) €. Ge. Lad. rognMEn: Princip. iut. canon. $. 362. not, d, 
Car, SMS BERARDI Commenter, ip jus ecclef. univ. Tom. III. 
CFenet, 





110 1. Buch. 5. Tit. $; 116. b, 
miſchen unb. tanoniſchen Rechts, die ſich auf- jene un 
lediglich beziehen, auf unfere. Zeiten, nicht mehr angewens 
ber, merden. Es find auch wirklich bie für dig gegenſei⸗ 
tige Meinung angeführten. Gefegftellen dieſer letztern Ber 
bauptung gar nicht entgegen.,' fie unterflügen : biefelbe 
vielmehr noch bündiger. ‚Denn beyden oben augeführs 
ten Serten, fowohl dem cap. 12. X. Qui filii fint legitimi, 
alg ber JL. 22. C. de pupt. liegt ber Satz zum Grunde, 
daß nut aus einer gültigen Ehe ein rechtmaͤſiges Kind. ges 
bohren werde, Es mat in beyden Texten die Frage von 
der Rechtmaͤſigkeit der Geburt eines Kindes. Dieſe hing 
von der Guͤltigkeit der Ehe feiner. Eltern ab; ; unb weil 
biefelbe butd) Zeugen auffer allem Zweifel. gefegt werden 
fonnte,. fo. wurde für bie eheliche Geburt des Kindes ge⸗ 
ſprochen. Hier iſt alſo von keinen Brautkindern die Re⸗ 
we uber verdient denn " nid menigftene: Die. uns 
| suo. sot féub 
I Veset. 17$. 4. ) Diff n. ‚Cap. Iv. Con l unb Hof 
" manné Handbuch des  feutfdyen — Cena 1789.) 
' VIII. Hauptft $ 72. ©. 233. 
28) Merkwuͤrdig ſind die Worte des — 12. cit. — te(ti- 
, bus a filio ciusdem R. productis ,. quibus . legitime, cotyprolba- 
E vit, praedictum R. matrem fuam in capella S, Sergii adfidaſſe. 
Adfidare . ‚gehört zur barbarifchen Latinitaͤt des mittlern Zeite 
. alters, ‚und bedeutet foviel al8 fid) durch Bufage und gegebenes 
ort verbindlich machen. €, LINDEMBROG in. (Gloffario h. Ve 
Inſonderheit aber hieß feminam adfidnre.iu uxorem foviel al 
einem Weibe bie eheliche Tpeug perſprechen. GonzaLzz ‚ad 
cap. 2. X. de confanguinit. Merkwirdig iſt es ferner, daß 
dieſes Eheverfprechen in einer Capelle geſ chehen (par, ohnfehlbar 
" alfo in Gegenwart eined Geiſtlichen; mithin . tft. mopi ‚kein 
Zweifel, daß dag Kind, über bejfen eheliche Geburt, wach bem. 
JU beg Kapitels geſtritten wurde/ ein aus rechtmaͤßiger 
Ehe 


* 2* i \ à 
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ſchuldige Fruche eines zu ftuͤhen Beyſchlafs Mitleiden, 
und muß nicht die Sache fon aus dieſem Grunde zu de⸗ 
ten. Deften entichieden werden? D ja, SRitfelben verdie: 
nen allerdings Brautkinder; aber ift denn das auch ein. 


rechtlicher Grund, ihnenetwas zuzufprechen, mas ihnen von’ 
Rechtswegen nicht gebuͤhrt? 

Waͤre jedoch der Braͤutigam reditéfráftfg verurtheilt 
geweſen, ſeine verlobte und von ihm geſchwaͤngerte Braut 
zu heyrathen, und dann vor der Trauung verſtorben, ſo 
kann das Kind durch ein richterliches Erkenntniß aller⸗ 
dings für aͤcht unb ſucceßionsfaͤhig erklaͤret werben *?). 


So wie denn auch in dem Falle, da der Braͤutigam nicht 


geſtorben, ſondern ſich widerrechtlich weigern ſollte, die 
Ehe dem rechtskraͤftigen Erkenntniß gemaͤß mit ſeiner ge⸗ 
ſchwaͤchten Braut zu vollziehen, die Ehe durch richterliches 
Deeret in Anſehung der buͤrgerlichen Wirkungen derſelben 
fuͤr volljogen gehalten. werden fani 


6, II7. a. 
II. Cintjeilung ber Menfchen im g dd fidt aM bag 
T T 2 Seſchlecht. 


aL In Stüdfüdgé auf das Geſchlecht fnb die 


— entweber männlichen oder weiblichen 


Ehe gezeugtes fiut gewefet. GONZALEZ TELLEZ in Com- 
ment. ad cap. hoc t2. X, qui filii fint legitimi, Noch weniger 
Zweifel ifl bep bet. L. 19. C, de supr, vorhanden; wenn man 
die Worte mit 9lufmerf(amfeit liefet, nullus exiftimat, ob id 
deeffe recte alias inito matrimonio. firmitatem, vel ex eo natis 
liberis iura poffe legitimorum auferri. 


20) POFFENDORF in Obfervat, iur, univerfi Tom, IV. Obf, 245. | 


I. H. BOEHMER Iur. Ecdl. Proteft. Lib. Iv. Tit, 3. $. 49. 


“7. 


- 
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Geſchlechts. RR es .nicht nod) :eine dritte Menfiheie 
gattung- gebe, nämlich-folche, tweld)e beyderley Gefchlechts. 
zugleich (inb, ift nod) nicht entſchieden. Man »iegt (ie 
Zwitter oder Setmapbrobiten zu nennen. - Die 
Gefege unferer- Pandecten gedenken ihrer an verfchledenen 
Den. Sie ftellen ben Grundfag feft, daß man bie 
| Hermaphroditen ju demjenigen Geſchlecht 
. zahlen müffe, dem ſie am aͤhnlichſten find ?°). 
Waͤren (ie alfo bem überlegenen Gefchlecht nad) maͤnn⸗ 
Mich, fo würden fie ald Mannsperfonen anzuſehen ſeyn. 
Prövalieren aber ben ihnen die Kennzeichen des weiblichen. 
Geſchlechts, nämlich Geburtétbeile, Stimme, Brüfte, 
und übríger körperlicher Bau, fo würde man fie zu dies 
ſem Geſchlecht rechnen müffen. Zu Folge. diefes Grunds 
fages entfcheiden nun die Gefege alle die fie betreffenden 
Rechtsfragen, wobey e& auf den LUnterfchied des Ge⸗ 
fchlechts anfommt. 9. 3. 06 ein Hermapbrodie als Te 
a — werden nn 377 Allein die 
| | neuern 
go) L. 10. D. b. 1. vurıanus lib. I. ad Sabinum, Quaeritur, 
Hermapbroditum cui comparamus? et magis puto, eius fexus 
, aeftimandum, qui in eo praevalet. ©. Per. Franc, MONET 
Diff. de iure circa hermaphroditos. Argentorati. 1789. 9tad) 
bem allgemeinen Gefegbud für die Dreng. Stau 
ten 1.26. 1. Zit. 9. 19. ff. beſtimmen bie Eltern, zu welchem 
Gefchlecht fie erzogen werben follen. Jedoch ftebt einem fol 
chen Menfchen, nad) zuruͤckgelegtem achtzehnten Jahre, die 
Wahl frey, zu welchem Geſchlecht er fid) halten wolle. Nach 
biefer Wahl werden feine Rechte fünftig beurtheilt. 


30 L. 15. $. x. D. de teflibus,  PAuLUs lib. III, Sententia- 
rum.  Hermaphroditus an ad teftamentum adhiberi poffit, qua» 
‚ litas fexus incalefcentis oftendit, : 
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wenern Nerzte 3*) wollen. es gaͤnzlich daͤugnen, daß es 
wahre Zwitter gebe. Die weitere ———— liegt auſ⸗ 
fee meinee Sphaͤre. 


In Ab ht auf.bie Einthellung der Menſchen in 


Wanne s und Welbsperſonen iſt nun. nod) ju ‚ber 
merfen | 


- 3) baf die Namen Weib oder Frau und Mann 


überhaupt Die ganze Geſchlechtagattung bezeichnen, ohne 


Unterſchied, ob eine Perſon verheyrathet, oder ledig iſt. 
Eben fo werden aud) bie lateiniſchen Benennungen mulier 
unb ferina (n unſern Geſetzen vom. allen Perſonen weibli⸗ 
chen Geſchlechts gebraucht, ohne unterſchied, ſie moͤgen 


| Jungfern, Eheweiber ober Wittwen ſeyn; fo tie In einer 


eben fo weitlaͤuftigen Bedeutung bas Wort oir alle Pers 
ſonen maͤnnlichen Geſchlechts, fie feyen —— oder Kna⸗ 
ben, bezeichnet). | 

2) Zwiſchen benden Gefchlechtern finder zwar efn 


werllicher Unterſchled bet Rechte ſtatt, doch gilt im allge⸗ 


c 


$4 . . meínen 


3?) ©. puvzxNEY Oeuvres anatomiques T, Il. p. 369. var- 
MONT DE BOMARE Dictionn, d'Hiftoire natur. art. Hermapbrod, 
TEICHMEYER medicin. legal. p. 99. FASELIUS elem, tnedicin, 
legal. $. 40. Arnaud über bie Hermaphrobiten. Tab. I—IV. 
Metzgers furygef. Spfiem der gerichtlichen Arzneymwiffe» — 7 

: [aft $. 496. u. 497. und Ploucquet über bie phnfifchen 
Erfordernifie der Erbfähigkeit d. 65. €. 158. : 

33) L. 29. 6. 9. B: de'áurcarg. leg: d: 8; $ 1. D. de legat. 3. 
L. 2. D. ad SCr. . Kellej, In der eigemtbichen Bedeutung aber 

-Webmen bie Gefege bad Wort malier fuͤr eine ſolche Weibs⸗ 
perfon, bie Seine Jungfer mer. ift, unb (egém bad Wort - 
tirgo-entgegeu. — L, 11. $. r. D. de contrab. me. L. 11. 95 
D.ate act. ene, venil, L. 13. D. de manumiſſ. vind, 


mo 1 Buß. ;.tit $us 


meinen bie 9tegef, bag otbenttidet 3B eife hona 
unb Weibsperfonen gfeídje Rechte zu. ge 
nießen. haben, in fofern nídt die Seſetze in 
einzelnen Faͤllen einen Unterfchied in Anſe⸗ 
hung des Geſchlechts machen n Hieraus folgt, 
bafi wenn ein Geſetz überhaupt etwas verordnet, ohne die 
Welbsperfonen auszunehmen, ſolches aud) mit auf diefels 
ben zu erfireden.fey 3°’). So 4. B. kommen die bem Er⸗ 
. ben zu Gunſten verordnete Rechtswohlthaten allerdings 
den weiblichen Exben fo gut ald den männlichen zu flat 
ten, Ja wenn aud). in einem Geſetz nur des maͤnnlichen 
. . Geichlechts vorjügtich wäre gedacht worden, fo iſt deswe⸗ 
gen ba& ‚weibliche wicht gleich für ausgefchloflen anzufeben, 
wenn nicht das Oegentbelf entweber aus dem Geiſt und 
— dem Gegenſtande des Geſetzes, oder aus andern GefeSen 
beutfíd) erheilet ?*), Es iſt alfo immer nut Ausnahme 
von bet Regel, wenn die Gefege in mandyen Stuͤcken Demi 
_ männlichen Geſchlecht Borzüge vor bem weiblichen, geben, 
in andern Fällen aber dem weiblichen Gefchlecht wieber 
Vortheile zugeftehen, an welchen das männliche feinen 
Jintbeif nimmt. Dieſe Ausnahmen find nun aber frens 
lich ſehr erheblich, und beruhen aud) nicht auf einem und 
demſelben Grunde, fondern find aus verſchiedenen Quel⸗ 
len herzuleiten i Die ve ſelbſt haben Be⸗ 
ſtim⸗ 


94) L. 9 D, b. ^ 

35) L. 1. D. de Verb, Signif. Verburà — Si — tam 

waſculos quam feminas compleétitur, 

36) L.195. pr. D. de:Verbor. Signif: Pronunciatio ſerwonis in 
. fexu maſculino ad utrumque ſexum plerumque porrigkur. "Die 
Anwendung davon wird in L. 116. 163. f. 1. L. 172. L 201. 
D.: de Verb. Siga. und’ L. 62, D. de legor, 3, gemacht. « 

37) Man fehe bier Joh. Chriſtoph Quifterp ton ben 

| acque bes ſchoͤnen Geſchiechis i m Deffeiben. Hei. 

" nea 


+ 
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linwung ber beſondern weiblichen Rechte verſchiedene 
Gruͤnde ihrer Legislation angegeben ?*), | 


1) Die erſte unb vorzuͤglichſte Duelle (ft unſtreitig 
in bem eigenthümlichen Character des weibs 
lihen Geſchlechts, in ihrer koͤrperlich en De 
(haffenheit, und ber Hauptbeflimmung den 
felden zum Rindergebähren, unb zur Beſor⸗ 





gung des Hausweſens, zu finden Sn dieſet 


Aückſicht id 


. 8) den: Zeanentperfonen eine gewiſſe Schwäde 
des Geſchlechts zugefchrieben,, welche in unfern Geſe⸗ 
gen nicht. nut als bie Urfach angegeben wird, warum 
Srauensperfönen. feine Buͤrgſchaft gültig übernehmen füns 
nen, fonderm: warum (ie aud) überhaupt von Öffentlichen 
Yemtern ausgeſchloſſen ſind 22), 


Unter. jene Schwäde des Geſchlechts, oder 
wie ſch die Geſetze —9T Jexus imbecilli- 
5 tas, ; 


wen juriſt. Schriften. goto u, Wismar 1772. N.ITII, 
8.69—98.) vorzůglich aber Carl Ludw. Chriſtoph 
Roͤs Lind Abhandlung von ben beſondern weiblichen Rechten. 
I Band. Mannheim 1775. II. Band. Ebendaſelbſt 
1779. 90. 8. | 


38) Hiervon handelt Henr, Theopb. schHELLHAFFER in Meditat. 
de origine ac fonte iuris circa mulieres diverfi, Lipfae 1758. 
Mit Vergnügen wird man jebod) aud) ben Auffag: Muß 

‚bag weiblide Gefhleht mit-dem männliden 

durchgehends gleide Rechte haben? in "e 

Annalen. Band 17. S. 202. (f. leſen. 


1) L. ». D. ad SCeum Vellejan, L.o. D. de Reg. Iur. 


| 123 I Bud, 5. Tit. F. 117. 4. 


tas 59), infirmitas foeminarem +"), iſt jeboch- nicht lowohl 


- Mangel des Verſtandes, ala welcher ihnen 1 pon den Ges 


fegen keinesweges abgefprochen wird **), aud) nicht na 
cürliche Schwachheit des Koͤrpers su berfichen, fondern 


i vielmehr 


1) eine gewiſſe gutmuͤthige, bem weiblichen Ge⸗ 


ſchlecht natürfidje Neigung, fid) andern gefällig zu bewei⸗ 


fen, vermóge welcher (id) Zrauensperfonen, im Vertrauen 
auf die Nedlichfeit Anderer, nur gar zu felcht prlegen zu 
Handlungen bewegen zu laffen, die ihnen zu großem Nach⸗ 
theil gereichen Fönnen *?), - Aus diefem Grunde will das 
ber der Bellejanifche. Rathoſchluß Die Sranensperfonen aud) 
uut in den Faller. (buen, wo fie eine fremde Verbind⸗ 
lichkeit aus bloſer Gefätligkeit übernommen haben, ohne 


| bafi fie dabey bie Abſicht unb ben Willen hatten, ihe Ver⸗ 


mögen zu des Schuldners Beſten aufzuopfern. legen 
eben diefer dem weiblichen Eharacter eigenen Gutmuͤthig⸗ 
feít find ferner Frauensperfonen an vielen Drten einer. 
beftändigen Euratel untergeorduet. 


2) Heißt auch Schwaͤche des weibfihen 


Geſchlechts eine von der Erziehung fotoobf als der 


| biefem Geſchlecht wefentlichen Beflimmung jum. Kinders 
| gebahren herruͤhrende Unfaͤhigkeit, männliche Arbeiten, 


"— 


40) L. o. »n 2. D. «d SCtum Vellej. 
41) Cit. L. 9, f. 3. D. eedem, 
42) . L. 12. 4. 2. D. de iudiciis. 


43) Man vergleiche Hier vorzüglich Hrn. Prof. Webers "T" 
träge zu ber Lehre von gerichtlichen Klagen umb Einreden. 
(Schwerin unb Wismar 1795: m gte San 


©. 23. u. felg. 
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welche eine ausdauernde Anſtrengung bes Koͤrpers, und 
oſfentliche Aemter, welche Einſichten unb Gelchrſamkeit 
efordern, zu werfehen **). "Deswegen (inb goat Frau⸗ 
asperfonen in der Regel von atfen oͤffentlichen 
Iemteen ausgeſchloſſen, bod) machen ble Regentin⸗ 
nen hiervon eine febr bebeusenbe Ausnahme #°); fo wie 
wd) bey Vormundſchaften die Mütter und Grogmüttet, 
dé welche Bormünderinnen ihrer Rinder werden koͤnnen, 
kannten Rechten nad) ausgenommen (inb. 


Dem weiblichen Character wird 


b) eine vorzuͤgliche Sittſamkeit unb Schamhaftig⸗ 
keit (pudicitia fexui congruens) *) jugelgnet. Deswe⸗ 
gen duͤrfen Frauensperfonen Ä "Rej 


X) überhaupt Feine negotia virilia b. f. feine fol 
$e Geſchaͤfte vornehmen, woben die Gefege nur Mannsı 
perſonen zulaſſen. &o 4. B. verbieten. Ihnen die Geſetze, 
fir andere vot Gericht zu poftulicen *7); fie können fer 
Mt ben ſolchen Geſchaͤften nicht Zeugen fton, wo mehr 
als zwey Zeugen ber SFenerlichfeit wegen erforberfid) find, 
b 39. ben Teflamenten und Codicillen 49), Wo es bins 

| | gegen 


44) Bon dieſer Sexus imbecillitas handelt SOHELLHATPER in ber 
angeführten Differtat, $. VIII. fqq. ſehr gründlich. 

40€. Danz Handbuch des heutigen teutſchen Pridatrechts. 

3. Band. F. 291. €. 22. | 

46) L. s. 4. 5, Di de poft ulaudo, = 

47) L.1. cit. D, de poftul. E ' J 

48) $. 6. 1. de toſtam. ord, Bern. Henr. ReINoLDUs Vario- 
rum iur. civ. Cap. V. et VI. (in Opuscul. a SUGLERO edit, 
Pag. 72. fqq.) | 
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gegen blos auf Wahrheit aufommt, ba iſt das Zeugniẽ 
bet. Frauensperſonen eben fo vollgüítíg, als das Seugni& 
ber Männer 59). Nach teutſchen Rechten machen aud) 
Handdelsgeſchaͤfte eine Ausnahme von. jener 9teaef,. 
als. von welchen bie Fraueneperfonen nicht ausgeſchloſſen 
find. Es ift vielmehr zur Sicherheit unb Bes 
gunftigung des Handels heutiges Tages ber Grund⸗ 
. faf angenommen, daß alle diejenigen Rechtswohlthaten, 
die fonft ben Weibern, wegen ber Schwäche ihres. 
Geſchlechts, in Anfehung ihrer bürgerlichen Rechtsge⸗ 
fhäfte verliehen find, folden Frauensperfonen nicht zu 
ſtatten fommen, weiche entweder auf eigenen Gewinn 
und Berluft, oder gemeinfchaftlich mit ihrem Manne, 
vermöge einer zu bem Zweck eingegangenen beſondern 
Geſellſchaft, Handlung treiben, und welche daher im ei⸗ 
gentlichen Verſtande Kauffrauen (feminae mercatrices) 
. genennt werden’). Eine Kauffrau kann ſich daher. 
in Handelsgefchäften nach Wechfelcecht verbinden ?' ), un 
bat fie in Beziehung auf ihren ‚Handel eine Bürgfchafe 
übernommen, fo fann fie (id) auf ben Vellejanlſchen Raths⸗ 

ſchluß nicht berufen EN 
2) Aus 


49) L. 18. D. de veftibns, ufi. Henn, sorsumer Iur, Ecclef. 
Proteftant. Lib, IL Tit. XX. $. 17. le. Henr. zerncer Diff. de 
muliere tefte (in erus Differtat. iur elect. pag. 779.) 

50) Kunde beg allgemeinen teutſchen Privatrechts 

292. 

51) Chrift, Gotel. miccn Exercitat. iur. cambial. Exerc, V. 
Sect. II. de feminis mercatricibus et non mercatricibus intuitu. 
cambiorum. pag. 62. 

$2) Schroͤt er s vermifchte jntift. Abbaudlungen. 1. Th. e. [^ 
md Danz Handbuch des heutigen teutſchen Privatrechts. 

3. baut $. 292. | 





ne 
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- ' 8) Uus:chen dem Grunde der weiblichen Cam 
haftigkeit verordnen ferner die rämischen Sefege, ba tels. 
 w Srauensperfon; wenn fie and) des ſchwerſten Verbre⸗ 
chens fhuldig wäre, ind Gefángnif: geſetzt, ſondern dieſel⸗ 
be entweder in einem Solet "verwahrt, ober andeen 
fihern Weibern qut Aufſicht übergeben werben folle, bas. 
mit ihre Keufchheit durch Anhaftieung nicht in Gefahr 
ir Jedoch finder dieſes Votrecht des weib⸗ 

Ihen Geſchlechts nad) der: gegruͤndeten Bemerkung prac⸗ 
er Dechtogelepeten heutigen Taged aic mepe Gart’*). 


Qu bem — miden Character gu | 
fet endlich | 


c) bít PH Monnbetkelt T Neife bes weibli⸗ 
den Geſchlechts zum Rinderzeugung *). Sie werben bas 
her um zwey Jahre eher mündig af& Mannsperfonen, 
fünnen ‚früher, teftiten,. früher. heyrathen u. b, 


5 71D Eine andere Hauptquelle befonbetet : weißficher 
Rechte iſt bie nom Oberberr(daft des Eher 


^ 'manné 


53) Nep CXXXIF. cap, Q. et Auh. Hodie. novo » jum Cod...de 
enflodia reor, 

30 Ludo y ict Einleitung jum ‚peinficen Proceß. fap.: 2. " 8. 
Hymmeng Beytraͤge zu der jutift, fitteratur in. hen Preuß.’ 
Staaten. IV. Samml. Nr. II. €. 39. und befonders v. fui 
‚Korps Abhandl. ob eine. gefängliche, Saft ‚des Geſchlechts 
‚ Wegen für bedenklich zu achten fey? . (in Def (elben Bey 
trägen zur Erläuterung verſchiedener Rechts⸗ 
materiem, Nr. LVI. oder IV. Ob Nr. XI, nad) der erſten 
Ausgabe.) | 

55) $t apt €oftem einer. seing mebicinifden Tu 
1, Bond. €. a. | EE 


126 1.29udj s. Yit, $. 1i, 7. 
manns über bie Frau, unb die überhaupt durch bfe 
‚Ehe eutſtehende genauefte und innigſte Bereinigung zwi⸗ 
fehen: Eheleuten. Denn ſo wie deshalb zwar bie Gran 
an. der Wuͤrde und: bem. Stande des Mannes Antheil 
nimmt, deſſen Namen führt, unb ben naͤmlichen Ges 


richtsſtand pat; (o entſtehen dardus auch” Wüeber auf ber 


, andern Seite manche unangenehme Folgen. Denn ba 
die Frau fefbf der Gewaft bes Mannes unterworfen ift 92, 

fo. Farm: fie keine ſolrhe Gewalt uͤber Ihre Kinder haben, 
bergleichen Die Geſetze nur dem Dater geben; - Eine wichs 
tige. Folge davon iſt, daß Frauiensperfonen feine fuos 
herdés "haben fónnen 5 7), quia foeminde in | oteflate lí, 


beros non babent, wie Cjuftinian 59) fagt. Da ferner die 


Ehefrau: buré) ihre Verheyrathung den. "Namen ihrer 
Samilie, mit bem. Damen, ‚Stand und Würde ihres 
pe Mans 
56) 9tad) ben Fragmenten des Antefuftinianiifchen Rechts wurde 
, &ne Ehefrau, bie fid) in-manu msriti, befand ,. fogar wie eine 
Kliafawilias angeſehen. Man ſehe cas Ie flitut Aib. M. Tit. VIE 


$ 


‚ eT — E * (7 ipiis Led T6 : * 
, princ." uLrianı' Fragm. Tic, XXI. 6: 14. 
. : eL; 


"IURE PIEEEPE a^ os: M * nh 4 , 
j 1 


57) ULPIANUS in Fragm. Tit. XXVI. 6$. 7. PauLus in L. 4. 
frac Di: de bonor, pef. contra tab. AVERANIUS in Interpres 
tat, iuris Lib. III, c, XXVI. n.9. p. 490. J 
88) 8. 3. Inſt. de beredum qualit, er diff. ‘ Auch dies ift von 
wichtigen Folgen, dehn aus diefer Urfach fani eine Mutter 
ihre Kinder rite praͤteriren, ohne daß das Teſtament deshalb 
nichtig wird, ihre Präterition hat ble Wirfung einer Exhere⸗ 
dation. 5.7. I. de exberedat. liberör. Aus eben diefer Urſach 


fagt. rauLus L. d $. 2, D. de bon. pol. contr. tab. ad tefta- a 


menta foeminarum Edictüm contra tabulas bonortm poffeffionisg 
non pertinet; unb ein gleiches ift von ber bonorum poffeffione 
'unde liberi zu behaupfen. ©. scnerTING ad Ulpiani Frage, 
"Jit. XXVI. $. 7. not. 24. (Iurisprud. Autej. P. 667.) — 
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Mannes vertaufcht, unb die Kinder, welche die faut 
mutter während: ber Ehe zur: Welt bringt, wicht gu. ihrer, 
fondern allemal zur - Familie’ des: Vaters gerechnet vers, 
n^"), fo ecbáft hieraus der Ausſpruch Ulpians °°) 
fein Sicht, mulier familiae ſuge Anis ef; unb ‚eben, bies 
it and) der unb, , varum Srauensperfonen, in ami⸗ 
lien. Gbeicomintffe: unb ' foicbe Güter, welche nad) Bet - 
Abſicht bed Erwerhers Kay feinen; Familie, das helft, ſei⸗ 
um männlichen. Nechkommen unverfehut. verblelGensfola | 
las: fo long. ein männikhen. Sueceſſer vospenben ifi) mes 
der fuceediren „noch folche :Gurtem-wenn- fie auſſer der Sot 
milie veräuffert werden find, vetxahlren Eönnen. - Denn 
durch (ie wird bie Bemilit nicht trbolen ET 3 


XD $e endlich menge. befonkere titii Sedit 
tue Billigkeit zum Grunde haben, bemeifen die Worte 
ws $. -jufhariane 5*)7::Quis. vestium non miféveatur 
propter obfequia, quat mantis praeſtant, propter: partus 
pericilom & ipfam liberovum procreatiohem, pro. quibus mul: 
16 im lepfbus noftsis imuenta "fahr prieilegia, ich Wil auch 

nicht gerade Kiugnen, daß Zärtlichkeit und Eiferſucht, vkel⸗ 
leicht auch Suftinläns GSemehlin die Theodora! an · chuci⸗ 
gen Vorzuͤgen unb Rechten des wes — 

cheil di fom ko | 
| Hu VENE M: daz b;: 
sj) 1. 196 jx. D Verbor. Sigmif. 
60) L. 195. 9.3. Di tdem, tosaepEGS in Comment, hd h I; ^ 
6) Rundene Grundſaͤtze veg? dügehrettim teutſchen Pridat⸗ 
D $. 289; u. 290. ind Dänzim angef. Handbuch. FH P 
290. 
52) L.15, $. 1. . Cod, qui: por. in pir 0000. 
6) Roͤs lin in der angeführten Abbandlung. Je Ea e 14. 
und 2 b. ©. 55. 5 


- 
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cm. Eiorheiung: Dr Wehen. 1n daft auf ben 
2 o ftatum intæritac. "Re M 


, 


ein dritter natuͤriſcher Zuſtand Un ‘br: Sustus? inte: 
| Grit, in Anſehung deſſen bie Menſchen in Hoff kom⸗ 
tient; und uͤnvott Fomfüene ehrigeibeltr. werden x 


| : refife miM? when. Hiefentgen: „Menfihen. 96 
meint, bie fo wenig in Anfehung des Koͤrbers, als Our. 
Seelenkraͤfte mir. einem Mangel brhaftet Pad: und find) 
án Stidf(ibé auf ben Körpetlichen SuffunbXtorsorir- ſunitæx) 
Witabtet,ogebumve, tuͤcht ige teiite, in Abſicht auf 
den Geelenyuflantiaber «integritas: suentét)s "Wernänfg- 
tige Menfden, worunter man alfo diejenigen vers 
Reber bie beit voͤligen Gebrauch der Bernamft haben. 


. lnvolífommeae Menfchen bingegen. find ſoſche 
bie einen na am. Körper, oder an den Seelenkraͤften 
* Haben. . (Der Eötnentiche „Fehler: iſt entweder ein ſolcher⸗ 
ber. beftändig fortbauert, unb unbeilbaunifk,- oder er. iſt 

nug⸗ zeitis ‚und kann geheilet werden: - Sua erſien Falle 

nermt ‚man. folche Menfehen, fehlerhafte, ober ge⸗ 

brechliche Perſonen, untuüchttge teutes (vinioB) 

dergleichen z. B. die Krüppel, Taube, Some Blinde 
-uD. en im andern aber Kranfe 25), 2 

‚Uns 

SA uu os ] ! 


6) €. lo. Hear. FALKENHAGEN Diff de habiru ftatus integri-, 
tatis ad ftatum familiae. i in. re tutelari fpectato. Goerringae 1753». 
‚lo. Frid. WEIDLER Diff.  Defectuum corporis contemplado 
iuridica. Vifemb. 1238. 

65) In ber L, 101. f. 9. D, de. Verb. Signif. wird oi bur und, 
vitiym fo unterſchieden, bag durch erfteres eine temparalis. 
corporis imbecillitas , durch legtereg aber ein perpetuum cor- 

' poris 
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.  Vatolifommene in Anſehung bet Seelenkraͤfte find 
diejenigen, welche den vollkommenen Gebrauch Ihrer Ver⸗ 
nunft nicht haben, und dieſe werden dementes oder mente 
capti 55) im weitlaͤuftigen Sinne, Wahnwitzige, 
Bloͤdſinnige, genennt, und ſind wieder von ſehr ver⸗ 
ſchiedener Art. Denn der Mangel der geſunden Ver⸗ 
nunft, und die Verwitrung der Seelenkraͤfte hat verſchie⸗ 
bene Grade, unb es iſt ſchwer, einen richtigen Maasſtab 
zu finden, um die Grade des Verſtandes und deſſen Man⸗ 
gel, oder auch die Verdunkelung und Verwirrung deſſelben 
deutlich zu beſtimmen 7). Man ˖ pflegt. fie gemeiniglich 
in ſolche, die des Gebrauchs ihrer Vernunft gaͤnzlich be⸗ 
raubt ſind, und ſolche, die zwar Vernunft, aber nursin 
geringem Grabe haben, einzutheilen. Erſtere werben 
Siuntofe, ober e 58) | mente — 

/» 


pori impedimentum angejelgt witd. Dieweiien nehmen je 

, bed) bie. roͤmiſchen Juriſten dad Wort morbus in einer fo weite 
láuftigen Bebeutung, bag auch vitium mit barunter verſtan⸗ 
den wird., €. corLıus sasınus in L. 1. 9.7. D, de aedilit. 
edicto, nb MASSURIUS SABINUS Mi id Gellius Noct. Ais, 
IV. 2. . 

66) e. STRYK Diff. de dementia et amid die Daß unter ten 
mente capti; in den Gefegen zumeilen folche verfianden wer⸗ 
ben, bié mur einen ſchwachen Verſtand haben, unb melde 
fenft Stupide oder Einfältige genennt werden, hat Ulr. 
HUBER in Men Iuftinian, Lib. IH. Cap. XVIIL * 3. ge⸗ 
zeigt. 

67) €. Thomas den old — über die Natur, 

Arten, Urfachen und Verhütung des Wahnſinns unb der Soll» 

heit. 2 Tpeile. fetpg3lg 1284. t. 1788. | 

68) Wahnfinn heißt nämlich‘ derjenige Zu and ber Seele, 

‚tin welchem biefelbe auf immer eder lange Zeit gang unfähig 

Gluͤcks Erlaͤut. d. Pad. 2.20. . 000. —— ,. ^ Kw 


3390. - n Buch. 5. Tit. $ 117. b. 
infani 7°), fatui ?') genenntz "unb dieſe theilt man (n 
furiofos, Tolle, Stafenbe, unb dementes oder mente 


captos im eigentlichen Berftande, Alberne, Wahnwi⸗ 


E tzige ein, je nachdem fie (id) bey ihrer Berftandfofigfeit 
entweder ruhig verhalten, ober nicht ?*). Allein die toͤ⸗ 


miſchen Geſetze verſtehen gewoͤhnlich unter einem furioſo 
denjenigen, welcher bey ſeinem Wahnſinn Zwiſchenraͤume 


hat, wo er wieder ganz vernuͤnftig iſt, und deſſen Her⸗ 
ſtellung daher mit Wahrſcheinlichkeit gehoft werden fann; 


rond 


unter einem menie capto hingegen ben, ber feinen Berftand. 


"ohne Hoffnung der SBefferung verlohren, unb feine Juter⸗ 
vallen bey feinem Wahnfinn fat 73). Menſchen die nur 
geringen Gebrauch ihres — unb bet Vernunft 
B ] haben, 

d fid) richtige u und T Begriffe zu Bilden, unb den 


- Willen durch S3ermunftgrünbe zu beftimmen. S. Kleing 
Anmalen. 2. Band ©. 191. und Kleinſchrods ſyſt. Cnt 


widelung der Grundbegriffe unb Srundwahrheiten bed pein⸗ 


lichen Rechts. 1. Th. 9. 104. 


69) L.9. C. de Impub. et aliis P L. 05. € de AS 


FESTUS de Verb. Signif, v, mente captus, 


70) L. 1. $ 3. D. ad L, Iul, Majeſt. L. 1. Cod, A quis — 
maledix. 


10 L.2. D. de poful L. 21. D. 'de reb. auct. ind, peſſid. 


72) ©. ZACCHIAE Quaeftion. miedico legal. Lib. Il. T. Il. qu. 9. | 


nr. 3. 15. 16. und Guſt. Bernb. BECMANNI Diff. de acquifitione 
hereditatis dementi delatae. (Goerzingae 1772.) S. 2. et 3. 

73) L. 14. D. de off, praef. L. 8. $. 1. D. de tutor, er curat, 

‚dat, L.22. $. 7. et 8. D. Soluto matrim. — L. 6. Cod. de 
curat, furiof. L. 25. Cod, de nupr. ©. nuser c. l. $. 2. 

. vıynıus in Comment. ad $, 4. I, de Curator. Ev, orTo in 
Comment. ad eund. $. Hoͤpfner im Commentar über bie 
RER s 62. ©. à4. 
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haben, werden in GinfáTtige, (Anpidos) unb kindi⸗ 
[de Derfonen eingerheile 7%. Erſtere haben zwar Ber, 
munft und Beurtheilungsfraft, allein nur im geringern 


Grade, als andere Menfchen, inzwiſchen haben fie Begriffe - 


von Gegenftänden, die in die Sinne falleır, haben aud) 
Begriffe vom Guten und Boͤſen, unb laſſen fi) bur) 


Strafen in Zaum halten, obwohl fie ſelten Kennzeichen - 


eines geuͤbten Verſtandes und einer weifen Beurtheilungs⸗ 
kraft zu erfennen geben 7°). Sie werden aud). Bloͤd⸗ 
finnige im eigentlichen Verſtande genennt 7°). Kindis 
[de Perſonen hingegen haben nicht mehr Verſtand als 
Kinder, unb unterfdjeiben fid) von diefen nur durch bas 
Alteer und burd) den Gebraud der Sprache, haben im übris 
gen eine ſchwache DBeurtheilungsfraft, fo bag fie felcen 
ihre Handlungen auf die gehörige Art und Weile verrich- 
ten, ober vernünftig handeln, befto häufiger unb gewöhn, 
licher aber fid) unorbentli und verkehrt in. ihren Hands 


2 lungen 


70) Man febe secmannı Diff. cit. $. 4 


7) Steubeng rechtliche Bedenken s. $5. Beb. 138. In bem 
Roͤmiſchen Gejegen wird eine folhe Ginfalt ober Dum Mm» 
heit durch bad Wort ruficieas audgebrüdt, und darunter 
nicht blog diejenige verflanden, bie vom Mangel der Erzie⸗ 
hung und Ausbildung herrührt, fondern auch diejenige, welche 


eine angebohrne Schwäche bes Verflandes zum Grunde pat, 


L. 7. $. 4. D. de iurisdict. L. 2. 4. 1. D. Si im ius. vocat, 
L.a. $. ult. D. de edendo. L 3. $. 22. D. de SCto Silan. 


€, Kleinſchrods fpflemat. Cutmidelung ber Grundwahr — 


beiten des peinl. Rechts. 1. Th. 5. 129. 
76) €o werben im Preuß. Landrecht 1. £6. 1. Tit. 6.28. 


Bloͤdſinnige diejenigen genennt, welchen dad Vermögen, - 


die Folgen ihrer Handlungen zu überlegen, mangelt. 
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(ungen beiveifen. Solche Perfonen werden Ate "mit ben 
Sinuloſen iy. eine Claſſe geſetzt 17). | | 


Unter diefen Mehfcen, die wir jetzt in Suid ät auf 
den Statum integritatis. in volllommene unb unvolle 
. Tommene eingetheile haben, findet mun eine: große Ver⸗ 
ſchiedenheit der Rechte Statt. 


1) Kranke 78) find etíbufeiget, wenn fie eine 
Vormundſchaft übernehmen follen , aud) wenn fie einem ges 
- ‚eichtlihen Termin verfäumen; fie befonimen- auf ihr Ges 
fud) einem Gurafor; fie dürfen ferner nicht gefoltert wet» 
ben, in fofern fie durch den Gebrauch der Tortur unvers 
meidlichen Lebensgefahren ausgeſetzt feyn würden. Sind 
ſolche Perſonen mit. anhaltenden ſchweren Krankheiten be 
haftet, ſo werden ſie zu den mitleidswärdigen Pers 
fonen gerechnet, die einen. — Gerichtoſtand zu ge⸗ 
nieſſen haben 79). 


II) Krüppel ‚und gebrechliche Perſonen har 


ben ebenfalls iri vielen Stüden andere Rechte, als folie ' 
— : Menfchen, bie einen vollkommenen und wohlgebilderen Koͤr⸗ 


pet (oben T" Denn erftere find 4. 29. von. der Lehnfolge ; 
E aus⸗ 


ww. 


77) sry Diff, de dementia, Cap. 3. ji. 


78) lo, Henr, BERGER Diff, de privilegi Rem: in Difer- 
tat, Select. N, XVI, 


si 59) L. un. Cod. quando Imp. inter r pnpillon. 


80) Chrifloph. Lud, CRELL Diff. de corporis integri robufti et; 
proceri privilegio. Vitemb. 1730. rec. 1746. und Dan | 
Handbuch des heutigen teutſchen Privatrechts. 3: Band $, 299. 


u 
J 
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ausgeſchloſſen 1) koͤnnen zum reiſtlichen Staud, nicht 
ordinirt wenden 82), u. d. u. Auch heben Taube und 
Stumme, desgleihen Blinde bey Teftamenten, Eon 


racten, und in andern Sen, 4. B. wenn es.auf Gíaub, 


würdigfeie und. Tlichtigfeie zum ‚Zeugnißablegen, ober auf 
Fähigkeit zum Amt: eines Fuͤrſprechers vor Gericht u. 5. 
ankommt, mande befondere: Rede, . wovon toit "in ſeiner 

Zeit handeln werden 97), AE | 


In) Mafende, wahnmwigige und eindiſche. 


Perſon en koͤnnen keine rechtliche Geſchaͤfte und bürgers 


A 


libe Handlungen güftig unternehmen, wozu ber Gebrauch 
des Verſtandes Afordert'wird, es wäre denn, daß ſolches 
zur Zeie eines lichten Zwiſchenraums (dilucidi inter» - 
valli) geſchehe, doch muß biejer Zwiſchenraum fo lange ans 
halten, bis die ganze Handlung vollenbet ift, und hinlaͤng⸗ 
" erwieſen ſeyn 84), Nur zu einer ſolchen Zeit, ſonſt 
3 3, S Wit, 


—— 80 IL F. 56. éjat : Landrecht lib. 1. Are "Einen . 


Commentar fiber biefe legtere Stelle giebt Joh, Fried, 
Isaſch im in der fortgefegten Sammlung ‚vermifchter 9luntete 
 fungen bes Staats⸗ umb Lehnrechts: N. VI. 8. 3. ff. 


| 82) Vid. Tit. Decret, de corpore vitiat, non ordinnndis. 


83) Sam; srRYk Tr. de iure fenfuum. Frfti 1701. 4. Frid. 

- Hear. Maximil. KERSTEN Diff. de vifu privatis eorumque 
iuribus;* Lipfiae 1773. Sob. Paul Kreß jurift. Betrach 
tung von bem Recht der Zaub» unb Stummgeboprnen. Helme 
fidt. 1765, 4, 

$4) L. 9 C qui teffam. facere pof. Aus dieſem Geſet erhellet 


‚zugleich, daß bie roͤmiſchen Sjuriffen darin uneinig geweſen, 


ob eine Handlung, bie jut. Zeit bed dilucidi intervalli untere - 
. nommen tourbe, gültig feo? Man fehe davon Em, MERIL- 
:11us in Expolition, in In. Decifiones Iuftiniani N. Mis 


e 


5 wicht hierher 88), 


. 85) L. a. C. de contrah, emtjone. 2 
56) L.65. D. de acquir. vil. omitt. bered, L. ult, Cod. de curat, — 
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nicht, koͤnnen fie WVertraͤge ſchlieſſen, Teſtamente machen 
s. b. m. 35) Zu aoͤffentlichen Aemtern find fie ſedoch 


ſchlechterdings untuͤchtig, ob ſie gleich vernuͤnftige Zwiſchen⸗ 


raͤume haben. Solche Perſonen koͤnnen auch Feine Rechte 
erwerben, wobey es auf eigene — anfoinmt, 


y B. Peine Erbſchaft acquiriren, in fofern eine. Antretung 


Gierju erforberfid) ift 95). Sie bekommen ferner einen 
Vormund; u. b. m. Einfältige Perſonen hingegen 


koͤnnen zwar rechtliche Handlungen guͤltig vornehmen, mo» 


bey es eben nicht auf hellen Verſtand ankommt, z. B. einen 
Contract ſchlieſſen, ein Teſtament errichten, doch ig man 


geneigter die Einrede des Betrugs und der liſtigen Ueber⸗ 


redung gegen ihre Geſchaͤfte gelten zu laſſen, als bey: voll, 
Fommen vernünftigen Perfonen. — Guratoren. dürfen ihnen 
auch nur in bem Falle beftellet werden, wenn bie Schwach» 


feit des Verſtandes ju. einer ſolchen Stufe der Bloͤdig⸗ 
keit geſtiegen, daß ſie die Verwaltung des eigenthuͤmlichen 
Vermoͤgens behindert, ſonſt nicht 37): Vorzuͤglich wichtig 


iſt jedoch der Unterſchied zwiſchen voͤllig wahnſi inniden, eins 


. ‚fältigen und fintifden geuten in. - peinlihen Faͤllen, wenn 


von Zurechnung und, Beſtrafung begangener . Verbrechen 
die Rede ift; die ‚Ausführung diefes Puncts gehört. aber 


vr 


Zum 


Furioſi. 


87) HOMMEL Rlapfod,  Quaeftion forenf, . "Vel. Il, "Obf. 293. 


'" tr ben rechtliche Bedenken 1. €. Ze. 138. STRYk Diff. 


" de dementia, Cap. 3; €. 9. 


88) Man’ vergleiche indejfen ' — feft. Entwicke⸗ 
lung der Grundbegriffe and - rundwahrheiten nee Enge 
Rede. 1. 1.2. $. 104. ff. und 5. 129. | 


à 


| 
| 
| 


| 
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Zum Beſchluß diefer Materie ad io "- nén 
Anmerkungen hinzufügen. 


a) Im Qweifel — man von MUS jeden, tof . 
. tt den vbfligen Gebrauch bes Verfiandes unb ber Vernunft — 


habe, bis. das Gegentheil erwiefen ift 99). Unfinn und 
Wahnwitzigkeit wird daher nie prafumirt, fondern muß 
yon dein erwieſen werden, ber aus diefem Grunde auf bie 
Zernichtung eines rechtlichen Geſchaͤfts dringt Mu. 


b) E e jedoch einmal entſchieden, daß ein Meufeh 
wirklich verruͤckt fen, fo. vermuthet man, Daß, ec es immer 


ſey, bis erwiefen worden, daß er Zwiſchenraͤume habe, wo - 


tt, vom Wahnfinn befrept, feines Verſtandes wieder maͤch⸗ 
fig iff 9"). Hierzu ift das Zeugniß des Michters oder Slo» 
tarius hinreichend, wenn das Geſchaͤft des Blädfinnigen, 
bon deflen Gültiafeit bie Frage ift, zur Zeit eines ſolchen 


lichten Zwiſchenraums vor demfelben. vollzogen worden iſt. 
Sonft aber wird das Qeugnig und Gutachten eines Arztes 
erfordert. Diefes muß aud) umſtaͤndlich die koͤrperliche 
Beſchaffenheit, bie Neden oder Handlungen enthalten, wor⸗ 


is aus 


89) Chrißoph, Lud, CRELLII Obfervationes. de subdie fanae 


mentis, Pitembergae 1737. 
90) L. 4. Cod. de codicill, -- 


91) Chrift. THOMASII' Dif de praefumtione furoris atque de- 
mentiae. Fíajae 1719. Sn peinlichen Fällen findet jedoch viefe 
Bermuthung nicht Statt, fondern- bier muß alezeit der Gee 
muͤthszuſtand bed Verbrechers zu der Zeit, ba er bie That 
begieng, unterfucht erben, €. Kleinfhrod a. a, O. 
$106. — í | ; 


* 
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aus der geſunde Verſtand geſchloſſen werden ſoll ?*). Gin 
Beweis, der fid) blos auf die Minung gemeiner Zeugen 
 grünbet, ift nit hinreichend 5). 


c) Gs giebt Perfonen, welche in den. Geſehen " | 
Wahnfinnigen gleichgeachtet werden. Dahin, gehören 
diejenigen, welche für Verſchwender gerichtlich erkläre 
worden find s4), Dieſe Vergleichung gift jebod) nur, wer 

| von bet Verwaltung ihree Güter und den darauf ſich bes 
| ziehenden Handlungen die Dede i ‚aber nicht bey Ver 
brechen 9/). Endlich X 


d) wenn Jemand durch Zufall feinen Shah ver⸗ 
liert, ſo verliert er damit nicht zugleich feinen Stand und — 
Würden, ober bie Rechte an ‚feinem Vermoͤgen 75), Es 
werden auch Diejenigen Deipeshanblungen dadurch nicht un⸗ 


1 


o. 1 0 güle 


/ 


(4 


92) S. To. Zach, : PLATNERI Progr. medicos de infi et furiofis 
audiendos effe, (in scaLeceL Collect, opuſcul. filer ad medi- 
cis. forenf, Speitant, Vol. Il. N. X.) 


| 93) e. Claproths Rechtswiſſenſchaft von richtiger und bore 
fichtiger Eingehung ber Verträge. 1. Ch. $.6. €x 12. u. 13. 

94) L.6. D. de Verb. Obl, L. 4o. D, de Reg. lur. L, 12. 

$. 2. D. de tut. et curat, dat. 9 1.2 1, quib, now eft permif. 


fac. teflam. | | 

95) ©. lac. GOTHOFREDI Commentar. in Tit, Parideet. de diver- 
fis regulis iuris. (Gemevae 1633. 4.) ad L. 40. b. t. pag. 204 
und befonderd noracker Princip. iur. civ. T. I. $. 249. 








96) L. so. D. b. t. Qui furete coepit, et ftatum et dignita» 
tem, in qua fuit, et magiftratum et poteftatem: videtur reti- 

. "mere: ficut rei fuse dominium retinet, Adde L, 31, f. 4. D. 
de ufurp. et ufucap. | 
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guͤſtig, welche e vorher bey voltommenen disco vor 
genommen. Gat) d ; 


Die lehre von ben uUnterſchied der Perſonen in "| 
fiht auf das Alter, welche ber. Orbnung nach eigent 
lich jetzt abs ehandelt werden ſollte, * uite Vers 

faffer eft —28 Titel vor. 


(073 


" pi * 4 rg... 118. : i: " dica 


Statüs civilis ber Roͤmer. I, Status libertatis. Emtheilung oet. 


Renſchen in Freye und Sklaven dem 
* i Nom. Rechte. eat. E^ 


Dei bürgerliche Quftaub im Sinne des ine Có 


vilrechts ift nun dreyfach, ber Zuſtand ber Freyheit, 
(/latus libertatis) des Bürgerredts, (civitatis) unb 
der S amilie (familia. - Von einem jeden derſelben muß 
jetzt beſonders gehandelt werden. Zuerft vom Zuftande 
der St enpeit. In Abſi cht auf dieſen war bey den Roͤ⸗ 
‚mern die Eincheilung der Menſchen in S tete und Gto 
ven befonders. wichtig. Sflaven.(Servi) wurden nádv 
lid diejenigen genenne, bie fid ín bem Eigenthum und 
der Gewalt eines Herrn befanden. " ^juftinian '(agt 95y. 


SERVITVS eff conflitutio iuris gentium, qua quis dominio | 


alieno conira naturum ſubiicitur. . ConRifütio ^iuris: gen» 
tium heißt hier, bie Skhaverry i(t eine Anſtalt, die fi 


behy allen gefitteten. Völker finder, Eben fe etc e$ aud 


$5 000707 "> 


Merl quib. n So» p. permif fat. seem; Neque teflamen- 


tum recte factum , neque ullum . aliud. negotiuns secte. geítum, 
poftea futor intervenieng periarit, . Adde .L.uo. f$. 4.. D. qui 
flam, fac. pof. —— 

980) $. 2. L de inre perjonar. — 





f 


: E | 1. Bush. 5:851. e 


(ajus ?9). - "Contra ‚naturam aber heißt nicht; fie, fireitet 
gegen bas. Naturrecht, ſondern ſie iſt keine natuͤrliche, ſon⸗ 
bytu eine blos zufällige Qualität bes Menfchen '°°). ‚Denn, 
| bon Natur find allé Menfchen fre», wie Juflinian an 
‚ einem andern Orte feiner Inſtitutionen !) faat. Sta 
verey iſt alſo der zufällige , bep. allen. gefitteten Nationen 
- bekannte, Zuftand eines Menfchen, daß er fid in dem. 
Eigentum und der Gewalt eines Herrn befindet: Das 
echt. aber ,. ‚über einen Menſchen und deſſen Kraͤfte, als 
über feine eigenthuͤmliche Cade. zu ſeinem Nugen nach 
Gefallen zu disponiren, heißt .dominica poteſtas, bie Ge⸗ 
, malt eines Heren über feine Sflaven. Dieje⸗ 
miam, welche fi in einer. fofdben Gewalt nicht befanden, 
und alſo dem Gi. zenthum eines. andern Bürgers für ihre 
Perfon nicht unterworfen waren, ‚biegen freye Minſchen, 
und waren. entweder frepgebohr ine Ungenui) oder ftey⸗ 
ewordene (libertini). , Einen Srengeboprnen nannte 
man einen ſolchen Maſhen , her von einer freyen Murter 
gebohren 1 worden, wenn gleich deſſel ben Vater ein Sklave 
geweſen fen ſollte. Ja man hatte zu 'Gunften: ber ftepeu 
Geburt den Grundſatz angenommen daß wenn die Mut⸗ 
— AE ,  t« 
99) L. t. f.1. D. 4e — zei fa vel al, inris dius DN 
do) Man fee. bier vorzüglich Ge. Stepb. wissawp, oder viel. 
mehr Ghrifk, Gpeefr.:meıssnzaı Diff. de ortu et progreflu fer- 
Nitutis fecundum ius naturae et civile, Lipfiae 1762. $. X. XI. 
u. XII. Sonderbar ift die Erklärung be8 M. LYCKLAMA & 
-  SYHOLT Membranar. lib.-IV. Eccl. 11. pag. 427-. mo. et bie. 
Worte comtra narur am erflärt. contra libertatem animi, und 
‚die vorhergehenden Worte que quis (o PON qua homo 
corporeus. 
1) f. 2. 1. de iure nat. gent. ei 1 civ. 


"it Inſtitutionen bekannt iſt. icc AM 
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ftt wit entweder qut Zeit bet Conception, oder 

jur Zeit ber Geburt, oder waͤhrend der Schwan— 
gerſchaft einen Augenblick [ang frey geweſen wäre, 
das von einer ſolchen Muster gebohrne Kind für einen in 
genuus gehalten werben folkte, vit aus bem. Tit. de w— 


ge Ug 119. "ES 3. 
“Bund ber roͤmiſchen etávere) : : 5 / 


e PR Veränderungen, die den Zuſtand ber en 
ſchen Sklaverey von Zeit zu Zeit betroffen haben, ben 


. allen. Einfbränfungen, , die die neuere rómifde Rechtsge⸗ 


khefannesit, der herrſchaftlichen Gewalt gefeht bat. ?), if 
I$ doch immer. Gruudſatz des roͤmiſchen Rechts geblieben, 
ba Sklaven zwar Meuſchen, aber Feine Perſonen 
im Staate find). As Menſchen hetrachtet, lieg man 
ihnen daher diejenigen Rechte angedeyen, die nad dem Tas - 
turrecht unter Menſchen Statt, finden 1)Y.“ So war es 
.®. nicht. "erlaubt, einer fremden Sklaven ohne recht 
máffige diría ju tübten. Hätte ih Jemand  eneleibr, 
und es war aus Zahrläfl: gkeit oder“ die. einem groben 

v Vers 


2) gu allgemeinen Weber ht ‚aller vieifßtudioum fervitutis ro TO» 
manae empfehle ich bie fonchroniftifchen . Tabellen in bet oben 
ſchon angeführten REIEWERIIIER oder Wiefandifchen 
Difputation. 


n % 


3) Ant. FABER in füriprüd. Papinianea Lib. I. Tit, 1 —- 

4) L/32. D. de Reg. lur. Spierüber hat vortrefflich commen⸗ 
fitt Ge, D’ARNAUD in Diff. de iure Servorum, (Eeodardine 
1744. 4.)- Cap. IV. et V. ' 





io — 1. Buch. 5. Sit. S. 110. 
Verſehen geſchehen, ſo verfieh bet Thaͤter in bie Strafe 
des Aquiliſchen Geſetzes 7); hatte er ihn aber mit. Var⸗ 
ſatz umgebracht, To wurde bet Moͤrder eben fo nach bem 
Corneliſchen Seſetz vom Todtſchlag gerichtet, als wenn «t 
"eine freye Perſon getoͤdtet haͤtte *). So beſtraͤfte ferner 
der Praͤtor die einem fremden Skladen zugefuͤgte Inju⸗ 
 tie?). Bey den Sklaven/-Ehen fam nicht minder, voie 
ben den Buͤrger⸗Ehen, das Verhaͤltniß der Blutsfreund⸗ 
ſchaft und Schwaͤgerſchaft in Betrachtung *). Auch das 
Zeuguiß eines Sklaven war zuläffig, wenn es an andern Des 
weismitteln mangelte 9), nur daß die Tortur bey Skla⸗ 
venzeugniffen die Stelle des Eides vertreten mußte’). 
Indeß konnte man bod) dem Sklaven ben Gib deferĩren, 
und ſchwur derſelbe, daß. fein Herr nichts ſchuldig ſey, ſd 
konnte fid) nachher der Herr mit der Einrede des Eides 
m OL S | fpi 
5) La. gr. D. ad L, Aquil. Bow x s ID 
6) L. 1. $0; D. ad .L Corus], de Sicar.. Und zwar hatte tie 
Strafe des Corneliſchen Gefegeg aud) alsdann noch Statt, 
wenn gleich der Todſchlaͤger ſeiner Verbindlichkeit aus dem 
Aquiliſchen Geſetz ſchon eim Genüge geleiſtet hatte. L. 23. 
$.9. D. ad L. Aquil. $. 11. ], eodem. c 
NL. 15. f. 35. D. de imiur, Nach bem firengen Cioilredt — 
Die es zwar: Servis ipfs wmilam: fieri iniuriam, 4. 3. 1 
de imimrils, Allein ber Prätor Dat. dies geändert. $. 7. L 
eodem. — " E 


8) L. 14. f.*. et 3. D. de ritu nupriar. 

9) L7. D. dedfibu. — 

— 30) l9. D. de quaefionib. Man fehe aud) Ger. oor Pro- 
babil. iuris civ. Lib. I. cap. XIII. $. 1 | 
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fhügen '") Sklaven wurden ud) aus ihren Vergehun⸗ 
gen verantwortlich "*),- und wenn fie’ einen Contract. mit 
Jemand gefchloffen hatten, fo entſtand wenigftens Daraus 


dme obligatio naturalis '?), Daher fonnten ſich niche 


mur andere für eine ſolche Schuld gültig verbürgen '*), 
ſoubern hatte "auch jemand für den Sflaven bezahlt, oder, 
hatte der Sklave nad) bec Manumiſſion felbft bezahle, was 
t ſchuldig war, fo harte feine Zuruͤckforderung Statt 5). 


Nur Feine bürgerlihen Rechte geftattete man den 
Eflaven im Staate. Quod attinet ad ius civile, fage 
Ulpian "°), fervi pro nullis habentur. Sie fonaten ba» 
her feine. Öffentlichen. Aemter befleiden '7), aus ihren Cons 

| ttas 

11) L. 23. L. 95. D. de lureiar. 

12) L. I4. D. de obligat, et action. 

13) L. 14. D. cit, 

14) L. 13. D. de condict. indeb. S. 1. 1, de fideiuff. 

15) L. 13. D, cit. Nur gegen ben. Sklaven felbf fand feine, 
Klage Statt, aud) nicht einmal nad) ber Manumißion, wenn 
die Schuld in ber Sklaverey gewirkt toorben. PAULUS Re- 
cepr, Semtenz, lib, II, sie, XIIL $. 9. 

16) L. 32. D. de Reg. Iur. 

17) Hatte ein Sklave durch Jrerthum ober Betrug, tole jener 
Fluͤchtling Barbarius Philippus beym ulpian in 
L. 3. de off. Praetor, ein öffentliches Amt erſchlichen, fo du» 

derte dies feinen Zuſtand nicht, L. 11. C. de lib. cuuf. t6» 
gleich deffen Handlungen, bie er während feines Amts unter - 
Öffentlicher Auctorität verrichtet fatte, um des gemeinen Bes _ 
fend willen nicht refeindire wurden. L.3. cit. L, 9. C, de 
fenteme. et interlocut. omnium Ind. Man vergleiche Augu, 
'CAMPIANI. de’ officio et poteftate Magiftratuum Rom. et iuris. 
dictione, (Auguflse Taurinor, 1724. 4.) psp. 225-231. 


] 
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fracten hatte Feine buͤrgerliche Klage Statt, weder ſie ſelbſt 
konnten klagen, noch von andern vor Seribi belangt wer⸗ 
den. Kurz, in Abſicht auf den Staat waren fie feine. 
Perſ onen, weil ſie den buͤrgerlichen Zuſtand (caput) 
nicht hatten, welchen die Roͤmer in dem Genuß der Frey⸗ 
heit, des Buͤrgerrechts, und des Familienrechts ſetzten. Sie 
waren alfo gleichſam bürgerlich. fob '9). Man betrach⸗ 
tete fie in dieſer Ruͤckſicht nur als Sachen, die zum 
Nutzen und Gebrauch ber Menſchen dienten. Der Sklave 
hatte daher kein Eigenthum, ſetzte ihn jemand zum Erben 
ein, ſo gehoͤrte bie Erbſchaft dem Herrn. Er batte. eben 
deswegen auch ‚Fein ius teftamentifactionis, war im (Som, 
merk, fein Here fonnte ihn verfoufen, einem andern ‚in 
Teftament vermachen, verfbenfen, verpfänden u. d. 19), 
Jedoch darf der Unterſchied zwifchen oͤffent lichen Sflas 
ven (Servi pubii.?) die zum Eigentum des ganzen Staats 
gehörten., und privat Sklaven nicht auffer Acht ges 
[affe werden *°). Deffentliche Sklaven konnten ein eige⸗ 
nes Vermögen erwerben, und «ud ein Teſtament machen; 
ſie durften wenigſtens uͤber die Haͤlfte ihres Vermoͤgens 
einen letzten Willen errichten — Alein diefes fiel bey 
privat Sflaven weg. 


^ 
- * . t " * -£ s. 
4. : : ; 
2 " à 
n e 
á "] X 
^ 
B 


i 


18) L. 209. D. de Reg, lur. 


19) €. Laur. ricnorıus Comm. de Servis et eorum apud ve- - 
: teres minifteriis. Amftelod. 1674. 


|. 900) D'ARNAUD Cit. Differtat. cap. XIV, 


21) uLPIANUS in Fragm, Tit. XX. $ 16. Servus publicus po- 
puli Romani pare dimidia teftawent .taciendisius habs 


— 
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Nach bem ältern roͤmiſchen Rechte jatt dee Herr ſo⸗ 
gar bas Recht über Leben unb Tod feiner Sklaven *9);7 . 


. allein der Mißbrauch, den. :graufame ‚Herren davon mad 


* ten, verurfachte, daß e$ unter. den Kaifern abgefchaft. wur« 


w. Die Lex Petronia. vom Jahr der Erb. Roms. 737. 
für deren Urheber man den Tribun L. PETRONivs hält ??), 
verordnete zuerft, daß Fein. Here feine Sklaven: nach tiger 


' wm. Gefallen zum Thiergefechte beftimmen follte *4). Ha⸗ 


drian nahm hierauf dem Seren das Recht über das fe 


bm feinee Sflaven ganz, und verordnete, bag wenn ein 
Sllave bas Leben verwirft harte, ber Richter das Todes⸗ 
| itieil fprechen follte ?7). Kr. Antonin befahl aud, - 


daß ein Herr, der ohne Urfache feinen Sflaven umgebracht: 
hatte, eben fo beſtraft werben follte, als wenn jemand einen 


fremden Sklaven getbbtet hätte. Nicht weniger folte ein 


33) D'ARNAUD cap. VII. 


27) L, 1. 8. 28. D. de SCro Sanim, 


Herr, ber gegen feinen Sflaven Förperlihe Mißhandluns 
gen verübt hätte, gezwungen werden, ihn zu verfaufen — 
Dahingegen waren aber auch Sklaven verbunden, ſelbſt 
mit Aufopferung ihres eigenen Lehens, den Herrn zu ver⸗ 
thedigen ) Sklaven, ena davon. liefen, wenn ihr 


Herr 


i 


52) D'ARNAUD cit. Diff, cap, VI. 


24) L. 11. $. 1. 2. D. ad L. Cornel. de Sicar, Man * Herm. 
. NOORDKERE Disquifitio de lege Petronia. - Amſtelodami 1731. 8. 


a 


25) sparTıan. im vita Hadriani c, 18. 


26) L. I. f. 2. L. 2. D. de — qui ſui vel ale iuris funt, 
$ 2, I. eodem. | 


MA 1. Bud; 5. Tit. F. 567 


He, im. Lebenxgelahr gerieth, da fie ihn härten Helfen Fön 


Ben, wurden am Leben geſtraft *®)... 


— 


- Mau wurde übrigens Sklave durch Aie Geburt von 
Mie ſtiaviſchen Muster, durch Gefangenſchaft im Kriege, 
oder jut. Strafe 29). -Dahim: gehoͤrte, wem ein freyer 


Menſch, uͤber zwanzig Jahre alt, fid) hatte als Sklaven 
verkaufen laſſen, um ben Käufer zu betruͤgen 3°), — wenn 


eine freye Weibsperſon nicht von einem freniden Sklaven 


ablaſſen wollte, nachdem ihr der Herr des Sklaveus drey⸗ 


mal. dieſen Umgang unterſagt hatte, vermoͤge eines gewiſſen 
Claudianiſchen Rathsſchluſſes?), welchen jedech Juſtinian 
wieder aufhob 3*); — wenn ein Freygelaſſener ſich undank⸗ 
Bm: gegen ſeinen Patron betrug 33), — wenn ein tomi, 
o8) PAULUS Sentent. Recept, lib. 11. Ta, V. $.9. L. 3. 8. 4 

D. de. SCto Silan. Man vergleiche hietrbey Weſtphal 


m beg R. R. von itemm. $. 1841. unb folgg. 
€.836.f. 


29) 6. 3. 1. de iure perfonar. 


30) G. p'AnNAUD Diff. de his, qui pretii — caufa fefe 
venumdari patiuntur. Sie ift der oben Not. 4. angefuͤhrten 
Diſſertat. beygefuͤgt €. 84 — 128. 


$1) Eine vollſtaͤndige Erläuterung bleed Claubianif ó et 


H 
— 


Rathsſchluſſes geben p'AnNAUD in var. coniectur. iuris 
civ. lib. I, cap. XX. p. 135 — 146. UND Andr. Guil, CRAMER 
in Diff. de SCto Claudiano. ad Taciti Annal. XII. 53. praefide 
‚Adolph, Frid. TRENDELENBURS habita, Kilise Holfater. 1782. 
32) f. 1. I, de fucceffionib. Jublat. quae fiebamt per bonor. ven 
dition, et ex SCrto Claudiáno; — a MERCERIUS Opk 
nion, lib. I. c. 9. $4 
$3) €. lae, Henr, 5ponw Diff. de poenis — libertorum. 
apud Romanos. , Lipfiae 1738. F 


/ 


d 
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Bier Bürger "- prinlähen Verbrechens wegen am Leben 
geſtraft werden ſollte. Im letztern Falle mußte man' den 
Delinquenten zuvor für einen Sklaven erklaͤren, unb dieſe 
Art der Sklaverey hieß Servitus poenae 3%). Eine Folge 
derſelben war bie Conſiscation der Guͤter. Juſtinian n 
= fit jedoch aufgehoben 3°), 


- Die Lehre von der Freylafſung der Sklaven folge uf 
m 4o. Buch ber DEREN nach. 


6. 120. u p ; ) 
Zuſtund ber teutſchen Leibeigenſchaft. 
\ 
Auch in unſern Tenutſchland iff bie Eintheilung der 
Menfiben in frepe, und unfreye (don von den aͤlte⸗ 


ft Zeiten Ger üblich gewefen 3°). Freye werben bep den 
Seutfpen in der aflgemeinen Bedeutung alle Diejenigen ge» 


* 


— ‚welche Son feinem geibherrn abgangen 3) Zu den. 
2.0 7 Mm 
1 s al quib, mod, ins par, pod, folriter. Lan. Se hr 


(0 70l.9. D. de bos. poff. contra tab. Bon diefer Servitus poe- 


| we handelt (eor ausführlich waucu in Diff. de donatione ca - 


pite damnati. Ienae 1966. 5.2. Man vergleiche. auch moonr 


Probabil, Lib, HI. ‚Cap. za⸗ und — in. OH 


T. ii. pag. 688. fqq. , 
. 95) Nov, XXII. cap. " mr uM 
86) €. Chrift, rnomasıı Dif, de hominibws- — et liberis 
germanorum, Halae ıyar. Ebendeffelben Dißerr. de ufu 


practico diftinctionis hominum in liberos et fervos. Halae 1711. ' 


befondere aber Dau, Denbbud) des heutigen teutſchen Pri⸗ 
vatrechts. 3. Band. $. 827» 
m) Runde Grumbfäge bed sapenon teutſchen iare 
^ | 327 X mM - 
Oláds Erlaͤut. d. Pand. 2. Th. K 


A ei Vi 


Ld 
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Unfreyen Vngegen abre vorzueglich die —— 
Es: kaun aber auch wahre’ SklIavon⸗ i Sinne des 
Woͤm. Mechts gebon. Dahim gehoͤten die Megerſtlaven/ 
bie zuweilen aus Holland und andern Reichen zu uns ge⸗ 
bracht werden. Diep:werden dadurch, bab fie nach Teutſch⸗ 
(anb gebracht worden ſind, nicht frey ?*X. Ferner die in! 
bie. Kriegsgefangenſchaft der Teutſchen gerathene Aürfee unb 
Zartern. Denn ba diefelben unfere Keiegsgefangenen TA 
Sklaven machen, (o fónnen wir mit ben ihrigen auf gleiche 
. Weife verfahren 39). Beyde Arten der heutigen Sklaven 
werden nad) bent Sm. Recht beurteilt $0). — 


. Der Urfprang; der heutigen Leibeigenen iff nicht: von 

Pu ehemaligen, roͤmiſchen C ffanen herzuleiten +). Dem 

| fim — H^: -" ſehr genau den MN zwi⸗ 
— | . hen 


38) —: im — über bie Heineteiſchen Inſtitu⸗ 
tionen $. 70. . Eben dieſer Grundſatz galt aud) Anfangs in bett 
Kreußiſchen Guaatem, wie. aud Hymmens Beytraͤgen zur 
juriſt. Litteratur (n den Preuß. Staaten 6. Cemml. ©. 296. 
erhellet. Allein in bem neuen Preuß. Geſetzbuche 

42. Th. Tit.5. $. 200,.ift die Sklaverey voͤllig abgefchaft. 


. 89 Weidsabfdiieb vom Jahr 1542 srRvx Uf. mod, 
Pand. h. t. . 3. 

40) LAUTERBACH Colleg. th, pract. Pandett. h. t. $ I2. et 13. 
und épfnet a.a. D. en Ss 

4v) luft. Henn. BoznMER Tr. de iure et ftatu hominum. — 
rum a Servis germaniae non Romanis derivando, et de uſu 
"huius doctrinae. Halae 1754. 4. und Danz im Handbuch beB 
heutigen teuiſchen Privatrechts. s. Band 6. 536. 

42) De moribus Germanor. cop. 25. Servis, non. in noſtrum 

morem defcriptis per familiam minifteriis, utuntur. Suam quis- 


! 
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ben ben alten tbmikpen unb teutſchen Knechten. Es duͤr⸗ 


fer daher aud) bie Grundſaͤtze bes Roͤm. Rechts auf unfere - 
Seibeigene burd)aus | nicht angewendet werden, fonbern es 


| find vielmehr bie echte derfelben theils aus den zwiſchen 


dern aber. auch ohne das Cut, wozu fie gehören, an ans : - 


| 


ihnen und. dem $eibheren gefchloflenen KWerträgen zu Bent» 
teilen, theils nad) ben Eigenthumsordnungen und den Her⸗ 
fommen eines jeden Landes ju beſtimmen. 


Darinn haben zwar bie Leibeigenen ber Teut— 
ſchen mit den Sklaven der Roͤmer einige Aehnlichkeit, daß 
ſie gleichſam als Eigenbehoͤrige, und zwar an einigen 
Orten nur mit den Höfen, worauf fie geſetzt find, an an⸗ 


bere uͤberlaſſen werden koͤnnen. Allein ſie koͤnnen deswegen 


doch nicht fo, wie bie Stóm. Sklaven, als Sachen betrach⸗ 


Mt werden; fie find dielmehr von benfe[ben darin weſent⸗ 


li) unterſchieden, 1) daß fie fo gut Unterthanen unb Mit⸗ 


glieder ber bürgerlichen Staatsgeſellſchaft finb, als bie Freyen, 


und daher, gleich benfelpen, den allgemeinen Schuß der Geſetze 


genieſſen; und 2) daß fie alle gemeine, ſowohl perfdnliche als 
ingliche Privatrechte, ausüben fónnen, bie mit ben beſon⸗ 
m Befugniffen des Seibherrn in keinem Widerfpruche 
ſtehen 43). Sie find alfo keinesweges als ein völliges und - 


| uneingeſchraͤnktes Eigenthum ihrer Leibherrn anzuſehen, ſon⸗ 


| 


dern fie werden nue. in fofern Eigene ober Eigenbehoͤrige 
mat, als man Überhaupt nad) bem teutſchen Sprachge⸗ 
82 | brauche 


gue T fuos penates regit Frumenti modum dominus, 
aut- pecoris , mut veftis, ut colono, iniungit :” et fervus hacte- 


| 'wüs paret, Caetera domus officia uxor ac liberi exfequuntur, - 


43) Dan Handbuch des heutigen teutſchen prwetrech. 5. Band 
$536: €. 464. di 


RS 


1Àd8 1. Buch. s. it, $. 120. 
Brauche gewohnt iſt, jede Art eines auf der Sache cder 
Perſon haftenden dinglichen tan (ín Eigent hum ji 
nennen. 


' € verſchieden nun Él bet Zuſtand der — 
Leibeigenen nad) Verſchiedenheit der Laͤnder und Orte in 
Teutſchland ift, fo beſteht bod) bet weſentliche Character 
der heutigen Leibeigenſchaft immer nur in einer 
ſtrengern Verbindlichkeit zu Dienſten und’ Zinſen, welche 
auf der Parfon bea Verpflichteren, ohne Ruͤckſicht auf bem 
Beſitz eines Gute, dergeftalt haftet, bag derfelbe ohne bem 
Willen des Leibherrn fid) nicht davon losmachen amm, und 
die aud), mit den aus biefem Verhaͤltniß entſtehenden Rech⸗ 
ten, auf die Nachkommen deſſelben fortgepflanzt und vererbt 
wird A). 


| Die aus bet Leibeigenſchaft entſtehenden Side und 
Verbindlichkeiten befichen uum. Ps 


D auf Seiten bec t eibeigenen darin: 


1) fie dürfen fid) ofme Vorwiſſen und Einwilligung. 
ihves Leibherrn nicht verheyrathen, unb müffen für diefe Er⸗ 
laubuif ein Stuͤck Geld bezahlen, weldes Bedemund, 
Frauenzins Klauenthaler „Henmdlacken, 
Hemdſchilling, Mannthaler, (maritagium, mar- 
chetta geneunt wird. Solche Ehen * uͤbrigens die 

| Wits 


^ 


44) Runde — bed — m Privatrecht, 
. $. 536. und norAcxER Princip. iur, civ. Tom. I. $ 297. 
>45) Die Etymologie dieſer Woͤrter unterfuchen Jo, Guil., narre 
MANN Obfervation, iuris germ, Lit. I, cap. VIL. pag: gt. fqq. 
, GRUPEN in uxore Theodisca ‚cap. I. und RUFFENDORF Obfervat, — 
iur. univ. "Tom. Il. Obr. 66. unb Tom, lll. Obf. ag. ' 
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Wirkungen cebtmáffiger Ehen, und geben bem, leibeigenen 
. Ehemann die Rechte der väterlichen Gewalt über feine Sino — 
ber. jedoch darf er die Kinder wider bes Guteferrn Wil⸗ 
[en nicht zu einer. Lebensart beflimmen und erziehen, 100» 
durch bém Herrn an feinen echten gefchadet wird. Es 
find auch die Eltern diejenigen Kinder, deren fie nicht felbft 
zu ihrer eigenen Haushaltung bedürfen, bet Herrſchaft auf. 
derfelben Verlangen vorzüglich in Dienft zu geben ſchuldig. 


2) Sie dürfen fid) ohne Bewilligung ihres Leibherrn 
ton bem Hofe nicht wegbegeben, worauf fie gefe&t find, . 
noch fonft in andere Verhaͤltniſſe treten; . 95. nicht das 
Bürgerrecht oder nnungeced gewinnen, oder In iate | 
bienfte treten. 


| 3) Sie find zu gewiſſen Dienften und Abgaben vet» 

pflichtet, deren Verbindlichkeit auf ihrer Perfon haftet. 
Daher werben fie £eibbienfte, und Leibzinfen ges 
nenne. Die Dienfte fóunen durch Verträge, Geſetze, und 
Herfommen beſtimmt ſeyn; wo é$ aber an foldhgn Beſtim⸗ 
mungen fehlt, da koͤnnen ungemeffene Dienfte gefor⸗ 
dere werben 45), Uebrigens aber koͤnnen fie 


4) fid ein eigenes Vermoͤgen erwerben, und daruͤber 
ſewohl unter den Lebendigen, als durch Teſtament verfuͤgen, 
in ſofern dadurch den Busan des sid Fein Eintrag 


— * — | 
$ 3 (00, HH. Die 


46) BOEHMER Dit. de iute et ftatu hominum propriorum. Sect. III. 
$. 13. MEVIUS P.IV. Dec. 131. | HOFACEKE ais iur. civ. 
Tom. I. $. 303. ; 

47) noracker Tom. 1, $. gor. und Runde Girunb(dte- des 
allgemeinen teutfohen SESaREN? $. 552. 





Lu (0 (S * ; 
on 1 Buch. s. Git. $, 120. 


IL Die befondern Rechte bes — Qu. 


| gegen find, 


_ 


I) tae Bedemundsrecht, b. i. das Recht, von 
dem Seibeigenen für bie ihm ertheilte Erlaubniß zu heyra⸗ 


then ein gewiſſes Geld zu fordern 18). 


2) Das Beſatzungsrecht, vermöge welchen er bie 
Perfon feines $eibeigenen abfordern und! gleichſam vinbiciren 
fatu, wenn diefer fi ohne Bewilligung des $eibheren von 
dem Hofe entferne Bat, und zum Nochtheil deſſelben in 
andere Verhaͤltniſſe getreten iſt +7). _ 


- 3) De Dienſt zwang. oder das Recht, den Leibei⸗ 


genen zur 'ordentlichen Erfuͤllung ſeiner Dienſtpflicht dar 


angemeſſene Zuͤchtigungen anzuhalten 79). (Eine eigentliche 
Gerichtsbarkeit ſtehet jedoch deshalb der Herrſchaft uͤber 


ihre Leibeigenen nicht zu, in ſofern fie ihr nicht beſonders 


berliehen worden it’. ET F 

| 0 p xs | 4) Das: 
48) Runde $. 544. | M pos 
49) Runde $. 545. mE BINE 


50) Es giebt jebod) noch eine andere aug bet Beibeigenfgaft ent» 
fiehende Art bed Dienſtzwanges, welche darin befleht, 
daß die Kinder bet Leibeigenen, opne Erlaubniß bed Leibherrn,' 
fid) nicht bey anderen Herrſchafien als Geſinde mg 
. dürfen. Runde $. 548. 


&1) HOFACKER Princip. iur. civ. T. I, $, 303. not. e, — Slubetet. 
Meinung (f jebod) opp in ber ausfuͤhrl. Nachricht von ber 
ältern und neuern Verfaſſung ber geiftl. und Choilgerichte im 
den Heſſen⸗Caſſelſchen Landen. Te .8: Ht. 6. Abth. $. 276. 
€. 249. 


win 


f 


-—— t uL I Een 


— 
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4) Bas Recht der Abaͤuſſerung, vermoͤge deſ⸗ 

ſen der Leibherr den Leibeigenen von ſeiner Staͤtte aus 
rechtmaͤſſiger Urſache zu entſetzen befugt iſt 53). Endlich 


5) das Recht, aus bem Nachlaß eines verſtorbenen 


. Ütibeigenen bas mortuarium, d. i. beu Theil ober dasjenige 
— Ctüdf gu fordern, was bem geibheren mad) befondern Ver⸗ 


fügen, Gefegen oder Herfommen vor allen. andern Erben 


, daraus ‚gebührt. Dieſes Recht wird im Teutſchen das | 


$aupttedt, Stauetredt, Waidmal, Erbrecht, 
die tobte Hand, Baulebung, btt Gtecbe» Salt 
uf f. genemnt 9). Was unb. wie viel aber der Here bes 
kommt, ift nicht überall gleich. 


| Uebrigens entſteht die seibeigeufihoft 
I) burd) die Geburt von einer leibeigenen Mutter, 
nad) dem Grundfag: bas Kind folgt bem Bufen’*). 


84 2) De 


$2) Ku "be, qn - 
53) Ferd. Chriflpb, marrprecht Diff..de iure mortuario, in 
bonis defuncti hominis proprii, eius domino competente, vulgo 
Haupt» Recht, Haupt: Fall, Tubingae 1695. (in xus Difertat, 
scademicar, Vol. II. N. LIX. p. 577— 664.) Carl Gotfs . 
lieb Knorrens kurze Nachricht von dem Urfprung unb. 
Beſchaffenheit des Erbrechtd, ober Hauptfalld, aud) Unter 
füchung der Urfache, warum dieſes Recht tobte Hand ge⸗ 


nennet worden ſey? (in Deff elb en rechtlichen Anmerkun⸗ 


gen, Halle 1752. 8. N. XXII.) Weſtphal teutſches Privat- 
recht. 1. Th. 3$. Abhandl. €. 421. imb Bodmanns hiſto⸗ 
ti(d) » juriſt. Abhandlung von ben Berthanpte. SR apng 1794. 8. 


2g 68lind Abhandlung von ben beſondern weiblichen SRedje 
$ . I. Band. 2. Buch. 5. Abſchn. $. 5. " €. 342. f Rune 
(8 $39- | 


| 152 1. Buch, s. fit. "S do, 


2) Sut Ergebung, wenn man fid freyvilig in 

die Leibeigenſchaft begiebt °°). Dies geſchieht entweder 
a) ausdruͤcklich, durch einen Ergebebeief,; oder -» 

b) flilfi(Qweigeno, ^ * - 

| 4) wenn fib. ein freyer Menſch wiſſentlich zu einer 

| Perſon leibeigenen Standes auf ein eigenbeforiges Gut bes 

giebt, unb fie mie Eihwilligung -des Leibherrn heyrathet; 

nad bem bekannten Sprühmwort: Tritſt du mein 

Huhn, fo wirft bu mein Hahn; ober bie unftege 
Hand siehe bie (eene nad) fid 75). 


[5 Wenn man fich will entlich an einem Orte nieder, — 


. — [áft, wo bie Luft eigen madt, unb daſelbſt Jahr und 


Tag gewohnt fat 77). 
y) Wenn man ein Gut tiffanelich erwirbt, een Be⸗ 
füitz tie Leibeigenſchaft nad) fid ziehe 99). -— - ) 


5) Sut Verjährung, wen Jemand dreyßig 
Jahre die Pflichten eines Leibeigenen - Widerſpruch ver⸗ 
richtet bat 7?). " Ea. We 

Den Leibeigenen toerben mun. bie T eutgegenge» 
feit, und diefe find entweder. Freygebohrne, ingenui, 
oder 


45 Ferd. Aug. HOMMEL Diff, de fervitutis per pactum confitu- 
tione. Lipfae 1736. Jo. Pbil. CARRACH Diff, de addictione in 

^ fervitutem fpontanea.' Halae 1752. — E 

56) Eiſ enharts Grundſaͤtze der teutſchen Recht⸗ in Spruch⸗ 
woͤrtern. 2. Abth. Nr, XVIII. €. 75. Runde 6,540. - 

57) €ifenbart a. a. D. Nr. XVII. 8.73. Runde d.54r. 

58) HOFACKER "Princip. iur. civ. T.I. $.3o009. ° | 


59) Runde 9. 543. 
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ober Freygelaffene, Hlertini, Freygebohrne wur 
den nad urſpruͤnglich teutſchen Rechten nur Diejenigen ges 
nennt, welche nicht nurvon freyen Eltern in einer rechtmaͤſſi⸗ 
gen Ehe waren erzeugt worden, fondern deren Großeltern 
von värerlicher und muͤtterlicher Seite auch ſchon eine freye 
Geburt gehabt hatten *2). Von dieſen fagte man, bag fie. 
unbeſcholten an ihrer Geburt waͤren, und 
nannte ſie, weil uͤber eine ſolche freye Geburt nichts gieng, 
Hoͤchſtfreye »2). Freygelaſſene hingegen wurden 


diejenigen genennt, welche entweder ſelbſt erſt aus der Leib 


eigenfchaft auf. rechtmäflige Art waren entlaſſen worden, 
oder deren Eltern oder Großeltern, entweder beyder, oder 
wenigfiens einer Seite, die Sreylaffung erhalten harten 5*). 
In bem letztern Salle hat man fie unterſcheidungsweiſe auch 
| Mittelfreye 63) genennt. Heutiges Tages beurteilt. - 
. man jtbod) die Srengebohrenheit mehr nach Roͤmi⸗ 
^ (pen, als urfprünglid) teutſchen Begriffen 54). > 
85 (6$ 121. 
| 60) sELCHOW ib. fing. de iuribus ex ftatu ingenuorum in 
| Germania pendentibus, Cap. I. Ge, Lud, BoEuMER Progr. de 
- ingenuorum natalium probatione. Goetrisgae 1761. und € be. 
berfelbe in Diff, de impari matrimonio et iure liberorum ex 
| eo natorum circa fuücceff, feudal. $. VI. fq. Man vergleiche 
 eud' Dang Handbuch des "— teutſchen Privatrechts. 
. 3. Band $. 328. e 
61) Gad (en(piegel &1. Wet. zu. unb $a sebefpi 
, gel Kap. so; (edit. Lebr.) $.2..— 
62) BOEHMER in ber angeführten Differtat, $. VII. 
63) Ge. Frid, wache in Diff. de voce Mittelfrepen. Hare 176% 
, Adde cesauzrı Commentat. i libertinitate veterum Germ. 
; Gotttiuger 1759- 
Pa Runde enmt t bes allgemeinen teutſchen Private. 
E 328. 


' 


^ 


134 Bi 8. ci. $a 124. 

mede SORT. M 
Zuftand des heutigen Miethoeſinded. 

Weber mít den römifchen Sklaven, nod den. teutſchen 


NEP" 


Leibeigenen ift dag Geutige Mierhgefinde zu verwech- 


fen. — Man verftegt darunser diejenigen Perfonen ber, haaus· 
fien Geſellſchaft, welche fid bey einer Hanshereichaft auf 
längere beftimmte Zeit jur Leitung häuslicher Dienfte ger - 
gen einen Sohn unb Koft vermietfet haben, Dahin gehoͤ⸗ 


ren unfere Knechte, Mägde, Kutſcher, Bediente, Koͤchin⸗ 


nenuf.f. Sie werden aud Dienftboten, oder Do, 
meftiquen genennt 5), und find, frene Leute, deren Rech⸗ 


te und Verbindlichkeiten theils aus dem Miethcontract, ben, 


fie mit ihrer Herrſchaft geſchloſſen haben, theils aus. den 
beſondern Geſindeordnungen, theils aus dem Gewohnheits⸗ 
recht eines jeden Orts beurtheilt werden - E a 


E m — 


, pc m | b ihee 


65) Man. vermifche damit nicht den roͤmiſchen Begriff von dome- 
: : flicis. Die Römer verftanden nämlich darunter alle diejenie 


gen, welche zu dem Haufe, eines Paterfamilias gerechnet toute 


ben, unb in diefer Mückficht auf irgend eine Art mit demſel⸗ 
ben in Verbindung flanden. Man’redhnete taber zu benfelben 
nicht nur alle Arten von Knechten, fondern aud) den Haus⸗ 
vater ſelbſt, Hausſoͤhne und Toͤchter, Schweſtern und Brů⸗ 
ber; unb aud) tie Hausfrau. ©. lam, LANGLAEUS in. Se? 
meſtr. Lib. III. c. a. Der Unterfchied ift befonber8 beym 
Hausdiebftahl von S9midtigfeit. €. dünrner Dif de 
furto dómeftico. Lipfat 1785. — ^ Pla xí dur © 

65) Die befte Schrift hiervon. ift Johann foren, Dorné 
Verſuch einer ausführlichen Anpaneluap des ee 
‚Erlangen 1794. 8. 
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'D igee‘ Pflichten darin. 
1) Dienſtboten ſind verbunden, ihrer — dieje⸗ 


| nigen Dienfte zu feiffen, wozu fie fid) vermiethet haben, j& 
| fie müffen fi allen erlaubten fáustiden Bew 
| ti tungén nach bem Willen der Herrſchaft unterziehen, 


infofeen fie nicht ausfihlieffend zu gewiſſen bes 
ſtimmten Gefdáften gemiethet worden find 57). 


2) Sie find ſchuldig, ihre Dienfigefhäfte mit Treue, 
Fleiß und Qu(merffamfeit zu verrichten, unb müfe 


fin daher jeden aus Vorſatz, oder bur grobes oder - :- 


möffiges Verſehen, verurſachten Schaden erſetzen. 
Ein geringes Verſehen hingegen bertreten fie anders 
nicht, als wenn fie entweder gegen den ausdrücklichen Bes 
ſehl der Herrſchaft gehandelt, ober- fid) ungeheiflen in ein 
Geſchaͤft eingemiſcht haben, das nit zu ihrem Dienft ges 


. Witte, oder zu folden Arten von Geſchaͤften angenommen 
find, bie einen vorzüglichen Grad von Aufmerffamfeit oder 


Geſchicklichkeit vorausfegen. Härte ein Dienftbote auf Ber 
fehl feiner Herrſchaft ein anflerordentlihhes und ſchweres 
Geſchaͤft übernehmen müffen, welches er nicht verſtand, und 
wozu er aud) nicht angenommen war, f derf er nur fuͤr 

grobes Verſehen haften *8). | 


3) Das Gefinde ift verbunden, bie Miethzeit aus zu⸗ 
halten, es muͤßten denn ſolche Umſtaͤnde eintreten, um de⸗ 


ren willen der Miethverrag fruͤher auftdere Dabin ges 


in 

| | " a) wen 
Dorn in dem angef. Teriuh $- $1 6,200. — | 
68) Dorn $. — 


4 
) 


d 156 | . Vuch— 5. zit, $1 121, 
ot 8g) wenn die Herrſchaft das Gefinde mit ungewohnli⸗ 
cher Haͤrte behandelt, es geſchehe nun ſolches durch wirklich 
veruͤbte grobe Thaͤtlichkeiten, ober durch ausgeſtoſſene harte 
Schmaͤhreden und Beſchimpfungen, oder durch Auflegung 
— unb auſſerordentlich harter Arbeiten u. d.*). 


69 Wenn die Herrſchaft in gönzlichen Verfall des 
Vermögens geräth, und daher nicht mehr im Stande ift, 
,bas Gefinde zu: ernähren. n. 


c) Wenn dieſelbe ihren e Wohnort ventes, ober " 
auf lange Zeit verreiſet 7); und 


. d) wenn das Gefinde durch anhaltende Krankheit ver⸗ 
hindert wird, ſeinen Dienſt zu verrichten 73), 


, Endlih 4) find auch Dienftboten nod vorzäglich zum 
Sehorſam und Ehrer bietung gegen ihre Herrſchaft 
verbunden. Denn ofne dieſe Pflicht wäre Ruhe unb Ord⸗ 
nung ſo wenig, als Wohlſtaud des Haueweſens moͤglich 73) 


$6 bet Herrſchaft wegen irgend einer Merletzung die⸗ 

ſer Pflichten, das Recht zuſtehe, die Dienſtboten zu zuͤchti⸗ 
gen, darüber find die Rechtsgelehrten getheilter Meinung. 
Einige 7%) wollen ihr dieſes Butt. ganz abſprechen, bobine 
: Ls 
89) Dorn $. 189 Ds TI MEA | 

7o) Dorn $ 191. 

70 Dorn 8.ig90. € 
72) Dern $. 197. "y 

73) D otn $.77. u. $78. 


74) sTRYK in UL. Mod, Pandectar, h.t 5. 12. Eichmann 
al "des "—- 2% 2. 25. © 356- Ä 
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gegen andere 5) dieſe Befugniß für unbezweifelt halten. 
Nun fiege zwar freplih in dem Mietheontraet kein Grund 
u dieſer Befugniß. Es ift aud in den gemeinen Rechten 
. fin Gefeß vorhanden, welches für bie Herrſchaft fpräche 75). 
| Die Analogie von Sklaven unb Leibeigenen paßt auch niche ' 
auf unfer Gefinde. Da inzwiſchen bey mandem rohen Se , . 
finde dee Endzweck des Miethcontracts unmoͤglich zu. erreio = 
den wäre, wenn die Herrſchaft um jeder Verfhuldung, . 
oder Widerſpenſtigkeit deſſelben, oder Uebertretung ihrer 
Befehle willen, ihre Zuflucht zum Richter nehmen, unb bey . 
demfelben Flagen müßte; fo. ift heutiges Tages ſowohl durch 
Gewohnheit, als durch die meiſten Dienſtordnungen der 
Herrſchaft eine mäßige Zuͤchtigung erlaubt 77). Sollte je⸗ 
doch dieſelbe von der Herrſchaft uͤberſchritten, und das Ge⸗ 
(abe "o werden, fo bat es keinen Zweifel, bag 
| die 


15) MEV1US " lus. "Lubet. P. IN. "Ti, VIII, Art. ro. nf. 12. fs. 
‚LESER in Meditat, ad Pandect, Vol, I. Spec..XVI. med. 4. und 
Vol. VIH, Specim, DXLVI. med. 15. MÜLLER ad Leyferum. 
Obſ. 85, Steuben rechtliche Bebenken. Th. III. Bed. 39 
| Höpfn er im Commentàr über die Inſtitutionen s 7o. €. 99. 
wa. m. 
» 90). L, we. C, du  esitmdat;, ferner. gehöre fo wenig ald L, um. " 
de emendat. propinquor. hierher , denn das erſtere Geſetz rebet 
von Sklaven, letered aber von minderjaͤhrigen Verwandten; —- 
‚Welche unartig fid) betragen. L. 13. $. 4. D. locari erlaubt 
auch mur einem Lehrmeifler ben ihm übergebenen Pebte 
purfdjen dur vernünftige Züchtigung zum Fleiß, Aufs 
‚merkfamfeit und Ordnung anzubalten; rebet «m ebenfalld — - 
idit vom Miethgefinde, * 
7) Dorn in bem angef. Verſuch z. 112116. Man ſehe 
ah das. allgemeine GOefegbud) fir bie Preuß. 
Stasten. 2, - did * 7. M 


1 


i58 on mui s; Tit. $ 181, 


bie Herrſchaft nicht nur zur Erſetzung aller Schäden ini un⸗ 
koſten, ſondern auch zu jeder andern ROH Genugthuung 
angehalten werden fni 7). 


I Die Pflidten den-Dienffeseibaft in 
Ls (iab. im Algemeinen folgende. . - 


TOU pg) Jede Herrſcaft i(t ſchuldig, dein Sende 1 bie bes 
dungene Koſt, Lohrn, unb Kleidung, wie auch die 
verſprochenen Geſcheuͤke, zu den beſtimmten Zeiten 
dbromt zu entrichten: 79). Kleidung findet zwar bet Pegel 
nach nut bey den fogenaninten fíivreebebienten Statt. 
- Sto und Sohn aber gebührt allen - Dienftboren, und vers 
ſteht fid aud? ohne Verabredung von felbft. Erftere kann 
jedoch dem Gefinde entweder in Natur gereicht, oder im 
Gelde entrichtet werden, je nachdem es ausgemacht worden 
if, nur muß fie in jenem Falle in den jeden Orts gewoͤhn⸗ 
lichen Speifen bis zur Sättigung gegebet werden. Der 
Sohn Hingegen wird int Gelbe bezahlt, unb. durch den Vers 
ttag feftgefest, wofern er nicht entweber burd) ein ausdruͤck⸗ 
. liches Geſetz, oder "- eine a (don beſtimme 


| iſt. 

2) Darf die Herrſchaft das Gente wicht ohne Ur⸗ 
ſache, und um jeder Kleinigkeit willen mie empfindlichen 
Schlägen, und Schimpfworten trattiren 8°). Denn wenn 
gleich das — bet PHA gegen - Herrſchaft 

| nicht 


^8) LEYSER Meditat. " Pindect. — XVI. med. 4. Qui⸗ 


ſtorps Grundſaͤtze des peinl. Rechts. ibd $. 309 Dorn 
in dem angef. Verſuch & 118. "E. 


25) Dorn $. 125 — $. 151. | 
€») Dorn $ 153. c cr 25 


De Statu Horiinum. z _ 189 ur 
wie füglich: gái; daß erſtere wegen jeder gerhigfugigen 
Beleidigung mit Injurienklagen wider ble letztere zugelaſfen 


werden 82), fo berechtiget doch üble Behandlung bes Be⸗ 
findes, bee Herrſchaft vot bet Zeit den Dienft aufzufagen. 


3) Sie, muß. ihm, nicht mehrere noch fehwerere, Ars 
beit aufbürben, als das Geſinde nad feiner Leibesbefchaffens 
heit und Kräften, ohne Verluſt feiner Geſundheit, Wee 
fen fann. Auch Wt fie 


4) ſchuldig, für. Cur und Verpflegung des Sefindes 
w forgen, wenn es (id durch. den Dienſt oder | bep. deflen 
Gelegenheit eine. Krankheit zuzieht, ohne ihm besfallé - etwas 
an feinem Lohne zu kuͤrzen 3°). Nicht minder ift 


5) die Herrſchaſt verbunden, den Schaden zu erſetzen, 
dem das Befinde im Dienſt durch dieſelbe an feinen Sachen 
Mtem hat 37), Steiff endlich and | 


6) fehuldig, das Gefinde fo lange, als die gewöhnliche 
cder verabredere Dienftzeit bauett, zu behalten, twofern nicht 
wemaͤſſige Urſachen vorhanden ſind, welche die Herefchaft: 
berechtigen, den Vertrag vor Ablauf der beſtimmten Zeit 
iniében, bini fie das Giefinbe ohne erhebliche und E 

máffige 


Br) tgvseR Vol, VIII. Specim, DXLVI. medit. 23. fq. und 
Weber über Injurien unb Schmaͤbſchriften. 1. Abth. 8.13. 
Not. g. S. 212. 

82) wernner felect. Obſervat. for. Tom. I, P, x. obt 107. 
ub Dorn $. 155. Man fehe aud) das allgemeine Ge | 
fegbud) für bie Preuß, Staaten a. $5. 5. Tit. $. 86. 
und 87. 

$9 Fiſchers Lehrbegriff ſaͤmmtlicher famerat unb ete 
rechte. 1. B. 8. 134% Dorn $. 16r 


Y 


J * 3 [1 * 
, "u M t, 


160 | 1,.Vuch. s. Sit. $. (8 - 


maͤſſige Altfache zur Unzeit auſſer :Dienft fo muß fie ihm 
nicht nut bem vollen Sohn MEI nem end) — 


— Schaden erſetzen 8^), 
| ‚ge ne 


Bis ber x heutigen Bauern in Teutſchland. Bri 
/—— umb €intfeilung berfelbet, — 


Einen Mittelſtand zwiſchen vollkommen freyen Leuten 


und Leibeigenen machen, wenigſtens in der Regel, die heu⸗ 


tigen gemeinen Bauern in Teutſchland ans. (Qin grofier 


Theil derfelben ſtammt zwar von ben ehemals: frengelaflenen 


Leibeigenen unſerer Vorfahren her 89); deswegen aber [aff 
fi bod) Feinesweges behaupten, daß unfere heutigen Bau⸗ 
ern. alle ehedem Teibeigen gewefen find, indem uns vielmehe 
die Gefchichte der Teutſchen lehrt, ba ber Unterſchied zwi⸗ 
ſchen feeyen und -Teibeigenen Bauern von d den fruͤheſten Zei⸗ 
ren an Statt gefunden habe 9^). ' 


-— ^ 


Der Same. Bauer, — (uſticus, ruricolg), 


pflegt zwar im der allgemeinen, aud) felbf im bem Roͤm. 


Rechte nicht unbefarinten Bedeutung allen denen bengeleag; 


gu werden, welche auſſer — eiim monem, unb das. 


-  - $emb 


84) O oru 6. 162. 


85) LH, BOEHMER iif. de imperfects libertate ruficor, in Can; | 


v dn Exercitgt, ad Pand. T,l. pag. 845: fqq. von Buri Gre 


er (duterung des in Teutſchland üblichen Lebenrechts. IV. Sorte 


fegung €. 32. (f. Runde Grundſaͤtze des allgemeinen teut⸗ 
ſchen Privatrechts 8. 484 U. 485. 


86) Man ſehe hier vorzůglich Dan; Sand bed bd | 


* 


teutſchen Privatrechts. 5. Band d. 484. 


\ * 
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Sand- bauen $7), Alein dagegen ift fom von Weſt⸗ 
pbal **). mit Recht erinnert worden, daß in ber eigent⸗ 
Then Bedeutung des heutigen teutſchen Privatrechts Woh⸗ 
nung unb Beſchaͤftigung eben fo wenig, als Kleidung und 
Eitten den unterfiyeidenden Character eines Bauern ber 
fimmen, fondern allein. der Befig eines Bauerguts 
oder einer Bauerländeren hier alles. entfcheide 3°). Ein 
Bauergut aber, oder eine Bauerländeren ift ein 
ſolches Grundſtuͤck, weldes zum Aderbau und Vieh⸗ 
zucht beftimmt, zugleich aber, auffer den gemeinen Steu⸗ 
een, aud den befondern bäuerlichen £affen unterworfen ift ??). 
Diefe befondern bäuerlihen Laften oder Bes 
ſchwerden befichen befanmlih in Grundzins unb 
Srofnbien(t. Wer nun alfo ein foldhes Bauergut, oder 
Bauerländeren im. eigenen Namen be(igt, wird im recht⸗ 
. lien. Sinne ein Bauer genennt. Es fommt nicht darauf 
en, wie viel ee befigt ; inzwifchen pflege man bod) diejenigen 
im vorzüglihen Verftande Bauern zu nennen, deren Gut 
unb $änderen jo betraͤchtlich iſt, daß fie darauf ein Paar 
Ochfen, oder zwey bis vier Pferde halten fónnen ?'). Eine 
Gemeinheit von ſolchen Laͤndereybeſitzern, oder Bauern, die 
E im Adferbau und T" vereiniget iſt, wird ein 

Dorf 
87) €. Wolfg. Frid. scnrororer Difp, de notione tufticorum 

Germaniae, Goeztingae 1743. 


B8) im feutfchen und reichsſtaͤndiſchen Privatrecht. 1. Th. 26. Abe 
* handlung ©. 24. u. ff. 


89) Ihm flimmen aud) Runde in ben angef. Grunbfägen E 


$. 482. unb Danz im Qanbbud) $482. beg. , 


9o) von Buri ausführliche Abhandlung von ben Bauergätern, 
mit. Anmerfungen von Hofe. Runde. fen ii 4 
91) €. Weſtphal a. a. D. $.2. 
Gluͤcks Erlaͤut. d. Pand. 2. Th. "oi 


I62 "7, Buch, 5. It. $. 122. PO. 


Dorf 9?) genennt. ; Man -theilt zwar in Teutſchland die 


rfe in unmittelbare oder Reichsdoͤrfer, und 
mittelbare Dörfer eim. Reichsdoͤrfer werden 
naͤmlich diejenigen Dorfſchaften genennt, welche dem. Kaiſer 


und Reiche unmittelbar unterworffen ſind, wap denen ſelbſt 
die Rechte der tandeshoheit, ſoweit ſie ſolche noch in Aus⸗ 


uuͤbung zu bringen vermögen, zuſtehen 93). Mittelbare 


Doͤrfer hingegen ſind ſolche, die der Landeshoheit ber 
teutſchen Reichs ſtaͤnde, oder hod) ber Gewalt anderer Un⸗ 
mittelbaren unterworffen find 9^). Allein die Einwohner 
der Reichsdoͤrfer werden mur: im uneigentlichen SDer(tanbe 
S eidesbauern genennt, ín ben Meichsgefeken aber unb 


‚in den Actis publicis, nie mit .biefem Namen belegt 97). 


Sie find vielmehr Reichsfreye feute, bie von allen 
fonft gewöhnlichen Bauerdienften und Frohnen, wie folthe 
wur. Namen hoben mögen, frey find, da ſie weder einen 
fanbes , nod) Gute, und Gerichtsherrn haben, — " 
dergleichen Dienfte leiften fónnten "^ n i qs 


| ^ 


j 
* » s 008 


"i FRITSCH de flatu et iure pagorum Germanise, : Weftphal 


| 93) e. Senf‘ £ub to, Wilhelm von Sumebipe Ber 


(ud) eines Staatsrechts, Geſchichte unb € fatifif , der ftepen 
Reichsdoͤrfer in Deutſchland. 1. Th. ketpils 1785. 8. T. 
unb 5. Kap, 


94) Dans Handbuch bed peutigen teutſhen Vrae » 


Band. 74. — 

95) Gottl. Aug. Jenichen —— von den Reichsdoͤr. 
‚fern, und Reichsfreyen geuten. Leipzig 1263. 4. S. 40. 
fDaderóbena, a, D. 1. Kap. ©. 43. fi 

96) Dadersbena.a. D. Kap. 3. ©. 97 | 
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, 
⸗ 


Die gemeinen Bauern, ‚oder die Bewohner E 


der mittelbaren Dörfer in Teutſchland, unterſchei⸗ 


Ä - fi Ó. nun — von ben Be barinn , daß 


RUE MM 3m ee jH— i 


ILES 


Beſitz eines Guts und Dauert. daher and) nicht mp, als 
fo fange fie das Gut. befi igen. Sie fünnen alfo, aud). wis 


der ihres Guts herrn Willen, wegziehen, unb ben Ort ihrer. : 


Geburt unb Beſtimmung verfaffen , welches hingegen bey 
den Seibeignen. batum nicht Stast finder, weil bey denfelben 
die Dienft ^ und Zinspfliche auf der Derfon felbit, ome 
Ruͤckſicht auf. den Beſitz eines Guts, haftet. Die. ger 
meinen Banern fónnen auf verſchiedene Art eingetheilt 
werden, Betrachtet man fie _ 

. 1) in Abſicht auf ifr Verhaͤltniß. zum Staate, 
ſo find ſie entweder ſolche, die der hoͤchſten Territorialgewalt 
unmittelbar, ‚oder folche, Die diefer nut mittelbag. 
unterworfen find, und welche alfo auffer ihrem Sandesherrn 
aud) noch einen Gutshern haben, dem ſie die gewoͤhnlichen 
Bauern⸗ Praͤſtanda zu entrichten ſchuldig ſind. Jene wer⸗ 
den herrſchaftliche Bauern, oder Cammerbauern 
genennt, weil fie nicht nur das, was fie als Unterthanen. 
iu fleuern und zu Feiften ſchuldig ſind, ſondern auch alles, 
wes fie als Bauern feiften muͤſſen, dem Landesherrn oder 
ftinee Sammer zu entrichten haben 7), Die letztern bins, 
gegen werden Patrimonialbauern geneunt, ‚und find 
uad Verſchiedenheit ihrer Gutsherrſchaft entweder adel i⸗ 
Qe Hinterfa fen, oder Pfa tt» unb d Stiftsbauern, 


u, ^al. *. 

M 73 | a) Su 
) Dan; — 5; Band $. 487. 
98) Danz Handbuch s. Sand $. 488. 


- 


" — ^ Bad. s. Tit. $. 123. 

(ay yu Anfehung bet eite welche fie beſitzen, 
werden "fle in groffe und kleine Bauern leingetheilt. 
Zur Efaffe‘ jener erſtern werden alle diejenigen gerechnet, 
Welche nach bet Beſchaffenheit und ben: Bedürfniffen ihrer 
| Vindwirttſchaft Zugvieh, naͤmlich Pferde oder Ochſen, hal⸗ 
ten muͤffen.Dieſe werden deohalb Anſpaͤnner, Fuhr⸗ 
leute, oder Ackerleute genennt, und ſind nach der Groͤſ⸗ 
ſe ihrer eie, und ber Zahl ber Pferde óber Ochſen, deren 
Te bey ihrer Landwirthſchaft beduͤrfen, entweder Boll 
ſpaͤnner, ‘oder Halbfpdüner, oder Vierfelsfpän. 
ner; die nähern Beſtimmungen dieſes Unterſchieds hängen 
jedoch von eines jeden $andes befonderm Gebrauche ab ꝰ9). 
Bur loffe ter kleinen Bauern werden hingegen dieje⸗ 
nigen gerechnet, die nicht foviet Laͤnderey befitzen, daß ſie 
barauf Zugvieh halten koͤnnen. Dieſe werden Koͤter, oder 
Roßathen*8), ferner Brinkſitzer, Hinterfatts | 
Hr, — und Gaͤrtner genennt P 


| Ede orte 
Bon den Dienſten und Frohnen ber teutſchen Bauern, und deren 
mancherey Atrten. 


Es gehört. nun alfo zu den weſentlichen Reanjeichen der 
utin Bauern, , bef fie wegen des n - Guter 
bete 


a 


9) Datı $. 489. | | | 
100) Kothe ober. Koͤthe heißt ein Haus in ber Gemeindes 
Markung. G. Weſtphals tentfches Privatrecht 1. Th. 
Abh. 27. Anmerf. 5. €. 256. Der Name Koßate kommt 
ton cafa unb caſata ber. S. purznporr Obfervat, iur. 
univ. T. IV. Obf, 108. | € s ope 


1) Danz $. 490. 
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verpflichtet b, zum Denen den: Bunuhenefhaft: Dienfta 


m’laften, welche mn Srahsen:oder f raGabteafit 
nennt *).:. Raw vermifche eje. Bauer, So nee nid9 
mit ander Dienften , zur welchen die Bauerm-eurmeber. eig 
Unterthauen, odet ala Mitglieder einer Dorfge⸗ 
mein de verbunden find. -- ‚Sehe. werden En ce fee em 
oder Landfol gen genennt, unb darunter diejenigen Dien⸗ 
fie erſtaniden, welche der Landesheti, vermoͤge der Landes⸗ 
hoheit, von ben Bauern fordert; unb die diefe, als Unter⸗ 


thanen, zum Heften. des. Landes lejſten muͤſſen. Dahin ges 
— te die Kriegsfuhren Schanzarbeiten, Wegebeſſerung 


und uͤberhaunt ralle hieignigen Dienſte, welche die Erhaltung 
der. oͤffentlichen Sicherheit und die Beförderung, btc gemein 
nn Wohlfarth des Landes: f: erfordert. 3).. Dieſe hingegen. 
werden Gemeinde. oder.  S&eipebienfie, € omn uns 
(roue n.genenpt, unb ben deren Repartition unter. big Ge⸗ 
meindemitglieder dft peut auf pie inbivipugfe Perfaſ⸗ 
Ss EMBHNE A620 0.60 aso Atto 
3)€& *1 dod ceni. —8 b AA. ven Baur wy deren 
Frohndienſten. Dresden ur; geipiia 1711. S486 R. 
„gaubn, bon ben rayon ber Zeutfchen. Fronk ut] 1760. 
und mit Anmerkungen und lrkünden vermehrt, von un. 
"Weißenfels und Leipzig 1795. ! d. PUrFENDORF "Obftrlat iu- 
ris univ. TI. Obf. 121. rmvsEk "Meditat. ad "Panier, 'Speé, 
"OOCCXUI E CCCUXX. und Het Ad. LeurtN Dif de ve. 
ro et orígikasio -fundamento obligationis — operaa 
oft cenfum, .praefländum, . Gas M9» c de qmm uon 
Ran f96e:d8 ei berlin :Danfteliuig er Bem fitu nad 
welchen Frohndienſte, unb insbeſondere Landesfrohnen auszu⸗ 
theilen und auszugleichen ſind. Stuttgard 1798. u. S rib, 
von S. d [oto unt $6to6.-SagsmhuuS wrdrifge Cir: 
terungen autßz allen Theilen beg. Rechtagelehrſamlezt a. Band 
Nr 22. €. 192 ff. doe:icos 50g de 





dener Art. Man tel fie... .. 


/ 


oW6 Burn 


) 


fang einer. feum einzelnen Gemeinheit iu Segen 5). Diane 
teduit fgerbee gewöhnlich midt . wır:die: zer’ 'Grfjaltitm der 
Gemeindewege und Gemeindebruͤcken xrforbieliden Dieuſte, 
ſondern auch: diejenigen, welche der Baner, als Parechian, 
|i B. beh bem: Ban tet: Kirche ober Pfarrwohnung, — 
Mid Kichenviſttationen Lo ‚feißten verbunden. 7 e 


ade 


Die Seoßndienfte Mt "Bayern fi inb. Bun | von PR 


uu * 


TI A — 4812 E 


i) ad" Verſchied enheiern der 3e tie fie 
geleitet: werden, in Giyani » obi Fügdienfte, 
und ih Hand,’und Fuüßdien (Le ein je lachen fe eutwe⸗ 
der init Zugbietz, oder ohne ſolches / entroeder Mil der Hand, 
wie 3.B. Vas Schneiden ober Maͤhen bé Getraides, Dre⸗ 
ſchen/ di: "Bg. ober bloß zu' Fuße, wie f; B. bde Borenlanz 
fen, verrichtet werden. "Diejenigen Bauern' Situ: Srann⸗ 
dienſten ober ud: zu Span» unb Haudbienſten Zugleich) 
verpflichtet find, werden Spänner, Spann +» oder 
Pferdefroͤhner gendnlit.' An einigen Orten/ ido die Dienſte 
et Bauten nldit- nach Tapen, ſondern nach gewiſfeir Ueber 
fmu nh fer eſchaͤften Beftimmt (mb, werden bie Spam 
dienften A lan Bayern, tad). bet inei d A ihter 
Versihsungep „pieder in Fußrfpännes, teelibe, alles. zu 
bem herrichaſclichen Ackerxerk Genótbigte: Fuhrwerk verrich⸗ 
ten muͤſſen/ dd Lug ſcqoͤnner, welche alle⸗PAugarbeit auf 
ben herrſchaftlichen Aeckern zu verrichten ſchuldigeſind, tmb 
Cagfpdtmer , —» T 77 Eggen, Ans "fuc Beſtccluug 


Wi. MR" »»19|]so8 ui pasce = ange “a WR LB ver 
F desto C u unc E ee 


bod 


y Haudbuch KB... ff "- ashes sd 


5) 30b. Meine. :CHETE Von. Selm Doebréfllle, x. 
Band, Deci, 23. ©. 235. ff. fl esi. «0 (2, 


* 
Er IS 


- 
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der herrſchaftlichen Aecker erfordert wird, beſtreiten mü(fem, 
eingetheilt. Diejenigen Bauern, melde: zu anb » ober 


Fußdienſten verpflichtet ſind, — ibis ada 
fröhner. gentunt. 


IT) Nach dem &ifatiót » der Perlonen, wel⸗ 
che die Bauerfrohnen verrichten; fi nb felbige entweder Mini. 
ner, oder Weiberdienfte,' dder folcye , welche eben fd 
gut von Frauensperſonen, ale don Mannsperſonen verrich) 
sit werdeh- fónnen; Zu der erſtern affe" gehoͤrt z. Bi 
Holzfaͤllen, Herelſchneiden, Getraide einfahren u. d. m.? zu— 
der zweyten gehoͤren ſaͤmmtliche jur Zubereitung des lad 
ks erforderliche Geſchaͤſte auch das Garn. und Wollſpin⸗ 
nm d. . dgl. ; 5 pite dritten P bas Onde: des Ge⸗ | 


ale. 


nung per ‚höher‘ al 98 el bv edienfte Lr und | 
in Gursherr ift ipt bieje fdv jene anzunehtnen nicht ver⸗ 
bunden. | “ 


— 111) Werden bie Srogne im. Abſicht auf. bie 
Zeit ber £eiftung tw otbent(ide unb auſſeror⸗ 
 entiieb ewingerheile.. ). Ordentliche Fro hu di en⸗ | 
ſte find fefe , welche alljährlich - zu einer bekiimmten: Zeit 
und für. gewoͤhaliche Beduͤrfniſſe der Landwixthſchaft zu ver⸗ 
richten ſind. Auſſeror deutliche · aber werben diejeni- 
gen genennt, welche tute bey beſondern, nicht immer zu ge 
wiſſen Zeiten vorkommenden Gelegenheiten, und Vorfaͤllen 
— werden -— gu biefen gehören die Baufro h⸗ 
Ä x ao. iH mem 
"D PM : 
9 Re Godondoteudídied ABl ootredg 1Che 33. 'Sübenhl. a 
JSanbbud) s. Band $. 4955... Ad qe dea 
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168 | I, Buch, $. Tit. J. 1 23. 


nen, welche auch Burgfeſten genennt werden, weil ſie 
urſpruͤnglich, zu den Zeiten des Fauſtrechts, beſonders dem 
Bau und bet Befeſtigung der gutsherrlichen Burg gewidmet 
waren 7). Allein f. z. T. verſteht man darunter die zum 
Bau unb. jut Erhaltung ber herrſchaftlichen Gebaͤude zu ver⸗ 
richtende Dienſtleiſtungen. 3) gene Jagdfrohnen, 
melche dem Patrimonialherrn bey den zur Beluftigung anges 
ftellten Jagden geleiftet werden, müflen ?). | Man verwech- 
ſele damit nicht, wie gewöhnlich geſchieht, die Jagdfol⸗ 
gen, worunter blos die zur Ausrottung ſchaͤdlicher und ge⸗ 
| fährlicher. Thiere angeordueten Dienfte verſtanden werden ioj. 
Denn hierzu find alle Landesunterthanen verpflichtet , uub 
ſelbſt Bürger in den. Stäpten, und, fauft bienft » und frohnfreye 
Unterthanen find nicht frey hiervon in), Dahingegen find 
nicht ale und jede Patrimonialbauern ihrem Butsherrn, (a 
wie nicht ale unb.. jede Gammerbauern bem Sandesheren pt 
Sjagbfrófnen, "M, ſondern nur Vertraͤge unb 


Her⸗ | 


2) HELLPELD Répertor. für. priv. v. B urg feße; I Ef. 
e PUFFENDORP Animadverfiones iuris, Nr, 28,.. .- 


$) €. vn d Tom d und Duprmanné yrestiáe tolit. 
gen. 1. Band. Nr. XLI. — — 4 aida ' rt 

9) Io; ‚Aug. REICHARDT Diff de - peris:  venatiutii: ^ fende 1776; 

und I, M. szurrent Progr: Opetae:venstoriae ad territoriales - 
quatenus refezepdge fint ? |. JFecehurgi. 1790. Joach. Ern ſt 

von Seu von bet Sjagb » und Wilbbannfgpreilieie ER 
Xv. $. 1. ff. 

10) gan, Handbuch des beutigen teutfhen Hrivatrechts s. Hp. 
$. 493. €. 211. 

ir) von Seuft «a. Di dd "M —* i$. 
"A 156. e. 89. eM j 
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Herkommen verpflichten fi ie baju 7*9) Es ift dies a 
bie Regel, welche bey den: auſſerordentlichen Froh⸗ 
nem &tatt finder. Auch bey den vorhin geuannten Bau, 
[rof nen. beſtimmen daher mie beſondere Dieuſtoertraͤge⸗ 
oder das Herkammen bem Grumb unb Umfang der Ver⸗ 
bindlichkeit ju: venſelben 3). Die Verbindlichkeit zur Lei⸗ 
fung ungemeſſener Srohnen. hingegen entſcheidet dabey 
wot *5).. Boviel aber die ordentlichen Bauetndienſte⸗ 
anbetrift, fo muͤſſen die: Anſpaͤnner pfluͤgen, eggen, Ge 
traide uud Dew einfahren, Dünger auf tem. Acker bringen, 
u. ſ. w. die Handfröhnen; aber muͤſſen ſchneiden, dre⸗ 
ſchen, graben, behacken, Hen und Grummet machen / Miſt 


breiten, pflauzen, lj (lagen, Sod mae Dunt 
—— | etw 


-U $^ i e N n4 


I3) ezurFERT Ct, p Dans — 5. Band. 8. 497: 
Anderer Meinung i zwar Ang. Ferd. HÄUSCHILD m feinen 
. unter dem Vorſitz bed Ken. Ord. vou. Wendler gehaltenen 
; Diffestasipu; Superioritas territorialia fons Operarum venatica- 
rum, principi a fubditis debitarum... Lipfiae 1786. , Allein mau 
fee Sm. af Klüber ‚Heine ‚Juriftifche Violiethet. 3. bb. 
e. 57. ac 

13) €, &melin und Elfäfferg gemeinnigige juriſt. Beob⸗ 

achtungen und Rechtsfaͤlle 5. Band Nr, II, S. 22.ff. S riti 
v. Buͤlo wis/ unb Z6 eobo Hagemanns praetiſche Eroͤr⸗ 
terungen gus allen Theilen ber Recht—gelehrſamkeit. x. Band, 
Nr. XLI, €. o15. (f. Runde Gruppſaͤtze bed allgemeinen 
teutfchen Privatrechts $. 496. In der Se(lellungé unb. Ern⸗ 

dezeit Eigenen ber Regel mach meder Bau⸗ aech-Segbfeohnen 
verlangt werben, KIınD — for, Tom, I, cap... 47. unb 
SEUFFERT Cit, Progr. in fin, .::. Eg ES 


14) Danz Handbuch 5. Band —2 und a 


\ 


— wo —— 1 Buches Tit. $ 154. 
a Dr 1 (i Bde ' ANC" unc . 
Bos genelienen unb ungemaſſenen Dienſten bet, Bia 
Zuletzt theilt man dieVenerndienſte aud) nod: nor 
m Qualitaͤt, ‚und: fosantitdt der Leikung in 
gemeſſene und ungemeflene ein '’). Sind näma 
. lid die . Frohnen durch Dienftverttäge, Dien ſtregiſter, ober 
Herkommen Bach Seit, Det ‚Zahl und Ark beftimmt, fo 
werden. fie. ge meffene.geuenmt ; fehlt es hingegen an diem 
fen Beſtimmungen, (o gehören fie zu den ungemeffenen 
- Dieufien 15)... Letztere find Entweder fhlechteedinge 
ungemeffene :Dienfle;, (operae. indeterminotet abfolute 
dejés) wenn fie wader in Aufehung ihrer Quautituͤt nod) Qua 
litaͤt beſtimmt find, ſondern die Sgagera zu allen Zeiten; ba 
fie von der Herrſchaft aufgeboten werden, jum Dienfie eta 
ſcheinen, und alles was jut Beſtellung und Nutzen des 
herrſchaftlichen Guts erfócberfid) ift, verrichten müffen ; oder 
nur zum Theil ungemeffene Dienfle,. Coperae in, 
determimataa fecundum, qyid.teles), wann fie. mur -in Anſe⸗ 
hung ber Quantitaͤt unbeſtimmt find, das ift,- bey. weichen 
mut die Anzahl der jaͤhrlich zu keiſtenden Frohnen nicht: feft» 
gefitt ift, menn gleich tit; Ort und Ark derſelben beſtimme 
ft folien "0 ni "ie mu Mudo find, 
da 


^ 


» "s AE * ie pur 57 ee Ne 
| ) ©. [5 "m PERTSCR. Dif. de diviione opittatum: im, determi- 
- natas:gt. indegerninaran, „arumgmnexgctiones lepae 1731. : 


m Born beu. ungemeffenen: Dienſten ber :teutfihen Bauern hans 

i. delt ausbfuͤhrlich Hr. von Benekendorf in Oeconemia fo- 

*- senfi V. Sv: Hauptſt. 9. u. 10. Abfchn.: Man fehe aud) 

NRunde essi di bes — teut(dien zen 

e $. 39841 ’ SM E Es H3 4 154 

17) kiND Quaeftion, for. Tom, L — 0. pag. = m und 
Dans Qantbud 5. Band $, 498. 


De Statt Hoptinum, r 173 
da muß es aud bep bet eipimal gemachten Beſtiizmzung ge⸗ 
nau bleiben, «nb: es darf affo zum Nachtheil der Bauern 
keine Veränderung: i Anfohung ‚derfelbemgernadie menden "®), 
Die befondern Entſcheidungptzormen hen; Befiisumung bey, 
semeflengn: Dienſte gehen erſtens pit. Dienfiverträges 
welche bag Verhaͤltniß cbte Dienſtpflichtigen gegen ihren 
Guts herrn beſtimmen; zu dieſen gahoͤren aub hie. af > unb 
Anmehmungsbriefe der: Wntortbanen, mede 4 
nen unſtreitigen Vertrag zwiſchen der Herrſchaft und ihren 
dien pfüchtigen Untetthanen zum Grunde Haben. Zweytens 
die Drenfttegifter, ober mie fie auch dn mandet Ov 
fm genennet werden, die D ienftuebárten-^ Dieſe eutr 
haften ein’genaues Verzeichniß (dmohl "ber Gbulbigfeiten 
der Unterthanen gegen die Herrſchaft als aud) desjenigen, 
was die letztere den arſtern beſonders atr Deputat u. dgl: qw 
entrichken bérbudben iſt. "Ir Ermangelung derſelben mig 
àud) ein vieljátrigis Herfommen unb -O'bfervang 
ftcántee zur Richtſchuur dienen. Auch die Verjährung 
kann zuweilen ungemeflene Dienſte in genieffene verwandelt) 
Denn ae Erforderniffe derfefben vorhanden find. Harte 
freylich eine Bauerngemeinde, die fonft zu ungemeffenen 
Dienften verpflichtet war, binnen 89. Jahren — 
But bre) Tage gebienet MM würde dieſes gr giner Verig 
tung. ben,ungemelleuen. Dienfie bod) nicht. genug Fi I 
nicht auch gugleich erwieſen werden Founte „daß die Herr⸗ 
Wwaft binnen dieſer Zeit " - Dienft Tage gefardert, 

lee 2:550 Nas 340 ! dolcha 

ne.  Melobs Piet biner: GROLLMANN Conihchitat, de operatüm 

débitardifl mutátione: Pz I. N. et Ilt. -Gieffie $931, az: Hénr. 

- piokis félect, Obſet vit. IR! Obf, COPLKXE. und lo. M4, 

"Th xiRD Quaeftiones Btenſek Tom. L cap. ‘8& er: Tom.Il, 
—— m SM l- EL ARE 2 


-— 


- 5 " 4 


i24 1, Buch 5: Sito J. 134, 

féftbe aber nicht gefölfter worden · waͤren, "und — ſich 
babey ſeit rechtoverjaͤhrter Zeit beruhiget fátte. . "Denn eine 
folie Präfreiption sefordert , a) bag tie als: verjährt Tange- 
gebene Schuldigkeit wirflich gefordert, ſolche aber by bon 
den Dienſtpflichtige vorweigert worden fen, und ba c) bie 
Herrſchaft binnen rechtsverjaͤtzrter· Zeit dazu ſtillgeſchwiegen 
habe . Der bloße Beſith fam nuc. im poſſeſſorio (dis 
"e in —— SOMME « niet icit in Beerachcumg. 


» € 44 


Sis wenn e r7 an den berkin, Benerften Beſtin⸗ 
| mungsgruͤnden mangeln. fellte ,-. und ‚hie Herrſchaft deshalb 
behauptet, tag ihr das Recht, ‚ungemeffene Dienie zu for⸗ 
Mta, zuſtehe, dje-Bauerk aber ſolche Dienffe. iu leiften, ver⸗ 
weigern, fo entfieher nun bie Frage, ab in einem. fol 
hen. zweifel haften Falie gemeffene oder ‚unge, 
meffene Dienſte der Bauery ‚iu »ermutfen 
feyn? Die Rechtsgelehrten find. ‚da Entſcheidung derſel⸗ 
m. für verſchiedencxz Meigupg,, .. Einige fagen, daß in 
Xen Salle un geme ſſene. Dienſte zu bermuchen 

= 20), TM -— Bm pim. ehemals Leib⸗ 
DE sri * „ige 


4 d x s ee 
5^ * . e. i. — os Aa Gu E M 


19) ©. nave de — $. Yi GROLLMANN ih Com- : 
mentat. cit. P. iT. Cap. IV. 6. 41.437 Beyde halten "Wie Ver · 
'"Rieguag viner Zeit‘ Pon 10-0bet 38 Zahren iu Wehe We 
"nig für hinreichenb, anbete umm jedoch eine: — son 
0 Jehren. nn 0 uoce cue non nog ou 
4o) 9on Suri Erläuterung bed in Zeutfchland üblichen - 
Aechts Ly. Fartſetzung 3. Rap., N. Ve Quaeſt. 443€. 4. f£ 
, S '1EYSER Meditat, ad Pand, Spec; 417.: med, 4. coroll, p 198 1. 
,' MEVIUS- P, IV, Dec. 131. REINHARTH ‚Obfervgt. ^ ad 
-  Chriftinseum VoL. IL, Obf, 330; :RERTSCH cit. Differtat. $: 38. 
ESTOR in Comment, de praefumtione contra rufticos, in caufis 
- ope- 


4 
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eigen geweſen. Als ſolche mußten fie ungemeſſene Dimfte 
leiſten. Durch ihre Loslaſſung hoaͤtten fie nunzzwar: ihre 
nartirliche Freyheit wieder erhalten, allein in Anfehung ihrer 
Pflichten · und Schuldigkeicen ſey nichts geändert worben; 
Die Frengelaffenen behielten bie. vorigen. Guͤter unter ber 
Bedingung, bag fie der Gutsherrſchaft ferner dienen, unb 


den bedungenen Qins fortgeben folitem.. Unſere heutige 


Bauern befigen diefe Güter nach; alſo liege ihnen ond) die . 
Verbindlichkeit zu Frohnen ob, weil diefelbe mit bem Beil - 
ihrer Güter und bem. Bauernftande verknuͤpft iſt. Aufe 
hebung oder Einfhränfung des Dienftes, die der Bauer 
vorſchuͤtzt, fto eine Aenderung, und müfle, als sine. res 
facti, von ihm bewiefen. werden. Die Vermuthung fiteite 
folglich immer für die Herrſchaft. Dieß find die Gründe 


für die erfte Meinung, Andere al): hingegen behaupte, 
gera⸗ 


operarum. $. 16. srRUBEN de iure villicorum. Cip. V. $. 1. 
lo. lac, &EiNECCiUS de ruftico quondam. fervo. Jes, 1749. 
Schröter von ber ehemaligen Knechtfchaft der Bauern im 
Zeutfchland d. 11. von Benefendorf Oecon, For. à, à. D. 
9. Abſchn. $. 566. ff. Weftphal teutfche® Privatrecht x. Th. 
32. Abh. $. 1. 2. 3, ^ HoPAtxER Principior. iuris civ. s fom 
"Germ. Tom, II. P, T. 8, 1162, n. II. u.a. ut. 


21) SCHROEDTER Diff. de notione rufticorum Germaniae $. XVIII, 
sE1P Diff, de ftatu rufticor, ex medii aevi rationibus caute diiu- 
dicando. Cap. II, $. X.. miccius in Spicilegio iuris germ. 
pag. 137. fqd. A. R. I. BüNEMANN Adfertio de rufticorum 
libertate et operis contra REINECCIUM. Hannov. 1750. Sjofj. 
$£eonb. Hauſchild von Bauern unb deren Frohndienſten, 
aud der in den Rechten gegründeten Vermuthung ihrer natuͤr⸗ 


lichen Freyheit. Dresden unb Leipzig 1771. Gemein P 


uigige juriſtiſche Beobachtungen und Rechtsfaͤlle von Gmelin 
und 


— 


\ 
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vw E 1, Buch. 5. Tit. 2$. 324. 


girade das: Gegentfei, fie halten: baflit, bag. ein Herr ſei⸗ 


- 


um Bauern eine aubire Frohnen: zumuthen duͤrfe, ale 


deren rechtlichen Erwerb er darthun koͤnne. Die Vermu⸗ 


| chung ſtreite alſo án zweifeltzaften Faͤllen immer fuͤr ge⸗ 


meſſens Dienſte. Denn man muͤſſe immer fuͤr die natuͤr⸗ 


didt Freyheit praͤſumiren. Nun aber ſeyen Bauern freye 


Seute. ranch hingegen ſchraͤnken die Freyheit ein, unb 


Bauten. alfo: nicht. nermuthet, ſondern muͤßten eon dem, der 


Blbige verlange, bewiefen werden. Zudem wären. die Bauern 


ihrem Urfprunge nach keinesweges Leibeigene, ſondern meift 
freye, ja freygebohrne geweſen. Denn daß bet Zuſtand 


der. heutigen: Bauern aus. einer geſchehenen Freylaſſung her⸗ 
währe, koͤnne hiſtoriſch nicht erwisfen werben, Geſetzt aber 
end, -bie heutigen Bauern hätten ihre Freyheit durch Mas 


,  wnmiffión erfangt, (o würde bennod) Daraus nicht folgen, 


daß ſie ungemeſſene Dienſte zu thun ſchuldig waͤren, weil 


nicht einmal alle Leibeigene ohne Unterſchied ungemeſſene 
Dienſte gefeiftet haͤtten. Ueberhaupt aber fen ber aͤchte 
hiſtoriſche Grund der Frohnen vielmehr aus wechſelſeitigen 
auodruͤcklichen ober ſtillſchweigenden Verträgen ber Bus, unb 


Schutzherren, als aus einer urſpruͤnglichen Leibeigenſchaft 


abzuleiten, daher auch an Orten, wo die Leibeigenſchaft nie 


in Uebung gemefen; Frohnleiſtungen angetroffen würden. 


Roh andere?) find der Meinung, es koͤnne im Allgemei⸗ 


Pu s |o e Men 


‚und Elfäßer. V. San. N. Il. $24. Eichmann Erfld 
rungen des bürgerlichen Rechts. 2. Th. ©. 387. KIND Quaeft, 
for. T.I. cap. 70. 1.0. i 


| a4) Hr, 5. sg. CHow in Element. iuris gere. privati $.350.. not. B. 


: Otto Ludw. von Cid mann Mbhandl. ob, im Ball ed 
: zweifelhaft iſt, gemeſſene, oder ungemeſſene Dienſte der Bauern 
4 J | zu 


f 


Li 
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am .torder. fr gemeffene, ned. für ungemeffene ife ptaͤ⸗ 
ſamirt werden, ſondern alles komme auf die Verſchiedenheit 
bt Gegenden und Länder an. Allein da es uns eben Date ⸗ 
um ju thun ift ,. in einem. wisflich zweifelhaften Falle eiut. 

(bere Entſcheidungsnorm zu haben, (o ſieht ein jeder wohl ‘ 


von febft ein, daß. durch diefe Meinung nichts entſchieden 


werde. Mnfer Werfaffer behauptet endlih, doß wenige 
(ems in dem Salle, da es auffer Zweifel ift, daß der Guts⸗ 
ber diefe oder jene Art von Frohndienſten zu fordern habe, 
in Anfehung der übrigen Beflimmungen der Zeit, bes Orts 
und der Zahl für ungemeſſene Dienfte diefer Art zu praͤſu⸗ 
miren fen, weil Beflimmungen, als res facti, midpf vete 
mutet würden, fonbetn bewiefen werden mures. — Syd 


glaube, daß ein Unterſchied zwiſchen ordenslihen unb : . 


aufferordentlihen Bauerfrohnen zu machen fe. 
In Auſehung der legtern hat der Gutshers die Vermutung 
immer gegen fich / weil biefe auf feinem allgemeinen Grun⸗ 
de, fonbern auf befonderm, in jedem, einzelnen Falle von 


. Mm Gutsheren zu erweifenden Erwerb beruhen. Es muß 


daher der Gutsherr nicht allein beweifen, bag er bie Are 
von Frohnen, welche er in Anſpruch nimmt, wirklich zu 
fordern beredptiget fep, fonderg wenn aud) die Verbindlich, 


keit zur $eiftung einer gewiffen Art von ſolchen auſſerordent⸗ 


lichen Dienften auffer Zweifel wäre, fo muß er bod) aud 
über Maas und Beſchaffenheit die nótfige Bes. 
weite heybringen, weil beydes zum Grunde feiner Klage 
gehört. 
s vermuthen? in Deffetben eusmiums kleiner 
Abhandlungen aus ber Rechtsgelehrſamkeit x. 
N. XII. ©. 159. folgg. unb Hr. Soft. Schnaubert in der 
neueften jurift. Bibliothek. 2. Band. Mi 7832 e. 91. 
‚und fefag. . | 


gehoͤrt. Iſt hingegen von ordentlichen Frohnen’tie 
Diede, deren Leiſtung ai an fich bít Bauetn nicht tet» 
weigern, als welche nur zu ungenie(fentn Dienften fid) nicht 
verſtehen wollen; fo tritt‘ allerdings die rechtliche Bermu⸗ 
thung für. angemeffehe Frohnpflicht ein, wenn eb an pofitis 
ven Beſtimmungen über die Art und Weile, und über Ziel 
und- Maas in einem. gegebenen Falle mangelt.- Denn die” 
ordentlichen Bauerfrohnen beruhen auf der Natur des Nexus, 
in welchem der Bauer zu feinem Gutsheren ſteht, und ge» 
Hören daher Überhaupt zu ben allgemeinen bäuerlichen Laſten. 
Ben fohhen Menſchen aber, die fid) nun einmal in einent 
wicht ganz freyen Zufande befinden, fondern ihre Verbind⸗ 
lichkeit ju Srofjnleiftungen überhaupt felbft anerfennen, kann 
wohl die Wermuthung für die natuͤrliche Freyheit nicht 
. Statt finden, vielmehr ift der Bauer die Einfhränfungen 
ber Frohnpflicht, die er vorſchuͤtzt, um fo mehr zu beweifen 
verbunden; je weniger ſolche, als eine res facti, im Zwei⸗ 
fel »oermutQet werden koͤnnen *). ‚ Uebrigene ift nod) zu 
bemerken, p x 


I) baf aud üungemeffene Dienfte — der bloſ⸗ 
ſen Willkuͤhr ber Herrſchaft uͤberlaſſen ſind. Der Bauer 


muß vielmehr immer ſo viel Zeit uͤbrig behalten, daß er ſei⸗ 


ne eigne Wirthſchaft beſorgen, und nicht nur ſeinen Lebens⸗ 

unterhalt ſich erwerben, ſondern auch die herrſchaftlichen 
— entrichten fann 24), 

| 2) D» 


43) Man ehe hier vorgdalid) Pr Handbuch des heutigen 
teutſchen Privatrechts. 5. B. 5.499. Mit biefen Grundſaͤtzen 
ſtimmt auch dag neue Preuß. ELLE zb. 2. Tit.7. 
$. 311. überein, 


24) Weſtphals teutſches eu I. 1.30. 32. Abhandl. $. « 
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^) Beſchweren ſich daher bie Bauern , daß bie 
Herefchaft ihr Recht, ungemeffene Dienfte zu fordern, zur 
Ungebühr ausbehne; fo ift nichts nörhiger unb billiger, als 


daß bet. Nichter dergleichen ungemeffene Dienfte dergeſtalt 


mäßige, daß bie Bauern dabey nicht zu Grunde geben, 
ble Herrſchaft aber aud) in ihren Gerechtſamen dadurch 
nicht allzuſehr eingefchränft werde. Die Billigfeit einer 
ſolchen richrerlichen Ermäßigung iſt von allen Nechtsfehs 
teen anerkannt worden ”), Es fommt nur darauf an, 
was bep diefer Ermäßigung für Grundfäge anzunehmen 
find *^). Hier bat nun der Richter theils auf die ín bee 
umliegenden Gegend eingeführte Gewohnheit, theils 
auf die Möglichkeit, bie von dee Herrſchaft verlangte 
Dienſte leisten zu fónnen, genaue Ruͤckſicht zu nehmen. 
Um aber dieſe Möglichfeie der geforderten - ungemels 
fenen Dienfte ausgumittefn, fommt es nicht ſowohl auf 
einen ofonomifchen Anfchlag ber Bauerhöfe, als bielmebe 
darauf an, Daß - - 


^ 


a) bet Richter unterſuche, wie viel ein Bauet, 


welcher uͤber die Unertraͤglichkeit der ihm angemutheten un⸗ 


gemeſſenen Dienſte klagt, von bet im Beſitz habenden 


Nahrung ſowohl an Geſinde als Geſpann wirthſchaftlich 
"m könne. Sodann liegt ibm 


b) ob, 


" i 


1) LevseR in Meditat, ad Pand. Vol. VI. Spec.4T9.  HoECks ^. 


NER Diff. de operarum indeterminatarum determinatione, Lipf, 
1720, sTRYK de abufu iuris quaefitis Capil, n. 35. 


26) Vorzüglich empfeble id) Hier des Hrn. o. Benekendorfd 
Oeconom. Forenf. & d. iO. 8. Hauptſt. 9. Abſchn. $. 578. folgg. 
Man fehe aud) Runde —. bes. allgem, teutfchen Pri⸗ 
vatrechts $. 499 


Gluͤcks Erlaͤut. b. anb. 2. Th. | m | 








\ 
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b) :06, einen Ueberſchlag zu machen, tie viel Zeit 
et mit feinem Gefinde und Gefpann zur Beſtreitung feiner 
eigenen Wirrbfchaftsgefchäfte gebraucht. 


Hat et fid) hiervon vollfommen unterrichtet , fo 
wird (bm alsdann nicht ſchwer fallen, die geflagten unges 
meffénen Dienſte auf eine billige und gerechte Art zu 


maͤßigen. Er darf nur diejenige Zeit, bíe ber Bauer gut 


Beſtellung feiner eigenen Wirthſchaft nöthig hat, vón den 
Dienfttagen des ganzen Jahre abziehen, fo wird fid) von 
demjenigen, was die Herrſchaft nod) mit Recht an Diens 
(ten fordern fann, der Calcufus von ſelbſt ergeben =) 


| Start der Dienfte wird zuweilen ein Dienſtgeld 
tridjtet, Es kann jedoch ble Herrſchaft wider ben Wil⸗ 
* fer der Bauern die Dienſte eben: fo wenig in Geld vers 


wandeln, als diefelbe, ſtatt der zu leiſtenden Dienfte, ein 


Surrogat am Gelde anzunehmen, verbunden if. Eine 
folche fBermanbefung fann vielmehr, gerechter Weiſe, ans 
= níd)t, als durch freye Vertraͤge beyder Theile erfol⸗ 
m *). Diefen Sag rechtfertiget bie Vernunft unb 


, 


27) Man vergleiche hier bad neue Preuß. Landrecht 2. Th. 


7. $it. $. 315. ff. In Anfehung ted Botenlaufeng der 
Coßathen iſt infonderheit $. 413. bie Beflimmung feſtge⸗ 
ſetzt; bag ein Botenläufer im herrfchaftlichen, Dienfte 15 bie 
18 Pfund, und wenn die Entfernung meiter ift, al8 daß er 
nod) an bemfelben Tage zuruͤckkommen fönnte, 10 big 12 Pfund 
zu tragen ſchuldig ſey. Eben fo hafte aud) fehon vorher bad 
$ammergerid)t zu Berlin erfannt. ©. Frid, BEH- 

_ MERI novum Ius Controverf, T. II. Obf. 131. - 

28) ©. LEYseR Specim. CCCCXIX, med. 1,  GROLLMANN in 
Commentat, de operzrum debitor. mutatione P. I. Cap. II, 
$9. 11. fqqg.. BALTHASAR de operis rufticor. cap. XVI, pag. 97. 


Hrn, 


^ 


Ana⸗ 


| 
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Analogie der Rechte von ſelbſt. Denn fo^ wenig bee 
Schuldner feinem Gläubiger wider beffen Willen eine am 
dere Sache ftatt ber. (dulbígen aufdringen darf; eben fo 
wenig kann aud) der Glaͤubiger von bem. Schuldner en 
was anders, ald wozu er verbunden iſt, ‚fordern ^?), Es 
find affo auch biet ſowohl auf Seiten des Dienſtherrn als 


der Dienfipflichtigen gleiche Verbindlichkeiten und gleiche 


Rechte. Wenn daher, ohne folche unwiderrufliche Ver⸗ 
trage uber Veraͤnderung ber Dienftpflicht, aud) feit fam 
ger Zeit, (tatt bet zu leiſtenden Statutafbien(te , jährlich 
ein gewiſſes Geld gegeben worden, fo können, dennoch 
die Dienftpflichtigen nachher eben fowohl wiederum qu£ 
Leiſtung ber erftern angehalten werben; als fie befugt find; 
für die Zukunft das Letztere zu verweigern ?°). Denn, 

| jn a wenn 


Hrn. e, SS uet Abbandl. von Bauergätern S. 63. T. Gebe. 
Overbeck Meditationen über verſchiedene Rechtvmaterien. 
3. Band. 138. Meditat. Runde Grundfäge be& augen. teut⸗ 
(den Privatrechts $. Sot. PT 


⸗ 
29) L. a. 4. 1. D. de rebus cred. 1.74. D. de Reg. luris, G8. 


it jedoch billig der Fall auszunehmen, wenn Naturalfrohnen 
j. B. wegen Entlegenbeit des Hrts von bem Gutsherrn gattj 
und gar nicht gebraucht werden koͤnnen. ©. wERNüER Obs 
fetvat, Forenſ. T.I, Part. V. Obf ag. E 
30) €, revsgü Specim. CCCCXIX,, med. 4; ti, Spec. DCLXV. 
med. 29, Struben rechtliche Bedenken iV, Th. Bed; 17, 
à PUFFENDORF Obfervat, iuris. uhiv. Tom. i, Obf. 224. t. 1L 
Obf. 21. bRoCkks felect, Obf. for. Obf, 65,  WERNHER Ob: 
fervat. forenf. Tom. Il. Patt. IX. Obf. 64. von Burt üt ber 
angef. Abhandl. S. 62, Weſtphal teutſches Privatrecht 


32. Abhandl. 8. Anmerk. €. 366. Overbeck Meditationen 


über verſchiedene Rechtsmaterien. 3. Band, 137. Meditat. 
S. 119 i ; . 


— 


1 wf 
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wenn bie Eigenſchaft der Naturaldienſte auffer- Zweifel iff, 
fo fann das Necht der Herrfehaft, den Naturaldienſt zu 
fordern, eben fo wenig, als dad Recht der Dienftnflichtls 
gen, beníefGen zu fef(ten , obne vorbergegangene Verwei⸗ 
. gerung; unb auf ber anbern Seite darauf erfolgte Der 
. bígung, burd) Verjaͤhrung erlöfchen. Wäre daher aud) 
nod) fo fange Zeit ber. Dienft mit Gefbe abgefauft worden, 
fo würde dennoch folches nur einen. über ben ín jedes 
Jahr fallenden Dienft eingegangenen, und jedes Jahr 
ſtillſchweigend erneuerten Vertrag enthalten, wovon jebem 


.  Sbeife wieder abzugehn , und flatt des Geldes, ben 


Dienft refp. zu fordern unb zu feiften freyſtehet. Denn 
fo wie eö in der. freyen Willkuͤhr der Herrſchaft beruhet, 
ob ſie den Dienſt in natura verlangen, oder Gelb dafuͤr an⸗ 
nehmen will; ſo muß es auch eben ſo gut von dem freyen 
Willen der Dienſtleute abhangen, ob fie ben Natural⸗ 
bíénft, wozu fie. nur verbunden find, mit Gelbe abfaufen | 
wollen. Es fann daher, nad) der Natur unb. Eigens 
ſchaft einer rei merae facultatis, aus der Leiſtung und 
Annahme des Dienſtgeldes, ohne vorhergegangene Wi⸗ 
| derſpruchshandlung ‚ weder Beſitz nod) Verjaͤhrung ent⸗ 
ſtehen. Soll nun alſo eine Verwandlung der Dienſte 
in ein Dienſtgeld durch Verjaͤhrung geſchehen, ſo 
müffen entweder bie Bauern ihrem Gutsherrn, ba et. die 
Frohnen in natura wieder gefortert. bat, biefelben mic dem 
Dorgeben, baß fie hierzu nicht verbunden wären, vete 
weigert, unb der Dienfthere dreyßig Jahr dazu flille ges 


ſchwiegen haben ?')5 ober das Dienftgeld muß von ben. 


Bauetn auf beten vorhergegangenen Widerſpruch, unb 
LM | = : kon: 


31) PUFFENDORF, T, I. Obf, 224: pag.553. BALTHASAR de ope- 
ris rufticor. Cap, 10. und RAvE de praefcriptione $. CXVIII. 
Schol, 2. ; 
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von Seiten bet Guisherrſchaft erfolgten Zwang, dreyßig 
Jahre ununterbrochen entrichten worden 'feun ?’).: Noch 
einen Fall giebt e$, wo es bey dem Dienſtgelde bleiben 
muß, námfíd) menn ſelbiges (eit undenflichen Zeiten fft 
gegeben worden, dergeſtalt, hof niemanb. weiß, ob je 
mals Dienfte in natura find entrichtet orben ??). ... Mach 
‘andere bíefe Materie betreffende Rechtsfragen wird. man. 
bym Buri?+) finden, fo wie denn aud) unfer Hr. Ders _ 
faffer ſelbſt $. 647. nöch eine eigentlich hierher gehoͤrige 
Frage vorbringt, welche wir daſelbſt eroͤrtern werden. 


$. 125. " 126.:. 
II. Sgatus civitatis, 3) Vom roͤmiſchen Buͤrgerrechte. 


Der andere beſondere bürgerliche‘ Zuſtand iſt der 
Status civitatis 35), In Abfihe auf diefen find die Mens 
— Mz ſchen 


32) — Jac. Fried. Meifters praciiſche — 
aus dem Criminal» unb a 2. Band. en 
1795.) Bem. 20. ©. 204. ff. 

33) LEYsER Spec. CCCCXKX. Wned. 5. et Spec. DCLXV.: ined; 3% 


34) a. a. D. Qu. rr. 12. 13. 14. u. ff. 
35) Chrift, Frid. Ge. MEISTERI Dif, de ftatu. civitatis eiusque 
iuribus, Guertingae 1751. Dieſe námlide drift ift. aud) 
unter Johann Andre Hannefeng Namen als ein liber 
fingularis, Gótttingen.1250. 4. erídienen.,, Man vergleiche 
aud) PLATTNER Diff. de ufu hodierno divifionis hominum in 
Cives et peregrinos , praef, Car. Ferd, noMMEL hab, Lipíaé | 
1750. Es hat zwar lo. Gotb. TILSNER, ale Supplement jenet -- 
Plattneriſchen Schrift, eine hiſtoricam Tractationem de pere- 
^ gni et civis notione, Lipfiae 1786. edirt, allein da dieſe 
Schrift zur weitern Aufklärung dieſer Materie gar nichts bep» 
trägt, und unverflänblich geſchrieben ift, fo kann man fie ohne 
] Schaden ungeleſen laſſen. TM 


DI 
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ſchen entweber Bürger (Tives) ober Fremde (Pere 
grin), je nachdem fie entweder das Buͤrgerrecht in 
einem Staate haben, oder nicht, Wir wollen zuerft von 
dem Roͤmiſchen Bürgerrechte handeln, und den Uns 
terſchied zwiſchen Cives und Peregrini nad) dem Roͤmi⸗ 
ſchen Rechtsſyſtem auseinander ſetzen 35). Die Rechte unb 
Vorzüge, welche den Roͤmiſchen Bürgern vor ben Nicht⸗ 
buͤrgern zuſtanden, und deren Inbegriff ius Quiritium, oder 
Civitas Romana, ‚genennt wurde ?7), waren ‚ehemals von 

Ä großer 


36) Chrift. Frid. von HAVEN de cive Romano. Hafniae 1710, 
Car. s1coN1GÀ de: antiqua iure ^civium Romanorum, in Tom. I, 

. Operis de antiquo iure populi Romani. Halae 1715. 8. und 
Ezech. seANnEMII Orbis Romanus, Londini 1703. ét cum 
praefat. Io. Gotzl, ug1iNECÓT. Halae et. Lipfiae 1228. 4. 

" Diebrere Rechtögelehrte glauben, daß wiſchen ius Leiri 
de antiquio iure civ. Rom, Lib. I. c. 6. feet dieſen Unterſchied 
darin, bag das iu: Quiritium einen Inbegriff der Privatrech⸗ 
te, bie civitas Romana aber einen Sjubegeiff der Sffentlichen 

Rechte des Roͤmiſchen Buͤrgers bezeichnet habe, Ihm ſtim⸗ 
men SPANHEMIUS Orbe Rom. Ex. II. cap. 5. p. 156. SCHUL- 
zıng in Iurispr. Antejuft. pag. 574. und Heıneccıus Antiquit, 
Rom, Syntag, Lib. I. Append. Cap. f. ©. 23. bey. Andere fa« 

gen, das ius Quiritium ſey DAB ius civitatis optimum maximum 

geweſen, welches alle und jede Rechte ber Nom. Buͤrger in 

(id) begriffen habe, das ius civitatis aber habe nur ein un« 

vollkommenes, nämlich das Pridatburgerrecht bezeichnet; ſo 

"Cors. Valer. vanck Obfervat. mifcellan. cap, 24. Adjeet. tius 

Specimini critico in var, Auctores. (Trajecti ad Rhen. 1744. 8.) 

und Guil, Orto ng1Tz, in Excurf, ad Tbeopbili pataphraf. graec. 

Inflitut. Tom. H. Exc.llI, pag. 1094, Alliein bie Roͤm. Rechtes 

gelehrten nicht "m ins Quiritium und civitas 

| Rowe 
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großer Wichtigkeit. Sie waren cheils ſolche, die fi. auf 
die Öffentliche Verfaſſung und SXegierungeform des Roͤmi⸗ 
fhen Staats bezogen, (iura civium Rom. publica), theils 
folhe, welche auf die öffentliche Einrichtung des Staats 
feine Beziehung haften, (iura civium Rom. privata). Qu 
jener erſtern Claſſe von Rechten gehörte bas. ius cenfus, 
mibtiae, tfibutorum, fuffragiorum, honorum et facro- 
rum; zur letztern aber zählte man‘ bas ius libertatis, 
agnationis, gentilitatis, connubii, patriae poteftatis, 
lgitimi dominii, teftamentifactionis, ufücapionis etc. 

Diejenigen, welche alle diefe Rechte, ober. wenigfiens bie 

Privarrechte, in ihrem ganzen Umfange genoßen, hießen 

Quirites 33), und wenn fie aud) zugleich jene öffentlichen 

echte hatten, Bürger mit vollem Rechte, (Cives 

optimo iurc) 39); alle andere hingegen nannte. man vor 

Intoninus Caracalla Peregrinen überhaupt, wenn 

fie auch Roͤmiſche Unterthanen waren, wie die Provins 

jialen, oder aud) wirklich einige von jenen Vorrechten 
dee Roͤmiſchen Bürger genoffen, wie die fatinen, unb 
die nur eine Roͤmiſche Eolonie ausmachten. Denn wenn 
| 90 4 gleich 
Romana, Man febe uLrıanı Fragm. Tit, 3. $. 2. 5. et 6. 
Auch nicht bie Stóm. Klaffifer, wie Io, Henr. myLıus in Diff, 
ad Theopbilum de iure Quiritium (beym reırz Excurf. IE 
Pag. 1090. fqq.) und Franc. Car. coNRADI Comment. de iure 
Quiritium a civitate Rom, non vero Heinf. 1744- gezeigt 
haben, 

38) Der Name Quirite: fommt nicht tom buiriits foie Ju⸗ 
Rintan lehrt 4. 2. I. de 1, N, G. et Civ. fonbern von ber 
Sabiner Kauptflabt: Cures ‚ber. LIVIUS lib. I, c. 13. DIONYS. 
HALICARN. Lib. II. p. HII, PLUTARCH in Romulo p. 30, und 
in Numa p. 61, 

9) €. Alb. Diet, TRECKEL Select. Antiquitat. P. I, p. t1 f. fq. 
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gleih Ulpian 49) bie £atinen unb Eolonarien vom 
den Peregrinen unterfcheider , fo feßt er fie bod) den civi- 


bus Romanis ausdrüdlid entgegen, und da tie Satinis 
taͤt (ius latii) nur ein ſehr unvollkommenes Bürgerrecht 


mat, welches gat Peine von ben öffentlichen, fondern blos 


einige von den Privatrechten der Roͤm. Bürger, namlich 


das ius mancipii et commercii **), enthielt ;. (o: werden die 


Latinen ribtige zu den Peregrinen gerechnet, wie aud 
ſchon Heineccius) bemerkt hat. Ein vollkommenes 


Bürgerrecht (ius civitatis optimum maximum, iui Quri- 


. tium) hatten anfangs mur diejenigen Düümer, welche in — 


Nom, ober in einem Roͤm. Municipium wohnten, und ein 
ſolches erlangte man burd) die Geburt, wenn beyde El 
term (don Bürger waren, ferner durch eine feyerlihe Mar 
numiffion vor einem Magiftrate des Roͤm. Volks, oder 
in einem Teſtament, oder durch den Cenſus, nicht minder 
durch eine befondere Ertheilung vom Volk, oder in bet 
Folge durch die Gnade des Kaiſers. Die Colonarien 


hatten Fein vollkommenes Bürgerrecht. Denn einigen Eos 


Tonien ftand blos bie fatimítàt ju, andere waren jwar ci- 
ves Romani, fie hatten aber bod) nur die Privatrechte 
der Roͤmiſchen Bürger, nicht die Hffentlihen 43 ). . Das 
fedt, weldes die alten Bewohner Latiums (focii latini 
nominis) "—- war zwar etwas beſſer, als bos Recht 
der 
40) Fregm. Tit. 5. Sg. et Tit, 19. $. 4: 
41) ULPIANUS Fragm. Tit, XIX. $. 4 


42) Commentar ad Leg. Iuliam et Pap. Foppasn Lib. II, cap. 9. 
9. 5. pag. 226. 


| 43) €. spanhuemn Orb, Rom, Exerci. I. cap. 9, und Ev, orte 


ib. fing. de Acdilibus coloniarum et ——— Cap. 12$. 1. 
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A 


bee Provinziolen, allein bod) nur bie geringere Civltaͤt. 

Dies ift e$, was man urfprünglich ius. Latii nante +). - 

Wie jedoch durch bie Lex lulia im Jahr der Erb. Noms 

663. für beffem- Urheber nit Caͤſar der Dictator, fons 

dern der Eonful L. Julius Caͤſar zu halten iff, das 

ius Quiritium zuerft den Bewohnern des alten Latiums, 
nacdher aber burd) die Lex Plautia allem Städten Ita⸗ 
liens mitgetheilt wurde 45), fo blieb der Name der fati 
nen muc ben Roͤmiſchen Unterthanen auſſerhalb Italien, 
welchen das jus Latii war ertheilt worden 26). Kr. Ans 
toninus Caracalla 97), nicht, wie andere wollen, Mar⸗ 
cus Aurelius 49) ertheilte endlich allen freygebohrnen 

Untertanen des Roͤmiſchen Reichs das vollfom, 

mene Kömifche Bürgerrecht burd) die bekannte Conftitus 

tion, deren Ulpian +) Erwähnung thut. Seit diefer 

Zeit ward nur Auslähdern unb Freygelaffenen, 

die nicht auf bie alte hergebrachte Art waren manumit⸗ 

Ms eo. citet 

44) sıconıus de a antiquo iure Italiae cap. 4. Chrif. Goettl. 

scHWARZ Diff. de iure Italico. Altorfi rec, 1741. 
45) SPANHEMIUS Exercitat, I. cap. IO. 

46) ıveM Exercit. I. cap. 8. 

4) SPANHEM. Orb, Rom. Exerc. II. cap. t. 

48) lo. Paul manner Commenta, de M, Aurelio Antonino, 
conftitutionis de civitate univerfo orbi Romano datae auctore, 
Halae et Helmft, 1772. 8, Allein Io. Chrift. Frid. MEISTER. 
in Commentat, de Antonino Caracalla vero civitatis per orbem 
Rom. propagatore, pro Spambemio contra Mabnerum. Francof. 
ad Viadr. 1792. hat ihn widerlegt. 


49) L. 17. D. b. t. In orbe Romano qui funt, ex Conftitutione 
Imperatoris Antonin; cives. Romant effecti funt, joe 
; DIONIS — pág. 745. 
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fite worden, unb welche man nad) der Lex Iünia Nor: 
bana, Latinos lunianos nannte, bet Dame Peregrini bey» 
gelegt. Wie jedoch Juſtinian ben Unterſchied zwiſchen 
Freygebornen und Freygelaſſenen aufhob, fo erhielten nun. 
auch letztere das Roͤmiſche Bürgerrecht 7?). Es blieben 
alſo mut nod die Ausländer, (Barbari) die feine Roͤ⸗ 
miſche Unterthanen waren, in bec Claſſe bec Peregri⸗ 
nen), ober aud) diejenigen Roͤmer, bie wegen eines Ver⸗ 

brechens das Buͤrgerrecht durch Capitisdeminution verloh⸗ 
ren hatten; und in dieſer Ruͤckſicht war der Unterſchied 
zwiſchen Bürgern und Fremden aud) nod unter Ju⸗ 
ſtinian von Wirkung. Wenn nun aber gleich ſeit der 
Zeit ollm Unterthanen bes- Roͤmiſchen Reichs bas Roͤm. 
Buͤrgerrecht zuſtand, ſo blieb doch uͤbrigens in Anſehung 
gewiſſer beſonderer Rechte ein ſehr wichtiger Unterſchied un⸗ 
ter den Roͤmiſchen Buͤrgern, welcher von ihrem Wohnſitz 
abhieng, indem immer diejenigen Bürger, welche in Som 
ſelbſt ihr Domicilium hatten, weit mehr beguͤnſtiget wur⸗ 
den, als diejenigen, welche in Italien oder in den Provin⸗ 
zen wohnten 52). Man denke z. B. nur an die Excuſa⸗ 
tion bep Vormundſchaften, wenn ſich ein Bürger mit der 
Zahl feiner Kinder entſchuldigen molte. Hier mußte der 
Provinzial, unb der in Italien wohnte, mehr Kinder has 
ben, als der Bürger, der in Nom feinen Wohnſitz hatte. 
| Dieſer 


go) Nov, LXXVIII. T 

$1) SPANHEM, Exercit, II. cap, 22 

$2) Hierauf bezieht fid) ber Begriff, den Ulpian L. rgo. P 
de Verb, Signif, von Provinzial em giebt, wie coNRADI 
‚in Parergis Lib. IV. Nr. II. pag. 488. fqq. und lo. God, BAUER 
- jn Opufeul, iurid. Tom. I, pag. 195. fqq. gezeigt haben, 


1 
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Diefer Unterſchied iſt weder durch die Verordnung des An⸗ 
tonins nod) des Krs. yum aufgegeben worden dia 


$. 127 | 
b) Teutſches Buͤrgerrechht. TRE 
In Teutſchland mad man zwar aud) einen Unter, 


ſchied zwilhen Cinfeimifden unb'Sremben, zwi 


hen Bürgern unb Otidtbürgern, allen er ift nie 


fo wichtig gewefen, al$ bey bàn Roͤmern. Denn da Kai⸗ 


ft Seiedeich IL. in der Auth. Onmes peregrini. Cod, 
communia de Succeſſion. den Unterſchied - zwifchen. Fremden 


und Einheimifhen in Adfiche auf .ben Genuß. der gemeinen 


Diete auigehoben hat, fo werden Srembe in der Segel nad) 
eben denfelden Geſetzen gerichtet, welchen aud) bie Einhei⸗ 
miſchen unterworfen ſind. Indeſſen ſind doch ſowohl durch 
die gemeinen‘ Reichs s als durch die ſpeciellen fanbesgeíetge 
und Statuten den einheimifben Buͤrgetn in Teutſchland 
mande Vorrechte vor den Fremden und Ausländern zuge 
ftanden worden. Und dieſer Inbegriff von. Worrechten, 
welche den Einheimiſchen nach den teutſchen Geſetzen und Sta⸗ 


tuten vor Fremden zuſtehen, wird das teutſche Buͤrger⸗ 


de ober. ————— pue s4), Ob num gleid) das 
teutſche 


53) Man ſehe ngiwECCIUs in Commentar. ad Legem luliam et 
' Pap. Poppaeam Lib, II. cap. 8. $. 3. peg 21r. 


54) lo. Andr. norrmann Diff. I. de iuribus indigenarum. Ger- 
maníae, praef. Jo. Rad. ENGAU habita, Jenae 1747. EIUSDEM 
Diff. 1I. de indigenis eorumque praerogativis, : Marburgi 1758. 
SCHILTER Diff de iure peregrinorum (infest. zıuspem Exer- 
citat. ad Pandect. p. 103.) Frid. Wilb. vgsreL Dif iußitia 
«t benignitas legum germanicarum erga peregrinos examinata, 


d Rite 


— 
, 
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teutſche Indigenat in der, angeführten Bedeutung ſo⸗ 
wohl bur Gebutt als duch Aufnahme erworben 
werden kann, und daher unter dem allgemeinen Ausdruck 
— Bürger die Eingebohrnen ſowohl als bie Einzoͤg⸗ 
linge begriffen werden; ſo genießen doch bie erſtern vor 
den letztern nicht ſelten bedeutende. Vorzüge, beten Inbe⸗ 
griff das Indigen at (Cingebolrentei im firengern Ver⸗ 
flande genennt wird. 


. Mach ber eigenthuͤmlichen — Weichederſeſſung | 
giebt es nun ein dreyfaches Indigenat, naͤmlich ein Reiches — 
indigenat, ein ea iie unb ein 
Gemeinpeitsindigenar.”). je 


I Das Neibsindigenat, "oe. ‚dag allgemeis 
ne teut(de Buͤrgerrecht, begreift diejenigen Rechte 
in ſich, welche einem Teutſchen uͤberhaupt, als Mit⸗ 
gliede des teutſchen Reichs, zuſtehen. Dahin gehoͤrt, 


a) daß nur Teutſche faͤhig ſind, zu wichtigen Reichs⸗ 
bedienungen zu gelangen. Z. B. fo koͤmen: aur Teutſché 
ben dem: kaiſerlichen Reichsk ammergerichte und Reichs hof⸗ 
rathe als Richter, Praͤſtdenten und Raͤthe angeſtellet wer⸗ 
ben, Ferner nur Teutſche werden zu den kaiſerlichen Hof⸗ 
aͤmtern gefoffen ’ X | 

b) Da 


Rineil. 1754. und mil. Aug. Fried. Dani Handbuch 
des heutigen deutſchen Privatrechts. 3. Band. $.312. ff. 

55) Dan, im Handb. 3. B. d. 313. nimmt auch nod) ein Kreis⸗ 
indigenat an, welches biejenigen Nechte in fish ‚begreift, 
die einem Zeutfchen, als Mitgliede eines — uos 
juſtehen. — 

56) i Dati a. a. O. ©. 106. f... ' hs p di 
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b) Daß nur Teutſche zu den Eatenden a 
unb Ricterorden gelangen koͤnnen 57). 


I Das Territorialindigenar, ober Por 
vinjialbürgerred t ift ein Jnbegriff derjenigen. Rechte 
unb: Vorzuͤge, welche in einem teutſchen Reichslande den 
einheimiſchen Unterthanen des Landesherrn vor andern gu» 
kommen, die keine Unterthanen deſſelben ſind. Dieſe Vor⸗ 
rechte laſſen fid) im allgemeinen nicht beſtimmt Angeben, 
ſondern gruͤnden ſich auf die beſondere Verfaſſung, die in⸗ 
dividuelle Geſetzgebung, und das eigenthuͤmliche Herkommen 
eines jeden Territoriums. Zur Erläuterung mag indeſſen 
dienen, daß z. B. in verfehiedenen Provinzen die einheimis . 
[den Unterthanen bey dem Verkaufe unbewegliher Guͤter 
den Vorzug vor Sremden, haben, welches man den Terris 
tgrialtetract nennt; daß Landesfinder meifteneheils ein 
vorzügliches Recht auf. Beförderungen unb Stipendien has 
ben, u. f m. 79). Endlich 


III) das Oemeinfeitsinbigenat oder local? 
Bürgerrecht befteht.in bem Sjnbegrife derjenigen Rechte, 
welche den Einwohnern eines einzelnen Orts, als Mitglie⸗ 
ben dee Gemeinde diefes Orts, vor Fremden zuſtehen. 
Cine befonbere Gattung davon madt das Stadtbuͤr⸗ 


gerrecht aus, welches diejenigen befondern Rechte in fih: 


begreift, welche den Einwohnern einer Stadt, als Mitglie⸗ 
dern des ſtaͤdtiſchen gemeinen Weſens, zukommen. Dieſe 
Rechte ſi ind DN ſolche, welde bet Regel nach in allen 

teut⸗ 


5» I ob. Sacob m ofer von ber Ausländer Faͤhig⸗ unb Uns 
fähigkeit gu teutfchen geiftlichen Würden. 1733. 4. 


58) Danz Handbuch 3. 8. 9314, 
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teutſchen Staͤdten den Buͤrgern zuftchen, (gemeine 
OGtabtbürgerredo te) theils ſolche, welche die Bürger 
mie nad) der befondern Verfaſſung | einzelner Städte ge 
nießen, (beſondere Stadt buͤrgerrechte). Das ge⸗ 
meine Ctabtbürgerredt enthält. folgende eigene 
Beſtandtheile: 1) tas Recht bürgerlihe Nahrung, als 


. Handlung, Handwerke, und Braunahrung, zu treiben; 


2) das Oted)f zu ſtaͤdtiſchen Würden und Aemtern zu ge» 
langen; 3) der Mitgenuß folder Stadtgüter und Gerecht⸗ 
. fame, deren Benutzung für alle Bürger beſtimmt ift; 4) das 
Recht des Gerichtsftandes vor ber Stadtobrigkeit in der 
— erften Synflany; denen man 5) aud) noch gewöhnlich die 
Befugniß, Grunbftüde in der Stadt und ihrer Feldmark 
ju erwerben, beyguzählen pflege. Es fann aber bie [estere 
darum nicht füglid unter die eigenthümlichen Beſtand⸗ 
theile des gemeinen Stadtbuͤrgerrechts gerechnet werde, 
weil fie nicht überall ein befonteres Vorrecht der Bürger 
ausmacht, indem an vielen - Orten aud) andere, die nicht 
Bürger find, zu diefem Erwerb zugelaffen werden 59). Be⸗ 
greift- das Stadtbuͤrgerrecht alle jene Hauptbeſtandtheile 
deffelben in ihrem ganzen Umfange in fi, fo wird felbiges 
das große oder vollfommene Bürgerrecht ge 
nennt, und diejenigen Einwohner der Stadt, welche ein 
ſalches genieffen, heißen Stadebürger in der eng(teit 
und eigentlichften Bedeutung. Beſchraͤnkt (id) hingegen das 
Bürgereehe nur auf. einzelne in dem Stadtbürgerrechte 
enthaltenen Gerechtfame, ober auf einen undolftändigen 


Genuß der unter dem Bürgerrechte begriffenen Gerechtig. 
j feite n, 


i 49) Dan j Handbuch bed heutigen teutfd)en Privatrechts 4. Band 
$. 443. | | 
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fitt, oder fat fofches nur die Befugniß jur Betreibung 
gewiſſer unzuͤnftiger Gewerbe und Handthierungen zum Ges 
genftande, fo wird es das Fleine oder unvolífoms 
mene Bürgerrecht genennt, unb. diejenigen, welchen 
ein ſolches zuſteht, erhalten nad Verſchiedenheit ihres Ber 
faftuiffes, worin fie gegen die Stadtgemeinheit ftefen, ben 
Namen der Beyfaffen, Schugverwandsen, Cfj 
tenbürger, Vorftädter u. ſ. m 59). Man erwirbt 
übrigens bag Bürgerrecht entweder durch die Geburt"), 
wenn ber Vater ju der Zeit, ba bet Sohn gebohren 
wurde, fdon Bürger war, oder durch bie Aufnahme. 
Daher find die Bürger in bíefer Ruͤckſicht entweder ut» 
fprünglide (originarii) oder aufgenommene (re- 
cepti).. Das meitere hiervon gehört in bas teutſche 
Staats, und Privatrecht 92). —— 


$. 123. 


60) Dany am angef. Orte $,445- 


61) Nicht Überall wird jebod) ba Stadtbuͤrgerrecht burd) bie 
Geburt erworben, fondern in den meiften €tábten Teutſch⸗ 
lands bat. der Sohn eines‘ Bürgers nur manche Vortheile 
bey der Bewerbung um das Bürgerrecht vor andern, die 
nicht Meiftersfähne find. ©. rıccıus in fpicilgg. iuris germ. - 
Lid. I. Tit. VI. m. 2. p. 267, PUrPENDORF Obfervat. iuri& — 
univ. T.L Obf. 89. Henr. ntLDEBRAND Diff. de iure civium 
originariorum. Alsorfi 1224. Allein in manchen Staͤdten 
Teutſchlands, y. B. in Nürnberg, fant man aud) von Be, 
burt ein Bürger feyn. ©. lo. Alb. coLmar Diff, de iure civi 
tatis Norimbergenfis. Altorf. 1781. 


62) Eine Hauptſchrift über biefe Materie iff Ernſt Ludw. 
Auguſt Eiſenhart 8 Verſuch einer Anleitung zum teute 
(den Stadt.» und Bürgerrechte, Bra unfd)teig 1791. 8» 
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Bon bet capitis. deminutione , imb beren mancherley Eintheilum 
gen und Wirkuͤngen. | 


Die Roͤmer bezeichneten den dreyfachen bürgerlichen 
Zuftand, nämlich den Zuftand der Freyheit, des Bürger 
rechts und der Samilie, mit dem Worte caput °3); und 
nannten den Berluft eines ſolchen bürgerlichen Zuftandes ca- 
pitis deminutionem?^), Wenn Cajus fagt °%): Capitis mir 
nutio eft ftatus permutatio; fo fiefjt ein jeder von fefbft, 
baf das Wort fatus in dem oben angegebenen eminentern 
Sinne genommen wird. Diefe GCapitiebeminution 
war nun nad) der Lehre des römifchen Syuriften Paulus **), 
welche auch Juffinian 67) — von dreyerley Art: 

maxi- 


63) In einem andern Verflande wurde bad Wort caPUT file 
ben Menſchen felbft genommen, im diefer Bedeutung unter» 
ſcheiden unfere Gefege zwiſchen caput liberum, L. r. D. de 
tutelis , und caput fervile, L. 3. 4. 1. D. de cap. minut. 

64) Ueber bie(e Materie find nachzufehen Ulr. nuszrı Digreflion, 
luftinian. Lib, III. cap. 6 — 10, | DOMPIERRE de IONQUIERES 


Specim. de Reftitutionibus in integrum, Lugd. Batav. 1767. 8« 


Tit. V. pag. 334 — 360. Karl Adolph Freyherr von 
Braun von ber Einteilung ber capitis. deminutionis, (in 
den Erlang. gelebrten Anzeigen auf das Jahr. 
1751. Num. 3. unb in Schotts jurift. Wochenblatt 3 Jahrg. 
N. XIV.) und Hr. Prof. Roberts fleine iuriſt. Abhaudlun⸗ 
gen. Marburs 1789. 8, N. II. 

68) L. 1. D. de capit. min, 

66) L. ult. D. de cap. minut. 

62) Tit. Iuflitut. de capitis deminut, über welchen Titel lam. a 
cosTA, Tbeod. MmarcıLıus und Ev, orro in Commentar, 
verglichen werden koͤnnen. 


Ld 
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marina, media und minima, Die größte Gapitisbe 
minution beftaud in bem Verluſt aller:der den bürgerlis 


den Zuftand des Roͤmers beſtimmenden Rechte, alfo in - — 


dem DVerluft der Freyheit, bee Bürger»: und : Familien⸗ 
Rechts. Eine fede Eapitisdeminution erlitten diejenigen 
Bürger, welche in die Sflaveren fielen, es mochte nun durch 
die Gefangenihaft, oder zur Strafe, 5. B. durch ewige 
Verdammung zum Bergbau (damnatio in metallum), 
geſchehen 8). Die mittlere Capitisbeminution be 
ſtand batínn, wenn, ber Freyheit unbefchader, nut das Bür« 
gerrecht verlohten murde. Dieſe hinderte nicht, dag man 
in einer andern Nepublif wiederum ein Bürgerrecht gemin 
nen konnte. Es war vielmehr ehemals bey der aquae et 
ignis interdictione darauf gerechnet, daß der Verbaunte 
in einer andern Republik das Buͤrgerrecht ſuchen, und eben 
dadurch das Roͤmiſche verlieren ſollte, weil man nach den 
;Grundfaͤtzen bes roͤmiſchen Staatsrechts nicht in zwey Mes 
publiken zugleich Bürger ſeyn fonnteó?). Nicht minder 
gieng das Buͤrgerrecht verloren, wenn ein Roͤmer ſich in 
eine ſolche Colonie begab, die nur auf bie $atmitát angelegt 
tar, e6 mochte nun. freywiſlig gefchehen fem, oder. um der 
gefetslichen Strafe zu entgehen 7°). Nach bem neuern Rechte] 
erlitten diefe mittlere capitis deminutionem befonders die 
jenigen, ins Eritim geſchickt, unb auf eine Iuſel 

Ä depor⸗ 


68) L 8. f. 4. et 8. D. de poenis, L. 17. he D, eodem, 


.69) Die Beweisftellen aug Cicero fiubtt man bey — 
CIUS in Syntagm. Antiquitat, Rom. iurisprud, illuftr. Lib. I. 
Tit. XVI. % 10. und SPANHEM, DR: Rom. Exercit, l. cap. 5. 


- 70) CICKKO pro Crisi C. 33. SPANHEMIUS C, l, pag. 33, 
x t . & 


Gluͤcks Erläut.d. Pand. 2. . NM 


m 
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deportict?"), oder auf beſtaͤndig zu oͤffentlichen Arbeiten ver⸗ 
urtheilt?), oder welche für Feinde des Staats erflärt 


wurden ??). Mer, eine ſolche Capitis deminutionem maxi- 


mam oder mediam erlitten fatte, wurde in Abſicht auf den 
Staat für bürgerlich tobt gehalten, denn er hörte babutd) 
auf, eine Perfon im Staate zu feyn?*), unb verlor das 
her aud Ehre?5) unb Vermögen?‘), Die Relegation 
hingegen hob bae Bürgerrecht nicht auf 77). Auch behielt 
derjenige Freyheit und Bürgerrecht, welcher nur auf eis 
nige Zeit zu dem Dffentfiden Arbeiten war verurtheile 
worden 78), Beyde Strafen verminderten indeflen doch die 


| bürgerlie Ehre?) Endlich die geringfte Capitisde— 


mins 

yı) L. 5. et 6. D. de interdict. et relegat, — Herm. CANNEGIE- 

TER Obfervat. iuris Rom. Lib. I. c, 8. 9. befonders Nic. AN- 

TONII de exilio f. de exilii poena antiqua et nova exulumque 

conditione 'et iuribus .libri tres. ( Tom. III. Thgeurs Meer- 
manniuni.) 

72) L. 17. ff. 1. D, de poenis, 

73) L. 5. f. 1. D. de cap. minut. ] ) 

74) L. 63. $. ult. D. pro Socio. . Em. MERILLII Obfervat, 
Lib. IV. cap. 2t. 

75) L. s. f. 3. D. de extraord. cognit, Confumitur exiftimatio, 
quoties magna capitis minutio intervenit, ©. D. Chr. Gottl. 
Hübner über Ehre und Ehrtofigteit,. (Leipzig 1800. 8.) 
.$.3.9 7r. | 

16) L. T D. de bonis damnator, 

17 L.4. L.7. f.3. L.14. 4. 1. D. de — et relegat. 
ANTONIUS de exilio Lib. II. cap. 13. San: Meermafin, T, III. 
Pag. $2.) 

78) L. 8. f. 8. L. 28. $. 6. €— 

29) L. 5. $! 2. D. de extraord. cognit, ANTONIUS C. l. nr, 11. 
et 12. Dag. 83. : N 
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minusion beftanb blos in bem Verluſt bet Familienrecht, 
ohne daß dadurch die Freyheit oder das Bürgerrecht verlos 
ten gieng 8°). Diefe Pounte wieder auf zmenerlen Art ge» 


ſchehen. 1) Wenn man dasjenige Familienrecht verlor, 


welbes man vorher als paterfamilias harte. "Eine (olde 
Capitiebeminution erlitte a) derjenige, der fi arrogiren 
lig; b) ein unehelihes Kind bur die Legitima— 
tion, Denn in beyden Fällen hörte man auf, fui iuris jt 


fon, unb wurde filiusfamilias. 2) Wenn man dasjenige - 


Familienrecht verlor, was man als Agnat und Mitglied 
einer gewiffen Familie fatte; nämlich bas ius fui- 


tatis und apnationis, und alfo aus einem fuo unb agnato - 


tin extraneus wurde. Cine ſolche Gapitisbtminution er(ito 


tm a) die Kinder eines folden Waters, ber fid) atro» 


giten ließ; b) Adoptivfinder®’); unb c) emanci 


 pitte Kinder. Denn fie verloren die Familieurechte in 


der Familie ihres leiblichen Waters 9*). 
Eine andere Eintheilung der C apitistemimution hat 
Ulpian ®). Diefer nimmt mit jme Arten der capitis de- 
9t 2 minu- 
80) L. 6. L. ult. D. de cap. minut.. Franc. Car. conranı de 


minima capitis deminutione; (in Eıus Barren Lib, I. Nr. II. 


pag. 164. fqq.) 

81) Nach bem alten rim. echte erlitten alle Adoptivfinder obs 
ne lnter(djieb eine Gapitiebeminution. Allein nad) dem juflie 
nianifchen Nechte nur diejenigen, welche von einem Afcenden» 
ten find aboptirt worden, — L. pen. C. de adopt. 

82) 4. 9. I. de bereditat, quae ab int. defer, Syn. Kanzler 
Kochs Bonorum poffefio $. 13. ©. 199. , 

83) L. 1. f. 4. D. de fuis et legitim. beredibus. Hiermit flimmt 
auf Gallifiratusg überein L. s. f. slr. D. de extraord. 
cognition, wo er fagt ; magna capitis demirutie intervenit, cum 

liber- 
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^ minutionis an, nämlid magnam und minorem , und nennt 
die erftere diefenige, wodurch die oͤffentliche Freyheit und das 
‚Bürgerrecht verloren wird, letztere aber diejenige, wodurch 
nur. blos die Familienrechte verändert werden. Nach biefer 
Eintheilung betrachtete man den Zuftand des Roͤmers in 
doppelter Ruͤckſicht: a) in Abſicht auf den € taat. 
«jn diefer Hinfihe harte der Römer gleichfam eine. doppelte ' 
Perfon, námfid) er war freyer Menſch, und zugleich Bürs 
ger im Staate; und beydes zufammen. machte feinen /Zatum 
publicum aus. b) In Abſicht auf den Familien 
suftand betrachtet, war der römifche "Bürger entweder 
paterfamilias oder filiusfamilias, und dies machte feinen 
flatum privatum aus. Der Verluft des ftatus publici «is 
nes römifchen Bürgers ift alſo mad) Ulpians Theorie die 
capitis deminutio magna**) ; die Veränderung des ftatus 
privati hingegen, weldye mit er Verluſt der Familien- 
rechte verbunden war, nennt er capitis deminutionem mino- 
rem. Don biefer allem ift aud) zu verfichen, wenn eben dies 


fer Ulpia") an einem andern Orte ſagt: capitis minutio, 
F fal'vo 


libertas adimitur, ve] uti cum aqua et igni interdicitur, quae in 
perfona deportatorum venit. &o muß flatt veluri gelefen wer⸗ 
.. ben, wenn Juſtinian pr. I. decap. minut. nid)t toibet(pree 
en foll, ©. Paul, susius Subtilitat. iuris Lib. VI. c, 2. 
Alb. cgNTILIs Lection. Lib. III. cap. Xo, und ANTONIUS de 


' exilio. Lib. If, cap. 12. pag. 79. fqq. 


2 84) Wenn Ulpian L. zy. $. 8. D. ad SCfm. — ſagt: 


nifi magna capitis deminutio interveniat, quae vel civitatem 
adimit, utputa fi deportetur, fü bebentet hier ve] foviel ale 
falim, ad minimum, wie Ge, D'AnNAUD variar. Coniecturar. 
iut, eiv. Lib. II, cap. 6. pag. 259. fa. zeigt. 


85) L. x. cit, 
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faloo flatu contingens ,' liberis nibi] noget ad legitimam bere- 
ditatem , b. i. in Auſehung beejenigen Erbrechts, welches 
den Kindern nach dem Tertullianiſchen Senatusconſultum 
zuſtand 26). Hier wird das Wort flatus im eminentecen Vers 


ſtande pro ftatu civitatis genommen 97), 


Die Wirkungen bee. römifchen —— be⸗ 
ſtanden nun in folgenden. à m. 


— 


D Der capite minutus verlor — alle Bürgers 
lihe Klagen und Rechte, die ihm vorher zuftanden, aber 
such gegen ihn hatten Feine bürgerliche Klagen weiter Statt, 
Denn er wüsde in Anfehung des burd) bie Capitisbeminus 
tion verlornen vorigen Zuftandes gleichfam für bürgerlich 
todt gehalten. Hatte er eine capitis deminutionem ma- 
gnam erlitten, fo mußten (i) die Gläubiger an den Fiscus 
halten, der das Vermögen des capite minuti eingezogen 
hatte. Den Glaͤubigern eines ſolchen Schuldners hingegen, 
der nur eine capitis deminutionem minorem, 3. B. durch 
Adoption oder Emancipation, erlitten harte, reftituirte ber 
Praͤtor ihre ‚Klagen, wenn fie beshalb implorirten 88), 

N 3 Daher 


86) Dem ed war eine Hegel: Die ei: 
welche erf burd) neue Gefege ertheilet find, 
gehen burd) bie geriugfle Sapitisdeminution 
nicht zu Grunde . L 2, pr. D. de cap. misut, € 
$$pfner$ Commentar über bie Sjnflitutionen $. 640. 


8n € ift nicht nöthig, mit Ger. NoopT in Commentar. ad Di-- 


gefta Tit, de cap. minut. Operum T. II. p. 121, falvo ftatu 
civi zu lefen; wie fiyon DOMPIERRE jn Specim. de Reftitu- 
tionib. p. 336. bemerkt hat, Man ſehe auch lan. | a COSTA Com- 
mentar, ad Tit, I. de cap, minut. : 


98) L. 2. pr. et f, 1. D. de,capite minut, 
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Daher iff nun zu begreifen, warum die Gompilatoren der 
Panderten den Tirel de capite minutis in bie "Materie von 
beh xeſtitutionibus in integrum gebracht haben. 


| 1197 Rechte, die durch den Tod erloͤſchen, z. B. uſus 
fructus, giengen aud) durch bie Gapitisbeminution verfo, 

ten; nach bem Altern roͤmiſchen Rechte ſogar durch bie ges 

ringftet»), doch hat dies Juſtinian geaͤndert 9), - 


E 
Ts cy 


| I Die Eapitisdeminution vertilgte jebod) nur bit» 
gerliche, nicht die natürlichen Rechte; aud die natürliche 
Verbindlichkeit erlofd) durch feine Capitisbeminution, quia 
civilis ratio naturalia iura disi i non poteft 91) Das 
her blieben, Zn 


AV). capite minuti — aus ihren vor — Ca⸗ 
pitiedeminution Mns Dee — 92). 
ewig. ba Ä 


- V) bie gtringffe Capitisdeminution falvo ftatu pub- 
lico geſchahe, unb keine Veränderung des Civilzuſtandes 
im eminentern Sinne des Worte bewirkte , fo fob diefelbe 
auch die iura publica nicht auf?3). Es gieng daher durch 
eine fole Capitisdeminution weder bas obrigfeitliche Amt 
verloren , welches ber capite minutus zuvor befleidete, nod) 
wurde baburd) die Vormundſchaft, welche derfelbe verwals 
tete, gembiget.. Rur euis die geiegliche Vormundſchaft 

hörte 
89) PAULUs Recept. Sentent, lib, Hi. Tit. 6. $.29. Lie 
|: s D. quib: mod, ufusfruct, "DC 
9o) L. penult. f. "ie. C. de ‚ufufruct. 
91) L.8. D. de — minut. | 
92) L. 2. f.3. D. eodem. 
93) L. 5. 4. 2. unt L. 6. D. de capite minut. 
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Mete auf ?4), weil fid) dieſelbe auf das Aanationsrecht 
— und dieſes aud) durch die geringſte Capitisdemi⸗ 
| | 9t 4 nutíón 


94) L. 7. pr. D. eodem. Tutelas etiam non amittit. capitis , mi- 
nutio: exceptis bis, quae im inre aliene perfonis pofitis defe- 
runtur. gitur teftamento dati, vel ex Lege vel ex Senatus- 
confulto, erunt nihilominus tutores, Sed legitimae tutelae ex 
duodecim tabulis intervertuntur, eadem ratione , qua et here- 
ditates exinde legitimae , quia iadgnatis deferuntur, qui definunt 
effe, familia mutati, Ueber ben wahren Sinn ber hier borfome - 
menden Worte: exceptis bis, quae im iure alieno pofitis pere 
ſonis deferuntur iſt viel geflritten worden. — Es würde offen. 
bar gu weitläuftig feyn, wenn ich hier bie verfchiedenen Emen⸗ 
dationen unb Sinterpretationen der Rechtsgelehrten Über dieſe 
Stelle vortragen wollte, ed (e) genug, meine Leſer auf lac. 
cuJAcius in Not. ad Ulpiani Fragm. Tit. XI. $. 9. ( penes 

 SCHULTING, im lurispr. Antejufl. pag. 597.) lo. van de wA- 
TER Obfervat, iuris Rom. lib. III, c. 13. Herm. NOORDKERCK 
Obfet vat, cap. 3. Abrab. wiELING Lectiones iuris civ. lib. I. 
cáp. 9. und in Omiflis pag. 279. Per. rABER Semefítrium lib, 
III. cap. 24. p. 393. LYCELAMA 4 NYHOLT Membranar. lib, I, 
Ecclog. 21. BAcHovıus ad Prota Pand. Tit. de capite minu- 
tis pag. 1152. SOAREZ 4 RIBEIRA Obfervat. iuris. Cap. 37. 
(Tom. V. Thef. Meermaun. pag. 590.) nugerı Eunom. Rom, 
ad L. 7. cit, pag. 203. MARCKART probabil, recept. lection, 
Lib, II, pag. 170. und wAtcH Not. ad Eckarnı Hermenevt, 
iuris pag. 61. gu verweifen. Die richtigfie Crflárung unter 
allen ift wohl un(iteitig die, wenn man unter ben in iwre 
alieno pofstis- perfonis biejenigen Perfonen verftebt „ welchen in . 
den Gefegen ber XII. Tafeln die Tutel beferirt wird, alfo bie 
naͤchſten Agnaten. Diefe Erklärung befiätigen nicht nur bie 
Bafilifen, in melden ed Lib. XLVE Tit. 2. beißt: 
Gr» Twy ame Th dumdsnadiirs, i e. exceptis bis, quae de- 
feruntur ex lege X11. Tabularum; fondern auch bie nachfol⸗ 


genden Worte der L. 7, Sed legitimae tutelae ex duudecim tabu- 
lis 
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nution berleren gieng. Dies iſt bie, Urfasbe, warum bt 
Titel von. der Capitisbeminution in den Anftitgtipnen: in bie 
febre von der Vormundſchaft mit eingefdpoben worden. 


Gewiffermaßen (ft. biefe Lehre audy ted) heutiges Tas 
$0 anwendbar. Eine fole capitis deminutio ' maxima 
fonn zwar in Teutichland nicht mehr vorfommen, wodurch 
ein freyer Senf) zum Sklaven würde Wollte man in 
efje darunter. eine ſolche verfichen, wodurd ein Menſch 
feine. perfönliche Freyheit verliert; fo koͤnnte man das getvif» 
fermaßen eine capitis deminutionem maximam im heufis 
gen Sinne nennen, wenn Jemand ein $eibeigner wird ?1). 

dc» — P 


‚ dis intervertuntur. Es ift aud) bem römifchen Sprachgehrauche 
gar nicht entgegen, unter bem iure alieno das ius antiquum 
oder bie. Giefege der XII, Tafeln zu verfieben ; bg bag Mort 
alienum in beu' beften Klaſſikern für antiquum gefunden wird, 

wie nALDUINUS in Iurisprud, Muciana (Tom. III. durisprud, 
Rom. et Atticae p. 506. fq) auß cıcero de Orat, I. 43. unb 
andern Stellen gezeigt hat. Es bedarf daher aud) nicht eins 

- mal der €menbation be$ Iac, GOTHOFREDUS in Fontib. quatuor 
iuris civ, pag. 208. ( Genevae 1653.) Ev. orro in Praefat. 
ad Tom. III. Thef. iur. Rom. pag, 51. Ant. SCHULTING in 
Enarrat. part. primae Digeft, Lib. IV, Tit. 5. $& 4. Ger. 

. NOODT. in Comment. Tit, de cap. minut. p. 95, und pow- 
PIERRE de IONQUIERES in Specim, de Reftitutjonibus in inte- 
grum pag 346. welche flatt in iure alieno vielmehr in iure an- 

‚ tiquo [efen wollen, obgleich nicht zu läugnen ifl, bag unter 
biefet Benennung die XII. Tafelgeiege oͤfters vorkommen, Man: 
febe auch Koͤch y civiliſtiſche Eroͤrterungen 1, dno: ©, 
9o. ff. 

95) tEYskR in Meditat, ad Pandect, Spec. LXII. — 2. und 
Höpfuer im Commentar über bie e Inſtitutionen 
d. 19% 


— 
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Sflaverey-differich,, fo fer würde aud freylich eine ſolche 
capitis deminutio maxima im heutigen Sinne ven jener 
Roͤmiſchen unterſchieden feyn, Man rechnet auch hierher, 
wenn ein Menſch auf sebenslang zum Veſtungsbau, oder 
Zuchthauſe verurtheilt worden, weil dadurch ebenfalls die _ 
buͤrgerliche Freyheit verloren wird. Allein daß hier die Wir⸗ 
kungen einer capitis deminutionis maximae auf feme 
Weife eintreten koͤnnen, ift aufler Zweifel. Soviel bie 'ca- 
pitis. deminutio media betrift, fo lieffe fich diefe zwar heu⸗ 
tiges Tages nod) infofern geroiffermaßen. denken, els fie 
überhaupt in dem Verluſte des Bürgerrechte beſteht, und 
Jemand dud) heutiges Tages fein Bürgerredit in Teurjchr 
land überhaupt, ober in einem teutſchen Reichsterritorumm, 
j. B. durch ewige Landesyerwerfung ,. verlieren fani. — Allein 
ba hierdurch bod) immer nur Die befondern bürgerli 
hen Rechte und Bortheile depjenigen Staats verlos 


‚ren werden, be(jen Bürger der Verwieſene zu ſeyn auf⸗ u 
höre 9%), keinesweges aber die natürliden und gemeis 


nen hürgerlihen Rechte, als das Recht ber Agna⸗ 
fion und der Familie , das gemeine Succeſſionsrecht, das 
Stet zu contrahiren, ein Teſtament zu machen, vie Rechte 
der väterlichen Gewalt u. dgl., als welche heut zu Tage 


ud ben me yugrfenbes werden ”); ; fo faim feeit 


"s eie bit» 
Q6) LEYSEK Spec ; LXIL med. 7. . T 
97) scHILTER de iure peregrinor. $. gu de — Me- 
. ditat. ad Conſtitut. Crim. Carol, Art, 198. 9$. 4. pag. 9oT. 
Sur darin gehe Boͤhmer zu weit, bag er den SBermiefeneu 
auch fogar noch das Recht ber fatutarifchen Erbfolge geſtatten 
t»ill, Denn dieſe fleht obl rn nur den Einwohnern 
bes 


^. 


202 i Buch. 5. Tit. $. 158. 

dieſer Zuſtand der mittlern roͤmiſchen Capitis deminution auf 
feine Weiſe gleichgeachtet werden 9%). mae kann man 
durch die Erklaͤrung in die Reichs acht aller buͤr⸗ 
gerlichen Rechte, ſo wie auch ſeiner Ehre und Guͤter ver⸗ 
luſtig werden. Allein nach der Strenge bec teutſchen Reichs⸗ 
gefee 9°) ift dieſelbe nod) härter, als bie mittlere Roͤm. Ca⸗ 
pitisdeminution; weil ein ſolcher Geaͤcteter ^an. den: 
Schutz für feine Perfon verliert ;, und von Jeder⸗ 
mann getoͤdet werden kann, welche Folge feine Roͤmiſche 
Capitisdeminution nach ſich zog 100), Endlich ſoviel die ca- 
pitis deminutionem: minimam anbetrift, (o erleiden dies 
felbe auch noch feutiges Tages die Arrögirten unb £e 
gitimirten, denn fie hören auf, fui iuris zu feyn, und 
werden‘ in die váterfide Gewalt gebracht; die Emancis 
pirten aber verlieren zwar, felbft nach beni neuern roͤmi⸗ 
ſchen Rechte, bas Erbrecht nicht, allein doch das ius fui 
heredis, mithin leiden fie wenigftens zum Theil nody die 
EN der capitis deminutionis minimae) 





Lib. I.: 


- bes Landes w, wie aud) ſchon fleinfdrob im der ſyſte⸗ 
mat. Entwilelung ber Grunbbegri(fe und Grundwahrheiten bed 
peinfichen Rechte 3. Th. d. 55. €. 104. bemerkt hat. 
'98,) Frid. Ulr. pester Exercitat. exhibens ufum practicum capi- 
tis deminutionis mediae. Rintelii 1733. 


99) Landfriede b. J. 1495. ua umb ott 1548. At. Poͤn beg 
Friebbrecher. 
100) An ber. heutigen Anwendbarkeit elefer Strenge zweifelt in⸗ 
deſſen mit Recht Kleinſchrod a.a. O. © 10s. 
1) Es iſt alſo unrichtig, wenn einige Rechtsgelehrten den beuti 
gen Gebrauch ber capitis deminutionis minimae laͤugnen wollen, 
| | beren 
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9. 129. 


Cnttoid'e[ung bed Begriffs vom Samil lenguftanb, und der 
‚daher entftebenben Eintheilung ber Menſchen in ME 
Jui und alieni iuris, 


(yr dritte befondere bürgerliche Zuſtand mad) bem PS 
miſchen Rechtsſyſtem ift endlich ber Status familiae. 
Man verficht darunter ben Zuftand eines Bürgers, daß 
er entn eder felbft das Haupt einer Familie, oder wenige - 
fms Mitglied derfelben if, und in dieſer Eigenſchaft an 
dem Genuß der Samilienrechte Antheil nimmt. Das Wort 
famiia hat in unfern Geſetzen verfhiedene Bedeutungen. 
Cs wird námli, wie Ulpian*) lehrt, tfeils von Sas 
. (en, theils von Perſonen gebraudt. Wird cs von 
Sachen gebraucht, fo man darunter daB ganze 

Ders 


deren Meinung If. FERNANDEZ de RETES Opufeulor. cap. VL. 
$. 3. et 4. ( Tom, VI. Thef. Meermann. pag. 40.) de coc- 
cEH in iure civ. controv, Lib. IV. Tit, 5. Qu. 2. EMMING- 

' HAUS ad EUNDEM not. X, CONRADL in Parergis pag, I92. 
unb Höpfner im Eommentar üßer bie Snitutionen $. 191. 
widerlegt haben. " 


9) L. 195. D. de Verb, Signif. Hier fagt Ulpian $. 1, Fa- 
miliae appellatio qualiter accipiatur, videamus. Et quidem va- 
Tie accepta eft: nam et in res et in perfonas deducitur. In 
res, utputa in Lege XII, Tabularum his verbis, adgnatus pra« | 
ximus familiam. babeto.. 


EE —F 
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Vermoͤgen eines Menſchen, inſonderheit bie Verlaſſenſchaft 
eines Verſtorbenen. So wird es in den Geſetzen der XII. 
Tafeln: agnatus proximus familiam babeto, und in dem 
Titel ber Pandecten familiae: erciſtundae genommen. Wird 
es ‚hingegen von Perf onen gebraucht, (c bedeutet es 
I)- iure proprio einen Inbegriff aller derjenigen freyen Pers 
fonen, melde der Gewalt eines Familienoberhaupts entwe⸗ 
der von Natur, oder nach der Verordnung der bürgerlichen 
Geſetze unmittelbar unterworfen ſi ind, und welche zuſammen, 
mit bem Haupte der Famiſlie, ein Haus (domus) im 
redtliden Verftande ausmachen. Ulpian?) fogt: 
lute proprio familiam dicimus plures perfonas, quae 
funt fub unius poteftate aut natura aut- iure fübiectaé: . 
utputa, patremfamilias, matremfämilias, filiumfam. 
filiamfam.- quique. deinceps vicem; eorum fequuntut , 
utputa nepotes et neptes et deinceps; und Lajus*) 
fe&t noch hinzu: Familiae appellatione et ipfe princeps 
familiae continetur. 2) Communi iure nennt man den 
Sjnbeariff aller Agnaten, die unter demfelben Familienober⸗ 
haupt geftanden haben, und durch feinen Tod fui iuris ge» 


„worden find, eine Familie, obgleich auch jeder berfefben 
. für fid ‚eine eigene Familie ausmacht. Ulpian *) (agt: 


Communi iure familiam dicimus omnium-agnatorum, Nam 
eti, patrefamilias mortuo, finguli fingulas familias ha- 
"bent, tamen omnes, qui fub unius poteftate fuerunt, 
recte eiusdem familiae appellabuntur, qui ex eadem domo 
et gente proditi funt. 3) beißt Familia " foviel als 

Ä | = . gens, 


3) L. 395. $. 2. D. de Verbor. Significat; ua 
4) L. 196. D. eodem. DR Ms 
5) L. 195. f. 2. D. eodem. 
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gens, bas ift, ein Inbegriff aller derjenigen freyen Bürger, 


die, wie Ulpian°) fagt, ab eodem ultimo genitore abs 


flammten, abet doch fo meitfáüftig -verwande waren, daß 
fie den Grad ihrer Verwandtſchaft nicht angeben, fondern 


nur den Beweis derfelben durch das nomen gentilitium unb 


burd) die imagines gentilitias führen Éfonnten? ). Endlich 
verfieht man 4) unter Familia aud) das ganze corpus der 
Sklaven, bie ein Herr in feinem Haufe und in feiner. Ges 
walt fatte3). Diefe Bedeutung hat das Wort in bem Tis 
tel der Pandecten: fi familia furtum feciffe dicatur ; fernee 
in dem Edict des Prätors de vi et vi armata, in welchem 
es heißt: Unde tu illum vi deiecifti, aut familia tua de- - 


jecit?). Sonſt gehören eigentli Sklaven zu den Sachen, E 


und affo zu berjenigen- Bedeutung des Worts familia, da 
es für das Vermögen eines Menfchen genommen wird. — 
Man fieht aus diefen verfchiedenen Bedeutungen, daß das 
Wort familia im eigentlichen Sinne des rómi(den Rechts 
einen Inbegriff aller derjenigen Perfonen und Sachen bes 
zeichnete, die unter ber Gewalt und Herrſchaft eines Fami⸗ 
lienoberhaupts ftanden M Eine Familie in diefem eigents 
liom 
6) L 195. 9$. 4. D. eodem. 
7) Ern. . Mart. CHLADENIUS de gentilitate vet, Romanorum 
( Lipfíae 1742. ) Cap. I. $. 2. et 3. | 
8) L. 195. $. 3. D. de V. S. 
9) L. x. pr. D. de vi et vi arm. 
Jo) Sehr (dóne Aufflärungen über S a nilie und Familien 
, zecht nad) bem Syſtem des römifchen Rechts findet man 6epm 
. M. Aurel. caLvanus de Ufufructu Cap. VIII. n. 8. et fgg. 
. Luc. van de POLL de exheredarione et ptaeteritione Cap. IV, V 
et VI. Die neuere Differtat. beg Theod. loan, Adrian. van LoM 
‘de familia, Lugo. Batav. 1735. 4, mad jenen Vorgängern 
den Rang eben nicht fireitig. 











, 
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liben Sinne des roͤmiſchen Rechts beſtand alfo a) aus Per, 
fonen, deren zwar, wie fie Ulpian in der oben angeführs 
sen Stelle angiebt,. mehrere von: einander fehr verídiebene 
‚waren‘, aber bod unter einander in einer (o engen Verbin⸗ 
dung flanden, daß fie vermöge einer rechtlichen Fiction nur 
als eine Perfon angefehen wurden 11), jebody mit dem 
Unterfhiede , daß dem’ patrifamilias die Herrfibaft und 
Gewalt in feinem Haufe zugefchrieben wird. : Daher fagt 
Ulpian'*): Paterfamilias appellatur, qui in domo do» 
minium habet, unb Cajus '?) nennt ihn Princeps fami» 
liae. Zur Samilie in ber angeführten Bedeutung des Worte 
werden aber aud) b) Sachen gerechnet, bie dem Familien« 
eigenthum des Paterfamilias unterworfen waren. Daher 
| | - wird. 
11) Einige neuere Rechtsgelehrte wollen zwar biefe Einheit ber 
Pesfon in Zweifel ziehen, al8 Andr. Flor. rıvınvs in Diff, 
de figmento fictionis unitatis perfonae inter patrem et filium, 
Vitemb. 1760. und Lud. God. Mwapinw in Principiis Iuris 
Rom. Part. I. 6. 36. p. 51. Allein bie unläugbaren wichtigen 
und gemein befannten Wirkungen diefer Einheit der Perſon 
swifchen dem Hausvater und ber feiner Gemalt untermorfes 
‚nen Perfonen toiberfegt jene Meinung binlänglid, Man fe 
be Hoͤpfners Kommentar über bie Inſtitutionen d. 100. 
7139) L. 195. f. 2. D. de V. S. n 
13) L. 196. pr. D. de V. S. Daher wird nut vom Patrefami- 
ias getagt, quod babeat familiam , von den Kindern unb En⸗ 
fein aber, bie unter feiner Gemalt (inb, fagen bie Gefege, 
eos effe in familia. L.23. D.de adopt, L.,41. $. 2... 
D. de vulg. et pup. fubflit, L. 1. $. 6. D. de coniung. cum 
emancip, lib. Vid. BRıssonius de Verbor, Signif. v. familia 
n. 4. Sernet. liberi patris, non matris, familiam fequuntur. 
L. 196. $. 1. D. de V. S. 
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wird das gefammte SDermógen eines Hausvaters in unfern 
Geſetzen oft familia genennt , wie bereits oben bemerft wor» 
ben if. Die zur Samilie gehörigen Sachen waren jebod) 
bey den Sibmern von zweyerley Art, einige zum: Hausgots 
tesdienft, andere zur Hauswirthſchaft unb Oekonomie be⸗ 
ſtimmt. Denn eine jede Familie hatte ihre ſacra privata, 
und dieſe waren von den Familienguͤtern ungertrennbar ^). 
An dieſen facris, fo wie an bem übrigen zur Familie ge» 
hörigen Vermögen harten zwar ſaͤmmtliche eine Samilie 
ausmachende Perfonen ein gemeinfchaftlihes Recht **), 
jbod) flanb dem patrifamilias , als dem Haupte bet 
Familie, die Verwaltung unb Dispofition darüber allen — 
zu 16). Ihm wird daher in dieſer SXüdfibt vom Ul⸗ 
piam in, der oben angeführten Stelle das Familieneis 
genthum zugefchrieben, welches fi) auch über bas eigene 
Vermögen der zu feiner Familie. gehörigen , und unter 
feiner Gewalt ſtehenden Perfonen, erftrechte, und mehr als 
ein bloßer Nießbrauch os Denn wenn 5. B. ein 

filius- 


Ij) cicERO de Legibus lib. IL, cap. 9, et 19. Conf, woocit 
Diff. de hereditate facrorum privatorum, und Frauc. Car. cow- 
RADI de coemtionibus facrorum interimendorum caufa factis (in. - 

. EIUS Parergis lib, IL. n. 1.) ] 


15) DIONYS. HALÍC. Antiquit, Rom, Lib. II, p. 95, (edit, $51- 
burg.) L. 1. D. de ritu mupt. $. 2. I. de bered, qualit, et 
differ. L. 11. D. de lib, et poſtum. bered, infrir, | 


16) Man fehe Diet vorzüglich Hieron, van BASSEN IONGBLOET 
Diff. de dominio patrisfamilias. Lugduni Batavor. 1785. 4. und 
GALVANUS de Ufufructu cap. VIII, nr. XII. fqq. 


17) Von diefem dominio ex iure familiae competente , unb def. 
fen Unterſchiede von. bem mom ober eigentlich 
(o 


—- 
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filiusfamilias ftatb, der fib als Soldat ein peculium ca- 
ftrenfe erworben fatte, fo fiel béefes Vermögen, wenn ane 
ders bet Sohn fein Teftament darüber gemacht hatte, bens 
Vater anheim, und dieſer erhielt ſolches nicht fowohl als 
Erbe, fondern er behielt es vielmehr priltino peculii et 
poteftatis iure, nicht anders, als ob es "- Anfangs * 
Eiüigenthum geweſen wár!/9) — - 


In Abſicht auf dieſen Familienzuſtand werden nun die 
Menſchen in bomines fui und alieni juris eingetheilt *9), 
Erſtere werden naͤmlich diejenigen genennt, welche der haͤus⸗ 
lichen Gewalt und Herrſchaft eines Familienoberhaupts nicht 
unterworfen find, ſondern eine eigene Familie ausmachen ?°); 
und dieſe ſind nach dem Unterſchiede des Geſchlechts entweder 
pairesfamilias iid matresfamilias *'). Diejenigen werden nun 

; im 


fo genannten Eigentbumsregte dominio ex ivre 
proprietatis competente) handelt ausführlich Guil. Ioann. PLE- 
vier in Diff, de duplici dominio. Lugduni Batavor. 1785. 4. 

18) L. 1. et 2. L. 9. L 14. pr. et $. 1, L. 17. pr. L. 1g. $. 
3. D. de caffrenfi peculio. L. penult. Cod. eadem. L. 4% 

‚pr. D. de legat. I, L. 18. pr, D. ad L. Falcid. TnEerHI- 
zus in Paraphr. ad pr. I, Quib non eft perwiſſ. fac. teffam. 
PLEVIER Cit. Diff, pag. 11. fqq. unb beſonders lof. Fern, de. 
RETEs Opufculor, Lib. V. cap. 9, (in Tief. Meermans, Tom, 
VI. pag. 269. íqq.) Ä / 

19) L. 1. pr. D. b, 1. J 

| 20) Chrift. Tuomasıı Diff. de ufu practico tituli Infticut: de * 
qui ſui vel alieni iuris funt, Halae 1712. * 

91) L. 4. D, b. t. " Civium Romanorum quidam funt patresfa- 
miliarum; — alii filsifamiliarum : | quaedam  matresfami]iarum ; 
quaedam fliaefamiliarum. PATRESFAMILIARUM. fuBt, qui 
funt fuae poteftaris , five puberes five impuberes: ſimili modo 
MATRESFAMILIARUM, | 





/ 


De his, qui fui vel alieni iuris Tunt. 209 


im Gegentheil bomines. alieni furis genennt, die der haͤusli⸗ 
hen Gewalt oder Herrſchaft eines Parerfamilias unterwor⸗ 


fen find, und, diefe find wieder von zweyerley Art, entwe⸗ 
dee Söhne und Töchter, bie unter der vaͤterlichen Ge 
walt (teen, (fiii füiaeue' familias **); oder Sflaven 
und Sklavinnen, ble ber herrfhaftlihen Gewalt eines 
Parerfamilias unterworfen ſind / fervi et ancillae ). 


Diejenigen Perfonen alfo, welche fo wenig bet- herr 
ſchaftlichen als väterlichen Gewalt eines Hausvaters unters 
worfen find, werden fui iuris genennt. Auf das Alter der 
Perſon kommt nichts an... Denn aud) ein unmünbigte Kind, 
fagt Ulpian 3), fann paterfamilias feyn, wenn es ein 
freyer Menſch, und der väterlichen Gewalt micht. unterwors 


fen ift." Eben fo wenig wird, um paterfamilias zu ſeyn, 


erfordert, daß man Kinder und Sklaven ‚wirklich in feiner 
Gewalt habe, Denn es fommt hier nicht auf die phyſiſche 
f)uafitàt der Perfon, fondern auf bas Recht an *^), 
Daher find nun die homines fui iuris wieder von zweyerleny 
Art, entweder perfecte tales, wenn fie dasjenige Alter et» 
reicht haben, nach weldem fie für fähig geachtet werden, 
fip und ihrem Vermögen ſelbſt vorzuſtehen, ohne einen 


Vormund nöthig zu haben; ober imperfecte tales , wenn fie 


dieſe 
22) L. 4. eit, FILIIFAMILIARUM et FILIAE, quae funt in aliena 


. poteftate.  Natn qui ex me et üxore mea nafcitur, in méa po- . 


teftate eft: item qui,ex filio meo et uxore eius nafcitur, id eft, 


nepos meus, et neptis, aeque in mea funt poteftate ; et pro-' 


nepos et proneptis et deinceps caeteri. 
23) L. 195. $9. 2. D, de Verb, Signif. 


24) L. cit. mo ul ptan ſagt: son enim folum perfonam eius, fed 
| er nud demonftramus, a 


Side Erläut. b. Pan. 2. sh O 


-— 


\ 


* 


soo ^ 1» Bud. 6, zit. $. 129, 


dieſe Fähigkeit nod) nicht haben. Diele, [e&tetn ſtehen un⸗ 


ter der Tutel oder Curatel. Die erſtern aber nicht, von 
dieſen ſagen daher unſere Gefege, neutro iure. tenentur, 
bas ift, fie (leben unter Feiner Aufſicht, ſondern ſind fi 
ſelbſt uͤberlaſſen E Weil nun unter ber Tutel und Cura 
tel Pupillen und Minderjährige (leben, Majorenne aber in 
ber Segel. keinen Vormund befommen, auffer wenn fie blöd» 
finnig oder Verſchwender find, fo giebt dies unferm Verf. - 
Gelegenheit , nun erft bie Sehre bon der Eintheilung bet 
Menſchen in Anfehung ihres Alters vorzutragen, ob 
X" f gleich — u hierher, gehört. 


é. 130. 


Eintheilung der Menfchen in Anfehung bes Alters. 


In Abfihr auf das Alter ter den nun bie Menſchen 

in minderjaͤhrige (minores) und großjaͤhrige. oder 

volljährige (maiores) eingetheilt?“). Erſtere werben 
nach dem Roͤm. Rechte diejenigen genennt, welche das fuͤnf 
und zwanzigſte Jahr noch nicht erfuͤllet haben, (minores 

XXV. annis). Solche minorenne Perſonen find entweder 

noch Kinder (infantes), oder ſolche, welche die Kinder⸗ 

jahre 

25) Princip. Inſtitut. de tutelis. 

Die vorzuͤglichſten Schriften uͤber dieſe Materie find: Dav, 
SCHEINEMANN Diff. de tempeftivitate aetatis humanse, Tubing. 
1668. Chrifl. wiLDvocEr Diff de aetate et-iuribus circa eam 
obtinentibus. lemae 1724. Chriftph. Lud. creıı Diff. de iure 
aetatis, Lipfne 1724. (et in Collect. Differtat.. Fofc. I. N.4.) 
und Hemr, MorLLERI Diff, d: eo, quod iuftum eft circa varias 

hominum aetates. 41400) ad Rbem, 1732. et rec, Helnftadii 


1744 4 
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jahre bereite überfchritten haben j (infantia maiotes). Kin 
der heiffen nad) dem neuern rómifcben Rechte diejenigen, 
melbe ned) nicht fieben Fahre ale fin.” Ich fage nad) 
bem neuern römifhen Stedte, denn ehemals und 
nod zu ben Zeiten derjenigen Sedbtegelebrten, aus deren 
Schriften die Pandecten compilirt worden find, nonnte mag 
ohne ein gewifles Alter .zu befiimmen, einen Menichen fo 
lange ein Kind, bis er reden fonnte 7). Kr. Atcadius 
hob jedoch diefe Ungewißheit des alten Rechts auf, unb vers 
ordnete, daß ein Menſch bis in das fiebende Jahr feines | 
Alters für ein. Kınd gehalten werden jolte?3); bey welcher 
Beſtimmung es. auch die nachfolgenden Byzantiniſchen Kai 
fee gelaffen hahen?°). Diejenigen; weldye die Kınderjahre 
bereits überfchritten haben (infantia maiores ) , werden wie 
| br in Unmündige (impuberes ) und. Mündige (pu⸗ 
— bres) eingetheilt. Unmuͤnd ig ift eine Manneperfon, die - 
m 9 2 | noch 
27) Syiefed beweiſen folgende Etellen der Pandecten: L. Es. 
f. 3. D. ad SCtum Trebell. L. 70. D. de Verb Obligat L. 2. 
D. rem, pup. ſalu. fore, L. 30. $. 9. 4. er 6. D, de fíd. lie 
bertat, junct. L. 1. $. 15. D.!de magifir. conv. L. 9. D. de 
acquir. bered. L. 217. D. de Verb. Signif. L, $. D. de R. 
1. Zu allen biefen Gefegftelen heißt ınrans is, qui fari non 
poteft. Sioat finden fid) ein paar Stellen in den in | 
in welchen ber für die Periode der Kindheit bejiimmten fieben 
Lebensjahre bereitd Erwähnung gefchirhet, naͤmlich L. 1. $2. 
D. de adminiftr. tut, und L. 14. de fponfil. Allein die Hand 
be Triboniang ifl darin unverkennbar, wie ſchon Inc. 
GOTHOFREDUS iri Commentar. ad L, 8. Cod. Theod. de bonis 
 matern, bemerft, und Moller in ber angeführten DIR 
Cap. I, $. 3. augenſchemlich dargerhan hat. | 
99) L. 8. God. Theod. de, bon. matern, SM EE 
29) L, 18. pr. et $. 4. Cod. luft. de iure deliber. 


ES 
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sod) nicht das bierzehnte, eine Frauensperfon aber, die 
nod) nicht das zwölfte Jahr vollenbet hat. Es kommt alfe 
fier .auf den Unterfhied des Geſchlechts an. ex 
bod fommt dieſer nur eigentlich‘ in bürgerlichen, nicht aber 
in peinlichen Sachen in Beratung. Denn in peinlichen 
Faͤllen werden nad) dem heutigen Gerichtsgebrauche alle dies 
fenige nod. für unmündig gehalten, melde bas vier» 
zehnte Jahr ihres Alters noch nicht zurückgelegt haben 3°). 
Die Unmündigen find wieder entweder infantiae proximi, 
oder pubertati proximi, So gewiß bie Geſetze diefen Un⸗ 
terſchied anecfennen 3”), und ſo wichtig derfelbe in Anfehung 
feinee Wirkungen ift ?*), fo menig treffen wir doch davon 
irgendwo in den Gefeken eine deutliche und gewiſſe Beſtim⸗ 
et. Kein Wunder, wenn daher die Rechtsgelehrten 
dieſen Punkt nicht mit einander einverftanden find ??). 
f. mehrſten Benfall Me jedoch die Meinung des Ac⸗ 
curſius 


30) Arg. Art. T C. C. C Man ſehe de sogn MER Meditat. 
ad art, 164. C. C. C. Ebendeffelben Obfervar. ad Carp- 
£ovium P. III. Quaeft. 143. Obf, I, unb Weſtphal im Grie 
mínalredt, Anmerf. XI. 9.7. C8 beruhet indeffen diefe Mei⸗ 

mung mehr auf einer Ufualerflärung ,’ a[8 bag fie in dem ans 
geführten Gefeß gegründet wäre, wie Kleinſchrod in ber 

ſpſtemat. Entwidelung der Grundbegriffe und Grundwahrhei⸗ 
(en des peinlidyen Rechts 1, Ch. 9.97. €. 174. gezeigt hat. 

31) S. 10, FK. de imusil. ſtipulat. L. 13. $. x. D. de dolo malo, 
L. 111, D. de div, Reg. iuris. 

32) Man bedenfe z. 35. was L, ııı. cif. ; fagt: pupillum, qui 
proximus pubertati fit, capacem effe et furandi, et iniuriae fa- 
ciendae. \ 

33) Die verfdiebenen Meinungen prüft MOLLER in der ange 

führten Differtat. Cap. II. % 1. 
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cütfius gefunden ju haben ?9). Dieſer cheile-die ganze Zeit 
von zurücgelegter Kindheit an, bis zur Pubertät in jme) 
gleihye Theile. Hart ein Unmündiger die eine Hälfte: diefes 
Zeitraums zurückgelegt, fo ift er nad) feiner Meinung pu- 
bertati proximus, in bem entgegengefekten alle aber inf: dfi 
tiae proximus, — Jedoch macht er einen Unter(dbieb. in Anſe⸗ 
hung des Geſchlechto; ; namlich wenn eine Weibsperſon mod) 
nicht 9i, eine Männsperfon aber nod) nicht 10i Jahr alt 


(t, fo ſeyen fie infantiae proximi; haben fie aber dieſe 


Jahre fon zurückgelegt, pubertati proximi. Allein meines 
Erachtens läßt fido diefer Maasftab mit dem Geift bec Ges 
fege nicht vereinigen. Mit gutem Vorbedacht haben die 
Geſetze hier feine gewi(fe Zahl von jahren - beftimmt, fon 
deru wollen vielmehr, daß in jedem vorfommenden Salle aus 
der Beſchaffenheit der Seibes, und Seelenfräfte, die fi 
denn aber freylich bep. dem einen jungen Menſchen früher, 
bey dem andern ſpaͤter entwicfeln, beurcheilt werden folle, 
ob ein Unmuͤndiger pro pubertati, oder pro infantiae 
proximo zu halten fej So lange fid) nun alfo Unmüns 
bige noch in dem Zuſtande der ihrem ‚zarten und jugendlis 
ben Alter natürlihen Einfale und körperlihen Schwaͤche 
befinden, wo man Bep ihren Handlungen fo wenig eine Les 


beríggung unb Bosheit, als Kräfte zur Ausführung derſel⸗ 


ben aunehmen kann, vielmehr ihre Handlungen uͤberall noch 

das Gepraͤge beo jugendlichen Leichtſinns und Unverſtandes 

£5 au 

3b Ihm ftimmen, auffer umferm Verfaſſer, bey, ponzLLus ad 

L: 127. D. de Verb. Obl. vınnıus ad $. 10. Inft. de inutil. 

' ftipulat, nuser Praelect. ad tit. Dig, de ftatu hom. $. 6. 

COCCEJI iur. civ. controv. Tit. de pactis Qu. 29. und Eich» 

mann ín ben — des bürgerlichen Rechts 3. Th. 
©. 70. 
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à 
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an fi. tragen: fo. find fie, ohne baf es dabey auf ein ge» 
geifles ‚Alter, ankommt, infautiae proximi;. haben aber Uns 


wuͤndige ſchon ein folbes Maas von Leibes, und Seelen, 


- 


Éráften. erlangt, daß man bey ihren. Handlungen Einſicht, 
bebadotíaome Meberlegung.,. ja Argliſt und Bosheit . wahr, 
nimmt, (o. find fie pubertati-proximi. Es ift affo die ganze 
Cabe dem Ermeſſen des Richters zu uͤberlaſſen. Dies iſt 


(oc bie Meinung ‚eines Cotafius ?5), (poobáus 3°), Rober⸗ 


tus 37) und anderer 3%) berühmter Rechtsgelehrten, welche 
Jacob Gorhofted ?*) für..die richtigſte hält, und ber 
eu Joſeph 2(veranius feinen Beyfall giebt. Sie 


iſt aud in Wahrheit tiejenige Meinung, die ſowohl mit beu 


roͤmiſchen ‚ als: tgutfchen — am meiſten uͤbereinſtimmt. 


Denn 
35) Mifeellaneor. Jib. VI. cap. ps 


36) de contrah.. ‚ Ripulat. cap. 7. n. 204, 

37) Receptar, Jectiopum lib. IL cape i. nl 
38) €. MOLLER Cit. Differt, Cap. .1I..$ -1.-pag. 23. 

39) in Commentar. ad L. TIR D. de Reg. Iuris, 


. 40) Jüterpretation. iuris Lib. Il:cap;:14; 2, t. Diefer elegante 


Rechtsgelehrte fagt: Infanriae prexinps 'n praximo pubertati 
diflinguitur ‚non tam. aetatey. quam. ingenio , calliditate, mail- 
zia. Certiffimo argumento effe poteft, quod. Veteres! in bis di- 

Ainguendis mumquam aetatis , femper iurellectus , et. malitiae 
memmerumt, et pupillos , non infantes y ülios babere intellectum 
dixerunt , alios non babere : item aut ejfe doli ac delicti capa» 
ees, aut son effe. L. 111. D. de R. Tur. $. 10. I de inutil. fti- 
pulat L. 14. D. ad SCtum Silanian. L. 1. $. 15. D. depofiti. 

Quonam vero ingemii yis im aliis citius , in aliis ſerius per- 
feirur: ideirgo a Veteribus. nulla certa aetas eff. definita, 
Quamobrem gxiflimaverim, verofimillimam effe fententiam eorum, 
gu putant , id torum. arbitrio iudicis comnittendum, s I 

S ult p. de iure delib, 
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Deun bie Gefege des roͤmiſchen Rechts unterſcheiden bey 
— Mamünbigen, welche bie Kinderjahre ſchon zurückgelegt ha⸗ 
hen, zwiſchen folden, die Einfiht und Verſtand (intel- 
lectum ) haben, und folben, die denielben nod) wicht bar : 
ben +"); Ddesgleichen zwiſchen foldyen, bie einer Bosheit und 
eines Verbrechens fähig, find, und folden ,..hie, es. ‚nicht 
find +”). Sie erfordern ferner, befondere. in  peinlidpen. Säle 
len, daß ein pubertati proximus nicht mehr weit ‚von ort 
Dubertát entferne fey*?), fondern, wie fid die peinliche 
Gerihtsordnung Catls V.**) ausdrüdt, nahe,bey 
vierzehn. Jahren alt fep). - ende, 
| | O 4 Die ] 
m $. 10. Is de. inutil. ſtipulat. L. 14 D. ed SCsum:Silasiam, 
(0 L. xL. f. 3. D. de acguir, vel amitt. poffe[f. 
42) L. 13. $. t. D. de dolo malo. L. ı. 4. 15. D. depoſiti. 
Luir. princ. D. de Reg. lur. JC LL AM 
43) L 14. "D. ad SCtum SiTaH UE: 
| 41) Art. 164. DBortrefflich erklärt diefe Stelle Meiker dn 
—— em rechtlichen Erfenntniffen unb Gutachten in peinlichen 
Fällen, I Th. Decif. VL n ig. wenn er fagt, daß die P. G. 
| D, unter ben pubertati proximis, bie nahe bey vierzehn 
Sabren alt find, nicht alle junge Leute, bie von ihrem ' 
fiebenten Jahre an, bie Helfte zu ihrem vierzehnten Jahre 
zuruͤckgelegt haben, als walche Berechnung ded Alters ohne, 
| hin «von den Gefegen nicht borgefdyrieben fey , fonderh, foie 
der Augenſchein lebre, ſolche Perſonen verſtehe, ble bes 
teité im viergehnten Jahreſſtehen, aber ſolches 
nod) nicht zuruͤckgelegt haben, oder hoͤchſtens 
auch die, melde in ihrem dreyzehnten Jahre 
dem Eintritt des vierzehnten nahe ſind. | 
45) SRit mir flimmt hierin überein Kleinfhrod in ber ſyſte⸗ 
mat Cntmidelung der Grundwahrheiten Ded peinlichen Rechte 
1. 6. $. 85. und 87. 


- 
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^ it eigentliche Muͤndigkeit (pubertas) tritt nun 
alſo nach dem Civilrechte bey Mannsperſonen mit dem vol⸗ 
lendeten vierzehnten ‚ben Perſonen weiblichen Geſchlechts 
aber mif dem vollendeten zwoͤlften Syahre- ein, Warum 
Weibsperfonen zwey "jahre eher bie Pubertät erreichen, hat 
wahrſcheinlich ben Grund, weil fie eher die Zeugungs faͤhig⸗ 
keit erlangen, und zum Eheſtande reif werden, als Manns⸗ 
petición, unb ba bae Temperament allerdings aud) auf dem 
Werſtand wirft, fo glaubten bie Alten, daß fie au eher 
geſcheid würden; als die Mannsperfonen 45). In Anſe⸗ 
hung des weiblichen Geſchlechts war zwar E Ziel der 
-. Mündigkeit ſchon laͤngſt vor Juſtinian burd ein gewiſſes 
Geſen, naͤmlich durch die Lex "m Fu beftimmt 47). 
Allein 


46) e HUBER in Digreflonib. fuftinian, lib. IL cap. 13. Lächer- 
lid) find bie Urfachen, welche bie Gloſ f e git. L. 5. D. qui 
2 "fiam, Facere poffunt. erzäßlt, 
4 Dip. ‚eAsstus lib. LIV, pag. 531, HEINECCIUS in Commen- 
tar, ad Legem.Iuligm et Pap, Poppaeam lib. Il. cap. V. $. 9, 
"Pag. 18r. fqq. MERILiIUS in Obfervat. lib. V. cap. 17. Da⸗ 
. bet fommen fo viele Stellen in den Pandecten vor, in mele 
. em geſagt wird, daß Weibsperſonen nicht eher als nach er⸗ 

fuͤlletem zwoͤlften "abre mannbar, und Fe wären, fi) zu 
J verehelichen. €. L. 4. de ritu auptiar. L 32. $; 27. D. de 
u donat, inger vir, et uxor, L. 17: Y 1 de rebus auct. iud. 
z pofi id. Dieſes anfänglich blog wegen ber Ehen geſetzlich be⸗ 
F ſtimmte Alter der weiblichen Muͤndigkeit wurde in der Solge 
. burd) die Gurachten ber roͤmiſchen Rechtsgelehrten in allen 
übrigen bürgerlichen Rechtsfaͤllen, wo oon ter Muünbigfeit der 

Weibsperſonen die Frage ift, feſtgeſetzt. 3. €. bey Teflamen« 
sen, Pupillar« Subflitution, Tutelen u. d. L. 5, D. qui ac- 
(0 flam. fac. poſſ. L. 2. pr. D. de vulg. et pup. ſubſtitut. L it, 
pr quoa falf. YES. L. 3. de cenfib. | 


\ 


\ 
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Aein in Anfehung ber männlichen Pubertät fehlte es vor 
den Zeiten Juſtinians an einer ſolchen geſetzlichen Beftim, — | 
mung. Daher waren die roͤmiſchen Diechtsgelehrten über - 

diefen Punkt fefe verfhiedener Meinung +). - Die Laßias ' 

ner wollten die Pubertät bey Mannsperfonen aus der Ber 
ſchaffenheit des "Körpers und der Zeugungsfähigfeit beurtheilt 
wiffen, und hieffen deswegen eine Befichtigung für noͤthig *?). 
Die Droculianer hingegen nahmen die Meinung der das _ 


maligen Naturforſcher an, daß mit dem vollendeten vtero - 


sehnten "Fahre die männliche Pubertät eintrete 19). - Priss 
sus, ob Neratius, oder Javolenus? weiß man 
nicht, gieng den Mittelweg, Er behauptete nämlih, es 
komme auf beydes zugfeih an; weber die individuelle SReife 
ohne bae Alter, mod) dieſes ohne jene fen "Dinteidpenb **). 
Bon allen gebenft Juftinian immer mut ber letztern Mei⸗ 
nung 77). Es ſcheint alſo, daß dieſe vor ſeinen Zeiten viel⸗ 
leicht den meiſten Beyfall gefunden Qabe*?), Aus mehre⸗ 
ren Fragmenten ſowohl der roͤmiſchen Suriften 5*), alg fai 
TT $ 5 200 ferlis 
4) Man feße MBRILLIUS Obfervat. lib, I. cap. 22. lib, V. cap. 
IG, lib. VIII. eap; 29. BYNCKERSHORK Obfervat. iuris Rom. 
lib. III. cap. 24.. Ulr. HUBER Digreffion, luftinian. lib, III. 
. Cap. I$. et 14. cuNDLING in Gundlingianis Sf. XXIV. N. 2. 
©. 340—366. MASCOV de ‚Sectis Sabinianor, et Frosulianots 
Cap. IX. $ 2. fqq... : 
49) vLP1AN. Fragm. eit. XI. s. alt. | 
50) PLUTARCH lib. V, de placit. Philofophor, e. 54. 
51) ULPIAN. Fragm. c. 1, 
52) Pr. I. quib. mod. tus. pu L. ale. C. Quando tutor. vel | 
curat, effe defin. 
53) BYNCKERSHOEK C. 1, pag. 218. 
54) L, 5. D. qui teflam. fac, poſſ. L. 2. pr. et. L. 15. D. de 
vul, et pupill. fais. L, n pre quad falfo tut. L. 3. D. 
| de 


- 
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ferlichen SDerorbnungen 5°) I aͤßt fid) inkeffen ſchlieſſen, daß 
man, wenigſtens in ſolchen Faͤllen, wo es nicht gerade auf 


Ehemuͤndigkeit ankam, z. B. ben Teſtamenten, ſchon immer 


ein gewiſſes Alter, ohne Ruͤckſicht auf individuelle Reife, 
angenommen .babe?*), Die Cade blieb indeſſen zweifel⸗ 


haft, bis Juſtinian den Streit: entídpieb 77), , - Diefer gab 


— 


naͤmlich eine Verordnung, worin er die Lehre der Procu⸗ 
lianer billigte, unb feſtſetzte, daß. eine Mannsperſ on 
in allen Faͤlien dad. vollendet em vierzehnten Jahre 
eben fo,. wie eine Weibsperfon nad vollenbeteus 
pr Sabre, ed muͤndig — — 


^ 4 
EN T MD dr a 


. de cenf. €uidi lib. . XXII — cap. 20. und Au gue 
, ftin.tib. lii, -Emendat. : Cap, ‚5. woßen zwar biefe: Stellen für 
. interpolirt haltsn ; allein ohne genugfameu. Grund, denn aud) 
Paulus Receptar. Sent., lib JII. Tit. IV. $. 1. MACROBIUS 
in Somn, Scipionis lib. I. c. 6. unb Saturnal. VI, 7. (limen 

mit benfelben aufs genauefte überein, | | 


ss) L. 4. C. Qui teffam, fac, pof. - | 

56) Ian. a COSTA ad princ. " Inflie, quib, inód: tut. finit. pag. 112. 
. Ant! SCHULTING 'ad Ulp. "Fragm. Tit. XL, $. 28. not. 89. (in 
Iurisprud. Aneixiſt. pig: 004.) ünb Weſtphal Theorie des’ 
tóm. Rechts von Teſtamenten |. 46. ©. 36. 7 5. 


$7) QUINTILIAN. Infiitur, orat, IV. 2. MERILLIUS lib. V. Ob- 
. fervat. cap. 16. 


t 


517) Princ. I. quib. mod. tut, finit. — ubertatem autem vete- 
res quidem non folum ex apnis, fed etiam ex habitu corpo- 
ris in mafculis aeftimari. volebant. Noftra autem Majeftas dig- 
num efle caftirate noftrorum temporum exiſtimans, bene pu- 
tavit, quod in foeminis etiam antiquis impudicum effe vifum 

, eft, id eft, infpectionem babitudinis corporis, hoc etiam in ma- 
fculos extendere, - Et ideo noftra fíncta conftitutione promul- 
Fata , pubertatem. im mafculis poft decimum quartum GRUT 


* 
« 
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Daß ein Menſch bas 15te oder 13te sebensjahr ſchon ange⸗ 
treten, unb alſo das 14fe oder z2te Jahr uͤberſchrit— 
ten babe (exceſſrit), wird jut Muͤndigkeit nicht et» 
fordert, ſondern es iſt genug, wenn er es vollendet 
hat ( complevit). Dies it. nun aber nad der. Civil, 
computarion, welche bier in ber, Regel Start findet, 
fbon albann vollender,, wenn Jemand den legten Tag 
bis. r4fen: oder 12ten kebensjahre angefangen hat’?). Das 
Bey gilt mcht wur der Grundfag: wlsimus dies inseptus habe- 
‚tur pro completo; ſondern es ijt audy der legte Tag, fie 
tlfpian nad Marcian febrt 59), nicht erft ber' Geburts, 
fag, (onbern (don der vorhergehende GC alenbertag, 
fe. bag.berjenige , welcher vor 14. Jahren am ı. Januar, 
es fen, in weiber Stunde es molle, gebohren worden, 
(bon in.der Macht: nom Zoſten auf den 31fien. December, 
et ee 
completam illico initium accipere, difpofuimus: antiquitatis npr- 
: mam in foeıninis:bene pofiram ,:in fuo ordine relinquentes, : ut 
poft duodecim annos completos viripoten'es effe credantur. 
. Die Verordnung ai iſt L. ult. Cod. — — ME 
rat. elfe deftiumt,, : | 
9) L.'5. D. qui teflam. fac. pof. ©. — gatilers — | 
Belehrungen über Muͤndigkeit zum Teſtiren. Ste en 1796. 
$. 1n. ff. 
^ 60) L. s. D. cit. Plus arbitror. etiamf pridi Kalendarum (Tanu- 
„ Arii) fecerit,. poft fextam horam noctis, valere teſtamentum: 
iam enim compleffe videtur annum quartum decimum, ut MAR- 
. €IANO videtur. Der Grund diefer Computation war ‚wohl 
, wefpränglich ber,. weil viele Menfchen zwar ben Tag, aber 
nicht bie Stunde ihrer Geburt wiſſen. Daß fie inbeffett auch 
, .benu &tatt finde, wenn man gleich bie Stunde weiß, in 
‚welcher man gebohren if, hat feinen Zweifel 


yı 


P 
udi" 
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gleich mach 12. Ur, für muͤndig zu halten dt), —:€Xs 
fange jedoch Weibsperſonen noch nicht vierzehen, Manns⸗ 


perfonen aber wr "T dritten aire alt find, ‚heiße. diefe 
Muͤn⸗ 


(60 €, Hm. Prof. düscweli et über bie Mindigfei sum 
| Seien; (in Hugo cibiliſtiſchen Magazin 3. 95. i. Heft 1798. 
"NrL) Höpfner im Commentar über die Speineecifehen‘ 
- Shaflifurionien $. 62. Not. 8. €. 89. folg. (der sten Hufe 


[age von 1798.) und Hr. Prof. Hugo im Lehrbuch bedi- 


. beutigen roͤm. Rechts (Berlin. 1799.) .$. 11. . Anderer. 
Meinung if Hr. Heinrich Wilh. Schulteg in ben Bea 
merfungen über bie Muͤndigkeit zum Zeftiren nad) roͤm. Rech⸗ 
fe. Sena 1:800. Dieſer verſteht unter bem legteen Sage 
a “da die Pubertät eintritt, ben Geburtstag felbft, nicht bem 
vorhergehenden Kalendertag. Nach ſeiner Erklaͤrung der L.5. 

- "eit. foll Ulpian ſoviel ſagen: Wer-am: 1. Januar 1794.7 géo; 
. béfren ift, von bem werde bermóge ber Cibilcomputation ans 
genommen, er fe) zum Teſtiren muͤndig, fobald im bet 
—Nacht tom ar. Dee. 1797, zum 2. Januar 1798. die Glocke 
zwölf gefchlagen Hat. Denn nun: habe tr. den Eintritt bed 
"14. Jahrs erlebt, und dies fep fogut,. ale wenn er die a4(te 

- Stmde vom 1. Jenner felbft verlebt hätte. WHein mit 


fo viel Gelehrſamkeit aud) diefe Meimung ausgeführt ifl, fo 
ſcheint es mie bod) nod) immer auſſer Zweifel zu feyn, daR _ 


Ulpian von zwey ganz verſchiedenen Sdllen redet; 1) wenn 
jemand, der am sz. Jenner vor 14 jahren gebohren ift, du 
biefem feinen ısten Geburtstage (ipfo. marali fuo) ein Seflae 

ment macht; und =) wenn er (don ben Tag vorher, alfo 
am 31. December, ( pridie Kalendarum ), teflirf. In 6epben 
Fällen gilt das Teflament. Denn in dem erflern Galle ex- 
cefht quartum decimum annum, im legten Salle abet com- 
plevit hunc annum. Nun tft letzteres zur Mündigtett Hinrels 
chend. Wollte man beydes für einen und eben denfelben Tag 
erflären, fo wären bie Worte Plus arbitror, ome Bedeutung. 
‚Ulptan briüet fid) an andern Drten eben fo aus; L. 1. D. 
di n L. 7. D. de ufurpat. et ufucap. 


^ 
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Muͤndigkeit nur eine unvollfommene, (pubertas minus 
plena ) ; haben fie aber jenes ‚Alter erreicht, fo tritt num die 
völlige Muͤndigkeit ein. (Es ift inbeffen diefe letztere 
immer nur als eine Ausnahme von Der Regel anzuſehen. 
Der Regel nad) wird Daher die unvollfommene Müns 
bígfeit angenommen, wenn ber Pubertär ſchlechthin Gr» 
wähnung geſchiehet, unb diefe ift in den meiften Fällen hin 
reibend, wo nicht. entweder nad) ausdruͤcklichen Geſetzen, 
oder nad) dem heutigen ©erichtsgebrauche eine Ausnahıne 
Statt finde. Dahin gehört, a) wenn Jemand aboptiren 
wil°*) b) Wenn einer Perfon die Alimente bis zur ers 


langten Mündigfeit vermacht worden find. Diefe genieße 


eine Mannsperfon bis jum ıaten, eine Weibsperfon aber - 
bis zum r4tém Jahre, idque pietatis intuitu, ſagt Ul⸗ 
pian ^3), in hac fpecie alimentorum effe obfervandum, 
non eft incivile, c) Soll niemand unter 13 Jahren zum 
judex befteler werden 5*)..— Man erfordert ferner heut zu⸗ 
tage d) gue. Schlieſſung einer Ge 57); fo wie aud) e) me 
IE eines gerichlichen Eides die volle Muͤndigkeit 5^). 
Auſſer 

62) $. 4. 1. de adopt, L. 40. 8$. 1. D. eodem, | | 
63) L. 14. % 1. D. de aliment, legat. Man vergleiche über 
biefed Gefeg los. ^vERAN1Us Interpretat, iuris Tom. II, lib, 


V.cap 9.n..5 und MERILLIUS lib. IIT, Obfervat. cap, 29. Den 
 Unterfchieb , den übrigens sunpus in Tr, de alimentis priv. le. 
gat. Cap 58. n. 8 zwiſchen Armen und Reichen macht, ver⸗ 
wirft mit Recht AVERANIUS 0.0. D. cap. 10. 


64) L. 57. D. de re indicat. T 


65) €. Stib von Buͤlows und Sind, Hagemanns 


practifche Erdrterungen aus allen Theilen ber Rechtsgelehr⸗ 
famteit a. Band Nr. LXI, | 


' 66) Vide Ausorem $. 793. 





- 
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Auffer ^ biefen Fällen kann endlich zuweilen ein: beſonderes 
Geſetz, Vertrag oder Teſtament die bona Mündigfeit zur 
| Bedingung feſtſetzen. 
Ob nun gleich nach dieſer Voeſtelungsart die Min⸗ 
derjaͤhrigkeit eigentlich ein dreyfaches Alter in ſich begreift, 
námlid 7) die Kindheit, 2) das Alter der Unmün- 
digfeit (pueritia, aetas pupillaris), und 3) die Muͤn⸗ 
digkeit oder Mannbarkeit (pubertas, ſ. adoleſcen- 
ia) °”); fo darf ib tod) nicht unbemerkt faffen, dag uns 
ete Gefege die Minderjährigfeit häufig aud) nur im 
zwey Perioden zertheilen, naͤmlich das Alter der Un muͤn—⸗ 
digkeit, und das Alter der Muͤndigkeit. Das erſtere 
wird aetas prima genennt, unb diefe begreift alsdann ſowohl 
-bie Fahre der Kindheit, als des Pupillaralters unter fi ; 
das andere hingegen wird aetas fecunda genennt^*). . Beyde 
Alter find in Auſehung ihrer Wirfungen und der davon abs 
hangenden Rechte gar febr verſchieden. Diefes wird fid. 
jedoch erft in der Folge zeigen. Hier will id) nur einige - 
ganz allgemeine Bemerkungen hinzufügen. 
I) Kinder werden wegen Mangels an Einſicht 
deſſen, was fie. unfernehmen, von den Geſetzen den Raſen⸗ 


den und Wahnſinnigen —— 69)... Ihre Samius, 
gen 


67) €. noracker in Princip, iuris Rom. Germ. Tom. L 
$. 242 — 244. 

68) L. 30. C. de epifcop. audient. L. 10. C, de impub. et aliis 
ſubſtitut. L. 8 9. 3. C. de bon. quae lib, Man febe nach 
‚BRISSONIUS de Verbor. Signifi:at v. aetas; vorzüglich aber Mem. - 
" Lud. nomsercK ju Bad) Diff, de diverfo iure patris in peculio - 
adventitio pro diverfa liberorum aetate ad L. 8. 9. 3« C. de 
bon. quae lib. Marb. 1753. Y XI, et XII. 

69) S. 10, 1, de inutilib, flipulat. L. 209. D. de ras Signif, 


N 
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gen Fönnen daher weder Rechte " Verbindlihtaten wir⸗ 
ken. | T ü - 

H) Unmündige, die zwar über die Jahre ber Kind⸗ 
feit hinaus, aber bod) der Kindheit. näher, als der — 

Mündigkeit find, (infantiae praesémi) , werden in Au⸗ 

fehung folder Handlungen, die inen zum Nachtheil ges 

reihen, 3. C. wenn’ fie unerlaubte Handlungen begehen, 
den Kindern gleichgeachter ; ift hingegen von der Fähig« 
fit, Rechte zu erwerben, und andere fi zu verbinden, 
überhaupt davon die Mede, was ihnen zum Mugen gereicht, 
fo haben fie diefelben Rechte, welche den pubertati proxi- 
mis zufommen 7°), | mE 

III) Solde Unmündige hingegen, welde der 

Mündigfeit nahe find, (pubertati proximi), werden 

in Anfehung der Zurechnung und Strafbarkeit unerlaubter 

Handlungen mehr nad) dem Rechte ber Mündigen, als 

der Kinder beurtheilt. Man rechnet ihnen nidt nur grobe 

Nachlaͤßigkeit zu, fondern fie werden aud) fogar eines bös 

fen Borfages fähig geachtet 7'), inzwifchen pflegt man fol» 

de junge Verbrecher nicht leicht am Leben zu firafen 7?), 

wenn niht etwa bie Bosheit bey ihnen das 

Alter Fem mödte "7 In Anſehung erlaubter 

Hand⸗ 

70) 8. 10. -l cit, L. 9. D. de acquir. vel omitt, beredit, 

91) L. 13. f. 1. D. de dólo mal. L. 111. D. de div. Reg. 
luris, Kleinſchrods ſyſt. Gntridelung der —— —— 
beiten bes. peinl. Rechts 1, Tb. $. 65. ff. 

72) ein. Gerihtsordn. Art. 164, 

73) Was dies fagen wolle, erflärt Meifter in ben rechtl. Er. 

. Fenntniffen und Gutachten in peilichen Sállen 1. Th. Decif, VL. 
n.21. ©. oud) BOEHMER 2d Carpzovium P. 3. Quacft. 143. 
Obf, 2, Kress in Commentar. ad Art. 164, not. 4. 


‘ 
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Hanblungen aber, wenn por deren Verbindlichkeit die Res 


1 - 


de ift, hat es zwar feinen Zweifel, bag ein folder Uns 
mihibiger mit Zuziehung feines Vormundes affe verbindliche 
Geſchaͤffte gültig eingehen Fönne; befindet fid) indeſſen bero 
(slo nod) in värerliher Gewalt, (o fann er nach bem roͤm. 
ffedte nicht verbindlih gemacht werben, wenn gleich der 
Vater das Gefäfft genehmiger 7^). "o Ys 


Die Minderjährigfeit dauert übrigens nad) bem römis 


ſchen Rechte bis zum Ende des fünf und zwanzigſten Jah⸗ 


res. Iſt diefes vollendet, fo tritt bie Majorennit aͤt, 
Bolljährigfeit, oder €rofjábrigfeit, ein. - Diefe 
Beftimmung gruͤndet fi auf bae tärorifhe Gefeg!), 
welches daher aud) von den Alten lex quinavicennaria 7°) 


. genennet wird. Hier finbet Fein Unterſchied des Geſchlechts 


flatt, denn auch Weibsperfonen, wenn fie gleid) fruͤ⸗ 
her die Pubertät erreichen, werden bod, eben fo wie 
Mannsperfonen, erft mad) vollenbetem fünf und zwanzig 
B8B cA M | ſten 
74) 4. 10. J. de inutil. ſtipulat. — 'Sed qui in poteftate paren- 
dis eft impubes, he actore quidem patre obligatur , add L. 
141. $9. 2. D. de Verb. Oblig. DoRELLUs in Commeritar. ad 
L. cit. 141. D. de Verb. Obligat. pag. 412, Nach der Mei⸗ 
nung mehrerer Nechtsgelehrten fällt diefer .Unterfchied heut zu 
. Sage weg. €. vınnıus in Comnient. ad $. 10. I, de inutil« 
fipulat, n. 6,.und zorsıus in Comm. ad $. eund. I, pag. 519: 
v5) 3Betfa(fet und Zeitalter dieſes Gefeges find nicht gewiß. 
Gewoͤhnlich fehreibt man e$ bem $ribun 9X. Lätoriug 
Plancianus zu, unb fegt ed ind Jahre ber Erb. Nom 


E 


490. ©. lo. Hiero, HETZER Diff, ad Legem Laetoriam. Lip- 
fiae 1749. | 

76) L. 2. C. Th, de donat. (lib. VIII. tit, 129.) PLAUTUS iR 
Pfeudolo Act, 1. Sc. 3. V« 68. 69. % 


4 
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fien Jahre majorenn. Die Zeit wird hier natürlich 
tompufirt, a momento in momentum, wie Ulpian?7) 
ſagt; nämlich in fofeen biefe &omputation bem Minderjaͤhri⸗ 
gen zum Vortheil gereicht, wie 3.3. bey der Wiedereins 
fung in den vorigen Stand; aufferbem kann aud) eine 
Civilcomputation Start haben, wenn ihm diefe tot» 
theilhafter ift 79), ' Der Grund jenes Termins der Voll⸗ 
jährigfeie ſcheint übrigens folgender ‚zu feyn. Die Alten. 
nahmen hundert jahre für bas höchfte Ziel des menſchli⸗ 
ben tebens an 79). Hat nun der Menſch das erfte Vier⸗ 

tel diefer Lebenszeit zurückgelegt, fo glaubte man, er habe 
' pun dasjenige Maas von Seibes ^ und Seelenfräften er» " 
langt, welches erfordert wird, um fid) und fein Vermögen 
felbft zu dirigiren. So lehrten aud) Hippocrates unb 
Galen 80). In Teutſchland iff zwar dieſer Termin beg - 
Majorennirät nicht überall angenommen ; denn es giebt 

| Laͤn⸗ 


RJ 


„) L.'3. $. 3. D. de minoribus XXV. ann. . 

78) L. 8. D. de munerib, L. 1. D. de masutiff. Rode Bes 
lebrungen über Muͤndigkeit sum Zeftiren - unb Civilcomputa⸗ 
tion. $.7. €. 20. 

79) L.56. D. de ufufructu. SENECA de brevitate vitae cap. 3. 
et CENSORINUS de die natali cap. 17. 


80) €. MOLLER cit, Differtat. Cap. V. $.2. Hieraus erkläre - 
fib, menn Ulpian L. 1. 4. 2. D. de minorib. (agt: poft 
hoc tempus ( ghe. quin. virilem vigorem compleri; und 
wenn in ben Gefegeh von denen, bie die Großjährigkeit er⸗ 
reicht haben, gefagt toirb, fie wären ad fuam aetatem, ad 
flatum fuunr gefommen. L.2. D. de negot. gel. L. 77. $.14. 
D. de legar. 2. ben deswegen wird aud) die Majorennitäe 
in unfern Geſetzun aeras perfectas pleno, robufla, genennt. 
€. srıssonıus de Verbor, Signif. v. aetas, 


Gluͤcks Erläut.d. Pand. 2. 6. — P 
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Laͤnder, two die Großjährigfeit (jon vor ‚dem 25.. Jehre/ 
zuweilen nad) zuruͤckgelegtem 24ften Jahre, wie z. B. in 
den Preußiſchen Staaten, zuweilen aud) uod) früher, 
z. B. im 2ıften Jahre, wie in Sachſen, eintritt; inzwi⸗ 
ſchen bleibt doch der roͤmiſche Termin immer die Regel, wo 
es an heſondern teutſchen Vorſchriften mangelt. 
Zuweilen ergänzt aud) der Landesherr den Mangel 
der Volljaͤhrigkeit burd) ein Privilegium, welches man ve- 
niam. aetatis, die Jahrgebung, oder Grogjährig- 
, Reitsverleihung, nennt $!) Mer diefe erhalten mill, 
muß (i durch Reife des "Verftandes unb gute Auffühs 
tung fo ausgezeichnet haben, daß er bes Raths und Bey⸗ 
Bandes feines Wormundes nicht weiter bedarf. Er muß 
Daher a) Zeugniffe vom Vormund, oder Verwandten, oder 
der Obrigfeit benbringen, daß er fid) gut aufgeführt habe, 
"und ein ordentlicher Haushalter (ey. b) Cr muß eine bina 
reichende Urſache anführen, warum er vor der Zeit major - 
renn feyn will‘, 3. G. es iff ihm die Anftellung einer eigenen 
Haushaltung vortheilhaft. Eudlih_c) wird aud nad 
bem Sióm. Biedpte*") ein. gewifleg Alter erfordert; nämlich 
eine 
81) Nic. MYLER ab EHRENBACH Etologia, Tub. 1664. 4. de 
CRAMER D. de iure principis concedendi veniam aetatis (im 
Opufc. Tom. 11, p. $72.) Io. Car. OENIC Differentiae iuris 
Rom. et Germ. in concedenda venia aetatis. Marburg, 1753. 
In 9infebung der SteidóbSunmittelbaren flieht dad Recht, 
veniam aetatis zu ertheilen, bem Kaifer als ein Reſervat⸗ 
zecht zu, welches er theild burd) den Reichshofrath, 
theild durch bie Hofpfalzgrafen augiót. ©. Dan 
Handbuch des heutigen teutfhen Privatrechts 3. Band $. 998. 
82) L. 2. Cod de bis, qui veniam aetatis. S. Andr. van DAM 
Diff. ad Legem fecundam Cod, de his, Qui veniam aetatis imr 
petrarunt. Lugduni Batavor. 1785. 4. 
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eine Mannsperfon muß das zwanzigfte, eine Frauchsperfon 
aber wenigftens das -ı gte Jahr zurückgelegt haben, unb dies 
(t$ durch hinlängliche Beweife darchun Fünnen. Es pflegen 
fi) jedoch unfere heutigen Landesherren an biefe Beftimmung 
der Jahre eben nicht genau zu binden®?). Die Wirkung 
diefes Privilegiums beſteht darin, daß derjenige, welcher 


ſolches erhalten hat, zwar von der Euratel frey wird, und, 


num in fofern die Rechte der Volljährigkeit genieße, daß 
er bey der Verwaltung feiner Gefchäfte an den Rath und 
bie. Einwiligung feines Vormundes nidt mehr gebunden 
it. Allein die freye Dispofition über fein unbemegliches 


Vermögen bekommt der Impetrant anders nicht, als wenn 


ihm folche zugleich und ausdrücflih verliehen worden iff. 
Dies nennt man bie. vollfommene ober aufferor, 


bent[ide Syafrgebung. Ohne diefelbe ift. die Ein⸗ 
wiligung der Obrigfeit erforderlich, wenn ein folder Min⸗ 


\ , 


derjähriger, der durch ein landesherrliches Privilegium für 


majorenn erfíárt worden ift, unbewegliche Güter verfaufen 
oder verpfänden, und überhaupt folde Geſchaͤffte vorne, 


men will, die ein Miinderjähriger, aud) felbft mit Zuzie⸗ 


(ung feines Eurators, nicht gültig unternehmen kann 9^), 
Auch bleibe ihm der Character ber Minderjährigfeit, wenn 
von Webernehmung einer Vormundſchaft 55), oder eines 
andern RR Amts, wozu bie 'gefegliche Voljährig, 
| 9D 2 feit 


ee Princip, iur. dv. Rom. Germ. Tom. I. $. 226 


94) L. 3. Cud. de bis, qui ven. aet. HOFACKER c. l Dang 
8. a. D. $. 298. ©. 5I. f. 3 


85) € wirpvocEr Diff. de tutore minore, . qui veniam aetatis _ 


impetravit, Jrmae 1674. . Struben rechtliche Berenken 
III, Th. Bed. 32. | ] AE 


- 
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feit erforder wird, die Debe ift 95). Gleichwie denn auch 
- bie venia aetatis bemjenigen nichts hilfe, bem etwas uns 
fer der Bedingung bet Großjährigfeit in einem letzten Wil 
[en it vermacht oder geſchenket worden. Daher ift ein foL 


ber Menſch, der veniam aetatis erhalten hat, in verſchie⸗ 
dener Süd fict majorenn und minorenn zugleich 97). 


Die Volljährigen werden nun toieder in junge unb 
alte Perfonen ##) eingerheile. Wenn aber das Alter 
(Senectus) feinen Anfang nehme, haben unfere Geſetze 
nirgends allgemein- beftimmt; es war aud) in ber That 
nicht möglich, einen allgemeinen Termin für das eintretende 
Alter feftzufegen, weil die Erfahrung ehrt, daß fid) daſ⸗ 
-felbe bey dem einen früher, bey dem andern fpäter, aͤuſſert. 
Es fommt alfo hierbey alles auf das Ermeſſen des Rich⸗ 
ters an 9??), welcher bey feinem Urcheil über‘ bae. Alter eines 
| . 0 cm d Men 


- 86) MYLER cit, libro cap. VI. et VII. 


87) Ern. lo. Frid. Mangel Diff. de eo, qui eft maior- et. 
' minorennis fimul, AUGEN 1747. 4% 


88) Ge. Ad. srRuv de iuribus sc ptivilegiis fenectutis. Ienae 
1664. Era. Gotrfr. Chrift. xLüceL Diff. de fenectute 'non 
honorata , praef. Andr. Flor. rıvıno Vitembergae. habita 1759. 
Chrift, Henr. BnEuNING Diff. quatenus fenectus liberet a con- : 
tumacia, fi citatus non compareat. Lipfae 1772. unb Io. Gabel. 
WINCKELMANN Comment. de iuribus fenum fingularibus, praet, 
Chrift. Gottl. HOMMEL% Vitebergae 1790. def. Ueberhaupt 

faut hier aud) noch bemerkt werden W. 6. Ploucquet vom 
menſchlichen Alter, unb bem bacon abpángenben Siedyien. 
Tübingen 1779. 8. 

89) zaccurAs Quaeftion.. Medico- Legal, Lib.I, Tit. I. Qu. 9. 
CARPZOV Pract. rer. crim. P. IT. Qu. 144. n, I3. WESTEN- 
BERG Pıincip, iur. fec. ord. Dig, h. t, $.29. 
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Menſchen vorzuͤglich auf die Leibes « und Gemütfefrafte 
deffelben .ju fehen hat 99); wofern nicht etwa die gemeinen 
oder befondern Rechte in diefem ‘oder jenem Falle befonders _ 
beftimmt haben, wenn ein Menſch für aft gehalten wet» 
den foll. So gy B. nehmen die römifchen Gefege an, 
— ba man nad zurücgelegtem fechzigften Jahre zum 
Zengungsgeſchaͤfft nicht mehr aufgélegt (ép, und erlauben 
daher, in einem folchen Alter zu aboptiren?'). Cie 
fprechen farmer denjenigen, welcher fiebenzig Jahre alt ift, 
von ber Uebernahme der Bormundfchaften fren ?°) u. f. w. 
In Sachſen wird ein Menſch für alt gehalten, wenn ee 
das  fechzigfte Jahr überfchritten fat 9), In peinlichen 
Sálen hat aud). das hohe Alter großen Einfluß auf den 
Grad ber Zurechnung und die SBeftimmung der Strafe ?^). 


9. 13r. | | 
Unterfchieb zwiſchen Perſonen, ble fui iuris, abet nod) minder u 

| jährig find, in Abficht auf bie 'Bormunbfdaft. 
Perfonen, welche von der väterliben Gewalt fren, 
aber nod — find, werden Pupillen oder Mün 


$35 et 


96) Cid mann in den. Erklärungen) bes bürgerlichen Rechts 
3. $6. 8.56 u. folgg. F 

9n) L. 15. f. 9. D. de .adoption. 

92) 5.13. Inſt. de excufat. tutor. L.2. f. 1. D. eodem, L.3. 
D. de iure immanitar. L. un. Cod. qui aetate Je excufant, 

9) €á d fid Landrecht 3.1. Art. 42 

943) L. 3. $. 7. D. de SCro Silan, Can, 94. Dift. 86. Can. 28. 3 
Cauf. II, Qu. 7. L. 2. D. de termino mot. Kleinſchrods 
(oft. Entwidelung ber Grundwahrheiten des m" Rechts. | 
1; $6. 3.89. u. ies 
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weſentlich — baf fie mer auf das $Bermógen, 
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bel?) genennt. Solche junge £eute, wenn fie aud) über 


. bie Jahre der Kindheit, hinaus find, haben bod) nod) nicht 


diejeriige Weberlegung' und Einficht, um fid) felb(t und ihrem 
Vermögen vorzuftehen. Sie fónnen in rechtlichen Geſchaͤff⸗ 
sen aud) noch feinen vollfommenen und verbindliben Con⸗ 
fene für fib erklären. Es it vielmehr ‚ein Mangel: ín 
ihrer Perfon vorhanden , der durch die Auctorität eines 
Beyſtandes ergángt werden maß. Pupillen muͤſſen alſo 


, einen Vormund befommen, der die Aufficht über ihre Ders 
^ fon unb Güter führte. Dies erheiſcht ſelbſt das Wohl des 
Staats, damit ſolche junge unb nod) unverſtaͤndige Leute 


nicht um ihr Vermoͤgen kommen. Diejenigen, welche 
muͤndig (puberes) ſind, werden zwar nach den Roͤm. Ge⸗ 
ſetzen, wenn fie aud) die Volljaͤhrigkeit nod) nicht erreicht 
haben, für ſolche Perſonen angeſehen, die ſich auch ohne 
Beyſtand verbindlich machen koͤnnen 96), (perfonae integrae). 
Da fie aber bod) aus Mangel an Erfahrung unb genuge 
famer Zähigfeit zu ihrer eigenen íeitung gar leicht in 
Schaden gerathen.:fönnen, fo haben die. Gefeáe auch gu. 
ihrem Beſten eine Euratel (cura minorum) eingeführt, 
welche fid) jedoch von ber Tutel der Unmündigen darin 


als 


95) fisso. pr. D. de Verb. Sigsificat. PurILLus eft, qui, 
cum impubes eft, defiit in patris poteftate effe aut morte, aut 
, emancipatione. 


96) L. ior. D. de Verb. Oblig. L.3. Cod. de in int. reflitut. 
minor. lo. Guil. MARCKART Interpretat. receptarum iuris civ. 
lectionum lib. T. cap. 21. fagt daher ganz richtig: Pubes eff 
integra perfona , quae integrum confenfum | declarare. poteft, 
quod ad..obligandum minorem fujlicit, Curasoris comfenfus id 
efficit , ut difficiltor fiat 1eflitutio. 
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als auf bie Perfon get 97). Diefer Unterſchied iff aud) 
duch bae heutige Recht nicht aufgehoben 8). Hiervon 
wird zu Zeit mit mehrern gehandelt werden. | 


$. 132. 


Verſchiedener Zuſtand bet bominum alieni iuri: ny bem Ie 
(den Rechte. 


Diejenigen Derfonen hingegen, welche der Gewalt eines 
patrisfamilias unterworfen find, (bomines alieni iuris), was 
sen bey den Römern von / zweyerley Art; entweder fole, 
welche der väterlichen Gewalt unterworfen waren, oder 
folhe, die unter der herrſchaftlichen Gewalt bes patrisfam. 
fanden. jene find die Kinder vom Haufe (filii filiae 
quefamilias), tiefe hingegen Sflaven und Sflavinnem - 
Unter beyden war ein merklicher Unterjchied. 


1) Su Abfihe auf den Staat. Denn Sfla 
ven wurden für feine Perfonen angefehen, und hatten überall 
feine bürgerlichen Rechte im Staate ?*?). Sie Fonnten 
daher Feine Ehrenftellen befleiden, nod) munera publica 
verwalten. Ja fie fonnten nicht einmahl civiliter aus 
ihren Gefhäfften und Contracten obligitt werden (€. 141. 
Mg Alein fllii familias waren in Ruͤckſicht auf den 
mE | p 4 ; Staat ' 
97) L.20. D, de ritu — 
99) HOFACKER Princip, iur. civ. Rom, Germ. Tom. I. 6. 696. 

lo. Chrifl. BRANDENBURG Commentat. iurid. exponens diffe- 
rentias iuris Rom. inter pupillos et minores, tutores ac cura- 
"tores; nec non principia de applicatione earum hodierna, Has 
soverae 1793. 8. | 


99) L. oo. f$.7. D. Qui teflam.. fac. pof. Conf, lof. FINE- 
STRES ann T.1. pag. 253. 
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Staat freye Menſchen und Buͤrger. Sie hatten alle Rechte 
unb Pflichten roͤmiſcher Bürger. Sie kounten daher oͤf⸗ 
fentliche Aemter im Staate bekleiden; Vormundſchaften 
verwalten 199), und in ſolchen Sachen, die ihr Amt betra⸗ 
fen, wurden fie als patresfamilias betrachtet, und waren 
der värerlichen Gewalt niche unterworfen. Daher. fagt 
Pomponius '): Filiusfamilias. in publicis caufis loco 
 patrisfamilias habetur, veluti fi magiftratum gerat, "vel: 
tutor detur. In óffentlidoen Amtsfachen fonnte vielmehr 
der Sohn felbft bem Water befeffen, und ihn zu feiner 
Schuldigkeit anhalten, pie Ulpian fagt *): Si quis filius- 
familias fit, et' magiftratum gerat: patrem fuum, in 
cuius eft poteítate, cogere poterit, fufpectam dicen- 
tem hereditatem adire, et reftituere; unb Hermoge⸗ 
nian?) (egt ben Grund hinza: Nam quod ad ius publi- 
cum attinet, non fequitur (fc. filiusfam.) ius poteftatis, 


2) Auch in Privatſachen, welche extra familiam 
vorgiengen, wurde ein filiusfamilias wie ein: paterfamilias 
angefehen. Ein filiusfamilias fann daher nad) bem Roͤmi⸗ 
ſchen Rechte, wenn er nur mündig ift, alle Arten von Con⸗ 
tracten, auffer dem Gelddarlehn, gültig fließen, und auch . 

daraus ſelbſt — bet väterlichen Gewalt gerichtlich be⸗ 
| langt 
100) L. 9, D. h. t. Princ, Inf. qui teft am. inc Pof. 
L. 6, in fin. D. quod — univ. 5 2. D. de munerib, . p 
1) L. 9. D. b. t. 
2), L. 13. f. ult. D. ad SCtum Trebellian. epbal von 
Bermächtniffen und Gibeicommi(fen. 2. Th. $. 1787. 
| 3) L. 14. D. eodem. Was bier ius publicum heißt, ifl an ei⸗ 


nem andern Drte dieſes Commentars I. $6. 9.13... €. 
9f. erklärt worden, 


! 
L 
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[anat werden‘). Er fann fogar für " BR ſelbſt 
Buͤrge werden’). Out 


3) im Verhaͤltniß gegen den patremfamilias, 
in deſſen Gewalt ſich die Kinder befanden, hatten ſie, we⸗ 
nigſtens nach dem alten Roͤm. Rechte, mit dem Sklaven 
faſt einerley Zuſtand. Denn Kinder, die der Vater noch 
in feiner Gewalt hatte, wurden in allen Faͤllen inner halb 
ber Familie nit als Perfonen angefehen, fondern 
befanden (i, wie die Sklaven, gemifferma(fen in bem Eis. 
genthume des Waters‘). Daher fonnte der Paterfamilias 
durch ſeine Kinder, wie durch ſeine Sklaven, acquiriren 7); 

$$ 5 ES zwi⸗ 
4) L. 39. D. de obligat. et act. Filiusfamilias ex omnibus cau- 
fis tanquam paterfam. obligatur, et ob id agi cum eo, tan- 
quam cum patrefamilias, poteft, $.6, I. de imutil. ſtipulat. 
Servus quidem non folum domino fuo obligari non, poteft, fed 
ne quidem ulli alii: filii vero familiarum aliis obligari poffunt. 
L. tat. f.2. D. de Verb. obligat. Pubes, qui in poteftate 
eft, perinde ac fi paterfamilias, obligari folet, Add. L. 3. $. 4. 
D. de minorib. L. 5. pr. D. Quod cum e, qui in alien. 
pot. ef. y 
5) L. to. $.2. D. de fideiuffor. Filiusfam. pro patre poterit 
fideiubere: nec erit fine effectu haec fideiuflio, Primo quidem, 
quod fui iuris effectus poterit teneri in id, quod facere poteft: 
deinde, quod et dum in poteítate manet, condemnari poteft. 
-6) caius lib. I. Inſt. Tit.6. $3. L. 1. $.9. D. de Rei 
. . Findicat. L.14. 6.13. D. de fürt. servius ad Lib. XII. 
Aeneid. Filiifam, fervi loco funt parenti, Man vergleiche Em. 
MERILLIi Obfervation,. Lib. I, cap.40. ffBe6er Entwide 
lung ber Lehre von ber natürlichen Verbindlichkeit. 6,38. €. 
399. lof. rınestres Hermogenian. Tom. I, pag. 533. und 
Deffelben Praelect.' Cervar. ad Tit. Pand. de acquir. vel 
‚omitt, hereditate P. 1I. oap. V. $, 24 —28. 
7) Po, et f. 1. I, per quas perfonas cuique acquir, 


[- 
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zwiſchen bem Vater unb den Kindern, die noch unter feiner 
Gewalt ftanben, fonnte Feine bürgerlihe vollgültige. Ver⸗ 
bindlichkeit Statt finden 8); fie fonnten Feine Verträge unter 
einander ſchlieſſen ?); auch feinen gerichtlichen Proceß mit eins 
. anber führen), Diefe Folgen find zum Theil auch nod) 

- im neuern Roͤm. Rechte geblieben , fo febr aud) übrigens das 
ehemalige Eigenthumsreht des Vaters über feine Kinder 
ift beſchraͤnkt worden. Denn fie fonnten. immer nod) aus 
dem Grunde gelten, weil Vater und Kinder, folange fie 
in des erftern Gewalt find, aud) nod nad dem neuer 
Roͤm. Rechte nur für eine Perſon engefeten werden ^ 
Darin war aber bod) 


4) der Zuſtand der Kinder von jeher immer vortheil⸗ 
mee als der Zuftand der Sklaven, daß fie die Samiliens 
| rechte 


8) Es iſt eine bloße natürliche Verbindlichkeit, welche 

nach roͤmiſchen Rechten zwiſchen bem Vater unb feinen Kin⸗ 

dern eintreten kann. Hierher gehoͤrt vorzuͤglich die bekannte 
Stelle aus den Schriften des Afrikanus in L. 38. D. de 
condict, indeb, welche fo viele Ausleger von Zeit zu Zeit bes 
fchäftiget Hat. Die einzelnen Schriften findet man im ripe- 
NiUs und Schotts Supplement. unter comdictio indebiti, 
Jedoch vermiße id) Chriffopb. David. czRLAcH Diff unter 
bem Zite[: celeberrima atque intricata Lex frater a fratre 
38. princ. D. de condict. imdebiti noviter ac dilucide expli- 
cat. Tubingae 1738. 4. Vorzuglich empfehle id) aber loe, 
‚cujacıus ad Africanum Tract. IX. 

5) $.6. I. de inutil. ftipulat, L.so, D. ad SCrum Trebell. 

. 10) L. 4. D. de éudic. L. 7. D. de Ob. et Act, 


11) MERILLIUS lib. III. Obfervat. cap. 4. Iuſt. Lud, Theod, 
BRUNSICH Commentat. de unitate perfonae, quae iure Rom. 
inter patremfam. et liberos in poetae conflitutos intercedit, — 
Goett, 1795. 4. 
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rechte harten, unb an bem Familieneigenthum Ansheil nah 
men. Daher wurden die Kinder ſchon bey Lebzeiten Des 
Vaters gemiffermagen als Herren des väterlien SBermó» 
gens angefehen, und waren fui beredes vom Vater, das 
ift, fie beerbten ihn ipfo iure, ohne daß eme Erklärung 
und Erbfchaftsantretung hierzu nörhig war '*). Es ifi das 
ber unrichtig, wenn unfer Derfafler fagt, daß, im Ver⸗ 
hältnig gegen den patremfamilias, der Zuftand bet Ki 
der und Sklaven ehemals vollig gleich geweſen ſey. 


$. 133. 
&ómifde vdterlihe Gewalt a) nad dem ältern 
| roͤmiſchen Rechte. 


Da filii und filiaefamilias unter ber vátevliden 
Gewalt ftegen, (o ift nun. biefe wichtige Lehre jet näher 
ju erörtern 3). Quer(t müffen wir die wahre Beſchaffen⸗ 
feit der värerlihen Gemalt nad dem Roͤm Rechte 
kennen Iernen. 


Die vaͤterliche Gewalt, (o wie fie in dem 9 
mifdpen Rechte beſtimmt iſt , war ein geni eigenes und 
Y bots 


12) $. 2. 1. de — qualie, ee diff. L. 11. D, de liber, et 
poſtum. AVERANIUS Interpretat. iuris Lib. I. cap. IX. vorʒug- 
fid) aber Iof. rınzstres in Praelectionib. Cervar. f Commen- 
tar. acadein, ad Tit, Pandectar, de liberis et pofthumis Part, I. 
Cap. Il. $. 7 — rr. 

13) Die vorzäglichfien Schriften find Pbil, PASCHALIS de viri- 
bus patriae poteftatis. Urarislaviae 1672. fol. Pet. AERODIUS 
de iure patrió (adiect. ziuspeM Pandect, rer, iudicat.) Abrab. 
à KERCKRAAD de iure patrio Fleraj. 1708. 8. THoMAsiI Diff, 
‚de ufu practico Tit, Inftitut. de patria poteflate, und Joh. 
Ernft von 8 [o6 i9 Preißfchrift über ble Gründe und Gränzen 
‚ber väterlichen Gewalt. Dresden und Leipzig 1789. 8. 
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vorzugliches Recht der Roͤmiſchen Buͤrger, deſſen ſich, wie 


Juſtinian '*) ſagt, niemand ruͤhmen konnte, ber fein 
freyer Roͤmer war‘). Sie mar aud) nur das ausſchließ⸗ 
liche Recht des patrisfamilias. "Die Mutter hatte daran 


keinen Antheil, weder ſolange die vaͤterliche Gewalt dauerte, 


noch nachher '5). Denn da ber Paterfamilias als das 
Haupt der Familie angeſehen wurde, deſſen Herrſchaft alle 
zur Familie gehoͤrige Perſonen unterworfen waren, ſo ſchien 


es unſchicklich zu ſeyn, ber Mutter einen Antheil an der od» 


terlichen Gewalt zu verſtatten, da ſie ſelbſt durch die Ehe 
ehemals in eine ſo ſtrenge Gewalt des Mannes kam, daß 
fie in Verhaͤltniß gegen denſelben nur wie eine Fil ia S a» 
milias betrachtet wurde '7). Dieſe vaͤterliche Gewalt 
war nun Anfangs nach der Verfuͤgung des Romulus bey⸗ 
nahe von grángenfofem. Umfange. Der Vater hatte nicht 


“nur die haͤusliche Gerichtsbarkeit über feine Kinder; und 


konnte ſogar ein Recht uͤber Leben und Tod derſelben aus⸗ 
uͤben, 


| 34) Ius poteítatis, quod in liberos habemus, fagt Juſtinian 


6. 2. I. de patr. pot, proprium eft civium Romanorum: nulli 
- enim alii funt homines, qui talem in liberos habeant poteftatem, - 
. qualem nos habemus,  lleber den eigentlihen Sinn diefer 
Morte vergleiche man den Janus a cosrA in Comment. ad h, 
$. 2. und sPANHEM, Orb, Rom. Exerc. II, c. 23. 


15) Plinius gebenft babet Lib. X. Ep.6. des Rechts ber o d. 


"e terliden Gewalt namentlih, al8 er für einen-gemiffen 


Chryſippus beym $. Zrajan um bie Ertheilung beg 
Bürgerrechte bat. | 

16) ULPIAN, Fragm. Tit. VIII $.8. L.,s. C. de adopt. 

17) €. oben bie Not. 56. zum $.117. Seite 126. Ueber eine 


‚Ehefrau, welche in manu mariti war, fonute der Dann fogar 


gebenéfirafe verhängen. Livius Lib. XXXIX, cap. 18. 
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üben '?), weshalb mit Stedt die vaͤterliche Gewalt eine 
maieftas patria von den Alten '?) genennt wird; ſondern 
es ftand aud) bem Vater ein völliges Eigenthumsrecht über 
bie Perfon und das Vermögen feiner Kinder zu), Denn 

er 


18) Abrab. wırLıncıı Differtat. de iure antiquo vitae ac necis 
parentum in liberos. Amſtelod. 1723. 4. Cornel. vem nvwe 
CKERSHOEK Opufc. de iure occidendi, vendendi, et exponendi 
liberos apud vet, Romanos, in zıus Opsfculis varii argumenti 
Lugd. Batavor, 1719. 4. N. III. pag. 14$ — 231. 


39) VALERIUS MAXIMUS Lib. VIL, c, 7. ex 5. Livius lib. IV. 


cap. 45. | 

oo) Ich weiß zwar wohl, bag biefed unter den neuem n Rechts⸗ 
gelehrten controvers if. Gebauer (n Differt. I, de patria 
poteftate cap. 2. Iäugnet, daß die väterliche Gewalt nach bem 
sömifhen Rechte ein Eigenthnm getoefen fep, und diefe Mei⸗ 
nung vertheidigen aud) Frid, Chrift. 1ensen in Differt, de pa- 
tria Romanor. poteftate pro Gebauero, Suerin, Buzov, et Wir 
mar. 1734. 8. Chriff, Aug. GüntHer in Diff. de patria vet. 
Romanor. poteftate ex iure dominii non repetenda. Lipfse 

. 1786. unb Eichmann in ben Crfldrungen des bürgerlichen 


Rechts 3. 2b. €. gi. u, folgg. Hingegen flimmen. mit mir. 


überein Em. MerıLLius in Commentar. ad $. 9, I. de obligat. 
quae ex delicto. BYNCKERSHOECK in Opufc. cit. cap. I, Jof. 
FINESTRES in Praelect. Cervarienf, ad Tit. D. de acquir, vel 
omitt, hered. P. II. cap. V .24. et 38. unb Car, Guil, no- 
BERT de Bymckersboeckii eique. contraria. Gebaueri doctrina de 
patria poteítate Kom. antfqjua modefjum iudicium JFetzlar 
1782. 4. obgleich Derfelbe in ben kleinen jurift. Ab» 
banblungen n,1l. ton feiner Meinung wieder abgegangen 
ifl. Diefe Deinung grünbet fid) fomohl auf das deutliche 
Zeugniß be$ pioNvs. HALICARNAS, lib. VIII. Antiquit. Rom, 
n. 403. p. 546. in ffn. ( edit. Sylburg.) Apud Romanos filiis 
nihil proprii eft vivis patribus; fedet pecunias et corpora libe- 
E ^ gorum 





et fonnte die Kinder verfaufen, ja be Sogn brep malt 
verkaufen, weil er bas erfie und zweytemal wieder in ‚die 
vaͤterliche Gewalt zurückfiel, wenn ihn der Käufer fte» 
‚ lieB ),. Ferner bem Vater gehörte alles, was die Kinder 
‚während der väterlichen Gewalt erwarben *°). Sie hatıen 

. fo wenig, als die Sclaven, ein Eigenchum *?). Der Das 
ter fonnte das Kind, wenn es durch unerlaubte Handluns 

| ! gen 


rorum patribus ad eorum arbitfium — lex Romuli, und des 
LACTANTII divinar. Inſtitut. lib, IV. cap. 3. als aud) darauf, 
daß ulpian in L. 195. $.2. D. de Verb, Signif, bem Pas 
* tetfamiliad überhaupt ein dominium zufchreibt ; daß ferner die 
Kinder in den Gefeßen ber XI. Tafeln res genennt werden, 
ULPIAN, Fragm. Tit Xl. $. 14. € corTnorken..ad Tab, V. 
c. 1. in IV. Fontib. iuris civ. p.78. bag ein Dritter an ihrer 


Derfon einen ‚Diebflahl begeben Fonnte; $. 9. 1. de obligat, 


| quae ex delict, L. 14. $.13. D. de fürs. und daß ihre Ente 
laffıng aus der väterlichen Gewalt ritu mancipationis interve- 
niente gefchehen mußte. Nun war ja mancipario nad), der t» 
Eldäiung Ulpiane Fragm. rir. 19. 9.3. alienatio rerum man- 
cipi, Daher fagt sexrus EMPIRICUS Pyrrbom. bypotb, IM. 


24. Legum Romanarum auctores Jiberos in manu parentum, - 


ad inflar fervorum, effe voluerunt: meque fuorum bonorum 
ipfos effe dominos, fed parentes, dohec manumittantur eo. mo- 
do, quo mancipia foleut. — Meberbem aber sparen ja aud) die 
Wirkungen des Eigenthums unverkennbar vorbanden, j vie 
ſchon der $. felbft lehrt, 

21) DIONYS. HALICARN, Jib. II. *.73. p. 97. 

22) $. I. I. per quas — cuique acquir. 

23), SENECA de benefíc. VII, 4. Omnia patris funt , quae in libe- 
rorum manu funt; unb uLPIAN, Fragm. , Uit. XX, $. 10. Fi. 
liusfam. teflamentum facere non poteft , quia nibil suuM babet, 
ut teflari de eo poflit. . 


LI 
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gen Schaden anrichtete, noxae dare 4), b. i. ſolches zum 
Schadens. Erfatz dem Beleidigten an Zahlungsſtatt übers 
geben; ferner wenn ein anderer bas Kind heimlich zu fi 


genommen hatte, unb ee dem Vater dorenthiele, fo fonnte- 


der Vater daſſelbe ex iure Quiritium vinbíciren *5) , oder das 

Interdictum de liberis exhibendis 26) anftellen, wels 

des nad) ber Meinung des Paulus 37) gleichfalls eim. 

Eigenchum vorausfegt ( proprietatis caufam continet), ja et 

fonnte fogar actione furti lagen”). Dur die Gefete 

e zwölf T unb Jfuctoritát der roͤmiſchen Rechtsgelehr⸗ 

| 2 ' feu 

24) n 7. I. de eoxelib, — 

95) L. 1. §. 2. D. de Rei Vindicat. Ueber ben wahren Sinn 
dieſer von vielen mißverſtandenen Stelle ſehe man nad) noonr 
Commentar. ad Dig. tit. de rei vindicat, Tom. II. Operum 
pag. 192. unb Fr, Car. coNRADI Comm. de iure Quiritium a 
civitate Rom. rion diverfo. $. 12. 

26) Vid. Tit. D. de liberis exbibendis, (Lib. — Tit. 39) 

27) L. 2. f. 2. D. de interdien. 

28) L. 14. $. 13. D. de furtis. Em. — in Commentar, 
ad $. 9. I. de obligat. quae ex delicto. Die Mutter Eonnte 
bie. actionem furti nicht anftellen, — L. 38. pr. D. eodem, weil 

| ihre feine patria poteftas sufland. vınnıus in Comm. ad $. 9. 
I, de obligat. quae ex delicto. Merkwuͤrdig ift jebod), was 
Domponiué L. 38. f$. 1. D. de furt. fagt: Liberarum 
perfonarum nomine licet furti actio fit,. comdictio samen nui- 
quam efl, vınnıusc.1. giebt hiervon ben Grunb'an, meil 


bie condictio furtiva nur einem wahren Cigentbümer zuſteht. 
Allein wenn man gleich, allerdings zugeben fann, bag zu ba» . 
mabliger Zeit bie 9B. ©. nicht mehr für ein völiges Eigen. — 


fbumsred)t des Vaters gehalten worden ift, fo läßt fid) doc 
‚och ein anderer Grund hiervon angeben, tie fon HEInEc- 
cius in Annotat. ad Finnium c. l, erinnert bat. 
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ten wurden diefer väterlichen Gewalt ſogar Wirfungen bey⸗ 
gelegt, die fid) nod) nach des Vaters Tode Auffern. Dahin 
‚ gehöre das Recht des Vaters, feinen unmündigen Kindern 
‚einen. Vormund im Teftamene zu beftelen, und. denfelbent 
^pupillariter zu fubftituirem, d. i. ihnen einen Erben auf 
> ben Sall zu fe&en, wenn fie in der Unmündigfeit fierben | 
würden 29). Eben biefe Gewalt hatte aber aud) der Vater 
über die Kinder feiner Söhne. Denn die Ehe derfelben 
hob die vaͤterliche Gewalt nicht auf. Daher fonnte fid) bie 
wvaͤterliche Gewalt über Enkel und Urenkel erſtrecken ??). 


$ 334. 5 07 . 


ul und urfprüngliche Beſchaffenheit des Peculiums 
der Kinder. | 


Ob nun gleich bie Kinder, fo lange fie in der vaͤterli 
hen Gewalt waren, nach bem áftern römifchen Rechte nichts - 
Eigenes erwerben und befigen Eonnten 3"); fo gab doch zur 
weilen ein Vater feinem ER ein Stuͤck Geld in bie 

Hin 


- 29) Man — hier vorzůglich Ge. Sam. MADIHN: Diatribe 
iuris civ, viciffitudines ſubſtitutionis impuberum complens Ha- 
20 4e 1769. $. VIII — X, . 

30) L. 4. et 8. D. b. f, L. 195. 4. 2. D. de Verb. Signific. | 


981) Anton FABER Coniecturar. iuris cjv. Lib. VII. cap. 11.-pag. 
183. fqq. will zwar behaupten, ber Sohn fep nad) bem diterm 
rómifd)en Rechte alsdann allerdings fähig gewefen, etwas Eis 
gened zu acquiriren, wenn ber Vater den Erwerb bes Sohns 
nicht haben wollte. Ihm flimmt' aud) Hieron. de oroz de 
apicibus iuris civ, Lib. I. cap. 5. bey. Allein bie Beweife für 
biefe Meinung find nicht Übergeugend , wie Jof. rınzstres in 
Praelection. Cervarienf. ad Tit. Pandect. de acquir. vel omitt, 
heredit, P. II. Cap. V. $. 26. fqq. gezeigt hat. 
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Hände, ‚oder er ſchaffte ihm Waaren an, um damit iu 
handeln 3?), Ein ſolches Vermoͤgen, welches eine Perfon, Dig 
unter der Gewalt eines Hausvaters fland, von dem Ver⸗ 
mögen beffelben abgefondert, und auf Rechnung  deflelben 
beíag und verwaltete, hieß Peculium 33). Ulpian 34) nennt 
es pufilla pecunia, five patrimonium pufillum, jedoch mehr 
um die urfprüngliche Beſchoffenheit unb Unbetraͤchtlichkeit 
deſſelben, als den — des Worts dadurch aupupeigen. 
Denn 


i 


$2) Chrift. rau hiftoria iuris dv. d peculiis, —* 17720. 


, $ Ul. folgg. 


83) An einer‘ andern. Bedeutung wird dieſes Wort ín bet L. 79. 
f$: 1. D. de legat. 3. genommen, wenn e daſelbſt Gelft: »a- 
CULIUM appellatur, quod pracfdii caufa Jepomitwr, Hier ift 
PECULIUM eben dag, mas man im Zeutfden einen Noth⸗ 
.pfenmig nennt, wie ed aud) AvzrAanıus Interpretat, iuris 
lib. II. c. 98. n. 15. u. folg. erflärt, In dieſer Bedeutung 
fonn aud) ein Paterfamiliag ein peculium haben, wovon Chrie 
ſtoph. Lud. cnELLI Obfervallones de peculio perfonarum fui 
turis Vitemberg. 1751. 4. jwbémerfen find. Auſſer biefem Falle 


. aber läßt fid) eim eigentlidjed Peculium nur bey folfen 5 
ferfonen gedenken, bie in ber Gewalt eines Patrisfamilias 


fleben, dergleichen Kinder, Sklaven ünb ehemals düch 
Eheweiber waren, bie fid) in mann mariti befanden €. 
rau cit. Diff. $. 4. 5. 6. Daher fagt Ulpian.L. 188. D. 
de Verb, Signif. Paterfamilias peculium noB poteft. habere, 
Es wird jebod) aud) das Vermoͤgen, welches ſich eine Ehe⸗ 
frau von ihrem Hey rathsgute zur eigenen Difpofi tion vorde⸗ 
halten hat, peculiim genemít. L. 9. & 3: D: de iure det, 
L. 31. f. 1. p. de donar, ©. lof. Feb. de &&TESR Opuſcu- 
lor, L. V. cap. 1, (in Tief. Meermotm, T. Vl. pags 241. 2 


94) L. 5. $.5. D. de peculio, — 
Sluͤcks Erlaͤut. o. anb. 2. Tph. 


—8 


| ^ 4- 
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Denn das Wort ſelbſt kommt wohl eher von picus her 35); 
weil der Reichthum der Alten hauptſaͤchlich in Vieh beftand. 


De Sohn hatte jedoch nur die Verwaltung des ihm von 
bem Water uͤberlaſſenen Peculiums, und fonnte zwar mit 


* 


andern darüber Vertraͤge ſchließen 3°), welche eub für — 


den Vater verbindlich waren 37), keinesweges aber ſolches 
verſchenken 98) "Senn Eigenthum und Gewinn gehörten 
dem Vater. Diefer fonnte es daher auch dem Sohne 
nach ſeinem Gefallen wieder nehmen, und ſolches einem 
Andern zuwenden 39). Starb ber Sohn, fo ful. das pe- 
culium an den Vater pri, (iure priftino apud pa. 
trem remanebat), denn von einer Erbſchaft konnte hier 
keine Rede ſeyn. Es war hier ganz eben fo, als wenn. 
n eat ein peculium gehabt uad s 


/ ; ] Un $. 135» 
95) ISIDORUS Origin, L. V. c 25. Peculium a pecudibus di- 
.., tum eft, in quibus conftabat . univerfa veterum fubftantia. 
yrsTus fagt: peculium fervorum a pecore dictum eft, ut pe- _ 
.eunia patrum familiae. . ©. MENAGIUS Amoen, Turis cap. 39. 


und nETES €. l. Page 240. | 

36) Vid, Tit. Inftit. quod cum eo, qui in aliena porefare eft, ne- 
gotium geftum ef dicetur. 

37) Der Praͤtor gab aus dem Contract des Sohus eine Klage | 
gegen den Vater, welche, actio de peculio hieß; von dieſer wird 
unten ad Tit. de peculio lib, XV, "Tit. 1. gehandelt werden. . 

38) L. y. pr. D. de donar, Ein anders: war, wenn es der 
Vater ihm erlaubte vid. 8. 2. dictae L. 7. 


19) 4. I. I per quas perfona: cuique acquiritur. L. 4 pr. De 
de din 


h3 
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$ 135. — HE: 
Einſchraͤnkungen der vaͤterlichen Gewalt nach dem neuern roͤ⸗ 
miſchen Rechte, ſowohl in Abſicht auf das Recht uͤber 
Leben unb Tod ber Kinder, als in Anſehung beg Eis 
genthumsrechts des Vaters über die 
Perfon berfelben. j 
Fragt man nun nad) ben Urfahen, tarum man bem 
$Bater in jener Kindheit des roͤmiſchen Staats fo unbes 
fbránfte Rechte über die Perfon und Güter der‘ Kinder, 
ja fogar bas Recht über eben und Tod berfiben geftat- 
tete; fo. wird fid) daraus ergeben, warum dieſe graͤnzenloſe 
— Gewalt von Feiner [augen Dauer habe fenn koͤn⸗ 
- Denn ba eines Theils bie Verfaſſung des Gerichts, 
2c unb bie vollſtreckende Gewalt noch ſchwankend und 
unbeſtimmt war, und andern Theile die Policey mit ihren 
gelinden Vorkehrungen die Gelegenheit zu fittliben Aus, ' 
ſchweifungen bey einem ſo rohen Volke ſo wenig verhuͤten 
als vermindern konnte; fo war feine andere Stuͤtze ber 
allgemeinen Sicherheit übrig; unb man fatte mit Recht 
das Vertrauen, bof bie bem Vater in (einem, Haufe nach⸗ 
gelaffene Herrſchaft zur Aufrechterhaltung bea noch ſchwan⸗ 
fenden Staatsgebäudes bas meifte beytragen würde, zumal 
die natürliche Siebe vernünftiger Väter . gegen. ihre. Kinder 
. den Geſetzgebern Bürge war, bag bie Eltern feinen Sigo — 
brauch mit biefem ihnen überlaffenen Rechte machen würe 
ben. Allein, aud) ohne jene Ruͤckſicht, war e$ bey bem - 
neu errichteten römifchen Staate natürlich, bap. bie Haͤup⸗ 
ter der Samilien, deren iedes einen Antheil an der geſetzge⸗ 
benden Gewalt hatte, ſich die unbeſchraͤnkte Herrſchaft in 
ihren Haͤuſern vorbehielten, bie fie in dem Stande ihrer 
Unabhaͤngigkeit auszuüben, gewohnt waren. Auch: war es 
S $2... wm. 


! 
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um der Auswärtigen. willen nothwendig, die Rechte des roͤ⸗ 


miſchen Buͤrgers ſo glaͤnzend, als moͤglich, zu machen, um 
Fremde anzureizen, ſich dieſes Buͤrgerrechts theilhaftig zu 
machen, und durch dieſes Mittel bie Bevoͤrkerung bes ba» 
mals nod) Meinen Staats zu befördern 120). So wie nun 
aber Geſetze mit den Zeitumftänden fid) ändern, fo wurde 
dud) in der Folge mit der veränderten Staatsverfaſſung 
Noms, unb der allmählig fortfehreitenden Guítur der Mos 
ralphiloſophie die Strenge der vÄrerlihen Gewalt gemit 
ders ,. indem ber Vater mande. Rechte derfelben verlor, 


mande hingegen fir eingefehränft wurden +"). Denn fo 


wurde 


I) bem Water das Recht über feben unb Tob 


feiner Kinder gänzlich genommen. Die eigentliche Grit» 
. pttiobe, in welcher diefes gefcbehen, ift ungewiß. Ger⸗ 
hard Noodt *°) glaubt, es fen zu den Zeiten der Sai» 
ft Valentinian, Valens und Gratian geſchehen 4). 
Cornelius van Bynkeroboͤck **) hingegen meint, ba 
ſchon 


sENECA de Benefc. Lib. III, ‘cap. IT.  NOODT Comment, ad 
Dig. h. t. pag. 23. fqq. 

41) Bon ben Urſachen biefet Einfehränfungen und denas 
gen ber väterlichen Gewalt bandeln Gors;-oam BYNCKERSHOEK 
Opufc. de iure occidendi, vendendi et exponendi liberos apud 

. vet. Rom, cap, IV. Ev. orro in Papiniano, Cap, VII. $. 1. 
pag. 126. fqq. Cors Wilb. de nuorn Differtation, de effectu 
religionis chriffianae in iurisprud, Rum, Fatcic. I, (Gr are 
1776 8.) DifLIV $21. E 

42) in Iulio Paulo Tom. 1. Operum pag. 565. 

43) L. 9. C. ad. L. Corsel de Sicar, | 


44) in Opufc, cit, cap, 4. Pag. 164. 0 


v 
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ſchon feit Trajans Zadrians und Antoninus Pius 
Zeiten bem Vater jenes Recht genommen worden fe. 
Allein da Hadrian nur ben "Mißbrauch deſſelben beſtraft 
fat ^5) fo muß das Recht ſelbſt zu feinen Zeiten wohl 


noch nicht abgeſchaft geweſen ſeyn; und wenn dem Vater 
durch verſchiedene Senatusconſulte unter Hadrian die 


Verbindlichkeit, ſeine Kinder zu ernaͤhren, eingeſchaͤrft wor⸗ 
den ift *5), (o laͤßt fid) daraus: nuc -fo viel ſchließen, daß 
ber Vater nicht habe toranni(d) über das Leben der Kinder 
gebieten dürfen, ‚Soviel ift. indeflen richtig, bag zu den — 
Zeiten ‚des $. Alerander Severus dem Water bit» 
(es Recht nicht mehr geftattet worden ift. Denn Pau⸗ 
lus #7) gebenft deifelben nur als eines ehemaligen Rechts, 
und $. Alerander Severus 4%) giebt blos bem Vater 
ein Mecht, die Kinder zu züchtigen. Wenn aber värerliche 
Zuchtigungen an dem ungerathenen Sohne nichts mehr 
fruchten wollen, fondern zur Bezähmung deſſelben ſchaͤrfere 


Ahndungen nörhig feyn; fo foll felbiger der ' Obrigfeit übers 


geben, und dieſer die Beftimmung einer angemeflenen 
Strafe überlaffen werden. Jedoch ift and hierbey bem 
Vater ein gewilfes Benftimmungs » oder Einwilligungsrecht 
date worden, vermoͤge deſſen er durch Interceſion 


Q 3 | ee 
45) L. j. D. de Toto Pompeia de parricidio. | 
46) L. 5 Pr. et $. 1. D. de agunoſc. et Alend. lib. 4 


47) L.11. in fin. D, de liberis et poßbum. — | 
48) L 3. Cod, de pat. poteft. Si filius tuus in poteftate tun eft, 


res acquifitas tibi alienare non potuit.. Quem, fi pietatem patri — 


debitam non agnofcit, cafligare iure patriae poteflatis non pro- 

‚ biberis: acriore remedio ufurus, fi in pari contumacia perfeve- 

raverit, eumque Praefidi provimciae oblaturus , dicturo inten. 
tiam, quam tu,guoque dici volueris, ' 
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entweder Milderung oder &xirung der durrfonsit 
‚Strafe bewirken kann 4). 
*' JD Wurde aud das Eigenthumsrecht bes Das 
ters über feine Kinder durch das neuere Roͤm. Sept ſehr 
eingeſchraͤnkt. Denn ſo wurde 
| 1) bem Vater nicht mehr erlaube, feine Kinder n 
veraͤuſſern. Der dreymalige Verkauf der Söhne ward. 
durch bie SRedbtsgelefrten zum bloſen Symbol, und als 
Foͤrmlichkeit bey-Emancipation derfelben beybehjalten. Nach 
einer gewi(fen, Verordnung der. Kaiſer Diöcletian und 
Wiarimian 5°) war dem Bater alle wirkliche Veräuffes 
rung (einer: Kınder durchaus verboten. Allein man ſieht 
es aus den Fragmenten aͤlterer Rechtsgelehrten, daß dieſes 
ſchon laͤngſt vor ihnen muͤſſe Rechtens geweſen ſeyn 9"). — 
Nur im Falle der aͤuſſerſten Armuth erlaubte in der Folge 
Kr. Conſtantin dem Vater, neugebohrne Kinder 
. (liberos Inngumolenton) ju verfaufen 3°). Juſtinian 
d t _ hob 


49) Dies ift unfiteitig bet Sim bet Worte ber angeführten 
L.3. eumque Praefidi provinaiae oblaturüs , dicturo fenten- 
tiam , quam zu quoque dici voluerir, GEBAUER Diff. II, de pa- 
tria poteftate $. VIL p. 198. fqq. 

50) L.1, C. de patrib. qui fil, diffrax, Add. L. 1. et 37. C. 

| de liber, caufa, 

51) L.39. $.3. D. de evict. L. ult. D. quae res pigeeri. 
BYNCKERSHOEK Opufc, cit. cap. 6 J 

52) L.2. Cod. de patribus, qui filios fuos diftrax. Io. Phil. 
DATTII diatr, de venditione liberorum occafione dictae L. 2. 

"Cod. Ulmae 1700. 8. (in Thef. Meermann. T. 11.) lac. 

^gcorHorREDUS in Comment, ad Tit, Cod. Theodof, de his, 
qui fanguinolehtos emtos acceperint. (Tom. I. pag. 491. edit. 

Ritter.) BUNCKERSIOER cit, Opuft. cap. 8. pag. 203. fqq. 
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hob endlich auch die Foͤrmlichkeit des Scheinkaufs bey der 
Emancipation der Kinder auf2). Nicht weniger wurde 


2) das Recht, die Kinder, wenn ſie durch unerlaubte 
Handlungen Schaden angerichtet hatten, bem Beſchaͤdig⸗ 


ten zu ſeiner Privatgenugthuung zu uͤberlaſſen, (noxae da- 


tio filierum filiarumque familias) aufgehoben 54). Welcher 
Vater Pönute aud) diefes zugeben, fagt Juſtinian , ba et 
bey ber Ueberfofjung des Sohnes jederzeit mehr, "ale der 
Sohn, verliert; bey den "Töchtern aber die Vorſorge ‚für 
ihre Keufchheit dergleichen nicht verſtattet. | 


é. 136. | 
Einſchraͤnkung ber väterlichen Gewalt durch Einfuhrung der man⸗ 
cherley Arten von Peculien. 


Beſonders aber iſt auch 
3) das Erwerbungsrecht des Vaters durch Einfuͤhh⸗ 
rung der mancherley Arten von Peculi ien 57) unter den 
roͤmiſchen Kaiſern ſehr eingeſchraͤnkt worden. Was der 
filiusfamilias erwarb, gehörte num nicht mehr, fo wie dag 
peculium eines Sflaven, ohne Ausnahnie dem Water; 
fondern der Sohn fotnte nun felb(t ein ‚wahres Eigen⸗ 
thum erwerben, und zwar nad) dem Unterſchied der Galle ; 
ein fo freyes Eigenthum, bag ihm deshalb alle Rechte eis 
nes prone juftanben. — Peculium, Sondergut 
^ £24 . | Pet 
£3) L.6. Cod, de emancipat, liberor. 
54) 9:7. I. de noxalib, action. 
55) Cir. rau hiftoria juris civ. de — 6. di do. Tob; 
CARRACH Differentiae iuris rom, et germ. in peculio in primis 
fliorum familias, Halse 1745.: LAUTERBACH Diff, de peculüs 
'filiorum fam.. - OM ! 


N 


wer 
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der Rinder, heiße nun alles, mae ein filius. oder eine 


filia familias entweder. eigentbümfid erwirbt, oder tod 
auf eine folds Art befigt, daß es von beim Vermögen. des 
Vaters abgefonbert ift. Man heile felbiges in Abſicht 


euf bie Het, wie e& erworben wird, in müitan inb. paga- 
sum ein, 


Peculium militare nennt. man dasjenige Vermögen, 
welches ein filiusfamilias per militiam fagatam oder toga- 
tam, oder bey Gelegenheit derſelben erwirbt. — Militia fa- 


. gata heißt ber Soldatenftand oder Kriegedienft. Unter 


ber militia togala hingegen verſteht man eine Charge oder 
Öffenrlihe Würde. Daher ift num das militaͤriſche Pecu⸗ 
Hum zweyfach a) caftrenfe , welches. der Sohn im Sols 
datenſtande oder bey Gelegenheit: des Kriegsdienftes erwors 
ben bat; b) quafi cafirenfe, was ein filiusfamilias durch 
eine Öffentliche Bedienung ober. Würde, die er im Staate 


"bekleidet, ober in Rn i nd bey Selegenfei - 


erworben hat, 


; Zum peculium — rechnet man I) was ei» 


nem in Kriegsdienfte tretenden filius fam. von ſeinem Va⸗ 


ter, oder von der Mutter, oder von andern Verwandten 
oder Freunden jur Equipage geſchenkt worden ift 5%); 
2) was der Sohn als Soldat im Kriege erbeutet, oder 


von feinem Solde erſpart hat ??), oder was ihm von ſei⸗ 


nen Obern wegen feines Wohlverhaftens geſchenkt worden 


tz 3) wenn ihm von einem Keirgsfammeraben eine Erb⸗ 


fft 


" o) Loa. pr. et L. I1. D. de peculio tefir. u I, Cod. de «a- 


ſtrenſi peculio. militum er pracfectianor. 
$7) L. II. D. L1. Cos. vit. 
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ſchaft oder ein Vermaͤchtniß hinterlafien worden 9%), IR 
ijm von andern eine Erbfchaft oder Legat zugefallen, fo 
wird Diefes Fein -peculium caftrenfe 9), wenn aud) gleich 
ber Teſtirer ausdrücklich verordnet hätte, bag das Ber, 
mádtnig für ein peculium caitrenfe angefehen wers 


den folle 59). Endlich gehört aud) nod 4) dasjenige ue 


hierher, was ber Sohn mit tem Gelbe, welches zu feinem 
peculio caftrenfi gehört, erfauft hat.°"). Denn das pe» 
culium der Kinder wird juriftifh als ein Ganges 
(univerfitas iuris) angefehen, woben bie Siegel. gilt: re: in 
in locum pretii fuccedit **), 2 


N 


Zum peculium quafi caftrenfe hingegen gehört, 
1) was der Vater oder ein Anderer einem filiusfamilias 
.. án SXüdfit einer gewiflen Würde geſchenkt oder vermadpt 
hat 93) 2) Was ein Sohn als Advocat, oder Doctor, 
25s — | — et 
58) L. 5. D. de caffr. pec. 
. 59) L. 16. $. 1. D. eod, L. i. C, eodem, 
! 60) L.8. D, eodem. i 
61) L.3. D. L. 1. im fin. Cod. eod. = 
62) L. a0. $.10. D. de bereditdt, petit. Man fee Übrigens 
reres de peculio caftrenfi (beym MEERMAnN Thef. iur. civ, 
et eanon, T. VI.) unb Gregor. MAJANSIJ Diff. de' peculio ca 
ftrenfiy (in zıus Difpurationib. iur. civ, dom I. Difp. Xv. 
pag. 255. fqq. ) 
65) Mehrere Mechtögelehrten rechnen aud hierher , mad vin. à- 
liusfam, von feinem DBater zum Studiren erhält, z. B. die 
‚Bücher, bie ipm ber Vater baju angefhaft hat; arg. L.ı. 
C. de caftr. pec. und L. 4. C. fam. bercife. ©. Io. God. 
BAUER Diff, de peculio quafi caftrenfi ftudioforum. « Lipfae 1726. 
(in Opuſcal. Tom.1. p.54: fqq.) Wein andere läugnen die 
(e$, al6.de. Tob. nıchrsa in Dil, de fumtibus fiudiorum ad _ 
| | | pecu- 





250. 1 Buch. 6; Tit. $. 136. 
oder als practifcher Arzt durch feine Keuneniffe, und Wiſſen⸗ 
ſchaften erwirbt, oder als Schriftſteller verdient. 3) Was 
' er an Beſoldung und Accidenzien durch feine öffentliche 
Civilbedienung, z. B. als Secretarius, als Stall, oder 
Fechtmeiſter, u. ſ. w. oder durch feine geiſtliche Wuͤrde, 
oder nur bey Gelegenheit derſelben, erwirbt. 4) Was dem 
Sohne in Ruͤckſicht ſeiner gelehrten Kenntniſſe und Wiſ⸗ 
ſenſchaften geſchenkt wird; u. dgl. 55). Ehe id weiter. 
gehe, bemerfe id) nur nod); daß (id) ber eigentliche Urs 
fprung des peculii caftrenfis unb quafi caftrenfis mif 
vollfommener Gewißheit nicht beſtimmen laſſe. Den Ur⸗ 
ſprung. bes. peculii caftrenfis wollen einige vom Julius 
Caͤſar, andere vom Kr. Auguſt herleiten, andere ſetzen 
ihn ſogar in die Zeiten der freyen Republik $5), Das 
peculium quafi caftrenfe hingegen betreffend, fo falten 
verſchiedene tem K. Theodoſius ben Juͤngern für ben 
"Urheber beffefben 55). ‚Andere behaupten, daß zuerft Kr. 
Con(fantin ver Große den Hofbedienten, .ein ſolches pe- 
culium zu haben, erlaubt habe $7), au bag «5 weit 
| \ : aͤlter 


peculium quii caftrenfe non pertíneniibus,  Lipfae 1752. de 
coccEj1 iur. civ. controv. Lib, XV. Tit, 1. Qu. 1. Ara. viN- 
nrus in Tr, de collationibus Cap. X. $. rr. unb Hoͤpfner 
im Commentar Über bie Heinecciſchen Inſtitutlonen $. 498- 
Stet, 2. 

6) L, 14. C de advocat, div. iudic, L adi Cod, de inoff. 
teflam, | 

65) rau Hiftor, iur, civ, de peculiis $. VII. 

66) SCHILTER Prax, Iur, Rom. Exerc, 4% | 


. 67) Bav. voorna Diff. de peculio quafi caftrenfi, veteribus Iuris- 
confultis incognito, eiusque vera origine, Lugdusi But. 1780. | 


⸗ 
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verfchiedenen Stellen der Pandecten 59). deſſelben Erwähs 


| "ng thut 59), 





! 


Das peculium paganum, welches nicht per militiam, 


nod) in Nückficht derſelben, erworben wird, ift wieder von 
zweyerley Art, entweder profectitium oder aavintitium, Uns 
ter dem erſtern verſtehet man alles dasjenige, was die Kin⸗ 
der entweder vom Vater ſelbſt, oder zwar von andern, 
aber um des Vaters willen, bekommen haben 7%. Dahin 


älter ſeyn müffe, erhellet daraus, weil fcbon Ulpian in. 


Á 


gehöre, wenn der Vater feinem Sohne einen Handel eta» 


blirt, und diefer in der väterlichen Gewalt verbleibt. Fer⸗ 


ner wenn der Vater für das Kind im die Lotterie ſetzt, 
fo gehört der Gewinn, wenn felbigen der Water dem 


Kinde laͤßt, zum peculio profectitio 7"), Auch wenn 
ein Dritter, welchem der: Vater — gedient hat, 


’ Ä dem. 
68) L.3. 5. D. de bonor. "a L. t1. $.ı5 D. de collat, 


bonor, L.7. S. ult. D. de domat. L. ‚32. $.17. D. de donat, 
inter vir, et uxor. L. 1. $. 6. D. ad SCtum Trebell. Franz 
Balduin in Iufiniano lib. III. p.298. unb $940: Voorda 
cit, Diff. cap, 3. wolen zwar biefe Stellen für interpolirt hal⸗ 
ten, allen bag Tribonian daran feinen Theil habe, ift 
ſchon von lac, corHornEDus ad L.23. C. Tb. de poftul. 


Ant, scaurTING.in lurisprud, Anteiuft. p.470. Not.27. unb - 


lof. rınestres in Praelect, Cérvarienf, f. Commentar. academ. 
ad tit, Pandectar, de acquir, vel. omitt, hereditate P, II, cap. V. 
$. 42. p. 330. hinlaͤnglich erwieſen worden. | 
69) . de RETES Opufculor. L. V. cap. 10. p. 972, — GALVANUS de 
Utufructu, Cap. V. nf. 9. pag. 52. unb RAU cit. Diff. $. VIII. 
79) lo. WIEGER Diff. de peculio profectitio, Argentor. 1754. 
71) Fratr. BECMANNORUM: Confilia etj Deciion, ra II. Decif. 
50. n. 32. pag. 91. 


/ 
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bem Kinde in dieſer Ruͤckſicht ein Geſchenk macht, ſo wird 
dieſes Geſchenk zum peculio profectitio gerechnet 7*). 
Dieſe Art des, Peculiums iſt unſtreitig die aͤlteſte, wenn 
man auch kein aͤlteres Beyſpiel davon findet, als das, 
welches beym Diautue?3) vorkommt. Ob es uͤbrigens 
ein peculium profestitium gebe, woran ber Mutter das 
Eigenchum zuſteht? iſt flreitig. In ber unten angefuͤhr⸗ 
ten Schrift 7^) wird diefes behaupte. Allein id) fann mich 
davon nicht überzeugen. Das peculium profectitium 
iſt ja unftreitig eine Wirfung der rómifben värerlichen 
Gewalt. An diefer aber hat die Mutter weder nad) roͤ⸗ 
- mifcben 5) mod) teutſchen Rechten Antheil 7%), — Peculium 
adventitium heißt hingegen. ein ſolches Vermögen, weldpes 
die Kınder werer vom Vater felbft, nod in Ruͤckſicht befs 
felben, fondern auf eine andere ‚erlaubte Art , erworben 
hoben 77)... Dahin gehören muͤtterliche Geſchenke, muͤtter⸗ 
liche Erbſchaft, oder was bem Kindern von mütterlichen 
Großeltern "n iios vit Ermerbung der Kinder burd) 
Hand⸗ 


Pd 


— FRANZKIUS — lib. II. cap, 27, "e 

- 73) In Mercatore Act. I. Sc. I. v. 59. — Conf, GALvanus de 
Ufufructu cap. VII. n. 7. RAU Diff. cit. 9. VI. 

74) Abhandl. über bie Frage: 0$ es eiu peculium profectitium 
gebe, wovon ber Mutter das Cigentbum zuites 
fet? im Archiv. für bie theoret. und pract. Rechtsgelebrſ. 
I. Th N VI. S. 190. 

15) $.3. I. de pat. pot. 8. 10. I. de adopt. 

76 Ferd. Aug. HOMMEL Diff. de ufu hod. patriae poteftatis rom; 
in foris Germ. Lipfiae 1732. Cap. III. 5.90, 

17) Scip. GENTILIS Tract, de bonis maternis Hawov, 1616, 8. 
Cafp. Chrift. KOBER Dill, de peculio dim —— f. or 
dinario. Altorf, 1705 


j 
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Handwerkedienſte, Gluͤcksereigniſſe, und dergl. 79). Den 
Urfprung deflelben leitet man von Conftantin dem Großen 
her. 7°). Allein Galvan 8°) hat gejeigt, taf man fdon 
frühere Spuren zu Hadrians und Antoninus Pius 
Beiten finde. Conftantin, wollte nur, bag das muͤtter⸗ 
liche Vermoͤgen der Kinder Eigenthum verbleiben, und der 
Vater nut ben Nießbrauch davon haben ſollte #"), Juſti⸗ 
nian 3^) beſtimmte durch eine allgemeine Conſtitution nod 
genauer, was dazu gerechnet werden ſollte, wie ſchon oben 
gezeigt worden iſt. 


In Anſehung der Rechte dieſer manderlen Gattuns 
gen von Peculien bemerken toit hier in der "Kürze nur. 
foviel 55): | 

a) daß das peculium pr bie Natur des alten : 
Deculiums behalten habe, Es ift alfo, fo lange die Kin — 
ber. in der väterlihen Gewalt find, ganz der Diepofition 
des Vaters unterworfen. Diefem: fteht das Eigenthum 
und der Gewinn davon zu. Die Kinder aber haben nichts 

als 


78) L. x Cod. de bonir matera. Se es 6. Cod, de bom. 
quae- lib. 


— 99) lác. GOTHOFREDUS nat ad Tit. Cod, Theod. de 


. bonis maternis. 


.. 89) De Ufufructu. cap. VII. n. E pag 53. Man fefe au 


RAU cit, Diff. $.9. 

91) L. 1. 2. Cod, Theod, de bon. waters, 

$2) L. 6. C. de bon. quae hb. 

83) Man vergleiche hier Gall. Aloyf. Ce KLEINSCHROD Diff, 
de iure ‚filiifamilias difponendi de peculiis, ad normam iuris pe- 
regrini et patrii confiderato, praef, Jof, Mar. scuNRiDT def, 
Wirceburgi 178. : E 


⸗ 


e 


254 1, Bud, 6, Tit. $. 136. 
als den Eörperlichen Beſitz unb die Adminifiration beffelben, 


und diefe iſt mad) ber Wilführ des Vaters fiets wider, 
ruflich 9%). Wenn jedoch der Fiskus das SBermógen bes 
"Waters wiegen einer fisfalifhen Schuld in Befchlag nimmt ; 


fo verbleibt das peculium profectitium vermöge einer 
Verordnung des K. Claudius 85) dem Kinde, und ber 
Fiskus fann daran feinen: Auſpruch machen. Anders iff 
es, wenn der Vater eines begangenen Verbrechens wegen 
capitis deminutionem erlitten, unb fein Vermoͤgen con» 


fiscire worden ift 8°). Wenn ferner der Vater ben Sohn 


‚emancipirt, ohne dieſes Peeulium zuruͤckzufordern, ſo wird 


aungenommen, der Vater: habe es ihm ſtillſbweigend ge⸗ 
ſchenkt 57). Dieſe Grundſaͤtze des Roͤm. m finden 


aud) nod) heufiges Tages Start 2) 


b) Das peculium. militare — ift ein freyes Eis 
geutbum des filffamilias , un® ihm ftefen in Anfehung 
deffelben ale echte eines patrisfamilias qu. Er kann 


| daruͤber frey, ſowoht unter den Lebendigen, als auf den 


Todes⸗ 


* 


. 94) &. 1. I. per quas perfon. cuiq. acq. Princip. I, — nm 


eft permiff, fac. seftum, 2.9 = de donat. L. q. pr. D. 
de pecul. (y 
$5). L.3. 4. 4. in fe. B. de minorib, F 
86) L.1. $. 4. D. Quando de peculio actio annal. 4 RETES 
Opufcul, Lib. l cap. 8. in fin. (in Thef. Meermans. T. VI. 
pag. 47. ) und vogr Comment. ad Dig. 'Lib. XV. Tit. I, $. 3. 
Man ſehe jebod) 'Nov. CXXXIV. cap. ult. 
87) L. 31. 3. 2. D. de donat, 
$8) S. Schmidts hinterlaffene Abhandlungen verfdiebene 
: — Rechtsmaterien. 2. Band Nr.54. 


* UE u . 3 4 - " d } 
i " 


, 
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Todesfall disponiren 89) Der Sohn kann wegen dieſes 
Peculiums ſogar mit feinem Vater ſelbſt contrahiren 9^). 
Er kann ferner anch daruͤber ein Teſtament machen ?!), 
und fat dabey das beſondere Recht, daß gegen dieſes Te⸗ 


ſtament keine querela inoſficioſi, auch feine bonorum 
poſſeſſio contra tabulas Statt findet, wenn auch gleich 


die naͤchſten Blutsfreunde darin waͤren ausgeſchloſſen wor⸗ 
den 9°), Nur in Anſehung derjenigen Söhne, welche 


Geiſtliche ſind, hat Juſtinian ein anders verordnet; 


dieſe ſollen ihren Kindern, und wenn ſolche nicht vorhan⸗ 
den find, ihren Eltern wenigſtens den Pflichttheil faffen 3). 
Stirbt der Sohn ohne Teftament, ſo kann ſich der Bar 


(tt dag peculium caftrenfe nad) ‚dem neuern tóm, Rech⸗ 


(t niche mehr‘, wie ehedem ?^),. iure peculii und vermoͤge 
der. väterlichen Gewalt anmaſſen, fondern es Lad an die 
Inteſtaterben * mis 2 


89) L.a, D. ad SCrum Macedo, L. tc. D. de vallis pecul. 
'Lı% S f. eodem, L. 4. D. de indic. L.3. Cod, de caftr. 
pec, , ©. de ngTEs Opufculor, Lib. V, Cap.$. MAIANSIUS 


Difputat. cit. $. 17. fqq. T.I. Diff, XIV. de Dif. de . 


iuribus. peculii militaris, 


90) L.2. pr. D. de contrab. emt. vendit, Las. $. wir. D. de 


acquir. vel omitt. beredit, 
91) Princ. Inftit, quib, non eft. — P" — 


92) L. ult. Cod, de inoff. reſtam. L. 29. 9. ult. er L. 30. D.. 


de teſtam. milie. 
93) Nov, CXXIII. cap. 19. 


‚oben €. 207. f. und Sot. 18. 


95) Prisc, Inflit, quib. non eft permiff. facere teflam. Nov. 118. 


e fo» _ 


— 94) La, L. 19. $. 3. D. L. 5. Cod. de «ft "m eid | 


4p. 2. in fin. €, vınnıus in Commentar. ad dict, Princ, — 
| Infti- ^. 


256. — ^r Buch. 6. Sit. $ 196, - Roda 
c) ſoviel das peculium adventitium anlangt, fo gehört 
den Kindern zwar bie Proprierät, dev Vater aber har, fo 
[ang die Kinder im deffelben Gewalt find, der Segel nod) 
die Verwaltung, und ben Nießbrauch ?5). Ein mehreres 
hiervon wird in bem Titel de peculio vorfommen. — iet 
wil ich nur nod) bemerfen, daß es Fälle giebt, mo bie 
Kinder aud in Anfehung ihrer Adventizien ein frentes Eis 
genthum, obgleich nur unter ben £ebenbígen, ausüben koͤn⸗ 


men 97). Dahin gehört 4. B. wenn dem Kinde etwas mit 
einer den Miegbrauch des Daters ausfchließenden Bedin⸗ 


- 
, 


gung ift vermacht ober gefdbenft worden; besgleidoen wenn. 


ber Sohn gegen den Willen des Waters eine ihm zugefals 
lene. Erbſchaft antritt, und fo mehr, voie unfer Herr Verf. 
unten. $; 910. anführen wird. In dieſen Zalen, wo bet 
Vater feinen Nießbrauch von dem peculio adventitio - 
feiner Kinder Dat, nennt man daffelbe extraordinarium, 
irregulare , "- ind 98). Dieſe verſchiedene Rechte der 

pew 


Inftitut. quib. n. eft perm. fac. teft. n.4. und beſonders Guil, 
. RANCHINUs in Tr. de Succeflion. ab inteftato Cap. XL * 3. 
(Cedit. Breuning. Lipfíae 1781. 8.). | 
6) Aem. Lud. noMBERGK zu Bad) Diff. de diverfo iure patris 
in peculio adventitio pro diverfa liberorum aetate ad L.8. 8. 
3. Cod. de bon. quae lib. Marburgi 1753. 4. Car. Adolph. 
BRAUN Diff, de üufüsfructus pärentum in bonis liberorum um 
. de iure Rom. quam Germ. genuino furldamento. lemae 1743. 4 
F. E. a PUFFENDORF de ufüfructu paterno in bonis liberorum 
adventitiis Tom. I. Obfervas. iwris uniy, Obf. 98. 


97). Nov. CXVH. eap. 1... 1. 


98) LAUTERBACH Diff. de peculio adventitio irregülari, Frid, 
HEUSINGER Commentat. de. iure pen adyentidi extraotdi- 
nari. -J/emasi den 8 
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Perulien finden auch noch heutiges Tages Statt?’ Die 


übrigen Rechte der vaͤterlichen Gewalt find unveraͤndert ge⸗ 
$. 137. und 138, | 


Heutige. Befhaffenbeit ber väterlichen ober elterlichen. 
. Gewalt. 


Wir haben nun die roͤmiſchhe vaͤterliche Gewalt ub 


ihren mancherley Veraͤnderungen und Einſchruͤnkungen kennen 
gelernt. Es ift alfo nur noch uͤbrig, von der Beſchaf⸗ 
fenheit ^ber Deutigen.bátecliden Gemalt'?9) 

zw handeln, . Unfere heutige váteclide Gewalt hat 
ah Vermiſchung der roͤmiſchen und teutſchen Rechte ihr 


Daſeyn erhalten. Sie unterſcheidet ſich zuvoͤrderſt von der 


roͤmiſchen darin, daß fie fein ausſchließliches Recht bes Va⸗ 
ters iſt. Denn die heutigen Rechte und Sitten laſſen auch 


die Mutter, ob zwar nicht gleichen, aber doch gewiß keinen 


gerin⸗ 
99) ©. Traug. nomasıı Progr. de ufu peculii — -Lipfiae 


1770. ju ber oben angefzbrten Rauiſchen Dißert. de hiſtor. 


peculiorum. de SELCHOW Elem. iur, Germ. privati 5.49% 
"md Runde Grundſaͤtze des allgemeinen teutſchen Privat. 
rechts & 616. 

100) Chrift. THOMASII Tract, de ufu furis paterni Romaner. fe- 
cundum mores Germaniae, lesae 3744. 4. Ferd. Aug. uom- 
' MEL Diff de ufu hodierno patriae poteftatis Romanae : jn foris 


Gérmaniae, Lipfíae 1732. 4. Güntb. Alb. RENZ Diff. de mix· 


tura iuris foin. et germ. in materia patriae poteſtatis. Tubiuga⸗ 
. 3235. 4. lo. Godofr. ERAUSII Progr. de effectibus patriae po- 


* 


teftatis hodiernis, Virembergae 1733. 4. WeftpYal teutſches 


Privatrecht 2. Theil 49. Abhandl. €. 95.  norackER Brinkip, 
iuris civ. Rom. Germ. T.I, pag. 435, Ígq.. 


Slide Erlaͤut. t. pane. 2. 2$. E R 


—8 


(2958 1. Buch. 6. Tit. $. 137. u. 138. 
geringen Antheil, daran nehmen’). Die heutige elter⸗ 
lide Gewalt ik babe. ein Inbegriff derjenigen : Nechte 
und Verbindlichfeiten, welche den Eltern Über ihre ‚Kinder 
zuftehen, unb fid) hauptſaͤchlich auf den Zweck der Erzie⸗ 
hung beziehen. Bey Zergliederung derſelben kommt es auf 
bre Fragen an. I) Welche elterliche Rechte find 
gemeinſchaftlich? ID) Welche ſtehen dem Vater 
ausſchließlich zu? 111) Was nimmt fonft der 
Gerichtsgebrauch aus bem neuern Rechte im 
Anſehung dieſer Lehre an, und was iſt davon 
in &tutfslont nicht mehr zu gebraugen? 


Soviel bie erſte Frage betrifft, fo ſeten wir als 
Grundſatz des heutigen Rechts feſt, daß diejenigen 
Rechte der eiterlichen Gewalt, bie fid über die 
Perſon der Kinder erſtrecken, beyden Eltern 
gemeinſchaftlich zuſte hen, Dies iſt teutſchen Rechts. 
Denn wenn gleih nad dem neuern roͤmiſchen Rechte 2) 
. «ber. Mutter einige Gewalt über ihre Kinder. bengelegt wird, 
fo war doch diefe üt der That: nur Schattenwerk2). Das 
her die neuern roͤmiſchen Gefege nod) überall ben Satz eit» 
ſchaͤrfen, daß eheliche Kinder in bes Vaters Ge 
alt ſeyen, und der "Mütter feine váterlide 

6t 


1) Nic. Chriftpb. LYNCKER Difp, de matris ; poteflste in liberos, 
lenae 1688. E Io. Jac, ROTRHARN Diff, de materna poteftate 
in liberos ex  Germanor. legibus et more, Goestingae 1772. 4 


2) L.4. D. de curat, farios, Furiofae matris curatio ad filium 

' pertinet, pietas enim paremtibus, et% imaequalis eff eorum pe- 
tefías aeque debebitur. adde $. fin. I de Nupt. 

3) PürrMANN Probabil, iuris civ. lib, fing. Cap. I0. 


4 





De his,. qui fui vel alieni iurisfunt. 259 
Gewalt über ihre Kinder zuſtehe )Y. .:Die na 


heutigen Rechten beyden Eltern über die Perfon ihrer Kine 


der zuftehenden Rechte und Pflichten beziehen ſich num übers 
haupt auf alles, was die Sorge für bie Gluͤckſeligkeit der 
Kinder erheiſcht. Beyden Eltern liege daher 


1) bie Pflicht ob, ihre Kinder zu guten Menſchen zu 


erziehen, unb. fie zum bürgerlichen Leben zu bilden. Beyde 
Eltern haben daher aud) das Recht, bie Handlungen der 
Kinder zu leiten, in ſoweit es der Zweck der Erziehung er⸗ 


fordert, und die dazu dienlichen Verfünungen zu machen. 


In Anfehung des jedem der Eltern zuſtehenden Antheils an 
der Erziehung ihrer Kinder feheint übrigens felbft bie Nas 
tur folgende Girenyfinie zn bezeichnen, daß bie Erziehung 
der Töchter, in fomeit ſolche die befonderen weiblichen Ge⸗ 
ſchaͤfte in fid faft, vorzuͤglich der Mutter gebührt; und 
wenn darüber zwiſchen Water und Mutter Streit‘ entfigher, 
fo iſt die Präfumtion für die Mutter, fo [ange ber Vater 


nicht darhun kann, bof es ihr an Kräften oder an Willen 
fehle, ihrer. Obliegenheit ein Genuͤge zu leiſten?). Dohiu⸗ 


gegen fanu die Mutter bey ben übrigen Angelegenheiten ber 


Toͤchter: ſowohl, als bey ber Erziehung der ‚Söhne; infon, 
bereit wenw es auf den wichtigſten Schritt von besten, 


wodurch fie das värerlihe Haus verlaflen, anfommt, nur 
als Rathgeberin auftreten: dem: Water hingegen acbüfrf bie 
Cntíbéibung; und die Obriafeit darf ben MWivderfpruch der 
Mutter in. einem folden falle" nicht achten, fo [ange bas 

| R2 | Kind 


4 


4 $. 2. 1. — peick. 110 I. de dept, Lu s. Cod. 
" eodem, -. .; p $ 


5) €. von Stobie retine dtes die n" * väter. 


a Gewalt €. 99. 





— 


460 ed. Buch. 6. fit. $. 137. i 138. 


Kind ſelbſt fih dem Willen des Vaters unterwirft 93 
Sollte aber das Kind auf Seiten ber Mutter fenn; 10 
hat der Widerſpruch von benden allerdings fo viet. Gewicht, 
daß der Richter zwiſchen felbigen und dem Vater entſchei⸗ 
den muß”). Da auch ber Religionsunterricht der Kinder 
ein ſehr wichtiges Stuͤck ihrer Erziehung ift, fo entſteht 
bie Frage, in welcher Religion die Rinder zu ‚unterrichten, 
wenn bie Eltern verſchiedener Meltgion find *)7 Dieſe 
wichtige Frage iſt auf dem Friedens. Erecutions⸗ 
Congreß zu Nürnberg im Jahr 1650, ?) mit beyder 
der katholiſchen und evangeliſchen Staͤnde Einſtimmung da⸗ 
hin entſchieden worden, daß die Kinder beyderley Geſchlechts 
in der Religion des Vaters erzogen. werben ſollen, bis fie die 
Unterfieitungsjabre M) ER diferetionas ) erreiche. 


: i "RD .. haben. 


6 LEYSER meditat, ad Pandect. Spec XVIII. med. 3. ^ 
7) von G'Totig Preißfchrift e. 100, L, 19. ea. D, de ritu. 
suptiar, | d 
^8) Franc, Ant. DünR pir. de. potéftate patria ches“ religionem. 
liberorum; Moguntiae 1755. (in Ant, scHMIDT Thefauro iu- 

- vis. Ecclef. potiffimum Germ. Tom. VI. Diff. XV ti, , pag. 674. 

25 532. & ttuben redjti. Bedenken I, Z6eil Bed. 144 
» S. von. Meiern Acta pacis executionis publ, Tom. II, 
Lib XH. §. 12. €. 681. und L. XII, $. 3. und 21. €. 804. 
. $Rofe r$ 9L Hofraths Conclufa P, VII, ©. 1037. unb Eſtors 
Aunfangsgruͤnde des gemeinen und Reiche. Proceſ ed 1. Th 
— $. 1083. €. 419. 
10) Worinn bdiefe Unterfheidungs. Jahre (anni difere- . 
, tionis) beſtehen, nad) bereit, Erreichung bie Geſetze. es ben 
‚Kindern freyſtellen, die vaͤterliche Religion, in ber fie erzo⸗ 
gen worden find, zu Ändern, und zu einer auhern gefeglich 
gebiligten Keligion Überzugehen, if (o wenig im Reli⸗ 
m 


— 
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Gaben, Jedoch kann durch Ehevertraͤge etwas anders feſt⸗ 
‚gefeßt werden *"); fo wie e$ denn aud) in manchen Laͤudern, 
3. D. in Heflen, der Pfalz u. ſ. m.'*), befondere Verord⸗ 


nungen giebt, vermóge deren die Söhne in der Glaubens, 
[ere beo Vaters, die Töchter aber (n der Meligion ber 


$i 3 "occ üt 


gions, ald Weſtphaͤliſchen Frieden beflimmt worden. 
Auch bey den Nuͤrnbergiſchen Friedens⸗Execu⸗ 
tions⸗Tractaten konnte man ſich daruͤber nicht verglei⸗ 
hen. ©. Meiern Acta Pacis Execut, P, II, p. 804. 812. 
813. 815. 825 u. 871. Nun will man zwar behaupten, ale 


. 0b durch ein Conclufum Corporis Evangelicorum unter den - 


* Evangelifhen bad vierzehnte Jahr file den Unterfchels 
dungszeitpunct fep feftgefegt worden. Allein die wahre reis 
Wing be$ Corporis Ev. geht eigentlich dahin, tag es haupt - 
fächlich auf. bie Einfiht und bie Berfiandesträfte der Kinder. 
anfomme, und daß ed hoͤchſtens möglich (ep, bey einem vier. 
‚zehenjährigen Kinde folche Verſtandskraͤfte, und eine folhe 
Wiſſenſchaft anzıstreffen, um von ben Gründen einer Religion 
urtheilen zu fónnen, €. € trubené rechtl Bedenken I. Th, 
©. 336. 33%. Daher ift eine Prüfung foldjer Kinder jederzeit 
erforderlich, wie auch luſt. Henn. zosumer Tom. I. Refp. t. 
2. 3. und in Iur, Ecclef, Proteft, T, II. p. 276. ſehr grünblid).- 
ausgeführt bat. Man vergleiche dorigend Dierben nod) von - 

ted Abhandl. von ben zur SXeligiong , Nenderung erforder. 


. . liden Unterfcheidimgsjahren ; in Deffelben Abhandlun⸗ 


gen aus bem sen qe Staats» unb £eon» Rede 
Halle 1757. n. I. 

31) Frid. Ulr. PEsTEL Diff. num pacta dotalia , quibus caue 
tum, ut maículi patris, feminae matris religione pr uz: 
fint fervanda ? Rintelii 1752. 4. 


12) Mofer von der Landeshoheit i im Sifligen IV. $5. V. Cap. 


$. 38. Ss 
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Matter. erzogen werben follen 9). Sur Erziehung der Kin⸗ 

der gehört auch ferner die Beſtimmung der fimitigen Les 

bensart derfelben *+). . Können (id) die Eltern hierüber güte 
fid) nicht vereinigen, fo fommt es vorzüglich auf den Vater 
98,- zu beflimmen, welde Handthierung oder Kunſt der 

Sohn erlernen jode. — Denn dieſem frauet man in einem 

folben Sale eine veifere Beurtheilungefraft gu, als ber 

Mutter. So fange nun Kinder in dem Zuftande der Uns 

münbigfeit ſich befinden, müffen fie den Unterricht, welchen 

die Eltern: ihnen geben, das Gewerbe, wozu fie-beflimme 
werden, ohne Widerrede annehmen, und dürfen fid) bey 
der Obrigkeit deßhalb nicht befyweren, weil man ihnen bie 
gehörige Beurtheilungskraft nod). nicht zutrauen fann. Als 
lein haben ge. bie Snünbigfeit erreicht, fo darf ihr Wider⸗ 
fpruch bey der. Wahl ihres Fünftigen Gewerbes nicht ganz 
aus der Achte gela(jen werden, weil darauf bas. Glücf des 
kuͤnftigen Bürgers, und-deffen Mitwirkung jum allgemeinen 

SSeften beruhet. Es muß wenigitens in einem ſolchen Salle 

über bie Rechtmaͤßigteit der Weigerung von dem Richter 

geurtheilt werden 15). 

2) Bey 

13) rift, ac, von Zwierle in Abhandl. ob etu Landesherr 
befugt ſey, eine Verordnung zu gehen, nach welcher die aus ver⸗ 
miſchten Ehen erzeugten Kinder ſo getheilt werden, daß die 
Soͤhne bem Glauben bed Vaters, bie Töchter ber Mutter 
folgen? in Deſſelben Nebenſtunden L Th. IX. Ab⸗ 
handl. S. 171. folgg. 

14) PUrpENDOn? lur. Nat, et Gent. Lib, VI. cap. 2. $.13. lac, 
Frid, uupovicı de iure et iurisprud. domeftica cap. IIT. $.'4. 
wiNBSOM D, quatenus liberi parentibus circa vitae genus eli- 
gendum obedire debeant, Upf. 1734. und lo. Car, Gortl, neısz 
Diff. de patria poteftate. circa vitae generis electionem filiorum, 
praef, D. Erm, Gottfr. Chrift, zuücen def, Vitewb. 1785. 

13) von Globig pner ©. 112. 113. 
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. -2) Beyde Eltern fónnen gleiche Ehrerbigtung vou den 
Kindern verfangen'5). Kinder werden daher (o wenig ges 
gen den Vater, als gegen die Mutter mit. foldben Klagen 
und Rechtsmitteln gehört, welche der ſchuldigen Ehrerbie⸗ 
tung zuwider laufen, wohin z. B. bas Geſuch der Wieders 
herftellung in ben vorigen Stand, infonderheit die Klage 
des Betrugs, ferner der Eyd für Gefährde (iuramentum 
calumniae) und dergleicdyen zu rechnen find 7). 


3). Benden Eltern (teet das Recht zu, die Kinder qu 
züchtigen, wenn fie die Pflichten der Ehrerbietung auffer 
| Augen (een, unb ben Befehlen der Eltern feine Folge lei⸗ 
| fen'9) Mur dürfen freylich die Grenzen einer vernuͤnfti⸗ 
gen Zuͤchtigung nicht uͤberſchritten werden. Ungebuͤhrliche 
Mißhandlungen kann die Obrigkeit agnben *?), Sym Zwei⸗ 
fel wird jedoch vermuthet, daß die Eltern aus Uebereilung 
"und Verſehen gefehlet haben. Daher darf aud) bie Obrig⸗ 
keit wegen angeblicher Mißbraͤuche dieſer Art in der Regel 
nicht von Amtswegen inquiriren, und die Eltern zur Re⸗ 
chenſchaft fordern: ſie muß erwarten, bis das gemißhandelte 
Kind, oder deſſen Verwandte klagen; und ſo lange dies 
nicht geſchiehet, find bie Eltern allemal durch die gegründete 
Praͤſumtion geſchuͤtzt, daß fie aus gerechten Urſachen gee 
ſtraft haben. Auch die Klage bes Kindes ift nicht anders, 
| 9 4 | anjus 
16) HOMMEL cit. Diff, de ufu hod, pat. pot, Cap, III. $.64—68. 
17) HOFACKER Princip, iur. civ. Tom.T. $. 554. 


18) HoMMEL cit, Diff, $. 69. ROTHHAHN Diff. cit. de mat. po- 
teſtate in lib, $. 46. p 


19) Einen merkwürdigen Nechtsfall hat Klein in den Annalen 


. bet Befeßgebung und Rechtögelehrfamfeit in den Preuß. Staa ˖ 
ten. 3. Band Nr. I. 


264. - I, Bid) 6 . fit. 6. 137. u. 158. 


anzuhören, als wenn fle ſofort durd ſichtbare Merkmale 
ber erlittenen Mißhandlung, oder durch Zeugniſſe darge⸗ 
than mito 20). Auf feinen Sall kann jedoch ben Eltern ers 
Jaubt werden, foíd)e Zwangsmittel zu gebrauchen, die, als - 
oͤffentliche Zuͤchtigung, nur vermöge einer ordentlichen Ge» 
richtsbarkeit erkannt werden koͤnnen. Denn die Teutſchen 
haben nie bem Vater eine haͤusliche Gerichtsbarkeit über 
feine Kinder eingeraͤumt ?*), Wenn es demnach quf ſchaͤr⸗ 
fere Ahndungen ankoͤmmt, fo ift bie Huͤlfe der. Obrigkeit 
iu ſuchen. Dieſe muß zwar das Urtheil der Eltern aner⸗ 
kennen, wenn es gelinder iſt, als die ſonſt in den Geſetzen 
beſtimmte Strafe. Haͤrtere Urtheile aber ſind nach den 
Geſetzen zu ermaͤßigen ^*). Es iſt daher eine ganz irrige 
Meinung einiger Rechtslehrer 23), denen auch unſer Verfaſſer 
beypflichtet, daß die Eltern befugt wären, bie Einſperrung 
‚Ihres Kindes in ein Zuchthaus, ohne vorherige richterliche 
Unterſuchung und Erkenntniß, ju verlangen, welche von. 
neueren Rechtsgelehrten mit Recht verworfen wird **). | 

4) Kin 
90) von 1 Globig Preißſchrift ©. 93. "uf. 

Q1!) de seıcnow Elem. iuris germ. privati $.489. und Runde 
Grunb(dge des aBgemeinen teutſchen Privatrechts $.615. — 
92) L. 3. C. de patria. goreffate,  $jofader will zwar in 

‚Princip. iur. civ. Tom, I. $. 564. ben heutigen Gebraud) bles. 
(cd Gefeged bezweifeln. -9illein mit mehreren Recht vertheidi« 
gen denſelben BRUNNEMANN in Commentar, ad L. 3. C, cit. 
nr.g. unb LEVSER an ad Pand, Specim. XVII. medit, & 
Gor. 2, 
33) LEvsER Meditat, ad pid: Spec. XVII, m. 3. 
94) de seLcnow Elem. iuris german, privati $.49I. MÜLLER 
. Obíervat, pract. ad Leyferum Tom,L Obí.89. von Globig 


tiran ©. 94: idi ott Einleitung in das Eherecht $. 189. 
not, 
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4) Kinder fÜnnen ohne bir Eltern Einwilligung feine 


ihre Perfon betreffende verbinblidpe Handlungen unternege 


men. welche auf bae. Gluͤck der ‚ganzen Samilie einen Eins 
fünf haben **). Daher fónnen Kinder, die noch unter der 
elterlichen Gewalt ftehen, ohne Wiſſen und wider beu Wils 
Ion der Eltern feine. gültige Eheverbindung fchlieffen *°). 
O5 nun gleich im Salle einer verfhiedenen Gefinnung ber 


Eltern des Vaters Einmwiligung oder Nipteinwiligung dem 


Willen der Mutter vorgeher, fo ift bod nach teutſchen Rech⸗ 


ten und Sitten der Mutter Einwilligung alsdann unjteeitig X. 


m RS . für 


Bot, *** ©. 427. und Aue Brundfäge beé teutſchen 


peinlichen Rechts I. Th. $. 76. Not. t. ©. 10g. 


25) Schott Eherecht $.189. und Herr von Globig Preif 
(drift €. 113. 

06) de szLcHow Elem, iuris germ. en 5.16. et 498. ROTH- 
HAHN Cit. Differt, 9.25 — 34. Tob. lac reınnaatn Diff, de 

— arbitrio patris et iure matris in. nuptias filiarum. Erf. 1733, 
Em. lo, Fr. mANzEL Diff. de aequali utriusque parentis iure 


qua confenfum in fponfalia liberorum, Roffocbii 1760. ad) 


: bem Sribentinifden Concilium unb dem auf gleichen 
. Gründen berubenden Reichsabſchiede vom S. 1548. Git, 
91. $.9. fol zwar eine bereit vollzogene Ehe wegen Mangels 
der elterlichen Einwilligung nicht wieder aufgehoben merden, 
Allein "biefe Merordnungen fónnen toenígftend bey ung Prote- 
" ffanten von feiner Verbintlichkeit feyn, da fie auf einem 


Grundfage beruhen, beu wir nicht annehmen. S. HoFAckEr 


Princip, iur. civ. Tom.l. 8.376. et 377. uud Höpfner im 

Commentar über. die Inflitutionen $.J12. €. 130. Anderer 
Meinung find jedoch Runde in ben Orunbf. des allgemeinen 
, teutfchen Privatrechts $. 564. und Weber’ in der fpflemat. 

Entwicelung der Lehre von der natärlichen Verbindlichkeit. 
8.74. Not. 9. G. 329. f. 


/ 
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für nothzwendig zu halten, wenn ber. Vater geftorben, oder 
verhindert iſt, feine Einwilligung zu-ertheilen ?7), .— 

" 5) Beyden Eltern ſtehet das Recht zu, von den Kin⸗ 
dern alle diejenigen haͤußlichen Dienfte -zu verlangen, 
welche die Eltern felbft "verrichten "*) : Schon 
ber Zweck der Erziehung berechtiget die Eltern hierzu, das 
mit die Kinder vom Müfliggange- abgehalten , und zum 
Fleiß gewöhnt werden. Es finder auch hier jene Theilung 
der elterlichen Gewalt Statt, deren id) ſchon oben gedacht 
habe, daß bey ben Dienften des Sohns vorzüglich der Wille 
bee Vaters, bey den Dienften der Tochter aber der Wille 
der Mutter zur Richtſchnur dienen muß. — Ob das Kind 
eub zu Fünftlihen und handwerksmaͤſigen Diem 
fen gehalten fep ? ift eine vage, bie von den Necditsyelehr, 
fen nicht einftimmig entfchieden wird. Unſer Here DVerfafler 
behauptet, Fünjtliche Dienfte fónnten die Eltern nuc in dem 
Falle verlangen, wenn fie den Kindern Alimente geben. Als - 
leis nad) der Meinung SLeyfers*?) fónnen die Eltern von 
den Kindern dergleihen Dienfte gar nicht fordern. Ich 
glaube, daß bas Kind allerdings verpflichtet fep, den Eltern 
mit feiner erlernten Profeßion und Wiſſenſchaft in fo weit 


beyzuftchen, als fie beffen zum Unterhalt der Familie bee 


dürfen. Denn die natürliche Biligfeit erfordert diefe gegen 


feitige Unterftügung, um einigen Erfat für den Aufwand, 

wels 

27) € d)otté Eherecht §. 93. iot, * ** fofmanné Hanbbuch 
bed teutſchen Eherechtd o. Hauptſt. 8. to. €. 28. 

98) Ferd. Chriflpb. niAnPPRECHT Difput. de operis liberorum, 


quas fuis parentibus debent ac praeltant: in zıuspem Difer- 
sat. Academ, Vol. I. m. 1. 


20) Meditat, ad Pandect, Specim. XVII. med. 2. 
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weichen die Eltern bey bem Unterricht. des. Kindes: gewagt 
‚hatten, und das, was fie dabey an haͤußlichen Arbeiten ent⸗ 
behren mußten, dadurch pu. erhalten ?°), ‚u fo weit kann 
aud) das Kind feine Vergütung fordern; zumal menu daflelbe 
feiner jugend oder anderer Umſtaͤnde halber, ein mehreres mit 
ſeiner Dienſtleiſtung nicht verdienen koͤnnte, als den Eltern die 
Erziehung und der Unterhalt deſſelben fofiet?" ). — Wenn 
jedoch das Kind ſchon ein ſolches Alter und Fäbigfeit et» 
reicht haͤtte, daß es ſich ſelbſt mit ſeiner erlernten Profeßion 
oder Kunſt unter andern Leuten feinen Unterhalt ju vers 
ſchaffen im Stande wäre, ja nod mehr verdienen koͤnnte, 
als der Unterhalt , den es dafür von feinen Eltern genießt, 
ausmacht; der Sohn bleibt aber bey den Eltern, und leis 
fet ihnen (olde Dienfte, zu denen fie fonft, einen Faktor, 
ober Handelsdiener, oder einen Gefellen. halten und lohnen 
müßten, er erfpart ihnen alfo ben fon, welchen fie fonft 
‚für fremde Dienftieiftungen zahlen muͤßten; fo arbührt eis 
"nem ſolchen Kinde allerdings eine billige Belohnung, die 
daffelbe aud) nod ben der fünftigen elterlichen Erbrgeilung 
in Anregung bringen und vorausfordern fann, weil es 
pum Briten der Miterben wirklich gearbeitet Qat?/*). Der 


Lohn 
30): von Globig Preißſchrift a. a. O⸗ Zr 
31) Struben rechtliche Bedenken TIL 26. Bed. 49. 


32) Ferd, Chriffpb; narpprecut Diff. de falario pro operis libe- - 
rorum praeftando: in ziusp, Differtat. Academ. Vol, 1. n.2. 
RENZ mixt. iuris rom. et germ. in materia patriae poteftat. S. 
XIX. Chr. Henr. BRguNING Diff, an pater teneatur liberis. ad 
mercedem praeftandam propter operas praeftitas, Lipfae 1722. 
&€truben a, a. O. Cid naun Erklärungen des bürgerl, 

^ Siedjt8 IIL Sb. e. 177. M. ff- 9 rie. von, Buͤlow's unb 

— . £beot . 


\ 
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í 


Sohn iſt übrigens in ſolchen Fälen nad) "dem "e d 
meſſen des Dichters zu beftimmen 37). 
6) Beyde Eltern haben ferner das Set, bie $e 


" ausgabe uud ungehinderte Verabfolgung ihres Kindes von 


demjenigen ju verlangen, der ihnen daſſelbe widerrechtlis 
der Weife vorenchäle3*)., Merfwürdige Beyſpiele hiervon 
"wird man bey Saber 3%) und Moſer?) finden.: Es vers 


ſtehet fid) zwar von felbft, daß aud) hier die richterliche 


Huͤlfe imploriret werden müffe, und zwar muß bie Obrigs 
fet durch den Fürzeften Weg des Proceſſes die Eltern wies 
ter in den verlohrnen Beſitzſtand ſetzen. Aber auch die 
Selbſthuͤlfe, welche dieſe in ſolchem Falle ausuͤben, iſt nicht 
ſo zu ahnden, wie die Selbſthuͤlfe zur Wiedererlangung 
des Eigenthums; da nicht bloße Eigenthumsrechte, ſondern 
ſelbſt Pflichten der Natur, unb bie im Staate autorifirte 
haͤußliche Gewalt der Eltern, eine ſolche Anmaßung ent⸗ 


| ſchuldigen?7). Endlich 


7) ift nad) teutfchen unb heutigen Rechten eine Mut⸗ 
ter ſo gut als der Vater befugt, ihren unmuͤndigen Kin⸗ 
dern 


Theod. Hagemanns practifche Erdrterungen aus allen 
Theilen bet Kechtegelehrfamkeit 2. Band Nr. LV. ©. 355. ff. 
33) €. Gebr. Dverbed Meditationen über verſchiedene 

Rechtsmaterien 6. Band Medit. 345. 


Vid. Tit. D. et C. de liberis exbibeudis er ducendise 


Schmidts Lehrbuch von gerichtlichen Klagen $.410. ff. _ 
35) Staats, Canzley $6. LVI. 8.5. Th. LVII. f. $ pum LIX, 
$9. TH. LX. 8:4 


3^) 9t. Hofrathe » Conclufa 26. I. 6.747. 755. Th. m. S. 922. 
Th VI. S. 2. add. Conſil Tubingenf, Vol. I. Conſ. g6. 


32 von Glob ig Preisſchrift €. 95. 
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dern in ihrem festen: Wilen einen Vörmund: gu’ beftela - 
t$ findet auch in Anfehung ber Sh deinde — 
kein Unterſchied Statt 38). 


Soviel hiernaͤchſt die oben (S. 258) aufgewotſene 
zweyte Stage betrift, fo ift. folgendes Princip zu bemerken: 
diejenigen Rechte der váterliden Gewalt, mel, 
che dem Vater nach dem roͤmiſchen Rechte über 
das den Kindern zufte benbe eigenthuͤmliche Ver— 
mögen eingeräumt'werden, find aud nod heuti⸗ 

ges Tages beſondere unb eigene Rechte bed 
Vaters, an welchen die Mutter in der Regel 
keinen Ancheil nimmt, Nach dieſem Grundſatz 
daher | 


| 0D eet Vater aud) ned) nad) heutigen Kürten otbtnfts — \ 
fier Weiſe ben alleinigen Stiegbraud) von ben Gütern 
| der Kinder, fo [ange diefekben in váterlidper Gewalt finb?9), — ^ 
Der Mutter ſtehet ein ſolches Recht anders nicht ju, als 
wenn ihr foldyes entweder bie befondern Statuten und Ges 
fee eins Orts oder. Landes geben *°), oder wenn fie mit 
n beni 


38) RENZ mixtur. iur. rom. et germ, in mat. pat, poteft. thef, 16, 

 ROTHHAHN Diff, de materna poteftate in liberos. G.44. - 

39) Weſtphal im teutfchen Privatrecht t. $6. €.96. $ 3« 
PUFFENDORF. Obfervat, iuris univ, T. I. Obl.ye. $ 14. 
WERNHER Obfervat. Forenf, Tom. I. Part, III. Obf. 14r. 
Lud. Godofr. mapıun Princip. iur. Rom, Part. V. $. 5. 2 

40) Ferd. Chriflpb. naRPPRECHT Diff. I— IV, de ufufructu fts 

. tutario materno, (in EIUSDEM Differtation. Academicar. Vol, 

Il. N. 76.27.28. et 79.) Aem. Lud. HoMBERGK ZU vaAch Diff, 

/ de ufufructu parentum in Haflia, fpeciatim de ufufructu materno 
Marburgi cattor. 1770. | ADEM de ufufructu materno in Haflia, 
| | atq. 


nor 
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dem Vater in einer allgemeinen Guͤtergemeinſchaft lebt, 
oder wenn dieſelhe nad). des Mannes, Tode bie Erziehung 
"und Verpflegung der Kinder uͤbernimmt, in meídem Falle 
, die Mutter fo viel. Nutzen aus den Gütern " Kinder iu 
ziehen berechtiget iſt, als jene erfordert #), 


2) Auch nur allein der Vater ‚hat heutiges Tages das 

Recht, den Kindern pupillariſch zu ſubſtituiren, 

das heißt, ihnen dur) Teftament auf den Sal einen Erben 

ju ernennen, ‚wenn fie in ber "m Lin “fol, 
gen n) Sale fab en. 


3) Kin, 


"m 


- atq. diverfis eiusd, — dcin. de parentali poteftate, Ibid, 


[4 


1776. IDEM de ufufr. materno in Haflia, atq. div. eiusd. cau- is 


fis, fpeciatim de communione bonorum, unione prolium , iure 
devolutionis. "Hsdem 1777. ip£W de fatis, ftatu et conditione 
vfusfr. ;materpk in. Haffig. Ididem 1728. Io. Gorr]. nEINECCH 
Diff. de .ufufruetu materno iuris german. et maxime Hamburgen- 


, fis (in zıus Opuſc. variis. Halae 1735. 4o Exerc, XV.) Io 


19 


Cafp. HEIMBURG Diff. de ufufructu materno in bonis. adventi- 
tiis liberorum. inae 1763. ROTHHAHN D. de mat. póteft. in 


liberos $. 15 —93. ° 


$0 €. Heine Serb. Ehril, von T M Abhandlung 


von der. Vormundſchaftsbeſte lung bep privat. unb erlauchten 
Perſonen. r. Th. d. 24. € 75. und noFAckkR Princip. iur. 
civ. Rom. Germ. Tom. I. $. 586. fq. | 


42) CARPZOV furis r. Forenf, P. III. Confi. 8, def. 16., wern- - 


HER felect. . Obfervat. Forenf. "Tom. I. Part, V. Obf. 157. 


nn. 3 'SCHÍLTER: Praxi Iur, "Rom, Ex. XXXVII. 8. 38. 


Zwar toil RorHhAnN in ber dftere angeführten Diſſertat. 


- & 12. behaupten,’ taf nad) heutigen. Nechten aud) der Mut⸗ 


Anſehung diefes Punets herleiten. 


ter das Recht ber Pupillar⸗Subſtitution zuſtehe; allein aus 
den von ihm angefuͤhrten beſondern Rechten einiger teutſchen 
Reichslande laͤßt ſich noch kein gemeines Maie Recht in 


Dé his, qui fui velalieni-uisfunt. 271: 


9) Kinder nur fo-Fange zum Teſtiren unfähig, als 
der Vater Febr ,. "und. fie. in. deflen Gemale ſind. Stirbt 
der Vater, fo find fie nun in Anfehung dares 4Dermbgend 
für fui iuris. zu halten ,- wenn fie gleich noch ben, ber Mut 
(tc und unter deren Aufſicht bleiben. Sie fónnen daher 
Nunmehr, wenn fie das dazu erforderliche Alter haben, 
ſelbſt ein Teſtament machen. Sie koͤnnen and) nuu guͤl⸗ 
tige Darlehne contrahiren, ohne daß ihnen das Macedo⸗ 
nianiſche Senatusconſultum weiter zu ſtatten kommt. Kurz 
bie Qualitär eines filifamilias hängt aud) nod heutzutage 
von der Roͤmiſchen vaͤterlichen Gewalt ab +). 


Was endlich die dritte Frage (S. 258.) anfangt, 
fo nimmt ber heutige Gerichtsgebrauch faft als 
les an, was bas neuere römifhe Recht von bet 
báterlid)en Gewalt verordnet; und nur basjee 
nige-falbt.heutiges Tages weg, was aus bem 
ehemaligen GigentQume bes Vaters über feine 
Kinder, und ber báugliden Gecidtsbarfeit 
deifelden aud) ſelbſt im neuern römifchen Sed» 
te nod übrig geblieben ift. Denn in Teutfchland 
hat nie der Vater ein Eigenthum oder eine richterliche Ges 
walt über feine Kinder gehabt +*). Daher Fönnen auch 
keine Folgen davon angenommen werden. Alſo kann 


1) der 


4) pi pfner im Commenter ber die Infitutienen $. 104. 
©. 119. 


44) ueineccrus in Elem. füris Germ, Lib. I, S, 169, 170. Pur 
FENDORF "in Obfervat. iuris univ, Tom, I, Obf. 99, 8. 8, 
Struben redtlide Bedenken 11,20. Bed. 6g. ©. 254. de 

 SELCHOW Elem, iuris German. privati hodierni, $, 489, 


O* 


cr Buch. 6. Tit. F. 137. u. 138. 

1) bet Vater nad heutigen Rechten feine neuge⸗ 
bohrnen Kinder sauch. in der — "me und. Duͤrftis⸗ 
keit nicht verkaufen. pu - 

' ' g) Eben deßwegen Fann aud) die ben: Eitern — 
hende Klage, wodurch fle bie Verabfolgung ihrer Kinder 
von demjenigen verlangen, der ſie ihnen vorenthaͤlt, keine 
eigentliche Vindications- Klage uid werden: 
"Es hindert aud) 


3) bie erdichtete Einheit zwiſchen dem Vater und fin 
nen. nod unter ber väterlichen Gewalt ftehenden Kindern p 
Teutſchland nicht die Entſtehung bürgerlich vollguͤltiger Rechte 
sinb Verbindlichkeiten zwiſchen denfelbeu 47). Es gelten daher 
Berfräge zwiſchen ihnen 16). Zwar wollen verſchiedene heutige 
Rechtsgelehrte das Gegentheil darum behaupten, weil das 
roͤmiſche Recht hierin durch fein contraires teutſches Geſetz 
ſey aufgeboben worden 47)... Alein es kann doch auch nicht 

gelaͤug⸗ 


45) Ge. seven Delineat. iuris Germ. Lib. I. cap. at. & 41, 

. ROTHHAHN DIT cit. $.9.. Weſtphal teutiches Privatrecht 

„2%: ©. 95. Bern, Aug. GAERTNER Meditat. practic, ad 

. Pandect. Specim. I. med, 289. - 

46) Gott). Ger, Tırıus in Diff. de contractibus patris et libero. | 
rum in poteftate eius e&iftentium. Lipfae 1713. Chriſt. Hear. - 

» BREUNING Diff, an fictio unitatis perfonae hodie noceat pacto 
inter patrem et filium inito? Lipfae 1771. Chrifl. Gott]. 
E£INERT Diff. de valore donatioaum inter pareptes" ‚et PEN 
Lipfae 1773. 

47) LEYsER Specim. XXI med. 5. WERNHER Obf, forens, T. I. 
P. V. Obf. 189. noMMEL Diff. de ufu hod.. patr, poteft. Cap. 
III. $. 78. Renz cit. Diff. Th. oo. Höpfner Commentar 
über bie Infirtutionen $, 104, €. 105. MÜLLER ad LEYSEe 

: , | | RUM 


N 





De his, qui fui vel alieni iuris fumt. 273 
glängnet werden, daß das Som. Recht in Anfehung foldyet 
Vorſchriften, deren weſentlicher Grund bey uns gänzfich weg⸗ 
faͤlt, niche füglich zur Anwendimg kommen koͤnne. Hierin 
ffimmen aud) mehrere. bewährte heutige Rechtslehrer 49) 
mit mie. überein. Gin. gleiches gilt von den . Verträgen, 
welche Kinder, die nod): unter väterlicher Gewalt ftehen, 
tit mit bem Vater, fondern unter fich eingeben; infofern 
nehmlich , wie fid) won felbft ver(tebt, den väterlichen 
Rechten dadurch Fein Eintrag gefehieher 49). Aus gleichem 
Grunde koͤnnen and) nach heutigen Rechten Proceſſe zwiſchen 
Eltern und. Kindern waͤhrend der väterlichen Gewalt Start 
finden. 8. $8. wenn bas Kind über grauſame Behandlung 
ober Verweigerung des nöthigen Unterhalts gegen den Bar 
ter Klage erhebt; ébec vemm rs der. —— widerrechtlich 
A AIR ck: | a ben 


rum. Tom. L Obf. 103. Gebr. Overbeck Meditationen 
über berfchledene Sted)tómaterien III, Band. 132. Mebitat. 


4) BERGER Oeconom. iuris Lib. 1. Tit, 3. thef; 16, Stru⸗ 
ben rechtl. Bedenken 1I. Th. Bed. 68. ©: 254. Adolph 
Diet. Weber Gntoidelung der Lehre von ber natürlichen 
Verbindlichkeit $. 88. €. 399. Fiſcher Lehrbegriff ber fa» 


— metal. und Policeyrechte I. Th. $. 163. Unfer Herr SBerfaf 


fet $. 138. und ble bereitd Not, 45. u, 46. angeführten Schrift⸗ 
ſteller. 


49) Nach bem römifchen Rechte fonnten die Kinder, ble noch unter 


vaͤterlicher Gewalt ſtanden, nicht einmal unter einander buͤr⸗ 
gerlich gilirige WVertraͤge fließen. Denn im Grunde war e$ 
eben fo. viel, als ob fie mit bem Vater pacifcirten, L. 38. D. 
de condict. indeb. Allein felbft. nad) bem neuern roͤmiſchen 
Rechte, ſeitdem die peculia adventitia eingefuͤhrt wurden, ließ 
fich dieſer Sag nicht mehr ohne Einſchraͤnkung behaupten. 
$$pfu erd Commentar $. 736. 
Blicke Erldut. b. Pand. 2. " e 





274 . 1. Bud 6, dit. $ 137. M. 138, 


den Nießbrauch an ſolchen Guͤtern ders Kinder aumaßt, 
daran. ihm nad) gemeinem Rechte Fein ufusfructus juftebet, 
fo fann das Kind desfäßs bey der Obrigkeit Flagen’°). - 
Ferner fann der Vater wegen der feinem filiofamilias wies 
derfahrnen Injurie heut zu Tage. nicht mehr, wie: nad) bem 
Roͤm. Rechte 9"), im eigenen, fordern nur in-feints Soh⸗ 
nes Namen klagen, als natuͤrlicher Vertheidiger deffelben 9). 
Indeſſen iſt doch nicht zu laͤugnen, daß manche Folgen und 
Saͤtze des Roͤm. Rechts in den teutſchen Gerichten gelten, 
die ſich auf die perſoͤnliche Einheit zwiſchen dem Vater und 
ſeinen Kindern beziehen. Dahin gehoͤrt z. B. das ius. fui- 
tatis folder Rinder, die bis an den Tod ihres Vaters in 
deffelben Gewalt geblieben find, vermóge deffen fie die vd» 
terliche Erbſchaft ipfo iure erwerben, ja, ebne-es gewußt 
zu haben, daß ihnen biefefbe zugefallen (ey, auf ihre Erben 
franemittiren, — Bocris 3) ifl zwar anderer Meinung. 
Allein die taͤgliche Praxis eid ihm "e. Eben fo 

fann 


so) REYER Delinest. i uris . — Lib. I. cap. . XXVL $ 48. 
: ROTHHAHN cit. Differt. $9.41  RENZ cit, Mjxt, iur. rom. et 
germ. Thef. XXIL.. HOFACKER. — iur. dv. Tom. L$ 
$89 infin, — .. | 

51) L. 1, $. 3. e£ 5. L. 18. $ P et 5. D. E inlur. 

52) €. Kleinſchrods Grundzüge bet gehre von Jujurien. 
VI. $.3. Cim. Arcin des Criminalrechts M Hand. 4 
'* 6t. &:30:)”- 

53) Joh. Heinrich Bocris kurzgefaßter Beweiß, daß die 
Suitas heredis in Teutſchland wenig ober gat feinem Nutzen 
zeige, "dahmgegen gut Verwirrung der vater laͤndiſchen Rechte 

. unb Bekraͤnkung ber Partheyen wahren Gerechtſame ein großes 

mitwirke. Altdorf 1744. 4. 

54) strvck Uf. Mod. Pandect. Lib. XXIX, Tit. IT, f. 2. REBE 

^ mixt, iur. rom, et germ. in materia à patr, ret. $. 2$. et 2. 


* 
/ 


LI 
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kann and). heut zu Tage der Sohn nicht Zeuge bey bem 
Teſtamente feines Vaters, oder eines Dritten feyn, worin 
der Vater zum Erben eingefetst worden ift, fo (ange jemet 
noch in vaͤterlicher Gewalt ift !). 


4) Da bie Teutſchen bem Vater nie eine richterliche 
Gewalt über feine Kinder eingeräumt haben, fo ift bie 
hierauf fih beziehende actio tributoria heutiges Tages ganz 

ungewoͤhnlich; wie ich Lib. XIy. Tit. 4 umfiaͤndlicher zei⸗ 
gm torrbe ^). 


$ 139 a | 
Erwerbungsgründe ber väterlichen Gewalt. | 


Die römifche oder bürgerliche värerlihe Gewalt fam. 
num auf drenerlen Art erworben werden, nämlich durch 
rechtmaͤßige Ehe, durch tegitimation und Adop 
sion ^ — 


Die erſte und gewoͤhnlichſte Eriverbungsart der dis 
[iden Gewalt ift alfo eine red)tmágige Ehe. Da bie 
febre vom Eherecht erfi im 23. Buch der Panderten bot» 
fommt, fo will ich hier nur im Allgemeinen folgendes‘ be 

| metfen, 


Ty Ueber Kinder, die man in redbrmäßiger Che dtr 


zeugt hat, erwirbt man die vaͤterliche Gewalt, gleich von 
S 2 ur ihrer 


$5) Not ariatdordn. $$ af 1. Sit. von &eflamenten $. 6. 


&6) Weſtphal a. a. D. ©.96.  srRvck Uf, Mod, Pandect, 
Tic. de tribut. act. $. 1. LAUTERBACH Coll, theor. pr. Pan» _ 
dect, eodem dt, $,7. Hoͤpfner Commentar $, 1152, - 


LI 


476 . 3, Bud). 6,Tit, $. 139. , 
ihrer Geburt an, ipfo iure 77). Denn die Geſetze falten 
den Ehemann für den rechtmäßigen Vater, folder Kinder, 
die während einer gefeumäßigen Ehe gebohren find 28). 
Daher die Siegel: Pater eft, q.em suflae — — 
ſtrant. Nur muͤſſen 


II) nicht. Gründe einer vof iſchen uUnmoͤglichteie ein⸗ 
treten, die dieſe rechtliche Vermuthung aus dem Wege räu 
‚men, Wenn daher der Ehemann nach einer mehrjährigen 

Abmwefenheit 'ein Kind zu Haufe anträfe, welches feine Frau 
unterdeffen gebohren hätte, fo fann ein ſolches Kind freylich - 
niche für ein rechemäßiges. Kind des Ehemanns, ned diefer 
für den Vater deffelben gehalten werben). Eben dies gilt 
ín dem Sale, wenn der Mann burd) fangtoierige ſchwere 
Krankheit und abgezehrte Kräfte feit langer Quit auſſer 
Stand geſetzt war, der Frau ehelich benzuwohnen, und der⸗ 
ſelbe dennoch zu. feinem nicht geringen Erſtaunen bie gang 
unerwartste Entdeckung macht, daß feine Grau. gefegneten 
geibes ift 59). Aufferdem ift ME ; 

Zr mn I) jene 


47) Princip, I. de patr, por. L.3. D. b. t. In poteftate no«- 
ftra funt liberi noftri, quos ex iuftis nuptiis procreaverimus s 
quod ius proprium civium Romanorum eft, 

58) L.6. D. eod. L. 3. $. 1. D. de agnofc. et alend. lib. 

59) L.6. D. b. t. Si fingamus, abfuiffe maritum, verbi gratia 
per decennium, reverfum anniculum inveniffe in domo fuz 5 
placet nobis Iuliam? fententia s bunc non c[fe mariti filium. 

60) L.6. D. bh. t. — | Sed mihi videtur, quod et Scaevola pro- 
bat, fi coniter, marirum aliquamdiu cum uxore non concu- 
buiffe infirmitate interveni-nte, vel alia caufa; vel fi ea vale- 
tudine paterfamilias fuit, ut generare non poffit: hunc, qui 
in domo natus eft, licet vicinis fcjentibus, filium som effe,. 


/ 


if 66), 


1 


De his, qui fui vel alieni-iuris funt. 277 ' 


lI) jene gefeglihe Vermuthung, bag der Epemann 
Vater bes Kindes, ten, welches feine rechtmoͤßige Gattin 
während ber. Ehe zur Welt gebracht hat,“ fo ſtark, daß 


ben iDatet das Dadurch erworbene Recht ber väterlichen 
Gewalt auf feine Weile genommen werden fann, wenn 


auch bie Frau behaupten follte, daß das Kınd nit von, 


(un, fondern ven einem andern im Ehebruch mit. ihr eto 


zeugt ſey“), diefe Angabe der Mutter auch dadurch wahr, 
ſcheinlich würde, daß fie als eine. ausfchweifende Perfon oͤf⸗ 
fentlich bekannt wäre °*), ja ihre Verſicherung eidlich 9?) 
unb unter ben. Geburtsſchmerzen befcäftiget hätte 54). 
Denn. kein Geſtaͤndniß darf zum Machtheil eines Dritten 
gereichen ^*), und folglich kann and) der Eid vou Feiner 
Wirfung fron, wenn das Geſtaͤndniß an fid unwirkſam 


S3 IV) Wird 


63). b. 99, $& 1. D. de probat, L. 3 f genui, D, de iniar. 
Cap. 9. X. de poemit. coccejı lur. civ. controy, h. t, Qu. & 

62) L. 11. f. 8. et 9. D. ad L. lul. de adulter. . VOET in Com. 
ment, ad D. h. t. f... | "ON ' 

63) Cap. 10. X. de probat,, LAUTERBACH in Coll th. pr. 
Pand. h.t. $,9. WERNHEA Ject, Comment. ad Pand, h. t. 9.6. 


64) vogr in Comm ad Pandect, h. t. 7. — : 


65) L.74. D. de R I. L, ult. in fin. Cod. de acenſat, Cap. t. 
X. de confef. caf. 4. et 10. X. de probat. cap. to. de teflib, 
'€(aptotb Einbettung in ben orbentl. buͤrgerlichen roc 
18.218. 9. 266, CN Mo E 

66) Nam omne iusiurandum fequitur saturam: wegotii principalis, 
arque cum illus defectu aut infirmitate. fimul vitiatur. — MALe 
SLANC doctr. de iureiurando $, 117. Es ift überbem befannt, 
bof and) der Erd feinem Dritten zum Nachtheil —— 
bürfe. Cap.21. X. de iureiur, 


4 
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- TV) Wird ein Kind nod) nad) getrennter Ehe von ci 
. met geichiedenen Frau jut. Welt gebracht ,« fo wird daflelbe - 
. in Gemäßheit tee Plancianifhen Senatusconfuls’ 
tume 57) für den filiusfamilias des gefebiebéneri Mannes ^ 
angefehen, wenn fie ihre Schwangerſchaft dem Mann bin⸗ 
nén drenßig Tagen uad) aufgehobener Ehe: gehörig angezeigt, - 
und diefer gegem ble Denunciation feinen Frau: nichts ein ’ 
zuwenden hatte, -ober fonft aus den Umſtaͤnden Flar erhel⸗ 
Tet, daß der Beyſchlaf, aus dem der Partus gezeugt wor⸗ 
den, nod. als eine eheliche Kohabitation des von hir ges 
ſchiedenen Gatten anzunehmen ſey. Denn das Plancias 
niſche Senatusconfultum ift nicht blos Regulativ 
für die Agnition des Pattus, ſondorn man wolle auch da⸗ 
Durch den Vater zugleich im. dei Grand feren.; voie et fi 
feines Kindes verfihern, unb fido gegen eine etwa mögliche: 
€uppofi sion bee Parfus anſſer Gefahr (een fónmte*5). 


V) Syie wiefern der Ehemann diefe für irn unb dem? 
Stand des Kindes ftreitende Wermuthungen aud) wider. 
fib gelten laſſen, und das von ferner red inägigen Frau jue 
Welt gebrachte Kind qud) wider feine Willen für das feis 
nige anerfenhen muͤſſe, dagon-ift hier die Srage noch nit, 
fondern gehött zum 3. ied he XXV, Buger tien das 
iſt hier nod | 
| i vi) anzumerfen, baf der Vater bee Kindes ſelbſt 
von dar vaͤterlichen Gewalt frey ſeyn müfR, wenn; er fie 
durch d Ehe über bas AM falten fol. Iſt er daher 

Ä tele, 


6). L Is 4. I, D. de agnofc. et alend, liberis, 


68) €5rif, Smelin über bie Präpmbizialtfage b pati ant 
fcendo. (Erlangen 12781. 8-) RS 
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felbft noch ber vaͤterlichen Gewalt unterworfen, ſo ſtehet 
nicht ihm, ſondern dem Großvater die vaͤterliche Gewalt 
über die von feinem Sohne in rechtmäßiger Ehe gezeugten 
Enkel zu‘), und der Water erhält (ie erft nad) dem Tode 
des Großvarers 7°); welcher Sall jedoch ín unfern Tagen 
felıner , als zu der Roͤmer Zeiten vorkommen möchte, 


20V 140 
Begrif der Legitimation nad römifchen , teutſchen unb Gets 
figen Rechten. Kurse Gefchichte derfelben, 


‚Die andere Erwerbungsart der roͤmiſchen vaͤterlichen 
Gewalt iſt die "era irimetion 7, Diefe fet voraus, 
| e 4 | daß 


69) L.4. D. b t. Qui ex filio meo et uxore eius nafcitur, id 
eft, nepos meus, et neptis, aeque in mea funt poteftate; et 
pronepos et preneptis, et deihceps caeteri, 


70) L.s. D. b. t. Nepotes ex filio, mortuo avo, recidere. ſo⸗ 
‚ent in filii poteftatem, hoc eft, patris fui, 


3D Die vorzäglichfien Schriften Aber diefe febre find Frame. 
HOTOMANNUS de fpuriis et legitimatione, (in Eius disputat, 
iuris civ. volumine. Lugduni 1569. et in Operib. T. l. p. 519.) 
Chrift. YHoMAsi1 Diff. de ufu pract. doctrinae de legitimatione 
Halae 1713. lufl. Hean,. sorumer Diff. de legitimatione ex 
damnato coitu natorum Halae 1759. Ge. ıornens Diff. duae 
de legitimatione, Trajecti ad Rben. 1742. et 1743. (in Dam, 
FELLENBERG lurisprud. amtiqua. Bernae 1761, Tom. II. N. 
XVH p 328.) Ern. Lud, Aug. eısennant Diff, de legiti- 
matione lib.rorum illegitimorum praecipue fecundum.ius german, 
hodiernum. Helmſt. 1786. 4. Nufferdem bat aud) hiervon 
nod) ſehr geünblid) gehandelt Defsder, urraLpus lib. I, rer, 
et quaeft ' iuris quotid. cap. I. fqq et c, 4. Die von eihzjelnen 

.Gegenflünben biefer Materie handelnde befondere ee 
werde id) gelegentlich bd 


Pd 


— 
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bag das Kind von mic in. einem unefelidn Bey 
fd [afe erzeugt worden fe. Denn ſolche uneheliche Kite 
der find von Geburt nicht im värerlicher Gemalt 7*), Was 
(t aber Legitimation? Unfer Here Verf. (ggt, fie fey 
Diejenige Handlung, wodurch uneheliche Kinder mit Hülfe 
einer Fiction zu ehelichen Kindern gemacht: werden. Allein 
biefer Begrif ſcheint mir nicht ganz adäquat ju feyn. Wozu 
jenee Behelf der Fiction in dem allgemeinen: Begriffe der 
fegitimation, da fid eine (ofde Erpichrung nidt ein» 
mal aus dem rönifchen Rechte: mit Beftand bartQun laßt? 
Die Legitimation’ überhaupt ift vielmehr eine ſolche 
Handlung , wodurch unehelihe Kinder bie Sete der ches 
lihgebohrnen ganz oder zum Theil erlangen. Diefe ift num 
don dreyerley Are, die roͤmiſche, die teut ſche und die 
heutige Legitimation. 


Nach dem roͤmiſchen Rechte wird die Legiti mation, 
wiewohl man dieſes Wort in den roͤmiſchen Geſetzen eigent⸗ 
lich nicht finder 73), blos als ein modus acquirendi pa- 
triam poteftatem "en und barnnter eine folde 
, Dan 


72) L. it. D. b. . Inviti fli naturales non — in pa 
triam poteftatem, 


73) Es kommt zwar had Wort boss in ben Nubrifen bed 
=» 8. U. 9. Stap. ber Nov. gg. vor. Allein es ift ja befannt 
‚genug, daß jene Rubriken nicht ddjt find, denn in bem griee 
' djifde Texte finden fie fid) nit. €, LAurERraAcn Diff, de 
- legitimatione per fubfequens matrimon. Th. 2. do, wUNDER- 
* L1CH: de legitimatione per oblat. curiae $. I. 200.6. NOLTE» 
nıus hält e8 baber in Lexico latin. linguae amtibar. pag. (01. 
. Wit echt für ein vocabulum barbarum et 'minus latinum. 
. Aliein in Corpore iuris sanonid kommt es vor c. 33. X. qui 
fi. fint ich Ä 
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Handlung verfianben, wodurch natüclide Kins 
ber, melde im Goncubinate erzeugt worben 


find, in die vátecfide Gewalt ihres natuͤrli⸗ 
chen Baters, in welcher ſie von Geburt nicht 


find, mit ihrer Einwilligung gebracht werden, 


und hierdurch zugleich bie Familienrechte eher 
lich gebohrner Kinder erfangen. Dieſe roͤmiſche 


Legitimation wurde alſo blos als eine Wohlthat fuͤr den 


Vater eingefuͤhrt, wodurch die vaͤterliche Gewalt, als ein 
wichtiges Vorrecht, uͤber ſolche Kinder ſollte erlangt wer⸗ 
den koͤnnen, welche von Geburt in derſelben nicht waren. 
Sie war vor &. Con(tansin bem Großen nicht befanne 7%). 
Cr(t diefer Kaifer verordnete, daß menn ein Nömer feine 
Eoncubine, im Salle fie námlid) freyer Geburt wäre, hey⸗ 
raten würde, die mit ihre erzeugten Kinder für ehelich ges 
halten werden, und der Vater bie váterlibe Gewalt über 
fie erhaften follte 5). Die Abfiche des Kaifers daben war, 
den Goncubinat, welchen die Roͤmer, feitdem folder unter 
Auguſt eine erlaubte Verbindung ward, frepfíd) aus matte 
cherley Urfachen der rechtmäßigen Ehe weit vorgogen. den 

|^ —1 & 5; aber 


v4) Man behauptet zwar gewoͤhnlich, bag ſchon vorher ein unte 
eheliches Kind zumeilen bifpenfationsmweife legitimiert worden 
(eo. Allein Marcian, auf ben mau (id) beruft, redet L. 
57. $. 1. D. de titu nupr, oon. Rinbern, bie aus einer 
putatibeu Ehe gebohren find, ©. Io. Orrw. wresTEN- 
BERG Div. Marcus Diff, IX. unb Hopfners Commentar über 
die Heineccifchen Snflitutionen $. 135. Not. | 


75) Die Verordnung felbit findet ſich zwar im Codex nicht, allein 


man erkennt ihren Inhalt aus ber Verordnung des K. Jene. 


in L.5. C. de sat. liberis, 190 jener Erwähnung. geſchiebet 
und ſelbige erneuert wird. 
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aber ber chriſtliche Kaiſer den Grundfägen der chriftlichen 
Keligion zuwider hielt, wenigfims zu ſchwaͤchen, ba er 
benfelben auf einmal abzufchaffen ganz unmoͤglich fand. 
Er fuchte alfo die Bürger, durch die ihnen verheiſſene 
Wohlthat, zur Schlieſſung rechemäßiger Ehen mit. ihren 
oncubínen anjureizen?°), Und damit er feine Abſicht deſto 
eher erreichen möchte, fo (dotánfte .er nit mur das Mecht 
— Ber natürlichen Kinder, aus dem Teſtamente ihres Waters: 
zu erben, au(ferorbentfid) ein?7); fondern er. wollte auch) 
die Wohlthat der fegitimation nur foldyen Eltern angebeihen : 
fa(jen, welche bereits im Concubinase lebten, und ſchon vor 
feiner. Geſetzgebung darin Kinder gegeugt Dátten?9), ——— - 


d e 
Zur. 
i. t — aA 


26) HEINECKIUS in Compientar, ad L. Tul. et Pap. Poppaeam. 
Lib.IL.cop.IW $.5. . | E 


7) Prervidebat enim — ſchreibt uuınzcerus à, a. O. 
= p.174. parentes aegre laturos hanc liberorum conditionem , et 
. gum concubina potius facturos iuſtas nuptias, quam ut eam 
liberosque ex fe nator, fe mortuis in mendicitate vivere pate 
rentur. Daß Conſtantin das Erbrecht der natürlichen 
Rinder wirklich in diefer Abficht eingefchränkt babe, ift aug 
der Verordnung des K. Valentinian L.ı. Cod. Tbeod. 
de natur. fil, zu erfehen; worin aber diefe Einfchränfungen 
beflanden haben ? unterfucht dec. GOTHOrREDYs in Comment. 
ad Cod. Theodof, Tom.I. Lib, IV, Tit,6. p. 393. edit, Ritter. 


a Dies ift wenigftend daraus "fefe wahrſcheinlich, weil $8. 
Zeno in L. s. Cod. de naturalib. lib. bie Wirkung der Legi⸗ 
timation durch bie nachfolgende Che ber Eltern ebenfalls nur - 
auf bie zur Zeit feiner Gefegg-bung ſchon gebohrnen natürlichen 

:, Kinder einſchraͤnkte, unb dabey ausdrücklich erfldtte, bag er 
das €onfiantinifd)e Gefeg erneuern wolle, | 
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Für eben’ diefe Abficht arbeiteten auch die. Kaiſer Sea 
979) unb Anaſtaſius 99). Allen K. Juſtinus gieng: 
ned) weiter. Er erneuette nicht allein das Gefeg des Ana⸗ 
fhafius, fondern er räumte aud) eines der vorzuͤglichſten 
Hinderniſſe aus dem Wege, wodurd die löbliche Abſicht (ev? 
ner Vorfahren oft vereitelt worden war.: Er verbot naͤm⸗ 
lich, umeheliche . Kinder‘ durch den Weg ber Arrogation- 
indie väserliche. Gewalt zu: ‚bringen, und folden" hierdurch 
die Familienrechte in. Anſchung ihres natürlichen Vaters 
mittheilen zu loffen*?), Juſtinian erweiterte im Gegen⸗ 
theil das Recht der Legitimation eben ſo ſehr, als es ſeine 
Vorfahren zur Aufhebung des Concubinats eingeſchraͤnkt 
hatten. Denn die Erfahrung hatte (Qu. gelehrt, bag alle 
Verfügungen feiner Vorfahren fruchtlog geivefen waren, 
ein Uebel’  aüspurotfen , weldes viel ju. tiefe Wurzeln ge» 
fologen patte. | Er erleichterte daher den Wes der Legiti⸗ 
PES | | | mation: 
79) L.:5, Cod. de mat. lib. — Hj vero, qui tempere huius - 
facrariffimae iuflionis necdum prolem aliquam .ex ingenuarum 
concubinaxum conſortio meruerint, . mipime huius legis bene- 
ı ficio perfruantur: cum liceat easdem mulieres fibi prius iure 
matrimonii copulare, — et legitimos OE. utpote nuptiis 
reecedentibus ‚procreare, 


1 x 


8). 1. 6. & eodem, vom Jahr 508. gU 


81) L. 1. Cod, eodem , , gem Jahr $19. — non TUA 
"vel "adoptiotfüm : praetéxtus , quae ulterius minime ferendae 
funt, cum imis fit indignum, ninrs item impium, flagitia 
praeſidia quaerérb, ut et petdlantiae ftrvire liceat; et ius no- 
menqué parris ,' quod eis denegatum eft, id altero legis colore 
! praefumant;^ Dieſe GConflitution wird. irrig oon: einigen/bem 
$& FZufinian'yıgeeigue, Wein man — RELARDI faftos 
Confulares pag. 686. . 
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mation nicht nur dadurch, daß er bey den Ehen der roͤmi⸗ 
fen Bürger den Unterfchied des Standes aufhob; Tondern 
end) bie Jegitimation burd) nachfolgende Ehe als eine bes 
ſtaͤndige und zu jeder Qeit gültige Acc der Legitimation ein⸗ 
führte, welche fid) aud) auf die nod) Fünftig im Concubinat 
ju ergeugenben Kinder erfirecfen ſole 22); ja ev erfand fügar 
auch. auf beu Sal, ba die Ehe. mir der Goncnbuse nicht 
Statt finden möchte, nod) eine neut Art bec Segitimarion, 
naͤmlich burd ein fürftlibes Reſcript 9). . Wie 
merden devon zu feiner Zeit ausführlicher handeln, Soviel 
vorjekt vom Begriffe ı unb. »e T— der — Legi⸗ 
timation. 

fidt jum Nuten des Vaters, fohdern der Kinder it 
hingegen die teutſche fegitimárion eingeführet wor» 
. ben, welde dem Vater Feine väterliche Gewalt über (eine 
unehelihen Kinder giebt, fondern blos den Schandfleck der ' 
unehelichen Geburt tilgt, und die Kinder fähig macht, ín 
Gilden, Zünfte unb andere Kollegien aufgenonmaen ju were 
ben, und überhaupt im Staat als legitim zu paſſiren. 
Jiu von diefee wird unten beym $. 145. ein ue iid 
vorfommen. 

Endli die Heutige £egitimation ift biejenige 


Handlung, wodurch BE: Kinder fomoQ[ die Sami 
lien, 


" 82) L. to. Cod, de war. lib, Don den be(onberu Gräuden 
biefer juftinianeifchen Legislatton fehe man . vorzüglich Comr. 
Wilb de rnoer Differtationum de effectu religionis chriftianae 
in iurisprud. Rom, Faſcic. I. Diff. IV. §. .9. pag. 133. fg. 

83) Chrifl. Henr. nıLıer Diff, qoa legitimatio per. reforiptum 
. Principis Tuftiniano Imp, tamqnam, auctor; atque inventori vin- 
dicauur, Tub, 1723. 


Li 
! 
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lienrechte ehelich gebohrner, als aud gewifle bürgerliche . 
Rechte, bie fie-aufferdem wegen ihrer Anrüchtigkeit hätten 
entbehren müflen, erlangen, und zwar entweder. bepbe zu⸗ 
ſammen, oder nur legtere, mit Ausſchluß der erftern 3%). 
Daher ift die egitimatiog nad) heutigen Rechten entweder 
dm nolllommene (iegitimatio plena), "oder eine nur 
vollfammene (minus plena) ®’). 


Moch ift bie Frage kuͤrzlich zu — ob die ie 
gitimation auffer der Ehe gebohrner Kinder 
(ib in einer redtliden Erdichtung?“) gründe? 
Nach ber gewoͤhnlichen Lehre der Nechtegelehrten wird fie 
helahgt. Man fagt naͤmlich, fo wie man ſich bie Sache 
semöhnfich vorſtellt, ben jeder egitimation | werde rechtlich 
fingirt, als ob das legitimirte Kind in rechtmaͤßiger Ehe 
erzeugt worden ſey; inſonderheit aber werde bey derjenigen 
Art der, Legitimation, welche per ſubſequens matrimo- 
pium, — noch auſſerdem fingirt, als ob ſchon zur 

Th | Zeit 
| t) Q5, EISENHART in ber dne Differtat, G» IL. $.6. 


85) von Truͤtſchler Anmeifung qu vorfichtiger und fen, 
Abfaffung rechtl. Auffäge I, " S 301, Had) ber zweyten 
verb. Auflage. 


86) Man verſteht unter einerrechrlichen — fictis 
furis f, legis ) eine foldye Verardnung des Roͤm Rechts, vers 
möge welcher etwas für wahr angenommen wird, road war 

nicht wirklich wahr, aber bod) möglich tt, um enttpeber das 
firenge Recht durch Billigkeit zu mildern, ober ein Gefeg ana 
logifch anzuwenden, wo für fid) feine Analogie vorhanden ift. 
. €, ALTESERRA Tr. de fictionibus iuris, Parif. 1659. et rec, 
Halae 1769. 8. und Chrift. lac. zanw Diff, de fictionibus im - 
ris Rom. praef, Chrsfl. cmaLın. Tubingae 1787. def, 


Mm 


$86 — Bud. 6; it. $140, 


geit der Geburt des Kindes 37); ja fogar (bou zur Zeit 
Yer Conception deſſelben 88), unter ben. jetzt heyrathenden 


Eltern eine rechtmaͤßige Ehe Start gefunden haber- Jene 
Fiction, die bey aller Art der Legitimation zum Grunde lie⸗ 


gen fol, nennt man eine einfache (fictio implex), bie 
(estere aber, . welche nur bey der $egitimation durch die 
nachfolgende Ehe der Eltern Start finden ſoll, eine z u⸗ 
ruͤckwirkende (fictio retrotractiva). Weil mun bey ei» 
net jeden Fietion der Geſetze immer eine moraliſche Moͤg⸗ 
lichkeit desjenigen voraus geſetzet wird, was afe wahr ange⸗ 


nominen werden fol, To koͤnnten nur blos‘ folthe uͤnieheliche 


Kinder legitimiret werden, deren Eltern jut Zeit vos Ber 
ſchlafs und der Conception eine rechtmaͤßige Che nad) bei 
Geſetzen freygeſtanden haͤtte. Daher komme es mun, daß 
feine im Ehebruch, Blutſchande, oder aus irgend einem 


| ändern unerlaubten Benfchlafe "erjeugten Kinder Tegittmice 


erden Fönnten. Allein biefer Theorie ſtehen ftarke Zweifel 
entgegen, daher‘ fit von vielen Altern und neuern Meditss 


- 89) als ungegrüinde verworſer wirds Denn er ſt⸗ 
Ze En UNA. "a ‚id 


=) Mat fehe ifo. sraauch Diferter. 4d fos Iuhtrian; IV. 8. 3, 
: Per. Diei, WOLEMANN in Dil) as: Aegisimatione partus, 2 pa- 
rentibus fedulo occultati , eiusque adulterini per. ſub ſequens 

‚ wairimonium. Gigfae 1761. $. X. ſa. wauctu. Introduet. in 
, controv, iur, civ. Sect. I. cap. U. Membr. II. $. 3. 4. a. m, 

8S) €. ae COCCEJI- iur, civ. controv, ha t. Qu, 10, und EMMING- 
HAUS ad Essdem not, is pag. 99. fq. 

99) 'Andr. aLeıatus- Paradoxor. lib, III. cap. 12: ViwN1US in 
Commentar, ad $. ult; I. de nupt. sTrRvck Uf. Mod. Pan- 

. dectar. h. t. 9. 11. befonderg aber 1. H. Boenmer in Diff. de 
degivimat, ex damnato coitu nator, $. 14. ' Ge. ıonnens Difp; 


eliera de .legitimatione cap. Il, BU. TRELENBERG: T. If. pag. 
: 419, 
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lid) wozu brauchten. die römifchen Geſetzgeber den Behelf 
einer Siction, welche die fegitimafion als eine Wohlthat 
für den. Water "einführten? War ihr Wille allein, nice 
hinreichend? Zwar bedienten fido bie roͤmiſchen Rechtsge⸗ 
lehrten ſolcher Erdihtungen oͤfters, wenn fie von des 
Strenge der Geſetze abwichen, um ihre aufgeſtellten Saͤtze 
damit zu col oriren 9°); allein nicht von dieſen, ſondern von 
ben. roͤmiſchen Kaiſern ſelbſt ift ja bit Legitimation einge» 
führe worden. Konnten nun dieſe nicht ofne jenen Um⸗ 
ſchweif, vermóge ihrer „gefengebenden Gewalt, ben unchelis 
‚ben Rindern bie Rechte ehelich gebohrner unter gewiſſen 
Beſtimmungen beylegen? Zweytens wird in fenem Ges | 
fe jener Fiction gedacht. Run it, ohne gefenlihe Ver⸗ 
ordnung, jede Sktion, nad) bem eigenen Begriffe des Verf, 
ein-Unding. Man Dat au drittens gar nice nöchig, 
zu diefer Fiction feine Zuflucht zu nehmen, um baraus ir⸗ 
gend eine Verordnung ín der Legitimationslehre zu erklären, 
Denn Sag: feine adultermi, feine inceftuo&, feine fpuriä 
nad) eem Roͤm Nechte legitimirt werden koͤnnen, hat viel⸗ 
mehr feinen Grund in dem Haß bee Roͤm. Gefengeber ges 
gen einen ſolchen geſetzwidrigen Beyſchlaf, wodurch. diefe 
unehelichen Kinder ihre Exiſtenz erhielten, wie daraus er⸗ 
hellet, weil ſie eben ſo weing durch ein kaiſerliches Reſcript, 
ale dur bie májelgente Ehe ihrer Eltern PAN met» c 
den 
41o. is Car. Seb. BERARDUS in Commentar. in tus Ecclef, - 
univ, Tom. III; Differt, VI. Qu. 2, pag. 174 und Joh. Jac. 
. Drebn Unterfuhung ber. Trage: ob bie Legitimation auffee 
ber Ehe geböhrner Kinder fid) in einer "e Erdichtung grüne 
de? Roftod 1777: 4. $. 4. ff. ! 


90). Man («be Alteferra e. Tr. und zaun cit. Die 
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ben fonnten Man wendet zwar ein, daß wenigſtens 
bie Merorduung in der L. 10; und L. 11. C; de nat. lib, 
vermöge : welcher. Peine Legitimation Statt findet, wenn 
Jemand mit einer - Sklavin Kinder gezeugt hat, darauf 
Bie Sklavin mit den. Kindern: freylaͤßt, umb: fit heyra⸗ 
thet; fid. nicht erklären .[offe, wenn man feine. Fiction 
jut Hülfe nehme. Denn da hier jur Zeit‘ der Gebust 
Liefer Kinder..feine Ehe zwifchen den Eltern derſelben mög» 
lich war, (o. &abe-fofgfid) aud) bey biefen Kindern. nicht fine 
girt werden koͤnnen, daß fie. in rechtmäßigen Ehe ‚erzeugt 
worden. - Dein auch. hierauf [át. fi Leiche. antworten. 
Daß Kinder, bie ein roͤmiſcher Bürger mit einer Sklavin 
erzeugt fatte, nach jenen Geſetzen nicht durch bie nachfol⸗ 
gende. Ehe mit. derfelben legitimitt werben konnten, fatte 
. ganz andere Urfahen. 1) Hatte Kr. Conftantin bie $e 
. gitimation per ſubſequens matrimonium. blos -j bens 
Ende eingeführt, um den Eoneubinat einzufchraufen. Sie 
Bonnte aljo: be in einem contubernio erzeugten Kindern. 
sicht ı5u ſtatten l'ommen ?*). . 2) Wenn aud) der Here 
bie Sklavin, mit her «c die. Kinder gezengt (atte, fitnt iB, 
fe waren. heren Kinder tod) nur libertini. — 3Meft aber. 
hatten vor Juſtinian Feine verwandſchaftlichen Succeſ⸗ 
ſionsrechteꝰ). 3) Suchte Canſtantin überhaupt unan⸗ 
ſtaͤndige Verbindungen: mif niedern Weibern: zu verhin⸗ 
dern ??), Es iſt daher gar nicht unwahrſcheinlich, daß er 
die mit einer Sklavin erzeugten Kinder vielleicht darum von 
91) L. 3. C. de incift. sup. S MEE. m 
92) Pr. I. de fervili cognat. Höpfner im’ Comment, über 

die Inſtitut. $. 136. Not. a. 

93) HEINECCIUS in Commentar. ad Leg. Iul, et Pap. Eopp: Dib. 

IL cap. 2. $ 2. pag. 197.1, 


! 
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ber Wohlchar der Legitimation ausgeſchloſſen habe, weil ec 
überhaupt nicht wünfchte, die Ehe des Herrn mit feiner ges 
wefenen SHavin zu befördern ?*), Ueberdem hat ja aud) 
4) Juſtinian alles geandert, indem er Nov. LXXVIII, 
cap. 4.. die Legitimation durch nachfolgende Ehe aud) in 
bem Galle zugelaffen hat, ba bie Mutter zur Zeit der Eon 
ception oder der Geburt der Kinder nod) Sklavin geweſen; 
welches fid) doch nunmehr mit jener retrotractiviſchen Er⸗ 
Dichtung unmöglich zufammenreimen laßt. : Selbſt diejeni⸗ 
gen, welche ſie annehmen, müflen daher gefteoeh; daß Ju⸗ 
(tinian «bieklbe aufgehoben habe. Es ift .alfo der ganze 

Streit darüber unnüg ?!). 


.$. I4t. 


20 e. dat. — Juſt. Tbibaut Verſuche über einzelne 
Theile. der Theorle bed. Rechts. 1, Band. 1o. Abb. ©. 215. 


95) Zum Beſchluß will id) nur nod) eine Stelle aud. bem ange 
— fübrtem seuanpus über tiefe Materie beyfügen, ba tiefes Buch 

. midt fomberlid) befannt worden ifl, Quaenam ebfur da , fagt 
Diefer a, a. O. emergere porwifent, inducta buius generis fctior). - 


ne, facile.eft demonflrare, uno propofito exemplo, — Nimirum" 2 ) 


proponasur filius - familias eam in concubinam fibi adfciviffey 

' quam ideo wxorem non duxerat, quia pater nuptiis cum ea. 
costrabendis aiſſenſiſſet. Interes ex ea concubima mati. fune 
liberi, iidemque iuxta luris Rom. etiam luflinianei principia | 

. naturales.‘ Mortuo parre filius fui iuris effectus, cum concue 
bina fua nuptias contraxit, — Quories in bac [pecie fingeretur,- 
ed tempora concubingtus retrotrabi muptias , quis non videret, 
flios in concubinatu ſuſceptos babitum iri tanquam fuos avo, 
eidemque quafi poflbumos agna[ci? Ar vero hoc poflbumorum ge« 

mu: toti. Romanae vel ipfi recentiori Iuſtinianeae iurispruden- 
giae prorfus incognitum el, et novis inauditisque Contr overffit 
occafonem praeberet, 


Glide Erlaͤut. b. Pand. 2. b. A 
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m $9. 14r. | 
Reiche Unehelichgeboprne können legitimirt weiten? 


Cs fommt nun in der weiteren Abhandlung. diefer. 
Materie zuerft auf. bie Stage an, ben weldren unehelie 
den Kindern bie Wohlthat der Legitimation 
vigentlid Start abe? Unfer Verf behauptet, daß 
. fie nur den im Concubinate, und aus eines Stuprum ev 
jeugten Kindern zu flarten fomme. Dahingegen fünuten 
weder adulterini nod) inceftuofi. [egitimirt werden, ‚weil 
fi bey folben Kindern nicht. fingiren laffe, daß ihre Eltern 
jut Zeit des Beyſchlafs bereits in rechtmäßigen: Ehe gelebt 
hätten. Nicht minder wären auch die mit einer Hure ers 
jeugteri Kinder (vulgo quaefiti) von jener Wohltyat aute 
zuſchlieſſen, weil ben diefen nicht einmahl der Vater gewiß 
ſey. Sauter Saͤtze, melde beweifen, bag fib aus einem 
falfhen Princip Feine richtigen Folgen herleiten. ‚Laffen. 
Man unterfcheide zwifchen bem römifchen unb dem can os 
nifden oder heutigen Rechte, deren Grundſaͤtze hierin 

nicht mit einander übereimflimmen. Nach bem roͤmiſchen 
Rechte konnten nur allein die im Concubinat 36) erzeugten 
| ^ Kinder: 


96) Goncubinat heißt im Sinne des rim. Rechts die haͤus⸗ 
lidbe Verbindung einer ledigen freyen Mannsperfün mit einer 
unverheyratheten SBeibdperfon , welche ohne ebelihe Form 
und Affectio: bloß zum Beyſchlaf mit Zulaffing der Gefege 
eingegangen wurde. Diefer war vor Augufl verboten. ©. 
Herm, CANNEGIETER Diff. ad Legem Numae Pompilii de ara 
Tunonis pellici non tins-nda Lugd Bar 1733. Cap. 4. (in 
Dan. FELLENBFRGII Iurisprud antiqua Tom 1 Nr VI pag. 
355. fqq.) Erf unter Auguft ward er durch bie Lex Julia 
es Papia Poppaea eme erlaubte Verbindung. Daher fagt 

Mar 
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‚Kinder. (naturales) legitimirt werden; andere uneQeficb ge» 
bohrne nidpt ?7). Der Grund hiervon ift ec ft Li dp bec, weil 
bie Segitimation bas Mittel werden follte, den damals (o. fehr 
unter ben Nömern.im Schwange gehenden Eoncubinar indirege 
abzuſchaffen °3).. Nun aber mar. aller andere unebelide Ben. 
ſchlaf, auffer dem Concubinat, (bon an. fid geſetzwidrig. 
Zweyt ens follte bie $egitimation jugleid) eine Wohlthat für 
ben Vater feyn, damit er dadurch die väterliche- Gewalt über 
feine unehelichen. Kinder erlangen moͤchte. Wohlchaten et» 
theilen nun aber die Geſetze feinem Verbrecher. Aus dieſen 
Gründen waren .alfo,die aus einer Blutſchande, oder aus ei» 
nem Ehebruch, oder, mit einer geſchwaͤchten honetten Weibe⸗ | 
petíon aus einem Stuprum erzeugten Kinder, nad dem 
m Rechte von der Legitimation gan, ausgeíd[offen ?°). 

€2 ,. Mein 


Marcian E, 5. u 1. D. de concub, Concubinatus per Lé- 
ges nomen adfumfit; und Ulpiam fagt L. 49. 9. 4. D. dv 
legay. Ill. inter uxorem et concubinam, nifi dignitate, nihil ip- 
tereffe, ©. jonnens Diff, I. de Legitimat, Cap. II. $, 9, 
HEINECCIUS in Comm, ad L. Iul. et Pap. Popp. Lib. II. c. 4. $. 4. 
:und Ge. Zach. wiNCEKLER Diff. de genuino concibinatus ex 
mente .Legüm Rom. conceptu. Lip//ee 1744. — 

97) $. fin. Io de supr. Tor, Tie Cod, de' Fuer lib. Nov, 
LXXXIX. cap. fin. | 

' 68) HEINECCÍUS in Comment, ad L, Iul. et Pap. Pop. Lib, n 
eap. 4. 9. 5. 

99) In Abſicht auf die Spurios fuo zwar verſchiedene Rechtste. | 
lehrte 'anderes Meinung, Voet Comment, ad. Pand Tic, de 

 'eoncubinis $.5, glaubt, bag fie wenigfieng per. oblationes 
: curiae hätten legitimiet werden fónnen. Allein baraug y taf 
fie. Decuriones merden fonnten, läßt fid) nod) nicht auf bie 
Wirkung der Legitimation (diliegen, toie"aud) rorvens Diff. L 
de legitimatione Cap, IV. $.3. erinnert Dat. 


$92 - 1. Buch. 6, Sit. $ 141. 

Alein uad) dem canonifchen Rechte, welchem wie 
heutiges Tages in diefer Materie ohne afen Zweifel den 
Vorzug geben, fónnen alle Arten von umeheliben Kindern 
legitimirt werden, aud) diejenigen ; ; welde aus einem Stu⸗ 
prum, Sornication, Ehebruch "ober Inceſt gebohren "wot 
den find '99). Dies hat nun zwar im dem Falle nicht den 
mindeften: Zweifel, wenn die Legitimation ohne Cie durch 
ein fuͤrſtliches Reſcript ? geſchiehet. Allein’ deſto mehr wird 
darüber geftritten, wenn die Legitimation‘ durd) eine Ehe 
erfolgen (of. Hier find angefehene Mechtsgelehrte *) der 
Meinung, daß das Canonifche Recht bie" Wohlchat der te» 
gitimation zwar in fo fern weiter, als-im vómi(den Rechte 
geſchehen, ausgedehner habe, Ubf nicht nur bie im Concu⸗ 
binat , fondern aud) aus einem Cuprum oder Fornication 
( ſparii et vulgo quaefiti ) erzeugten Kinder ſelbſt durch 
die nachfolgende. Ehe der. Eltern ‚Jegitimiws werben. fóun» 
sen *).. Allein die aus einem Ehebruche oder aus einer 


—— gebohrnen Kinder Aib aud) fef dud canonis 
ſche 


100) Man. ſche bieräber Dad. 1 H. — in Iur, Ecclef. 
Proteft. bib, IV, Tit. 17. und in Diff. de .Jegitimat; ex damnato 
cpitu nator, (in Exercit. ad Pandect. T. 1. NN, 29-) a PUFEEN- 

" ponr Obfervat, iur. univ, T. I. Obf. 163. VOLKMANN in Diff. 

.. de legitima partus adulterini per fubfeq. matrimon. 8. 14. fqq. - 
und HOFACKER Princip. iuris civ, Rom. Germ. T.1. $.592. — 

M cap. 13.X. qui filii ſint legit, . BERARDUS in Qommentat. 

. in lus Ecclef; univ. Tom. Ill, Diff. VI. Qu 2. pag.476. «. | 

a) ©. berannus c. h pag. 175. Franc, sanMiENTO Lib. I. 

^' feleétar. Interpretat. cap. V. n, I0, PEREZ Praelect: ad Codic. 

tit, de natural, liberis" n. t2, .— Lad. God. MADIHN nd 

. juris Rom. P.V. $.5. pag. IG. M; €, ttl, 


3) cap. 1. et 6. X. qui filii fine legitimi. 
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ſche Recht von dieſer Wohlthat ausdrüclich ausgefchlöffen, 
wenn gleich den Eltern die Ehe waͤre erlaubt worden. Un⸗ 
ſer Verf. ſcheint ebenfalls dieſer Meinung beyzuſtimmen, 
wie aus den Noten y unb z erhellet. Die Vertheidiger 
derfelben berufen fid) auf die befannte Decretale des Pabſts 
Alerander-1IL. cap. 6. X. qui filii int legitimi, welche fol, 
gendermaßen lautet: Tanta eit vis matrimonii, ut, qui - 
antea funt geniti, poft contractum matrimonium legi- 
timi habeantur. Si autem vir, vivente uxore fua, 
aliam cognoverit, et ex ea prolem fusceperit; licet 
pofl mortem uxoris eandem duxerit ;; nibilominus fpurius erit 
filius, et ab hereditate repellendus; praefertim fi in 
mortem uxoris. prioris alteruter eorum aliquid fuerit 
machinatus. Nun fpricht zwar dieſer Gert ganz erpreffio 
gegen die Legitimation der im Ehebruche erzeugten Kinder 
durch die nachfolgende Ehe der Eltern; allein wir dürfen 
hierbey nicht aus der Ache laſſen, bag bie vorliegende páb(t» 
[ie Entſcheidung aus folden Grundfägen gefloffen (en, 
welche von ben Paͤbſten der folgenden Zeit wieder abgeaͤn⸗ 
bert worden find. Man unterfcheide alfo bie verfchledenen 
Zeitperioden ber päbftlichen Verordnungen von emander, 
und man wird bemerfen, wie behutfam die Paͤbſte bey als . 
mähliher Erweiterung der Wohlthat, uneheliche Kinder - 
durch die Ehe der Eltern [egitim zu machen, verfahren, 
nb wie fie in Abänderung der Vorſchriften des römifchen 
Rechts nur fluffenweife fortgerüdt find. Es ſcheint, daß 
die bamalen täglich immer mehr überhand genommenen Mißs 
Bräuche des Goncubinats endlich aud) felbft bie Aufmerks 
famfeít der Päbfte rege gemacht haben, um aud) ikrer 
Seits jut Ausrottung deffelben bienlide Anſtalten zu treffen. 
Der erfte Schritt Hierzu, den ihnen die Klugheit rieth, ae» 
"o &3. ſchahe 


^ 
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ſchahe dadurch, daß fie den Satz aufſtellten, Concubinat 

und Stuprum ſeyen von einander weiter nit verſchieden. 

Um nun diefem Cate mehr qDublicitát zu geben, war es 

eine norhwendige Folge, nunmehro auch eben dasjenige von 

den aus einem Cuprum erzeugten Kindern gelten qu laffen, 

was Tas römifche Recht infonderheit von nutürlichen im 

Eoncubinat gebohrnen Kindern verordnet hatte. Dies 

geſchahe zuerfi vom Pabſt Alerander III. indem er bie aus 

einem €tuprum oder Sornicanon gebohrnen Kinder wegen 
der Ehe ihrer Eltern für legitim erklärte); unb diefe neue 

Wirkung lediglih der Kraft bes Ehe-Sacraments. 
zuſchrieb). Eine zweyte ganz natuͤrliche Folge aber hier, 
von war, daß diefe Wirkung der Ehelichmachung nur. da; 

Start finden konnte, wo die Ehe felbft unter den Eltern 

möglid mar. Nun war zu den Zeiten des Pabſts Ale⸗ 

xander II. die Ehe zwifchen dem Ehebrecher und der Ehe⸗ 
brecberin fowohl nach den Kirchencanonen *), als nad) ben 
tómifben Gefegen 7) noch ſchlechterdings verboten, am we⸗ 
nigſten aber wurde fie gedulder, wenn ber ehebrecherifche 
arte gegen den unfdulbigen Gatten Lebensnachſtellung vers 
4udt harte. Und daß eud Pabſt Alerander III. dieſen 

Grundſaͤtzen getreu geblieben, erhellet aus feiner eigenen. 

4) Cap. t. X. qui fil. ſiat legit. Man febe bierüber vordglid) 
BERARD Q. A, D. €. 124. unb folg. 

&) In append, concilii Lateranenfs III, Part. 39. de anne 1179. 
beym $arbutn Tom. VI. Concilior. P. 2. pag. 1819. toot» 
aus bag cep.6. X. qui fil. fint legit. iconem i, beißt 
8: tenta efl vis faeramenti, 


6) Can, 1, Cauf. XXXI. qu. 1. €. 4. et s. Canf. XXX. qu. t. 
7) L. 21. Cod. ad L. lul. de adult, Nov. CXXXIF. €. I2, 
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MWerordnung im cop. 1. X. de eo, qui duxit in matrimo. 


nium, quam polluit per adulterium ganz beutli. Wie 


Eonnte er nun alfo bep ben zu feiner Zeit herrſchenden 
Grundſaͤtzen anders reſcribiren, als daß ein im Ehebruch 
erzeugtes Kind durch die Ehe der Eltern keinesweges legi⸗ 
timiret werden koͤnne, zumal wenn, wie in bem cap. 6. 
noch angefuͤhret wird, der Ehebrecher ſeiner unſchuldigen 
Ehegattin nach dem Leben geſtanden haben ſollte? Der 
Grund der Entſcheidung war hier offenbar kein anderer, 
als weil bie Ehe an ſichunter den Eltern nidt 
befiehen fonnte”). Allein in der Folge ift unter In⸗ 
nocenz III. von jener Strenge der alten Kırdendiscıplin 
etwas nachgelaffen, und das ehemalige ganz; allgemeine 
Verbot der Ehe wegen vorher begangenen Ehebruchs nur 
auf zwey Fälle eingefehränfe worden; nämlich a) wenn der. 
ehebrechende Gatte, nod) bey Lebzeiten feines unſchuldigen 
Gatten, dein Mitverbrecher bie Ehe verfproden, unb b) 

wenn derfelbe feinem unfhuldigen Chegarten nad) dem Leben 
geitanden hätte). In allen übrigen Fällen bingegen fani 


nad) dem neuern päbftlichen Dechte‘der untreue Ehegatte | 


feinen Mitverbreher rechtmäßig heyrathen, ja eine folche 
Ehe wird in cap. 6. X. de co, qui duxit in matrim. quam 

$4 — 200 poll. 
8) Diefer Entfcheidungsgrumd wird aud) in bet Driginal . Des 


cretale bey farbuin a. a. D. ausdrüdlich beygefügt. 
Denn ba fchließt fid), biefe päbftliche Verordnung mit bet 


Morten: quoniam inter fe legitimum matrimonium contrahere | 
non potuerunt; welche aber in bem cap. 6. cit. der Sregos — 


sianifhen Decretalenfammlung weggelaffen find. 
9) €. lof Val. erser Introduct, in ius eeclef. Catholicorum. 


T.IV. Lib. II. cap. XIII. $. mu not, e. pag. 297. U. Schotts 


Eherecht S. 99. | ET 


- 


596. 7 ' 1,Buch. 6. it. $. 141. 


poll. per adult. ausdruͤcklich für ein legitimum matrimo- 
nium erklärt. Hieraus folgt nun, deucht mir, von feloft, 
bof in einem folden Salle, wo bie Ehe zwifben bem Ehe 
brecber umd bet Ehebrecherin ben Rechten nad) "Statt fin 
den fann, aud) die im Ehebruch erzeugten Kinder hierdurch 
Segitimiret werden '°), und dies um fo mehr, ba die Wir⸗ 
fung der $egitimation in bem. oben angeführten cap. 6. X. 
qui filii fint legit. der Kraft dee Ehe lediglich zugefchrieben 
wird, denn eo würde ja ungereimt feyn, bie Ehe felbft uns 
ter den Eltern geſetzlich zu erlauben, und ihr bod) ble Wir⸗ 
Fungen abjufpreden, Aus eben. den. Gründen frage. id) 
qud) fein Bedenken, mit Böhmer ''), Steyk”?) und 
mehreren Dechtegelehrten 3) zu behaupten, daß mad? den 
canontjben inb. heutigen Nechten die in Blutfhande ers 
zeugten Kinder durch nachfolgende Ehe ihrer Eltern Tegitis 
mirt werden fónnen, in fofern nämlich diefelbe durch Dis⸗ 
penſation zugelaſſen werden kann. 
$. 142. 
yo) Eben dies behaupten aud) PUFFENDoRFr Tom. I. Obfervat, 
163. BROKEs Obfervat, for. Obf, LXXVII. — Rud. Cbriſt. 
HENNE Dill. de legitimatione liberorum per fubfequens matri- 
monium $, 13.  srRvck in UL. Mod. Pandectar, h. t. $. 12. 


EMMINGHAUS ad Cocoeji ius civ. controv. b, T. qu. XV, 
not. p. und € dott im Eherecht 5. 187. 

ir) lur. Ecclef. Proteftant, Tom. IV. Lib, IV. Tit, 17. $. 18. 
“und in Diff. de legitimatione ex damnato eoitu nator." $. 17. fqq. 
findet man eine Menge von Bepfpielen, too unebelide Sine 

ber von allerley Art durch die nachfolgende Ehe kegitimirt 
worden find. 

14) Uf. Mod. Pandectar. h. t. . 13. BEDA T 

13) Paul, lof. a miEGGER Infitution. iurisprud. eccléf, P. IV. 
8.197 Schott im Eherecht d. 197. €. 413. u.a. m. 
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2 $. 142. 
Erforderniife einer" gültigen Legitimation, ^ 
‚D Conſens der dabey intereffirten Berfonen. 


Zur Gültigkeit einer jeden $egitimation wird nuu 
zweyerley erfordert. 1) Die Einwilligung der Sym 
tereffenten; und 11) die gefeglih vorgeſchrie⸗ 
bene Sorm. Soviel ben eriten Punck betrifft, fe 
müffen wir wieder das cómifdbe Sedit von bem canos 
nifhen unb heufigen Rechte unteriheiden. Nach 
bem römifhen Rechte wird fowohl die Einwiligung des 
Vaters, als der Kinder erfordert. Denn durch bie Legitis 
mation erlangen die unehelien Kinder die Familienrechte 
ber ehelichgebohrnen, michin aud» ein Erbrecht in Anfehung 
ihres natürlichen Vaters, nun fann man doch biefem wider 
feinen Willen feinen Erben aufdringen. Allein burd) bie 
ítgitimation wird aud) der Zuftand der unchelich gebohrs 
nen in gewiſſer Ruͤckſicht verſchlimmert. Denn fie hören auf 
fui iuris zu ſeyn, und kommen in die vÄrerliche Gewalt 
ihres natürlichen Vaters. Iſt es nun, fage "yu(tinian '4), 
den Vätern nicht erlaubt, die Kinder wider ihren Willen 
aus der vaͤterlichen Gewalt zu entlaſſen, (o fann es aud) 
eben fo wenig Recht feyn, fie wider ihren Willen in bie 
värerliche Gewalt zu bringen. Mach dem canonifhen und 
Beutigen Rechte aber müffen wir zwiſchen der oollfomme, 
nen und unvollfommenen Legitimation unterfceiden. 
Zur legtern ift bie Einwiligung des Vaters nicht erforbet, 

X5 | lich 


14) Nov. LXXXIX. cap. 11, To. MERCERIUS lib, n. Opinionum 
„et Obferv. ezp. 8, (in orronıs Thefaur, lur. Rom, Tom.II, 
p 1594.) Ger. wmoopr in’ Comment, ad Pand. h. t, P 227, 
und IORDENS de legitimatione Diff, II, cap. I, 
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lib, fondern biefe fann aud) ohne diefelbe auf das blofe Ans 
ſuchen ber Mutter oder des Vormunds ober ber Kınder . 
ſelbſt gefchehen. Denn fie wird lediglich in bet Abſicht ger 
ſucht, daß der Flecken der Geburt gehoben werde, und das 
Kind im Staat ale legitim pa(fite* *). ft im Gegentheil 
von einer vollkommenen Legitimation die Rede, welche zu⸗ 
gleich in der Abſicht geſchiehet, bag die unehelichen Kinder 
dadurch die voͤlligen Familienrechte der chelich gebohrnen et» 
alten follen, fo kommt es wieder darauf an, ob felbige 
durch die Ehe der Eltern erfolgt, oder durch ein landes⸗ 
herrliches Reſcript bewirkt wird. Im erſten Falle wird 
heutiges Tages in Gemaͤßheit des canoniſchen Rechts die 
Einwilligung der Kinder nicht für noͤthig gehalten '5). 
Denn in bem cap. 6. X. qui filii fint. legit. wird blos bet 
Ehe diefe Kraft allem zugeſchrieben, daß die vorher auffet 
derjelben erzeugten Kınder hierdurb zu ehelichen Kindern 
gemacht werden. Go wenig nun die Kinder burd) ihren 


Widerſpruch die Gy ihrer Eltern hindern können, eben fo 
| . wenig 

à : Ly 

15) Gabr. scuweDzR Diff. de jure liberorum infcio vel non con- 

- fentiente patte legitimatorum. Tb. 1705. MADiIHN in Princip. 

. iuris Rom, P. V, $. 4. am Cube. | 


16) Eben biefer Meinung find THoMAsIUS in Diff, de ufu pract, 
doctrinae de legitimatione, Cap, II. $. 3. not. d. 1, H. Bogu- 
‘MER in Diff, de legitimat, ex damnato coitu nator, $. 26. Paul 
lof. a RIEGCER Inftitut. iurisprud. eccles, Part. IV. $. 198. 
EYBEL Introduct. in ius ecclef, Catholicor, T. IV. $. 367. 
not. C.- p. 323. EMMINGHAUS ad coccEeg1 ius civ. controv., 
h. t' Qu, IX, not. h. pag. 99. Eichmann in den Crtid, 
rungen bed bürgerl. Rechts 3. $6. $. 142. €. 217. Anderer 

Meinung ift jebod) 1orpens cit, DT, Il, de legitimatione cap. k 


$9 4 
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wenig koͤnnen (le auch die damit geſetzlich verknuͤpfte Wir⸗ 
- fung der Legitimation hintertreiben, zumahl da biefelbe für 
fie mehr vorcheilhaft ale nachtheilia iſt. Hieraus folgt 
aber auch zugleich, daß eine ausdrückliche Willenserflärung . 
von Seiten der Eltern, im Berref der $eaitimation ihrer 
unehelschen Kinder, bey Schließung ihrer Ehe nicht erfor» — 
dere werde’). Sym legtern. Salle hingegen bleibt. e$ bey 
bec Verordnung des roͤmiſchen Rechts, und wird daher bie 
Einwilligung der Kinder, fie fen nun eine ausdrückliche 
ober fi'lidbweigente, Hierzu aud) beutigee Tages erfordert, 
weil man Wohlthaten niemanden aufzubringen pflegt '9)- 


D | & 142. 
ID Gefeglide Form der Legitimation. 


Soviel hiernaͤchſt zwentens die Form der Legi—⸗ 
timation anbetrift, fo hatten die Römer befanntlich dreg 
Arten derfelben, nämli bie durch nachfolgende Ehe; 
durch Beſtimmung zum Decurio; und durch ein 

landes⸗ 


17) Nach dem römifchen Rechte dürfte ung wohl bie bey Schlief 
fung einer folchen Ehe, tooburd) bie ſchon vorher auffer berfelGen 
erzeugten Kinder legitimiert werden folten, erforderliche con- 
fectio inftrumentorum dotalium , eines andern belehren ; wie 
VINNIUS in Commentar. ad $. ult, T. de nuptiis und NooDT in 
Comm, ad Pandect. tit, de his, qui fui vel al. iuris funt, pag. 

97. gezeigt haben. Allein daß biefe fchriftliche Gbepacten zur 
Legitimation durch bie nachfolgende Ehe, heutiges Tages nicht 
erforderlich find, wird beym d. 143. bemerkt werden. Man 

| -fehe nad) VOLKMANN Diff, de legitimat, partus a parent, fed, 

, Occultati eiusque adult. per fubf. matrimon, 6. XII, 


18) HOFACKER Princip. iur, civ. Rom. bai Tom, I, $. wi 
nt. III. 
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h landesfuͤrſtliches Reſcript ). Die erfte ift vom 


K. Conftantin bem Großen eingefütrt worden, unb ge» 
ſchahe nad). bem roͤmiſchen Mechte dadurch, wenn ein Römer 
die Concubine auf eine geſetzmaͤßige Art heyrathete, mit 
welcher er vorher auſſer der Ehe Kinder gezeugt hatte. Vor 
Juſtinian ſetzte dieſelbe immer als Bedingung voraus, daß 
feine ehelichgebohrne Kinder vorhanden waren*°);, fie fam 
dud) nut. foldien natürliben Kindern zu ftatten, die jut Zeit 
bes neuen Geſetzes ſchon gebohren waren. In pofterum, 
vero fciant omnes, fagt nod) ‚Juftinians Vorfahrer, 
Kr. Juftin*'), legitimis. matrimoniis legitimam fibi 
, pofteritatem quaerendam, ac fi praedicta conftitutio 
Jata non effet. Allein Kr. Juſtinian erweiterte diefe Art 
der Legitimation bergeftlalt, daß er fie nicht nur ale ein bes 
fröndiges und zu jeder Zeit gültiges Mittel, bie váterficbe 
Gewalt zu erwerben, einführte, welches fib aud auf die 
"mod fünftig zu erjeugenden natuͤrlichen Kinder erfirecken 
foßte **); fondern aud) felbige one Unterſchied zuließ, wenn _ 
gleid) aus einer (bon vorhergegangenen rechtmäßigen Ehe 
Kinder vorhanden feyn follten *3). In diefer Hinſicht fonnte 
es wohl Juſtinian mit Grund feiner Conftitution zuſchrei⸗ 
ben, daß natuͤrliche Kinder dadurchi in die vaͤterliche Ge⸗ 
. weit 


19) Ge. Chrift. GesAuer Excurs, IV. ad lib, prim. Inftitut. Iu- 
ftinian. pag. 263 — 303. hinter (einer — Inſtitut. Iufinie 
wear. 

20) L. 5. L. 6. Cod. de matural. liberis, 

231) I, 7. C. coden. 

22) L. ro. et. 11. Cod, eod, GEBAUER cit. Excurf, IV. $. 9, 
psg. 286. | 

23) Nov, XII cap. 4 et Nov. LXXXIX. cap. % 
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walt gebracht würden, wenn ihe Vater: die Coneubine. auf 
eine gefeßmäßige Art heyrathet, mit welcher er dieſe Kinder 
gqengt bat "We Ob zu - Art der m ſchrift⸗ 


liche 


24) $. jx I. de supt, In diefer €telle haben jebod) bie Wor⸗ 


te, bie Suflfintan nod) binjuftlgt: Quod es aliis liberis ; qui 
ex eodem matrimonio fuerint procreati , fimiliter noftra conffi- 
tutio praebuit, ben Auslegern beynahe unuͤberwindliche Schwie⸗ 
rigfeiten berurfad)t. Denn es verſteht (id) ja von felbft, fagf 


, man, daß die Kınder, die ich mit meiner ehemaligen Eoncubine 


nun in rechtmäfiger Ehe zeuge, in meiner väterlichen Gewalt 
find, wie kann alfo juftinian tiefe. Wirkung feiner Eonflis 
tution zuichreiben?. Man Dat alfo hier eine Ungereimtheit zu 


+4 -* 


gehoben werben könnte. Cufay las daher zuerft: Quod, fi 


alii liberi ex eodem matrimonio fuerint procreati, fimiliter no- - 


, ftra conftitutio praebuit. Nun fep ber Sinn folgender — Es 
ſolle feine Aenderung ber durch die gegifimatión einmal erwor⸗ 


benen Rechte machen, wenn gleich nachher in derfeibigen Che 
noch mehr Kinder wären gegeugt worden.‘ Diefe ſollten if». 


rer ehelichen Geburt halber feinen Vorzug vor jenen haben. 


So verftanb auch Bynkershoͤt lib. II. Obferv. iur. Rom. 
cap. 11. ben Sjuftintan, jedoch emendirte er etwas befchele 
bener. Er liefet nämlich folgendermaßen: quod, ut aliis flbe- 


ris, qui ex eodem matrimonio poftea fuerint procreati, fimiliter 
noftra conftitutio praebuit, Mehrere Emendationen anderer 


Nechtsgelehrten findet man bey Sjorbené Diff. I, de legiti- 
matione Cap. VI. $. 18. fqq. pag. 369. fqq. und Gebauer 


" in bem angeführten Excurs. IV. ad Inftit, $.'5. pag. 295. fqq. 
Allein bie neuern Ausleger halten wegen der übereinftimmen« 


ben Lefeart aller Handſchriften, und ber Auctoritaͤt 6e8 grie⸗ 
chiſchen Paraphraften, Theophilug, eine Nenderung im Text 
theils Fir unfdidlid), theild aber aud) fuͤr unnoͤthig. Wie 
foll aber num der Schwierigfeit abgeholfen werden ? Ge 


bauer a. a. O. 8. 6. fügt: mibi baerere aquam, ingenue fa- 


' teof, 
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lide Ehepacten (inftrumenta. dotalia) erforderlich gewe⸗ 


' 


m, 


Ä 
1 


i 


reor, Vt meo füffragio locus inexplicabilis eft fepoméndus, Eben 


„1 


fo denkt Hoͤpfner ım Commentar über die Heineoe. Inſtitu⸗ 


fionem $, 139. Not. 1. PürTMANN Interpretat, et Obſerv. 


eap. 15., glaubt hingegen, hier einen abermaligen Beweiß von 


E Juſtinians betannter Ruhmſucht zu finden, der hier, ſo 


wie mehrmalen, ſeiner Legislation eine Wirkung zugeſchrieben 


habe, die ſchon in der Natur der Sache ſelbſt liegt. Allein 


es laͤßt fid) nod) ein anderer Ausweg finden, ohne dem K. 


Sjuftinian gerade dieſen Vorwurf machen zu duͤrfen, wenn 


man nämlich bebenft, daß die Eltern um der vorher gezeugten 
,, natürlichen Kinder willen in ben Eheſtand treten, unb alfo bie 
ſpaͤter gebobrnen ihre ehelihe Geburt der eingeführten Legiti⸗ 


* 
m 


, matıon ebenfalls zu verdanken haben. So verſteht Qd) lo. 
. Bern. KOEHLER Interpretat. 'et Emendation. iur. Rom. Lib, I. 


, cap. so, biefe Stelle, und bag dieſes die wahre Meinung des 
.- $aiferd fen, erhellet cheils aug bem d. 2. I. de bereditat. "quae 


ab intefL,. deftr, wo Juftinian fagt: Iuffimus, fi quis mu- 


. Jerem in. fuo contubernio copulaverit, non ab initío affectione 


maritali, eam tamen, cum que poterat habere coniugium , et ex 


. ea liberos futulerit: poflea vero, affectione procedente , etiam 
.. muptialia inftirumenta cum ea fecerit, et filios vel filias habuerit; 
. mon folum eos liberos, qui poft, dorem editi funt, iuftos et in. 


poteftate patris effe: fed etiam anteriores , qui et iis, qui poftea 
nati funt , occafít onem legitimi sominis praeffiterunt, Eben fo 
fagt 3 uffinian L. 10. C. de natur. lib. Cum enim adfectio 
prioris fobolis et ad dotalia inftrumenta efficienda, et ad pofte- 
riorem filiorum edendam progeniem praeftiterit occafionem: 
quomodo non £ft iniquiffimum, ipfam ftirpem fecundae pofteri- 
tatis priorem quafi iniuftam excludere, cum gratias agere fra- 
tribus fuis pofteriores debeant , quorum beneficio ipfe ſunt iufti 
filii, et nomen et ordinem conſecuti. Man fiebt alfo hieraus, 
tof Juſtinian im ter L. ro. C, de mat, bb. auf welde 
Bererbnung er ohne Zweifel gegielt bat, nur die auffer bet 

| Che 
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fen, ift unter den Rechtsgelehrten flteitig *). ^ "ydo glaube 
aber, daß nad bem roͤmiſchen Rechte biefe Stage ſchlechterdings 
bejapet werden müffe *°). ^ Denn einmal. teen. die Gefeke, 
die dieſes vorſchreiben, ganz beutfi unb. übereinfMut 
mend *7), Sodann hatte diefes- aud) fernen gute. Grund; 
Denn da die firenge Roͤmiſche Che durch bie conventio-- 
nem in manum, und die mit ihr verbundene Feyerlichkeit 
nun fion Längft auffer Gebrauch war, und (tart derfelben der 
Grundſatz galt: confenfus facit nuptias *?); fo war (repr 
fib ein evidentes Zeichen unumgänglich nótpig, um bes 
Eoneubinat in eine rechtmäßige Ehe zu verwandeln. — iere 
ſchickten (ido min die infttumemta dotalia am beften, wei 

e : mos 


E: mit einer Goncubine gejeugten Kindern den nachher nod) 
dn ber rechtmäßigen Ehe von ebenderfelben gebohrnen Kindern 
babe gleich machen wollen, damit fid) legtere ihrer ehelichen 
Geburt halber feinen Vorzug vor den erflern anmaßen moͤch⸗ 
ten, ba fie biefelbe den unefelid)en Kindern unb ber von Iu⸗ 
ſtini an erweiterten Legitimation lediglich zu verbanfen hätten, 


25) Jor dens Diff, Il, de legitimatione cap. 3. $. 4. fgq., führt 
über biefe Frage vier verfchiedene Meinungen an. 


26) €. cuiacius Obf, iuris Rom. lib. XIII, cap. 4. SCHULTING 
in Enarrat. partis pr. Digeftor. h, t. S. 9. GEBAUER in Ex- 
eurf, cit. 6.9. 10onDENs Diff. IT. de legitimat. cap 3. $. 15 
GUDELINUS de iure noviffimo lib. I. cap. 9. Hoͤpfn er im 
Commentar $. 139. 


27) f. ult. I. de nupt. $.2. I. de bered. quae ah intefl. def. 
L. 5. L. 6. L. 10, et it. C. de natur. lib, Nov, XII. c. 4. 
Nov, XVII. cap. 11. Nov. XIX, Nov. LXXIV. praefur. et 
9.1. 2. Nov. LXXVIII. c/4«. Nov, LXXXIX. icd 1. . 1. et 


cap 8. princ. 
ag) L. 5o. D. de Reg. iur, L.22. Cod de mupt. 


- 
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"mom bit dos fihon immer-ofe ein. aͤchtes Kevneichen einer 
rechtmäßigen Ehe angeſehm hatte ).: . yd. Fanız daher 
denjenigen Rechtegelehrten 2) , welche hehanpten, daß nad) 
dem Roͤm. Rechte zur Legitiwacion durch nachfolgende. Ehe 
given infkrumenta nuptialia, . aber nicht gerade dotalia, 
erforderlich geweſen waͤren, eben fo wenig beukimmen‘, als 
denjenigen"), welche dee Meinung find, daß, jeder andere 
Brmeiß: einer : tingegangenen: rechtmäßigen Ehe. hinreichend 
geweſen fen; deren Meinungen ſchon Jordens) hinlänge - 
fid) widerlegt hat. Heutigen. Tages finden jebody in Auſe⸗ 
hung der. Stgitimetion, Durch die nachfolgende Eho mancher. 
ley Abwribungen vom. voͤmiſchen Rechte Scatt. Denn 
etftens wird ju dieſer Art der Legitimation nad) canoni». 
fien und heutigen Rechten nicht mehr erfordert, daß man 
mit der Perſon gerade im Concubinat gelebt haben muͤſſe, 
die man ehelichen will, ſondern es findet dieſelbe heutiges 
Tages. überhaupt Statt, wenn Jemand die Nerfon, mie 
der er im unchelichen Beyſchlaf, es (en im Stuprum, oder 
29) PLAUTUs In Trinummo Act, Trl. geen. 2. v.62: faq. sUx- 
TONIUS in vita Claudii c.26. et o9. Daher mird bad More 
- dos oft für nuptiae in unfern Glefegen gebraucht, 4. 2. I. de 
herede quae ab inteft, defer. Dan vergleiche aud). ueınec- 
eius in Commentar. ad L, ful, et Pap. Popp. L. H. a. 13. pag. 
255. WIESAND, in Opufcul. Spec. VÍ. n. 2. und GEBAUER 
. Exc. IV. $. 4, in fin. 2 c 
30) Ger. woopr Comm. ad Dig. h. t, pag. 27. COCCEJI iut. civ, 
‚eonttov. h. t. Qu 16, Hoͤpfner im Kommentar über bie 
. Heineccifchen Inſtitutionen 1.139. 
31) vogTt Comm. ad Pand. Tit. de coneubin. & 12, HUBER 
Praelect, ad Tit, Inftit, de nupt. $. «9. | Be 
39) Diff, II. de legitimatione Cap. III, $ 6 — 9. 


^ 
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Ehebruch, oder Inceſt Kinder gezeugt fat, auf eine tede 
mäßige Art heyrathet. Es muß nur aber eine rechtmaͤßige 
Ehe unter den Eltern móglido feyn, und diefe wirklich er⸗ 
folgen 33). Iſt dieſes, fo fommt auf die Zeit, zu welcher 
‚die Ehe geſchloſſen wird, nichts an, wenn fie aud) zur Zeit 
einer toͤdlichen Krankheit, ja auf bem Sterbeberre erſt er⸗ 
‚folgen follte3*^), . Denn einmal iſt Fein entgegenſtehendes 
GSefe vorhanden; und bann ift es bod) aud) bey einem toͤd⸗ 
lid) franfen Menfchen immer noch zweifelhaft, 06 et wirk⸗ 
lid) fterben.werde; in einem ſolchen zweifelhaften Galle aber 
muß i Gemäßheit des :canoni(dén Rechts immer cher für 
ale wider die Ehe gefprocdyen werden 3°); zumal wenn fa- 
vor liberorum dabey in Betrachtung kommt 3%). Es wird 
indeſſen freylich vorausgefegt, baf der tödlih Kranfe nod) 
bey völligem Werſtande fep, um feine eheliche Einwilligung 
erklaͤren zu koͤnnen C)... Hiernaͤchſt flimmen zweyrens 
darin alle heutige Rechtsgelehete überein, dag die Errich⸗ 
tung uch Bong DAN jut Galtigekeit einer Legitima⸗ 

J tion 


33) Rad. Ltd HENNE Die. de — liberorum- per 
fubfequens matriinónium. Erf, 1754. 9. 10. fqq. HOFACÉER : 
Prindp; iun Gio. Roͤm. germ. T. I. S 594." : Luo. 

34) 1oRUzNs Diff, II. de legitimat. cap. 4, Steph. waca Diff, 
de ‘eo, quod iuftum eft circa matrimonium in articulo ortis - 

. contractum, Regiom, tet, 747. 'BOEtIMER Dilf, de legitimat, 

' ex damn. coitu nat, $. XXVI. 

95) Cap. fis, X. de fentemt, et ve ind, cap. 3. in fn. X | eui 
matr. accu]. pof. cap. 4. X. de refßizur. in integr. 

86) L. 11. Cod, de natural, lib. cap. 6. X. qui fil. feat legitim, 

37) de cocczji iur. civ. controy. hs t i 15, et EMMINGHAUS 
ad Eundem not, 1 3 ; 

Bluͤcs Erlaͤut.d. Pand. 2. ˖Th. M 


6. L Bud. 6, it, — 


tion durch nachfolgende Ehe heutiges Tages nicht erfochiet 
‚werde, fondern hierzu die. zur Schlieſſung einer rechtmaͤßi⸗ 
gen Ehe. vorgaſchriebene kirchliche oder . bürgerliche Form ger 
üge?9), Im Mittelalter: gehörte zwar unter die Feyer⸗ 
lichkeiten einer ſolchen Ehe aud) die Gegenwart. der. Kinder, 
Die Mutter. pflegte. fie während der Trauung mit ihrem 
‚Mantel zu bedecken, daher die Benennung der Mantelkin⸗ 
‚der 39); welde aud vielleicht. daher entftanben: ſeyn kann, 
daß man bas Altartuch, ober eine agbere zu den Einſegnun⸗ 
‚nen ber Eheleute beſonders beflimmte Dede, welde palla, 
oder pallium hieß ^9), über fie mit auszubreiten pflegte*'). 
Allein diefer .alte Gebrauch ift nad) unb: nad) abgefommen, 
BR Tages "2 die — bet Kinder. "i 


8D 1 LAUTERBACH Diff. de legitimatione per: fübfequens — 
nium $.95.  BOEBMER cit. Differtat. S. as. stark Uf. mod, 
. Pandect, lib, I. Tit. 6. 9. 30, HOFACKER Prindp. iur civ. 

Rom. Germ. T. I. 9. 594. 

39) Carl Gott. $n ót ren Nachricht von Vind qianteífinbern, 

(m Deffelben rechtlichen Abhandlungen und Gutachten 

. h.l). GRUPEN de uxore theodifca cap. VI. ©. 245. ff. Rıo- 

‚..cıys in Spicileg. iuris germ, pag. 458. fqq. Eine andere Bes 

. mennung folder legitimieter Siuber, nämlich bie bet Bud 

; finder, fommt von ber ehemaligen Sitte her, die Kinder 

| bey ber Trauung. mit unter das Sud) zu nehmen. ©. 

_ HALTAUS Gloffar, pag. 191. Orupen bon Mantelkindern 

 & 14. in cit. Tract. ©, 287. unb Eſtors teutfdje Rechtsge⸗ 
lehrſamkeit 3. Th. 871. 

40) Die hierher gehoͤrigen Stellen fat nv FRESNE in Gloffario 
P. I. voc, Palla und Pallium geſammlet. 

41) ©. Chrift, Goril, scuwánz Diff, de viitiquo ritu legitimandi 

— liberos per pallium. Alsorfi 1747. 

42) neineccius in Elem. iur. germ. lib. I. $158. voET ad 
Pand, Tit. de Concubin. $. 12. VOLKMANN cit, Diff. $. XVIII. 


/ 
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der Trauung nit nothwendig erfordert wird. | O5. nicht 

eund) durch nachfolgende Sponfalien eine $egitünation ges 

ſchehen fónne ꝰ iſt ſtreiig. Mevius 13) und Hommel *) 
haben dieſes zu behaupten geſucht. Erſterer nimmt einen 

Grund von den ſponſalibus de praeſenti des canoniſchen 

Rechts her. Letzter aber beruft ſich auf den Gerichtsge⸗ 

brauch. Allein Hofacker ^7) und Puͤttmann 45) verwer⸗ 

fen dieſe Meinung mit Recht. Denn bie Sorte ^7) bes ca, 
nonifchen Rechts, welche den ſponſalibus de praefenti 
die Kraft der Ehe benlegen, finden hier feine Anwendung ; 
weil in benfefben vorausgefeßt wird, bof güftige Sponfas 
lien vorhergegangen, unb ber Beyſchlaf darauf gefolat fen. 

‚Es ift aud) überhaupt die fere des canoni(dpen Rechts 

von den fponfalibus de praefenti burd) das neuere Kir. 

denredot, fowohl unter Katholicken als Prpteftanten in 

Teutſchland, aufgehoben worden 48. Der vorgegebene Ge 

richtsgebrauch aber ift eben fo ungegrünbet. Uebrigens be⸗ 

merke ich nur noch, daß die Legitimation durch die nachfol⸗ 
LE gende 

43) Park. II. Decif, 81. 

44) Rhapfod. quaeftion. for, Vol, VI. Obf. 706. 

45) Princip, iur. civ. Tom.I, $. 594. not. d. 

46) Mifcellaneor. ad ius pertinentium Cap. IV. de — ſpurio- 
rum legitimatione per fubfecuta ſponſalia. 

41) Cap. 30. 91. 32. X. de Jponfal. cap, I2, X, qui fl. ſint 
legit. 

48) G. L. BOEHMER Princip, iuris  éanonici $ 362. und Homs» 
mel feroft in Epitome facri luris "Cap. LIN, $. 35. not. a fagt: 
rectius. dixeris, bodie fponfalia. de prarfenti mulla. fapereffe , 
quia ipfum Consilium Tridentinum Se, XXIV. de reform, 
cap. 1. matrimoniam quodvis irritum babet , abfente parocho 
coutractum , mec folus. —— conſen ſus ric perficit. 


4 





- 


308 . r.?Dud. 6. Sit. S. 143. 5 


gende Ehe auch alsdann nod) gültig gefchehen koͤnne, wenn 
gleich der Vater, efe er die Mutter des unehelichen Kindes 
gehenrachet, in der Zwifchenzeit mit einer andern Frau in 
rechtmäßiger: Ehe gelebt, und aud) mit: — "Kinder 
gezeugt hätte 4?), | 


Die zwente Art der Segieimation ; per oblatio- 
nem curiae, haf den K. C beooofius den Juͤngern zum 
Urheber 59). Sie beftand darin, wenn ein Roͤmer feinen 
natürlichen Sohn jum Decurio beſtimmte, und ihn daher 


in bas Verzeichniß bet Decurionen eintragen lief; oder 


feine natürliche Tochter an einen Decurio verhenrathete *!).. 


: Decuriones und Curiales ‚hießen bie: Magiftrarsperfonen in 


den Municipal, Städten der Roͤmer. Diefe machen ein 
befonderes. Collegium aus, welches Curia genennt wurde. 
Ihr Amt war ſo laͤſtig, und mit ſo vielen Koſten verbun⸗ 
den, daß unter ben heidnifchen Kaifern der Decurionar oft. 
eine Strafe für Chriſten wurde 7?) jedermann ſcheuete 


daher die Ueber nehmung eines ſolchen Amts. Man ſuchte 


a [(o 

49) Nov. LXXXIX, c. 8. et.9. vogr Comment. ad Pand. Tit. 
de concubinis $. 11, de coccEJ1 iur. civ. controv. h. t. Qu. 
12. EMMINGHAUS ad Eundem not. m. pag.tog. und Gebr, 
Doverbed Meditationen über verfdjiebene Rechtsmaterien. 
IV. Band Mebit. 235. 

50) le. wuNDERLiCH de legitimatione per oblationem curiae 
liber fingularis, lenae 1749. | 

51) L.3. et 4. C, de natur, lib. Nov, LXXXIX. f: g. | 

52). L. 66. et L. 122. C, Tb. de Decurion, Li C T. de 

, eurf. publ. L. pexult. C. de cahort. ©. rornerıus Rer. 
Quotidian. Lib.I. c 28. unb. Ev, orro de Aedilibus coloniat. 
et municipior. Cap. V. $. 5. p. 155. fqq. | 


Ä 
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alſo bie Bürger burd) mancherley Privilegien zum Decurios 
nat? ju reitzen2). Zu diefen gehörte bem aud) die Legi⸗ 
timation durch die Deftimmung zum Decurio. 
Da jtbod) jum Decurio der Beſitz einer gewiſſen Vermoͤ⸗ 
gts, Summe (cenfus decurionum erat centum millium 5^) 
erforderlich war; fo war es freylich nur auf die reichern 
nnb vornehmern Bürger angefehen, ihre natürlichen 
Söhne mit bem dazu erforderlichen Theile ihrer Güter bet 
Curie zu widmen’’). Dieſe Art der Legitimation Ferne 
unfere teutfche Verfaſſung nicht. Denn wenn‘ gleich die 
Mönche im Mittelalter es verfudoten, ihren Klöftern bag 
Anfehen himmliſcher Eurien zu geben, indem fie behauptes 
ten, daß ein unehelihes Kind, welches die’ Eltern bem 
Klofterteben gewidmet hätten, hierdurch eben fo, wie per 
Oblatiohem curiae, legitimiert werde 5°) ; fo fahen doch 
fbon fángft, ſelbſt katholiſche pinu das Lächerliche 
dieſer a, Bu): 


u3 End 


53) BRISSONIuS felectar. ex iure civ. Antiquitat, Lib. IV, cap. 13. 


54) »LiN1US Lib. I, Ep. 19. orro de Aedilib. coloniar. et muni- 
cipior, cap. V. $. 3. p. 147. 

55) TRECKEL ad Briffonii felect. Antiquitat, c. L und Gui]. Ott. 
REITZ Excurf. XV. ad Theophili Paraphr, Inftitut, graec. Tom, 
U, pag. 127. 

5G) ©. scuwarz Diff, cit, $. 15. und Car. Ferd. nommeu Iutis- 
prud. numismatib. illuftrata. Monum. LXXXVII, pag. 214. 


57) covARRUvIAS de matrim, Part. II. Cap.8. $.7. n 6. €t 
was unhöflich ſchreibt THomasıus in Diff. de uſu pract. doetr. 
Inf, de legitimatione Cap.Il, $ 7. not. C. non mifi inepte mo- 
nafleria vocari curias eoelefles , ı eum fint curiae inutilium terrae 
pouieruem 


— 
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Endlich die dritte Art der Legitimation geſchiehet 
durch fuͤrſtliches Reſcript. Juſtinian fuͤhrte die⸗ 
ſelbe blos in den Faͤllen ein, wo die Ehe mit der Concu⸗ 
bine nicht moͤglich war; ſie war z. B. ſchon geſtorben, 
oder fie harte ſich mit einem andern bereits verheyrathet?8). 
Es durften aub feine efeliden Kinder vorhanden 


ſeyn, denn iefen hat Juſtinian in feinen Geſetzen ein volls 


fommenes Recht bengelegt, daß feine Unehelichgebohrnen 


. $n ihrem Nachtheile Höllig legitimirt werben follen *?). 


Desgleichen follte nur der Vater fid) an ben Sürften wen, 
den, unb von ihm ein dergleichen Mefcript auswirken, nicht 


. die Mutter, auch nicht die unehelihen Kinder, es wäre 


denn, . daß der Vater den Kindern in feinem Teſtamente 
befohlen hätte, um bie Legitimation beym Fürften anzuhal⸗ 


ne). Dies hieß legitwmatio per teflamentum, - und war 
nichts anders, als eine Art derjenigen fegitimation, Die 


durch ein Fürftliches Reſcript geſchiehet , intem bie Kinder 
folie nur auf das im Teftament von ihrem Vater gefchehene 


Verlangen nachſuchten °*). Uebrigens verwirft Juſtinian 


bit Legitimation bet unehelichen Kinder durch eine Arr o⸗ 
gatíon nochmahls ausdruͤcklich, weil er (ie für unanſtaͤn⸗ 
dig haͤlt *) ; welches freylich ſehr ſonderbar iſt, da die Legi⸗ 

tima⸗ 


58) Nov, LXXIV. c, 1.2. Nov. LXXXIX. cup.9, Mart. 
Q'ttl. pauLı Diff, de ice per feienpum principis, 
Gedani 1756. 


59) Novv. citt. Ad 
60) Nov, LXXIF. cap. o. 


61) ıorpens Diff. 1. de legitimat, cap.8. PÜTTMANN Mifcel- 
laneor, ad ius pertinent, cap. 7. 


. 62) Nov. LXXIV. cap, 3. et Nov, LXXXIX, o cap. IL; $: 2, 
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timation durch Reſcript auf das námlide hinausläuft 5). 
Ob nun gleich die Juſtinianeiſche &egitimation, 


wie eben bemerkt. worden iſt, anders nicht, olg unter ge 
willen Grforberni(fen , gefcbehen foll; fo pflegen gleichwohl 


unfere Regenten fid an diefe Vorfchriften ‚des K. Juſti⸗ 


nians eben nid)t genau zu binden‘*),.. Wie fonnte aud). 


Tuftinian ber Ausübung ihrer gefeggebenden Gewalt 
Schranken fetgen ? Daher ‚findet die Legitimation butd) 
Reſcript heutiges Tages Statt, wenn es aud) gleich mög» 


lid) wäre, ‘die Perfon zu QenratQen, mit welder man die 


unehelichen Kinder gegeugt hat’). Auch wird das Dafenn 
ehelicher Kinder nicht mehr für ein Hinderniß derfelben ger 


halten 55). Es fann endlich diefe Legitimation nach heuti⸗ 
gen Rechten auch von den Kindern (elb(t, oder deren Vor⸗ 


mündern, ohne Einwilligung des Vaters, geſucht werben, 
in fo fern fie naͤmlich nur in der Abſicht geſchehen ſoll, daß 
die Mackel der unehelichen Geburt hinweggenommen wer, 
de“?). Denn eine vollfommene Wirkung fann ihr freylich 
ohne die Einwilligung des Vaters’ nie sugefchrieben wer⸗ 


den t) = der Vater feinen Willen aud) nod) heutiges 
U 4 1 P Tas. 


6$) BACHOVIUS in Comment, ad Tit, Inft, de nupt, $. ult. urb 
IORDENS- Diff. I. de legitimatione Cap. VIII. $.2. 


64) GRIEBNER D. de iure legitimandi Principum Imp. (in Opufc, — 
T.I, Sect.I.) srav& Uf, Mod, Pand. h. t. $. 15, fqq. HOF- - 


'ACKER Princip. iur. civ. Tom. I. $. $96, nr. II, 
65) THOMASIUS in Diff. de uf. pr. doctr, de legitimatione Cap. IL, 


$. 5. .srRvk Uf, Mod. Pandectar, h. t, 9. 17. . Lud. Ges. 


MADIHN Princip. iuris Rom, Part. V. $. 7. 
. 66) Tuomasıus C. 1, $TRYCK C, l $ 16. MADIHN C. l. 
.67) MApiuN cl. $ 4. , | i 

68) STRYCK c, l, $. I8. | | m ol Xx 
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Zages im feinem Tefiument erklaͤren fónne, fat feinem 
Zweifel; babingegen: ber Umſtand, baf ein Water bas von 
ihm auffer der Ehe erzeugte Kind wie ein eheliches Kınd 
im Haufe gehalten und erjogen, aud) im Teftament zum 
Erben ernannt habe, ben Rechten nach fein modus -legiti- 
mandi ift, wodurch doffelbe die Rechte eines ehelichen Kine 
des ohne Fuͤrſtliches Siefcript erhalten tonat: c 


| $. 144% ! 
Von ben Wirkungen ber Legitimation a) nach roͤmiſchen 
Rechten. 


Soviel hiernaͤbbſt die Wirkungen der fégitimas 
fion nad) bem roͤmiſchen Rechte anbetrifft, ſo koͤnnen wir 
ſelbige in einer doppelten Ruͤckſicht betrachten, inſofern ſie 
fib naͤmlich theils auf Seiten bes Vaters, theils 
auf Seiten der Kinder aͤuſſern. Die Wirkungen, 
welche die $egitimation 

T) auf Seiten bes Vaters bervorbringt, beſte⸗ 
ben darin, daß derſelbe | 
a) bie váterlide Gewalt erlangt. War nun 
gleich felbige unter den chriſtlichen Kaifern febr. eingefhränfe, 
(o blieb fie doch immer nod) mit fehr wichtigen Vortheilen 
verknuͤft. Man denfe nur an die Rechte des Waters in 
Anſehung des Peculiums feiner Kınder. 

b) Erhaͤlt aud). baburd der Vater ein neues Erb» 
recht in Anfthung der. [egitimitten Kinder. Denn wenn 
glach der Water ten notüclidpen Kindern nad dem roͤmi⸗ 
| fótu 
69) Fratr. BECMANNoRUm Confil, et Deci. P. IL: Conf, LXXXV, 


n. 20 psg. 403, und Boͤhmers auserlefene Rechtefalle 2. $5, 
Nr, 198. Qu. 1. ©. 270. ff. 
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fien Rechte aud) geroiffermaßen ſuccedirt, ſo iſt boch dieſes 
Erbrecht ſehr eingeſchraͤnkt, und beynahe ganz unbedeutend, 
wie zu feiner Zeit in der Lehre von der Erbfolge vorkom⸗ 
men wird. Allein den Iegitimirten Kindern furcedire num 
der Vater eben fo, voie feinen ehelichen Kindern, ofme Uns 
terſchied, die Legitimation mag burd) die Cte ober burd) 
fürftliches Reſcript gefcbehen (enn 7°). 


II) Auf Seiten der Kinder hingegen aͤuſſern 
fà die Wirkungen ber egitimation nad bem roͤmiſchen 
Rechte darin: 


a) fie leiden — eine — Deuinution : 
indem fie der väterlichen Gewalt unterworfen werden, und 
alſo aufhoͤren fui iuris zu feyn. 


b) Sie erlangen dadurch die Samilienvedte in 
Anfehung- ihres natuͤrlichen Vaters. Ob diefe. aud) den En⸗ 
Feln zu Theil merben, wenn nach dem Tode des. natürlichen 
Sohns., von welchem fie in rechtmaͤhßiger Ehe find gezeugt 
worden, der Großvater feine Concubine heyrathet, iſt uns 
tet ben Rechtsgelehrten fehr fireitig. Darüber find alle - 
Rechtsgelehrten einig, daß wenn die Ehe des Greßvaters 
bey Lebzeiten des Sohns erfolge, der Enkel auch hierdurch. 
. ín Anfehung feines Großvaters legitim werde. Denn in» 
dem’deffelben Water dadurch legitimiert wird, unb im die 
vaͤterliche Gewalt kommt, erlangt der Großvater zugleich 
auch die vaͤterliche Gewalt uͤber den Enkel, und folglich 

auch dieſer bie Familienrechte in Anſehung feines Großva⸗ 
ters72). Allein dieſes Mittel faͤllt nun freylich weg, wenn 
us der 


70) xocm Succeff! ab intéftato civ; gr | 
71) Arg. $. 11. I. de adopt, 


314. Buth— €. it. 9.144 = 


der Vater bes Gutes vor bem Großvater geſtorben if. 
Daher laͤugnen mehrere Rechtsgelehrten?“), dag bie Ehe 
des Großvaters in Abſicht auf den Enkel die Wirkung der 

Legitimation habe , weil fid) dieſe nur eigentlich. auf die na» 
tuͤrlichen Kinder des Vaters erſtreckt, der die Ehe mit feis 
mer Beyſchlaͤferin Ichließe ??). Indeſſen find bod) bie mei» 
ſten Nechtegelehrten 7*) aus folgenden Gründen der beias 
henben Meinung: a) weil die Wirfung der erfolgten Ehe - 
immer auf die Zeit der Conception oder wenigftens der 
Geburt des natürlihen Sohnes zu retrotrahiren fep, b) bet 
Enkel an die Stelle feines patris praedefuncti trete, 
und überhaupt c) der Ausdruck liberi in den Roͤm. Geſetzen 
auch nepotes unter (id) begreiffe 7°); wogegen fi nun aber 
| diiad wie Luc i fr ausführlich gezeigt. hat, 
; nod) 


72) BACHOVIUS' ad Treuelerum vol. H Diſp. 2. Th.7. Lit. A, 
vınnıus Commentar. ad $. ult, I. de nupt. Ge. IORDENS 
' Difp. II, de legitimatione Cap. IV. S$. 4. ets. 'JVolfg. Ad. LAU- 
TERBACH Diff. de iepHeacone per fubfequens matrimonium, 
In De} C 

23) f. 13. I de nupt. L. 5. E e L. 10. Cod. de natur, lib. 


74) Ant. schULTING in Enarrat, partis primae Digeftor, h. t, 
$.10. HUBER Praelect, ad Pand, h, t, $. ult, PEREZ Praelect, 
. ad Cod, Tit. de natural lib. nr.I17. vorr Comm, ad Pand, 
Tit. de concubin. $.7.. struv Syntagm. iur. ht, - Th. 50. 
lo. Ortw. wgsTENBERG Differtat. II. de portione legitima, 
Cap. II. $.21. es 22. ( Operum a lo. Henr. iuNGIO editor. 
Tom.I. pag.22.íq.) coccejı in iure civ.. controv, h. t. 
Qu. 13. :wALcH Introduct, in controv, iur, civ. Sect. I, Memb, 
II. Cap. Il, $.2. | 


75) L.84. L.201. et 220. D. de Verb, Sig 
76) Q, 0. o. s 29 ^f 5 Y 
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nech vieles einwenden laͤßt. Daß uͤbrigens die legitimirten 
Kinder auch den Adel des Vaters erhalten, iſt nach dem 
roͤmiſchen Rechte wenigſtens nicht zu bezweifeln. Denn 
Juſtinian 77) will ſchlechterdings, bag die legitimirten 
Kinder von ben ehelichgebohrnen in gar nichts unterſchie⸗ 
den ſeyn follen. Allein defto mehrern Zweifeln ift bie Sache 
had) dem heutigen Rechte unterworfen. Zwar behauptet 
: Riceiuns?®), bag,' wenn beybe Eltern von Adel wären, 
und dieſe hernach einander ehelichten, bas von. deufelben. 
 euffet der Ehe erzeugte Kind vermöge des erfolgten Ehe⸗ 
verbuͤndniſſes ebenfalls fuͤr aͤcht adelich gehalten werden 
muͤſſe; unb aus einem von Mlofer 7?) angeführten Reichs⸗ 
Hofrarhs : Conclufo in Sachen von $üneperg contra 
Wohfern fiet man, daß aud) der Reichshofrath für die 
Cbenbürtigfeit der durch nachfolgende Ehe legitimirten Ander 
 inpoffefforio gefprochen habe. Allein neuere Nechtegelehrte®°) 
twiderfprechen Ddiefer Meinung aus fo wichtigen Gründen, 


daß ich diefen beyzutreten Fein Bedenken finde. Denn nad) 


teutſchen Rechten kann der Adel nur auf zweyerley Art ec» 
E: IS wor, 


77) Nov. LXXXIX,. cap. 9. verb. ut fub poteftate eius confiftant, 
nibil a legitimis filiis differenzes. 1onnens Dif, T, Cap: V. $. 4. 
78) vom Iandläßigen Adel in Deutſchland IL. Th. Cap.Il. $.g. 

©. 239. 
79) Einleitung zu bem Reiche, Hofraths. proce 3. $ p. 3. Gap. 
'& 137 8.21. 
80) lo. Ge. cRAMER Tr. de iusibus ac — € nobilitati 
avitae eiusque probatione Cap. IV, .9.0. Henr. Ged. Bauer 
.Dilf. legitimationem per fubfequens matrimonium nobilitatem 
germanorum iure-non reftaurare. Lipfae 1776. | MOFACKER 
' Princip,iur civ. T.L . 30. at 597. Runde Grundfäge. 
des allgemeinen em $. 369. 
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fvorben werden; entweder durch ehelihe Geburt, wenn 
Kinder von einem adelichen Vater in rechtmaͤßiger Ehe 
find erzeugt worden S"), ober durch einen Adelsbrief. 
Die Fiction, ale ob bas aüffet der Ehe gebohrne, unb 
burd) nachfolgende Ehe legitimirte Kind, während derfelben 
erzeugt worden , ifl weder in den ˖ Geſetzen gegründet, nod 
von den Teutfchen angenommen ?*). Soviel ift gewiß, baf 
die Legitimation durch Reſcript nie bie Abficht habe, ſolchen 
Kindern die Ebenbürtigfeie 5n ertheilen®?). 

c) Erhalten aud) fegitimirte Kinder nach dem roͤmi⸗ 
Then Rechte ein Erbrecht, vermöge be(fen fie nicht nur 
dem Dater, wie ehelich geboftne Kinder, fonbern aud) ben 
väterlichen Anverwandten, als rechtmaͤßige Blutsfreunde, fuc 
eire, wenn aud) gíeid) biefe in die Legitimation nicht 


ausdruͤcklich eingemifliget haben 94). Nur bey ben curiae - 


obla. 


81) € 4d f. Lehnrecht cap. XXI. ber Sohn behält bed Va⸗ 
‘ters Schild und Adel qu Lehnrecht, fo fern er ehelich ges 
bohren (fi; Sähf. Zanbred)t. 3. $5. Art. LXXIL Das 
ebelid) unb frepgebohrne inb - feines Vaters Heer⸗ 
ſchild. 

82) Nach bem allgemeinen Preuß. Landrechte'2. S. 
9. Tit. d. 5. wird jedoch bas von einem adelichen Vater auf» 
ſer der Ehe erzeugte Kind, durch geſetzmaͤßige Vollziehung ei⸗ 
ner Ehe zur rechten Hand mit der Mutter, bes Adelſtandes 
theilhaftig. 

83) lo. Ad. Tb. xiNp Quaeft, for, Tom. III, cap. 4. Rinde 
a. a O. an, Handbuch des heutigen teutfchen Private 
rechts 4. Band $. 369 — Io. Frid, Chrift. REssE Comment, de 
liberorum — an et adds mobilen conferat, 
Goett. 1792. . 


.84) Nov Xll cap, 4. Nov. XX XIX. i 8. pr. cap. 9. 


$. 1. et FR: 1i. 8.2. — sd Pand. Lib. XXXVII. Tit.'17. 
8§. 21. 


Y 
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oblatis machte Juſtinian eine Ausnahme. .Diefe folten 
nur ihrem Vater, nicht aber den übrigen: väterlichen Quero — 
wandten. fuccebiten 8°). Daß Kinder, melde: durch bie 
nachfolgende Ehe der Eltern legitimirt worden, aud) heutis 
ger Tages fo gut als ehelich gebohrne ſuccediren, iſt auffee 
Zweifel 95), Eben fo gewiß i es aud), bap die vom Wa: 
fer durch ein Iandesherrliches Mefeript ausgewirfte Legit 
mation den Iegitimirten Kindern ein volfommenes Erbredit 
in dem Falle mittheile, da. feine ehelichen Kinder vorfans 
ben, .otet.bod) fokbe erſt nach geidhehener Legitimation ger 
vBohren worden: find 97)... Sehr fireinig iſt hingegen: bie 
‚Sragez..ob:dber Regent burd fein. Reſeript aud) 
dann ad effectum uccefionis legitimiren könne, 
wenn jur Seit der verlangten Legitimation bu 
veits-ehelihe Kinder vorhanden find? Es giebt 
bierüber -vier verſchiedene Meinungen. Ginige lügen einer 
— fanesterctibrn tegitinintion bit velllommenſte Wir⸗ 

fung 


. $. Q3.. Fr. BALDUINUS. Comm; ad. "nftitut, Lib, III, Tit. L 
P. 409. HOFACKER Priheip,- iur. civ, T. I. $. $97. not; d. 
KIND Quaeftion, for, Tom, IIl, Cap. 4. und Gortl. wanNSDOREE 
Diff. de dubio legitimatorum . per, b dd principis. iure ip. 
Germania, Visemb. 1791. $. 16. .- AE M 

$5) L. 9.:Cod. de nat, lib. et. Neu, LXXXIX. Caps er Ein. 

gleiches will Ger. noopr in Comm, ad Pandect. h. t. pag, 87. — 
in fin. aud) ton ſolchen Kindern behaupten, welche per refcrip- 
tum principis legitimirt worden find. Ullein bie Nov, LX XXIX. 
sap. 8. pr. cap. 9. $..1. "unb cap. I1. $. 2 toiberlegen biefe 

Meinung hinlaͤnglich. Man ſehe WERNSDORFF cit, Diff, $. 16. 
86) Koch de: fuceefl, ‘ab inteſt. ciy, 8.08. 


87) xocu c, 1. $. 29. Lud, God, MAbinN Princip. iur, Rom. 
P. IV. theoriam de iure hereditario cont, $.61. pag..43, 
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kung ben?®). Andere behaupten, daß in dem vorliegenden 
Falle ben ehelichgebohrnen Kindern der -Pficherheil zum vore 
aus gebühre®?), Noch andere halten zwar diefen Vorzug 
der ehelichen Kinder für ungegrünber, ingwifchen dürften 
bod) [estere durch eine fofde Vermehrung ber Anzahl bet 
Kinder am. ihrem Pflichttheile nicht verfüryt werden 9°), 
Enpfic giebt es Rechtsgelehrten, welche ber Meinung find, 
bag die (egitimirten Kinder in dem bemerften alle gar fein 
Erghrecht erhieltenꝰ). Diefe letztere Meinung ift. nun zwar 
wohl nad. bem .rómifd)en echte unfiveitig Die richtigfte. 
Denn nach der ausdrücklichen. Verordnung des Kaifers Ju⸗ 
flirian??) (el überhanpt gar feine Legitimation durch fürft- 
liches Reſcript in bem Falle zuläßig fen, wenn eheliche 

Kinder. vorhanden finb; gewiß aus feiner andern Abfiche, - 
als damit denfelben burd) Concurrenz der [egitimirten. Kin⸗ 
der ihr künftigen Erbrecht nicht. gefehmälert werden: möge. 
.. folge © von ſelbſt, daß. wenn e 


bem 


EP $8) Ge. Heur. AYKER Dit de. refcripto legitimationis Principis 


" plenifimum, effectum. tribueste, legitimi licet Jiberi extent. - 
' Goest. 174% Kocu de Suec. ab. inteftàto $29. 

89) Dies ift die gemeine Meinung ber Rechtoͤgelehrten, welche 
| , aud) Ge. Sam. mapınn in Diff. de legitime natorum portione 
' fegitima:-in Tücceflione cum. legicimaris, - Helae . on ME 
diget. 

.go) Eich mann — beg buͤrgerl. "de 3 =. ©.250, 

HOFACKER C. l, $. 597, not. e. 

- 9i) PUFENDORF Obfervat, iur. univ, Tom. I. Obf 241. $. 6. 
Hoͤpfner im Commentar über bie Heinecciſchen Synftitutioe 
wen 8.688. EisENHART in Diff cit, de legitimat. lib. illeg. 
Cap. IL $. 17. ) : ; 

93) Nov. L XXXIX. cap. 8.- 
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demohngeachtet gefcbehen , ſolche ben. Iegitimirten Kindern 
zum Nachtheil der ſchon zur Zeit der geſchehenen fegitintde 
tion vorhanden gewefenen ehelichen Kinder fein. Erbrecht 
verſchaffen fónne. Allein bie Stage iſt nur, ob dies - 
ben uns nod Start finden fónne? ; 

Man muß, dünft mich, hier jt) — RN 
den. Erſtlich: was im Zweifel ju vermuthen (éd, 
, baf ber Regent gewollt habe?  Qwéptene: ob ſich 
die Gewalt bes Negenten fowett erfirede, un. 
ehelihe Kinder auf des Vaters Verlangen völ— 
lig und ad effectum fuccefhonis zu legitimiren, of 
geachtet eheliche Kinder vorhanden find?! , 0 
viel bie erfie Frage anbetrift, fo glaube idp, man 
müffe im Smeifel immer vermuthen, bag der Regent basis 
nige gewollt Habe, was dem gemeinen Rechte amr gemaͤße⸗ 

ſten iſt. Hat daher der Vater den Umſtand, bafi eheliche 
Kinder vorhanden find, in ſeiner Supplic verſchwiegen , fb 
daß die von. demfelben ausgewirfte Legitimation unter bet 
Elaufel: ohngeachtet ehelihe Kinder vorhanden 
find: (non obftantibus liberis legitimis ), nicht ertheifet 
worden ift, fo ift bas Reſcript für erſchlichen zu halten, und 
kann ben ehelichen Kindern um fo weniger präjuditicen,” je 
hefannter es ift, daß Privilegien ohne, Rahtheil des Rechts 
eines Dritten verſtanden werden muͤſſen 91) Die zweyte 
Fräge anlangend, ſo laſſen ſich fr bie beiahende Meinu ig 
folgende Gründe anführen, Erſtens, iſt es auſſer allem 
Zweifel, daß ein Regent heutiges Tages unrheliche Kinder 
durch ſein T legitimiten T€ e mögen eheliche 
Kin⸗ 


93) GAILL pract. obſervat. Lib, n. Obf, 1 149: D,IO. STRYK Uf, 
Mod, Pand, h. t. $. 4 fin. | guis 


— 
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Kinder vorhanden ftu , Ober.uídt 9^). Warum folte nun 
der Regent nicht befugt (eon, feinem Mefeript. eben die Wir 
Inng benzulegen,. die Juſtinian der Ehe bengelegt hat? 
Man wende nidt ein, bag nad dem Geſetz des Juſtinians 
der landesherrlichen Ehelichmachung Feine vollfommene Wir⸗ 
fung jugeftbrieben werden Pürfe, wenn jut Zeit. ber vers 
langten Segitimation (don eheliche Kinder vorhanden geweſen 
find... Dean wie fonnte Juftinian der gefegebenden Ge, 
walt upferer. Megenten Schranken fegen )7 Zweytens 
hoben efie Kinder eigenelich nur ein ius quae(itum auf 
ben Piicerheil; ‚diefer darf ihnen weder ‚entzogen nod ger 
féwátect, werden... Das. ührige Vermögen. kaun der Vater 
zuwenden, wem er will, Hat nun gleich Juftinian dem 
Vater, wenn ec zugleich ehelichgebohrne Kinder hat, feinen 
Ratuͤrlichen Kindern mehr, als ein Zwoͤlitheil, zu binter⸗ 
Jagen nicht erlaubt 9%); fo bindet bod) biefe geſetzliche Vor⸗ 


ſchrift keineewegen unſere Sanbesherren, bap fie nun eben 
id. Be EAS dd x bee, 
90 MADIBAN  Prncip. iur. Rom. P. V. ES 8. not. OE 
95) Gehe richtig (direibt Herr Appell. Rath xıno in  Quaeft. 
e; for, "T. III. cap. 3. p. 37. Principes Germaniae, guando gra- 
„wi lrgitimationis. per reſcriptum fa aciunt , boc. ins egercen 
"son sam uj -conflitutionis. luflinianeae , quam porius vi propria 
" Jummäi poteftatis , qua gaudet. Dudum explofus e opimio- 
"o wis error, “quo plures decepti iura: fapremae poteflatis Princi- 
pibus Germatiae competentia ex modulo, inris Romasi.meriun. 
"sur, Printipes.'Germanise in eiutmodi ceufss, utut iure Ro- 
: mano deßnitis-, iure proprio utuntur , nec legibus Romanis ud- 
. frietı fune, Man fehe aud) 9n. Hofe. Hartlebens allge 
‚meine Bibliothek der neueflen jurifl, Litteratur. 2. Bandes 
— 1. €t. für das Jahr 1786. (Mainz u. Frankf. 1738: 8.) 
€. 220 . ! 
96) Nav, LX XXIX. cap. 12. 9.2 


si "^ 


e» 
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deswegen fole aneheliche Kinder auch nicht vollkommen le⸗ 
gitimiren duͤrften, zumahl da unſere heutige Rechtsgelehrten 
überhaupt nod daran zweifeln, ob fene Vorſchrift bey unt, 
ſelbſt auf Seiten des Vaters, annoch gelten koͤnne7). 
Es läßt ſich alſo nad dem heutigen Rechte wohl rechtfer⸗ 
tigen, wenn unſer Verf. fagt: bis (fc. liberis legitimis ) 
vero extantibus, non ſuccedunt legitimati per reſcriptum, 
wifi pater id voluerit, et princeps diferte iuſſerit, nur ſetze 
man hinzu: modo liberis iam natis legitima ſalva 
maneat. 


| 6 148. x 
b) Wirkungen ber Legitimation nach teutſchen Rechten. 


Auſſer den angeführten Wirkungen hat die Legitimation 
' auf Seiten. bet. unehelichen Kinder in Teutfchland auch nod) 
die Wirkung, daß fie durch die Ehelichmachung von aller 
Anruͤchtigkeit, die ihnen von ihrer unehelichen Geburt ans — 
fíebt, befrinet werden, unb babet bet Regel mado auf alle 
bürgerlichen Rechte im Staat Anſpruch machen koͤnnen 
Dieſe Wirkung konnte bey den Roͤmern darum nicht Statt 
finden, ‚weil uneheliche Kinder der buͤrgerlichen Rechte bey 
ihnen an fi ſchon nicht verluftig waren (9. 116 ) ?9); 
Allein die Teutſchen dachten hierin anders, Sie hielten das 
für, ; daß die uneheliche Geburt einen Schandfleck mache, 
unb 


91) ©, HoMMEL. — quaeſtion. forenl Vol, il, Obf. IN 
' pag. 232. und Ge Stepb, wiäsand Opüfctl, pag, 174, not. 

98) PürrMANN Probabil, lur, civ, Lib, Tl, cap. 16. | 
Städte Grláut, b. Pant. a. $5. uu EUENSS 


\ 
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und daher ein uneheliches Kind eine Art von — 

und Geringfhägung verdiene, weshalb es unwuͤrdig foy, 
Zünfte, Handwerke unb audere ehrliche Gollegieu ae 
nommen zu werden. Am biefen Flecken der unehelichen 
Geburt zu tigen, haben daher die Teutſchen eine. eigene. 
Art der. Segitimation eingeführt, welche fonft weiter. feine 
— ffedite , alfo weder dem Vater die váteclide Gewalt, uod) 
dem legitimirten Kinde die Familienrechte giebt, ſondern 
daſſelbe nur blos in Abſicht auf. den Staat zur Erlangung 
bürgerlicher Rechte fähig macht. . Man nenne daher biefe 
Art der $egitimation die teutſche, ober unbolIfome 
mene, jum Unterſchiede ber eömifchen, oder vollfoms 
menen, melde den [egitimitten Kindern- alle Rechte bet 
ehelichgebohrnen mittfeift. Wir bemerfen dabey, daß diejes 
nige Legitimation, welche durch die Ehe geſchiehet, ihrer 
. Matur nad allemal eine vollfommene ift, dahingegeu 
diejenige, welche durch ein fuͤrſtliches Reſcript heu⸗ 
tiges Tages bewirkt wird, entweder eine volikommene, 
oder eine un vollkommene ſeyn kann. Es moͤgen je⸗ 
bod) uneheliche Kinder durch nachfolgende Ehe, oder durch 
Landesherrliches Reſcript ſeyn legitimirt worden, ſo iſt in 
dem einen, wie in dem andern Falle, die Wirkung immer 
dieſe, daß ſie nicht nur, den ehelichen gleich, verlangen 
koͤnnen, in Innungen, Handwerke und andere Geſell⸗ 
ſchaften aufgenommen zu werden9), ſondern aud) fähig 
(inb, zu Öffentlichen Ehrenftellen unb Würden zu gelangen, 
ſofern niche etwa vermöge befonderer Gefeke eine recht⸗ 
mäßige und » tiri Geburt ausdrücklich erfordert wird, wie 
| R35. 


99) Reichsſchluß vom J. 1731. von Abſtellung der Hand⸗ 
werksmißbraͤuche $. 11. 
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$ DB. zu Benfigerftelen ben bem Cammergericht m ‚in 
"- tegitimirte nicht abmittiret- erben?) -— - 


$. 146. | AT 
Ausſchließung der Legitimirten von getoiffen echten, 


Wenn num aber gleich vollfommen Iegitimirte Kinder 
durch bie Legitimation die nad) gemeinen Rechten mit. der 
rechtmaͤßigen Geburt. verknüpften Vortheile erhalten, ſo 
Fönnen (ie bod) auf feines derjenigen Vorrechte Anſpruch 
mahen, deren Genuß von einer rechtmaͤßigen 
Geburt abhängt, und welche fid anf befondert 
Verordnungen und Einrichtungen gründen, 
in foferu nämlich efelíde Gompetenten vorhans 
ben find, welde (fon vor geſchehener Segitis 
matíon, und gleih mit ihrer Geburt ein Sect. 
Batduf erworben haben. Denn ba niemandem fein 
soohlerworbenes Recht entzogen werden fann, fo muß dud 
bie Legitimation immer falvo iure tertii quaefito verſtan- 
den werden. Hieraus folgt, 


1) daß legitimirte Kinder nicht in Lehen — * 
In bem bekannten "Gert des longobardiſchen Lehnrechts 
ll F.26. & Ir, werden dieſelben ausdrüclih von bet 

€ 2 Lehno⸗ 


100) — —— P. I. Tit. 5. Gr. Reihe 
hofrathsorbin. Til 93. | 
1y Anderer Meinung find zwar Mich. Godfr. wennnen in lecti, 
' Commentat, ad Digeft. h. t. d. 14. unb Eihmann In den Cte 
tklaͤrungen bes buͤrgerl. Rechts Th. II. €. 245. lit.) ; allein ihre 
Gründe ° Überzeugen nicht, : Man fehe Eisenttant: Dil, cit, 
"9. XIV. aud) munsinger Obf, Camteral, Cent, IV. Obf, 3t. 
BLUM Proc, Cam. Tit. VII, n. 31. 
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Lehnfolge ausgeſchloſſen: Naturales filii, heißt es daſelbſt, 
licet poflea fiant legitimi, ad fucceffionem feudi nec foli, 
nec cum aliis admittuntur. Nun wird zwar diefer Gert 
von den Rechtsgelehrten auf mancherley Art limitirt, indem 
einige denfelben nur von ſolchen, die erft nachl bem Anfall 
. der Succeßion legitimiert worden, verſtehen wollen; Andere — 

‚Hingegen zwifchen Unehelichgebohrnen, bie durch nachfolgende - 
Ehe, und denen, welche burd) ein Reſcript (egitimict wore 
- den find, einen Unterſchied machen, und jenen Gert nur auf 
die letztern einſchraͤnken, erftere hingegen für Lehnsſucceßions⸗ 
föhig halten *). . Allein weder der Zufammenhangdes Tepe 
tes, unb die Allgemeinheit der darin gebrauchten. Ausdrüce, 
rod) die Natur der Lehen, vermoͤge welcher nur diejenigen, 
welche von bem erſten Erwerber des Lehns burd) Manns⸗ 
perfonen im Wege einer ordentlichen Ehe abftammen, ein 
gegrünbetes Recht haben, in der gehörigen Ordnung in dafs 
felbe zu fuccediren, erlaubt hier eine dergleichen einſchraͤn⸗ 
‚ ende Erflärung?). Die weitere Erörterung dieſer Streit⸗ 

frage gehoͤrt nicht hierher. 

| 2) €t 


9) Die verfchiedenen Meinugen ber Nechtsgelehrten nebfl einer 
Prüfung derfelben findet man in Eichmanns Erklärungen 
bes bürgerlichen Rechts. 3. 0. S. 260 — 281. nd Schnaus 
berts Erläuterung des in Teutichland üblichen Lehnrechts 
2. Hortfegung. (Braunfchmweig 1788. 4.) ©. 382 — 387. 


3) Diefer Meinung fi find aud) Io. God, BAUER in Diff. de fuccef- 
fione legitimatorum per nuptias exule in feudis. Lipfse 1734. 
Ge. Henr. AvRER Pr. de exclufione legitimatorum a fucceflione 
feudali. Goesting. 1755. Io. Ge, zsTor Diff. de generato extra 
‚nuptias cum equeftri vel plebeia, matrimonio licet ante partum 

vel conitígio poft illum fecuto, in feudis nec iure germanico 
nec longobardico fuccedente, Marb. 1771. Schordt pon bet 
un 


. De his, qui fui vel alieni iuris funt. 325 
2) Erlangen Iegitimirte Kinder bas Recht ber 
Erftgebure nicht, wenn der Vater zur Zeit. der. £igitia 
mation (don eheliche Kinder hatte)... 
3) Können aud) legitimirte Kinder nihr in Sami» - 
lienfíbeicommiffe fucebiren*), Doc finbet fier, fo, 
wie auch bey chen, alsdann unftreitig eine Jjusnagme Statt, 
wenn Diejenigen, denen butd) Zulaffung der legitimirten 
Kinder ein Nachrheil erwaͤchſt, ‚in die Succeſſion -— 
wiligen. 
44) Sie find nicht fiftsfäßig®), und aud) von dee 
Succeffion in bit teut(den TM ausge⸗ 
. Kbloffen ? | 
f ([tn 7), E € ' Ci 


Unfäpigfeit ber Manteltinder j jut ebnfolge. Jena 1780. PUFe 
FENDORF Obf. iur. univ. Tom, I. Obf 90. Struben redit. 
"Bed, III. $6. Bed. 53. PüFTMANN Obtervat. lur, feud. cap. 22, 
EMMINGHAUS ad Cocceji ius civ. controv, h. t. Qu, XVII. 
not. u. Sad) dem neuen Preußifhen Landrechte 
1. $0. 18. Sit, $. 361. find jedoch diejenigen. unehelichen Sins 
ber, welche durch bie nachher von ihren Eltern gültig vollzo⸗ 
gene Ehe zur rechten Hand legitimiert worden fnb, bon ber 
Lehnsſucceſſion nicht ausgefchloffen, 
4) GA1L Lib. II. Obf. 141. LEvsER Spec. XIX. med.3. WERN- 
HER lectiff. Commentat. ad Dig. P.L, h. t. $, 17, GAERTNER 
in Meditat. practic, Specim, I, medit. 63, pag. 94. Anderer Mei⸗ 
nung ſind zwar de coccEJ1 iur. civ. controv: ht. Qu. XIV. 
EMMINGHAUS ad Eamdem not. o. und wach Introduct, in 
in controw, iur. civ. Beet. I. Cap. II, Membr. II; $. ĩ. Allein 
bet Grumd, ben fie oon ber zurückwirkenden Kraft der 
. Legitimation bernehmen , ift Jchon oben widerlegt worden. . 
5). KnıpscHiLp de fideicommiff. fam, .cap. VIII. n. 350. : 
6) de. CRAMER de,iuripus et praerogativis nobilitatis. avitae Gap, 
IV, $. 9, 
2) Io, Stepb. PüTTER Primae lineae iuris PRVIE Principuh fpec, 
. Germaniae Lib, I. cap. Lil. 8.27, 5 
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| Einige: Rechtsgelehrten wollen: die Legitimirten auch 
von dem Anſprucheauf Fam ilien tipendien ausſchlieſ⸗ 
ſen, ſo lange ehelichgebohrne Agnaten, die genußfaͤhig, vor⸗ 
Barden fi au,“ er wáre benh, Daß diejenigen, bie eigentlich 
din Recht auf ſolche Stipendien haben, es geſchehen laſſen 
wollten, daß ben Segitimirten diefelben ebenfalls zu Theil 
wuͤrden 8). - Allein Stipendien gehören ju ben milden Stif⸗ 
fungen ?), denn’ fie find zum Mugen der Studirenden ber 
fimme, um ihnen die Citubitfofien zu erleichtern. Nun 
Mind milde Stiftungen fo zu erfläcen, bag niemand ohne 
erhebliche Ltfathe babon ausgeſchloſſen werde '°). Mithin⸗ 
wer zu der Familie des Stifters gehoͤrt, iſt berechtigt, auf 
das fuͤr biefelbe geſtiftete Stipendium Anſpruch zu machen. 
Vollkommen Legitünirte erhalten aber die Samilienrechte. 
Zudem wird das Wort Familie bey Stipendien in ei⸗ 
‚nem fo weiten Umfange genommen, daß auch Verwandte 
von Seiten der Töchter darunter begriffen werben "?). 
Agnaten habın-alfe ben Familienftipendien feinen Vorzug '*). 
Sie koͤunen folglich aud) bie legitimirten Kinder. hiervon 
nicht —! da nidt zu eriveifen ft, ud das | 

au 


8) Pa in ben m Gtdrimgen €. 082. f. 


9) Ern, Gadofr. Chrift. KLÜGEL Di, de extenfi is piarum caufa- · 
rum privilegiis, . C Vitemb, 1761. 4. ) $ All. pag. 19. 


19) arg. M. 12. D. de RJ, Joh. Górift. Siebenkees Ab⸗ 
handl. von Stipendien und den en RN -— 
, berg 1786.) 5.7. €. 11. 


Ir) coccen Corífil. T. I, Refp, 444. n. 1. sornmer Confult. 
SQ. ECRefp, 196; Giebenter® à; a. O. d. 56. ©. 83. 


12) lo. Chrift. cLAPROTH Diau. de nee familise, i 49, 
Xe G eife 1770, ^) COE AN 


- wo. 
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«if Fartitfienftipendien feinen Grund in einem Wotvechre der 
nthtmaßgen Schu WX MR 


/ 


" 


ans Lo $ Mr 
| Bar Sat baé Stet, durch Referipte zu legitimiren t 


Da’die Legitimation durch Steccipt em Art von pus 
silegiew ift; (o muß fie in den Regel bey dem Regentem 
felbft gefuche werden, inſofern nicht derfelbe etwa aud) ano 
dern Perionen oder gewiſſen Toolegien bie Ausübung diefee 
Hoheitsrechts übertragen hat. In Teutſchland ficher bas 
Recht, durch Reſcripte zu Togitimiren, fowohl bem Raifer, 
als den Sandesherren zu. 


Die teutfchen Kaifer haben fid) dieſes — vermuth⸗ 
lich nad) bent Beyſpiel der roͤmiſchen Kaiſer und Paͤbſte:), 
ſchon ſeit dem XIII Jahrhundert bedient. Aus dieſem Jahr⸗ 
hundert it menigftens- das aͤlteſte bis jetzt befannte Beyſpiel 
vom K. Friedrich II. welcher die beyden Soͤhne der Graͤ⸗ 
fin Margarethe von. Flandern, Johann und Bal⸗ 
duin, bie fie mit einem Canonikus Burch ard veu Aves⸗ 
his gezeugt hatte, im Jahr 1243. durch ein Reſeript Legi 
timirte25). In der Folge erteilten fie dieſes Recht aud . 

E44 den 


15) cLAPROTH cit, Diatr, $. 46, —— in der ange | 
Abhandlung $. 57. 

i4) Innocen; III. eignet ben piien das Recht qu legitimi⸗ 
teu ſowohl in fpiritualibus al® fecularibus " cap, 13. X. qs 
fl fiat legit. 

15) €. Edmundi MARTENE et Urfai DURANDI Thefaur,' nov. 
anecdotor, T. I. psg, Io2I, fqq. ımb rıccıus in Spicileg. iur. 
£i. pag. 464. eU | 


et à 
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den Hofpfalzgrafen 6). Daher p(leat. heutige Tages 
der Kaiſer dieſes Hoheitsrecht auf eine doppelte Art auszu⸗ 
üben, entweder felbſt und unmittelbar, oder durch die 
fogenannten Faiferliben Hofpfalzgrafen. Bey um 
ehelichen Kindern der Reichsunmittelbaren übt nämlich der 
Kaifer diefes Recht allein aus, und er pflege fi fit daſſelbe in 
ben  fefpfelggrógiben. Diplopum aus druͤcklich vorzubehal⸗ 
m Dus mierlwuͤrdiges win, aber wicht das nenefie, 
* y. 4 5E TE ift, 


- 6) Diei id faligteten m diente, ‚phufifche oben 


. morglifdie, :Peefonen , benen vermoͤge ausdraͤcklicher Conceſ⸗ 
Ron des Kaiſers oder ber Reichsvikarien dag Recht zuſtehet, 
gewiſſe in ihrem Diplom benannie kaiſerliche Gerechtſame aus⸗ 
zuuben. Den Urſprung de ſelben ſucht man vergeblich 6) den 
. Römern. Dent die Ueberſchrift bed. Tit, 34. lib. L Cod, de 
. efficio «omitis facri palatii ift. falſch, umb die unter bemíelbew. 
Zitel befindlichen Gefege gehören zu bem naͤchſtvorhergehenden 
de officio comitis rerum privatarum, too fle auch in Haloan⸗ 
- ders Ausgabe ſtehen Der Urfprung berfelben ift vielmehr 
hey ben Sranfen zu finden. Sie waren bey dieſen bie obere" 
fen Beamten in ben Eöniglichen Pfalzen, amb babet hießen fie 
palatini. Die, Deutſchen ahmten hierin den Frauken nad), und 
. beftefiten egenfags Pfahgeafen bed Eatferlihen Hofe obet Pals 
[aflede Durch bie Ausbildung ber A lioet fiel bad Anfes 
hen dieſer Faiferlichen Richter, An ihre Stelle traten bie je⸗ 
gigen Hefpfalzgrafen, bie nue einen Schatten von dem 
Rechten jener ditero und eigentlichen hefigen, nämlich uur fo 
Biel, Als bem Kaiſer dorig geblieben ift, und biefer ihnen 
, gusbräclich erfheilt hat. Q. Chr. erusm-Prol, de antiquit; 
- comitum palatinor. (in Opnfc.,-g krorz10 Altenkurgii 1765. 
edit, n. XII.) und Chrift. Gott nıcnter Specimen Obferva- 
tion, de comitibus palatinis Franciae et Germaniae, Lipfae 


3790. 
17) Beyſpiele findet man beym vrxrriwczn in Virriario illuftre- 
to T. HL. p, g10. fqq. Von ber tegitimation ber perfonarum 
| üllu- 
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if, da K. Serdinand. IIT. 1654, ben. vom Grafen Anton 
von Oldenburg mit bem Stáulein von Ungnad erzeugten 
Sohn legitimitet, unb zum Grafen von Oldenburg erho⸗ 
bm har'?). Allein nod) neuere Beyſpiele (older foiferlidbee 
Lgitimationen von ben Jahren 1715, 1716, umb 1718, 
geben bie Herren aon. Künsberg, von GireB, unb Graf von 
Qagn und Witgenflein P), Der Kaifer übt num .diefes 
Hoheitsrecht heutiges Tages theils bur) bie Reich s ho f⸗ 
canzley, adm durch ben, auch für Gnadenſachen vorpige 
lio beftelten , Reichshofrat h "°). aus. Die auf (o(de 

Art bey bem Kaifer jas ausgewirfte &editimation behauptet 
ihre Guͤltigkeit uͤ in gang. Teutſchland. Ben den kai⸗ 
ſerlichen Pfalzgrafen kommt alles auf igre Comitiv 
«n*'). Dieſe beſtimmt ben Umfang. ihrer: Befugniſſe auch 
in Anſehung ter Legitimation unehelicher Kinder. Da nun 
hier von der Ausuͤbung eines Hoheitsrechts die Rede iſt, 
» kann i Gemäß unferer (don bey anderer Gelegen⸗ 
| — Qc. &5 . hit 
illutrium. dem die. neneße Wableapitulation 

Art. 22. 


13) PFEFFINGER Cl. Die teiſerliche Legitimationsurtunde fuͤr 
den Sohn des Grafen von Oldenburg findet fid), mun. abge⸗ 
, brudt hinter CRAMER Tr. de iuribus et praerogativis nobilia. - 

| - tis avitae pag. 197. fq. 

19) €. Mofer in ber Sammlung mertw. Reichs⸗ oft. Con. | 
,clufor, T. I. p. 286, T, Il, p. 714. T. IV. p. 426. 


20) Herr von Selhom "Einleitung in den Reichshofraths⸗ 


Proceß €. 133. Das Eammergericht darf fid) hierunter kei 


ner Concurren; anmaßen. TAFINGER Inftitut, iurispr. cam, 
$. 387. 

: , 3) GRIBNER Die. de iure legitimandi comitum palitinorum in tore 

ris principum imperii (in Opuſc. T, I. Sect, 2.) Ä 


- 
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feit deßhalb geaͤuſſerten Beundfäge**) in einem zweifelhaf⸗ 

sen Salle feine andere, als eine einſchraͤnkende Erklaͤrung 

Statt finden. Daher geben die hofpfalzgraͤflichen Legiti⸗ 

Mationen der Tegel mado nur bürgerliche, nicht aber Fami⸗ 

Viet oder Erbfolgsrechte; wenn nicht bas Recht, vofifome 

men zu legitimiren, aus der Comitiv deutlich erhellet 3). 

Allein auch in dieſem Falle wird man ben hofpfalzgraͤflichen 

Legitimationen bie Wirkung der Erbfolge ohne landesherr⸗ 

fije Einwilligung nicht: beylegen fónnen **). ^ Denn die 

" Sandesherren fónnen unmoͤglich Eingriffe dee Pfalzgrafen 

in ihre Rechte zugeben, woraus nicht nur vielfältig Mache 

sheil für andere Perfonen, fondern aud) für die Landesherren 
felbR entſtehet *°). Kein Wunder, went daher in einigen 

Laͤndern, z. B. in Kurſachſen, - den Pfalsgrafen das Recht 

zu fegitimiren, gar nicht geftartet wird *5), Hieraus folge 

aber‘ weiter; daß wenn aud) in einem Lande die hofpfalz⸗ 
gräflichen Legitimationen zugelaffen werden, dieſelben bera 

M ba ihr Endzweck⸗ ohnehin nür der pne gute 

"m ouf 

E 6. bet r. Th. tieed Gommentars $. 99. 

.93) GAIL lib. II. obf. 142. BERGER Oeconom, iur, Líb. I. Tit. 3: 
$. 13. de Luporr Obfervationes for. T. II. Obf, 263. unb 
"Schmidts hinterlaffene Abhandlungen verſchledener pract. 
Rechtsmaterien 2. Band Nr, LXVII. ©, 224. j 

24) 4 PUFENDORF Obfervat.. lur. univ. T. I. Obf, oqr. $. 12. 
WOLTAER Obfervat. iur. civ. et Brandenb. Fafcic, I. Obf, 1r. 

! 25) €, Puttmanns Progr. de poteftate comitum palatinorum 

. valde reftricta, (In Adverfar. iur. univ. Lib. IIl, c. 4.) und 
Puͤtters Benträge zum-"teutfchen Staats» und irf 
rechte r. Th. N. XIII. ©. 214 f | 

26) &urfádjf. Reſcript vom so. Buy. 1740. (in Suppless 
Cod. Aug. T. I. par. 663.) 
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Ruf ift, den Btebten des Landesheren, als eines Dritten, 
nicht nachrheilig (ton, michin aud) einen kandesheren ait der 
Ausübung bes Rechts, bie Verlaffenfchaften der Lnehekich- 
gebohrnen an fido zu ziehen, fofern nämlith ein ſolches in 
einem Sande eingeführe ſeyn ſollte, nicht hindern koͤnnen *"). - 


Auch den Reichsſt aͤn den ſteht das Recht zu legi» 
timiren in ihren Ländern unſtreitig zu??). Der Grund bie, 
ſes Rechts liegt in der den Reichsſtaͤnden vermoͤge ihrer 
Landeshoheit zuſtehenden geſetzgebenden Gewalt, und dem 
daraus fließenden Rechte, Privilegien zu ertheilen. Daher 
it es ein offenbarer Irrthum, wenn Gribner *?) dieſe 
Befugniß ben Reichsſtaͤdten nur alsdenn zugeſtehen will, 
wenn ſie daſſelbe durch kaiſerliche Berguͤnſtigung, oder un⸗ 
denkliche Verjährung erlangt haben; da bie Meichsgefeke 
denfelben die Landeshoheit ausdrücklich benlegen 3°), und es 
aud, nicht an Benfpivlen fehle, bag fie das Recht qu legitimiren, 
eben fo wie andere Sandesherren, ofue allen Widerſpruch 
bes 


«7) €. von Guͤnderode Abhandl. Über bad Recht einiger 
teutſchen Stände, bie in ihren Ländern flerbende uneheliche 
Kinder zu beerben. 6. 12. in Deffelben fámmtliden 
Merken aus bem T. Staats⸗ und PEDAIEIT 
II. Band €, 184. 


93) SR ofer von ber Legitimation unehelich gebohrner PYerſonen, 
in ſ. Tractat von der ii in Önadenf% 
chen $8. 1, €. 6. ff, | | 

. 99) in Diff, de iure legitimandi Comit, Palatinor. $. 6. ' 


90) JIsfir. Pac. Ossabr, Att, V. $. 29. et Art, VIII, &. 4. Conf. 
WiLDvoGEL Diff, de füperienHito territoriali civitatum ar 
rialium, - 
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des Kaifers, ausgeuͤbt haben 7). Ja man Faun ſolches 
fogae ben unmittelbaren Reichsrittern nicht abfprechen 3*).. 
Denn. fowohl die Reichsgeſetze als hoͤchſten Reichsgerichte 
geſtehen denfelben die landesherrlihen Recht e auto 
brüdlid zu 22). So gewiß es nun. ift, daß bie Legitima⸗ 
tion unehelicher Kinder zu den Iandesherrlichen Rechten get» 
hörk, fo wenig ift daran zu zweifeln, baf Landesherren aud) 
uneheliche Kinder [anb(ágigee Grafen. und Edelleute legitis - 
miren fónnen?*)..— Allein eine andere Trage iR, ob ihnen 
aud) bieje$ Recht in Anfehung ihrer eigenen aufferehelichen. 
Kinder zufiehe? Die Entiheidung derfelben beruhet bate 
“auf, ob fie die Sandeshoheit über diefelben haben? Iſt nun 
- bie Stutter. feine reichsunmittelbare Perfon, fo wird wohl 
niemand bem Landesheren das Recht, bie mit derſelben eto. 
zeugten Kinder zu legitimiren, abfprechen. Wie aber, wena 
bie. Mutter eine reichsunmittelbare Perfon iſt? Hierin ift, 
die Praris, wie Miofer?5) gefteht,. zwar {ehr ungewiß; 
weil indeffen Unehelichgebahrne bem Stand ber Sutter fol, 
gen, 

- Cim Benfpiel von. Hamburg findet man in Ge. ANCKEL- 
MANN Diff. de fucceflione ab inteftato liberor. nat, et fpuriore 
in bona matris, Cap. I. Sect. I. 6. 4. 

32) EISENHART Diff, de legitimat. liberor. illegitimor. Cap. II. 
$. 12. pag, 95. —— 

33) Inffr. Pac. Oiabr. Att, V. $. 28. | gBablcapitulat, 
Art, XV. 6.8. S. J. Moſers N. Gefchichte ber Reichs⸗ 
tittetfd)aft II. 260. €. 103. Joh. Ge. Kerners allgemeines 
pofitives Staate.Landrecht der unmittelbaren freyen Reichsrit⸗ 
terſchaft. I. Abſchn. I. Kap. $. 20. f. II. Abſchu. IL Kap. 2. 
Haupt. 9. 67, u. 68. | 

34) EISENHART cit, Diff. $. r2. pag. 25. fqq. 
35) Compend. I, Publici pag. 323. 


vd 
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gen, mithin ebenfalls für reicheunmistelbare Perfonen zu 
Halten find, fo iſt zu behaupten, bag nur der Kaifer fie le⸗ 
gitimiren fónne35), Eben fo gewiß ift es mun aud), daß 
ein Landesherr nicht über fremde Unterthanen diefe Befugnig 
ausüben fónnt??). Ob aber bievon einem fanden, 
heren in feinem Sande ertfeilten £egitimatio, 
nen aud) in anderer Meihsftände Landen unb 
Gebieten re(pectirt werden müffen? ift fehr (iei 
fig. Die meiften Rechtsgelehrten ftreiten für die verneis 
nende Meinung, weil bie gefeggebenbe Gewalt ihre Kraft 
nicht auſſer dem $anbe des Gefengebers äuffere, und daher 
feine vermöge derfelben vorgenommene Handlung einen an, 
dern Regenten oder beflelben Lnterchanen nothwendig ver. 
binde 38). Andere hingegen legen ben lamdesherrlichen Legi⸗ 
timationen auch auffer dem Territorium des Ertheilers rechte 
- Wirkung $n jv); unb dieſe Inter Meinung verdient 

aller, 


36) sPENER' jus public. — p. 156. ſq. und — Git, 
loc. pag.26. — 
37) de Coccgjr ius civ, controv, Lib. L Tit. 4 Qu. $. 


38) srKvck Uf, Mod, Pand, h. t, $. 14. 1. H. BOEHMER doctr, 
Digeft, h. t. $. 15. vogr Commentar. ad Dig. T. II, Tit. de 
concubinis S. 16. et Idem Tr. de ffatutis Sect, IV. cap. 3, $. 15. 
ANCKELMANN Diff, cit. Cap, I, Sect. T. $. 4. note. Mofer 
im teutfchen nachbarlichen Staatsrecht. 85. IV, fap, 8. 8.6. 
Eihmann in ben Erklärungen des buͤrgerl. Rechte. 11.6, 
©. 299. M. Q. tll, 

. 89) uvnT. Diff. de colliibne legum Sect. IV. 6, 14. .cmiENER. 

Diff, de iure legitimandi principum imp. $. 12 —ar.  MyLER ab 

EHRENBACH de Princip. et Statib, Imp, Rom. Germ. P. il, 

Cap.«4. $. 10. Mascov Princip. iuris publici .p. 773, edit, 

novilf. ' 


, 
LU 
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allerdings ben Vorzug, infofern fie nämlich unter. der Gin» 
ſchraͤnkung angenommen wird, daß nicht etwa das Staates 
intereffe ein anders erheiſche, ober ber Segitimirte vermöge 
der erhaltenen Legitimation. ein gewifles Mecht in einem 
fremden Sande zum Nachtheil der Bürger deffelben durchzu⸗ 
ſetzen fuden wolle 4°), Denn 1) madt diefeg die genaue 
Verbindung, im welcher fid die ſaͤmmtlichen Stände des 
teutfchen Reichs befinden, norhwendig, bie von einem teut⸗ 


ſchen Sandesheren ertheilten Segitimationen aud) in andern 


teutſchen Neichslanden anzuerkennen; weil fonft unzähliche 


. Mißverftändniffe und Metorfionen daraus ent(tepen würden. 


2) Iſt es fon in bem Natur, und Voͤlkerrechte gegruͤn⸗ 
bet, daß fein Negent über bie Handlungen, Geſetze, Frey⸗ 
heitsverleihungen und Erfenntniffe eines andern Regenten, 
"welche derfelbe in feinem Staate und unter feinen Uns 

terthanen ertfjeilt , zu urtheilen, und benfelben entgegen 


ju handeln, oder deren Gebraud) zu hindern fi her» - 


\ 


ausnehmen dürfe. Hieraus folge, daß Legitimationen, die 
ein Sandeshere feinen Unterthanen ertheilt, ihre Wirkung 
aud) in einem fremden Sande haben, fofern fie weder bem 
Rechte bes Regenten diefes Landes, nod) ben Rechten feinet 
Unterthanen Eintrag tun *").— Hierzu fommt, 3) taf 
bie Rechte, welche den perfönlichen Zuftand eines Menſchen 


"n jederzeit nach den Gefegen des Wohnorts zu be» 


urthei⸗ 


40) €. HARTLEBEN Meditat. ad Pandectas Vol, I. P. L Specim; 
, IX. med, 4. pag. 157. et 158. 

4D €. £n. Prof. €iebenfeeéd Abhandl. von Srepfeiten un 
Immunitaͤten im fremden Gebiete, 1. Abſchn. $.2, (in Def 
felben Beyträgen gum zuge Rechte ı. > 
Nr, IV. e. 11% 


4 
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urtheilen (inb **). Dan vergleiche hiermit, was ich ax 
einem andern Orte meines Commentars (€. 3. diefes zwey⸗ 
ten Theils) Überhaupt von den Wirkungen der Prinifegien 
auſſer bem Territorium des jenigen "mt ber foléve ets 
theilet Dat, geſagt habe *?). | 

— Uebrigens Täffer fi aus demjenigen, tvas ich von bent 
Rechte zu legitimiren gefagt habe, die Frage, wem dergleis 
hen Befugniß nicht zuſtehe, von felbft entſcheiden. Man 
erinnere fid) nur / an dasjenige, was davon an einem andern 
Qtte (©. 13.) in Anfehung der pone — voe⸗ 
gekommen iſt. 


Zuletzt traͤgt unſer Verfeſſer F den | Cat vor: 
Quamnam vero legitimationem princeps concedere. velit, an 
plenam , an minus plenam , ab eius pendet. voluntate. Es 
entſteht alfo Hier bie Frage, wieweit fid bie Made 
des Sandesherrn in Anfehung der iegitimation 
durch Mefcripe erfirede? | 


I) Kann er, mad feinem Gefallen, eine vollfom, 
mene oder unvollfommene Segitimation ercheilen? - 
Es fommt darauf au, ob fie vom Vater felbft, oder, 
ohne deffen Einwilligung, blos vom Kinde, ober beffen - 
Mutter gefuche wird. Syn bem letztern Salle kann bens 
Kinde jum Nachtheil des Waters und feiner rechtmäßigen 
Erben feine vollfommene Legitimation ercheilt werden, fot» 
bern hier giebt die Legitimation Aur die bürgerlichen Mechte 
im FEN weil bie Geſetze nicht wollen, daß jemandem 
wider 
42) €. den 1. 25. dieſes Commentars $. 74. €. 398. | | 
43) Siehe aud) THOMAsI Diff, de uf, pract. doctr, de legitima- _ 

tione Cap. IL. 9. 4. not. b. 


-— 


| ſeript geſchiehet, ein Sureeffionsrege geben, [o mug 


= rj 
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wider: feinen miim. ein Erbe aufgedrungen werde m ^» 
bem erften Falle hingegen, da ber Vater · ſelbſt um die voll⸗ 
Aommene Legitimation des unehelichen Kindes anhält, hänge 
e$ von dem Willen des tandesherrn ab, ob er bem Ges 
ſuche des Vaters willfahren, und eine vollfommene ober 
nur eine unvollkommene Legitimation ertheilen will. 


, 2) Kann der Landesherr auch ſolche uneheliche Kinder, 


die aus einem Ehebruche oder aus einem Ineeſt erzeugt 


worden ſind, auf Verlangen des Vaters plene, d. i. auf 
eine ſolche Art legitimiren, daß fie aud) in Anfehung des 


Vaters ein Erbrecht erhalten? tad) dem heutigen Rechte 


zweifelt man wenigſtens nicht daran, bag auch ſolchen Ki⸗⸗ 
dern auf Verlangen des Vaters eine vollkommene Legitima⸗ 
tion ercheilt werden fónne^?), Einige Rechtsgelehrten 46) 
widerſprechen zwar‘, allein man hat nicht bedacht, daß (ib 
die Gewalt unferer heutigen Regenten im Betreff. der fegiti» 
mationen nid)t nach bent Mapftabe. bes Diöm, Rechts bes 
urtheilen (affe, Sol jebod) . 


4) bie fegitimation , bie durch ein landesherrliches Re⸗ 


nicht 


44) 8.9. J. de. adopt, - L. ». C. de andi mp, offer, L4, C. 
de emascipat, Schmidts Dbinterlafjene Abhandlungen ver⸗ 
ſchiedener prakt. Rechtsmaterien 2.8. Nr. LXVI, 6. 3. 
XIND Quaeſt. for, Tor. IIl, cap. 3« p. 39. fq. 

44) lo, Baltb. L, B. a wERNHER iiec Obfervat, for, 'f'om. I. 
P. V. Obf, 15. 

46) God. Lud. mavılin Prineip, iur, Rom, P. V. $. 5. in fin. 
und H. von Truͤtſchler ín ber Anweiſung zur vorfichtigen 
unb foͤrml. Abfaffung rechtlicher Auffäge. 1. $0. 2. REN 

$9 Hauptſt. $.55. not, a, S.302 


— 


— N 


^ 
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fibt mut ber Vater ausdrücklich darum gebeten Geben, 
fondern aud) das Succeſſionsrecht in dem $egitimationere, 
Kripte deutlich und namentlich ercheile (eon. Es gift dies 
nicht bios in dem Falle, wenn eheliche Kinder vorhanden 
find, deren Eriftenz jebod) bem Landesheren nicht verſchwie⸗ 
gen werden darf, wenn das Reſcript nicht für erſchlichen 
gehalten werden fol ^7); fondern aud) alsbann, wenn aud) 
wur andere gefeglidoe Erben vorhanden. find, welche durch 
die Erbfolge der legitimirten Kinder auegeſchloſſen wer⸗ 
dent?), Endlich ift nod) 


4) zu bemerken, daß wenn ein uneheliches Kind, auf 
Begehren ſeines Vaters, vom Landesherrn die mit der ehe⸗ 
lichen Gebart verknuͤpften Succeſſionsrechte erhalten hat, 
demſelben hierdurch nach der Meinung mehrerer angeſehener 
Rechtsgelehrten 4°) heut zu Tage nicht auch zugleich ein Erb⸗ 


recht auf den Nachlaß der vaͤterlichen Verwandten beyge⸗ 


legt werde, wenn naͤmlich dieſelben nicht darein, daß der 
Legitimirte auch ihnen ſuccediren ſolle, ausdruͤcklich gewilliget 
haben. In dem Roͤm. Rechte iſt zwar gerade das Gegen⸗ 
theil verordner’°). Allein man beurtheilt heutiges Tages 
= EE die 
47) wrnNsbomrr Diff de dubio legitimatorum per refcriptum 
Principis iure in Germania. $. 14. KocH Succefl. ab int. $. 2g. 
48) HoMMzEL Rhapfod. quaeftion. for. Vol. VI. Obf. 713. 


49) L. B. a weunsier felect, Obfervat, for, T.il, P.VÍ, Obf, 
318. aLEvsER Meditat, ad Pandect, Vol, I. Specim. XIX, Cor, 
3. wEnNsDomrF cit, Diff, $. 19. et 20. Chriff. Gorrl. Bır- 
NER Diff. varias iuris civ. Quaeltiones tract, Lipfee 92e 
Qu. 3. u.a. m. i | 


80) Nov, LXXXIX, cap. 8. pr. cap.9. 4. 1, et cap, 11. in fw 
Gluͤcks Erläut. b. anb. 2. Th. $ 
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N 


die Legitimation durch Reſcript blos nad den Grundfägen 
von Privilegien , welche fireng zu erklaͤren ſind, und nicht 


zum Nachtheil eines Dritten, folglich auch hier nicht zum 


N 


Nachtheil der väterlichen Verwandten, tveldoe in die $egitis 
mation nicht eingemilliget haben, erklärt werden dürfen. 
Indeſſen halten es bod) aud) nod) jest manche bewährte 
practifhe Juriſten 3") hierin -mit dem Roͤmiſchen Rechte, 
weil fic) ein allgemeiner Nichtgebrauch beffelben, foferm es 

nicht durch befondere Landesgeſetze hierin abgeaͤndert worden 
iſt, nicht erweiſen laͤßt. | 


51) carpzov P,II. Conít, VI. Defnit. 16. nr. 4, mevius P.IX; 
Decif, 125. ^ TiTiUs iur. priv. Rom, Germ. Lib. VI. cap. 13. 
$.6. et Lib. VII. c. r. $.20. et 2f. HOFACKER Princip. iur. 
civ. Tom. I. $.597. not.d. kiwp Quaeftiones forenf, T. III. 
‚ap. 3. pag. 40. fg. Ge. Lud. Boͤhmers auderlefene Rechts⸗ 
fälle. o. Bandes 1. Abth. Refp, CXXVIIL Qu. 4 ©. 277. f 
KOCH Succeff, ab inteftato, $.75. 


Lib. T. 
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De adoptionibus, emancipationibus, 
€t aliis modis, quibus patria poteftas 
| folvitur. 





| $. 148. | 
Begriff und Gintbeilung der Adoption. 


FNie roͤmiſche vaͤterliche Gewalt fann endlih nad) Vor⸗ 
7 (rift der bürgerlichen Geſetze aud) durch Anneh⸗ 
mung an Kindes Statt ober Adoption?’*) erlangt 
werden. Man glaube indeflen nicht, bag bie Adoption in 
jedem Falle diefe Wirkung haben mü(fe. Denn wenn 3. $3. 
ein Here feinen Sflaven an Kindes State annahm 93), 
oder eine Mutter zum Troft für den Verluſt ihrer Kınder 
vom Keifer bie Erlaubniß erhielt, ein fremdes Kind zu 
ebopticen 5^) , fo wirfte die Adoption in Diefen Sallen feine 
värerlibe Gewalt. ben fo ift es nach bem neuern röm. - 
Rechte, wenn id) eine ſolche Perfon, die fein Deſcendent 
von mir if, an Kindes Start annehme. Allein bie Adops 
: »2o- .  » fion 


42) Ant. vABER lurisprud. Papinianea Tit, X, und Chrif, rno- 
Masıı Diff, de ufu pract. tit, I, de adoptionibus. Halne 1714. 


53) Wenn nämlich bep den Roͤmern ein Herr feinen Sklaven 
bor Gericht für feinen Sohn erklärte, fo wurde nad) bem 
$.12. I. b. e. ein folcher Sklave zwar frep , allein bie a 
eines &obn$ erlangte er dadurch Bu 


54) L. 5. C. v. f, 
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tion kann auch eine Urfache werden, die vaͤterliche Gewalt 
zu verlieren, wie unten $. 156. vorfommen wird. Was 
dft mun aber die Adoption? Der Begriff unfers Hrn. 
Verfaſſers, nad welchem fie diejenige fenerlihe 
Handlung ift, ba eine Perfon zum Sohn oder 
Tohter angenommen wird, melde von Natur 
in diefem Verhaͤktniß nicht (tefet, ift nicht gang - 
richtig. Denn ich fann ja. meinen leiblihen Sohn emanti 
piren, und ihn hernach bod) wieder burd) Adoption in meine 
värerlihe Gewalt bringen 5%). Wielmehe ift Adoption. 
diejenige bürgerliche Nechtshandlung, baburd) unter oͤffent⸗ 
Hlicher Auctoritaͤt eine Perſon an Kindes oder Enkels State 
. angenommen wird, bie vorher bie Kindesrechte in Ruͤckſicht 
auf ben, welcher fie annimmt, entweder gar nicht hatte, 
oder ſich wenigſtens in deſſelben vaͤterlichen Gewalt nicht 
mehr befand. Alle Adoption muß alfo unter oͤffentli⸗ 
NL Anetoritär gefchehen. Denn nehme id) privatim 
ein fremdes Kind an, erziehe, verpflege und halte ih aud) 
ſolches, wie mein Kind, ja erklaͤrte ich fogar vor Zeugen, 
daß ich ba(felbe für mein Kind annehmen molle, fo hat bod) 
diefe Handlung die Rechte und Wirkungen der Adoption 
niet 7%), Das auf fofdje Art angenommene Kind ift fein 
adéptidus , fondern nur ein alumnus, ein Pflegfind’), 
wnb-fann auf diejenigen Rechte feinen Anſpruch madpen, 
welche die Gefege ben Yboptivfindern ercheilen. Dem 
Pflegkinde fteet Daher kein Erbrecht zu, infofern es nicht 
im Teftamente des. Pflegvaters zum Erben eingejefgt worden 

a Uo ) | ift 
$5). L12. L,41. D. eod, 

. S6) WERNHER Commentat. ad Dig. h. t. $3. 
51) Frid. Gorsl, struve Dif, de iüre alumnorum. Iemae 1716, .. 
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$179)^ ^Cs foun nice einmal nach bem Tode feinen Pfleg⸗ 
Vaters die Alimense weiter: fordern, wenn fie demfelben wicht 
qus druͤcklich vermacht worden. ſind??). Mud if bie Ehe 
mit einer. alumna nicht verboten 59), Die Adoption 
durch Teſtaͤment, beren- in unſern Gefeken zwar nita 
gends, aber in den römifhen Klaſſikern °*) verſchiedentlich 
Erwähnung geſchiehet, war keine, wahre Adoption $*),. fetta 
dern nur (Einfeßung eines Erben unter der Bedingung , bre 
Zeſtirers n anzunehmen 63), Auf Seiten des Teſta⸗ 
$3 |. (or$ 


58) Lupovıcı uf. pract. diftinctionum iuridicar. Lib.I. Tit. VIL, 
dift. 32. .. Alummus non fuccedit, wife teflamento beres fctiptu? 

St, quamvis etiam , st beres fcribatur., mulla iura exigaut, — 

49) Nam-alimenta. 3 vivo praeftari folita non debebuntur, . nif 
expreffe relicta, arg. L. I4. f.2. D. de aliment, vel cib. legat. 
LEVSER Specim, XX. medi. 4, — 


60) L. 26. Cod. de supt, Eine 9Iboptio » Tochter darf man pins 
gegen nicht beyrathen $. I, 2. I. de nupt. ©, srRyck Uf. 
Mod. Pandectar, b. t. $a. 

61) cıcero In Brüto c. 58. DIO CASSIUS lib. XLVI. Cap, 47. 

*, APP1ANUS. lib. Dj. de Bello Civ. p. 586.  sugrowius in vita 
Caefaris c. 83. — Idem in vita Augufti c. 102. in vita Tiberii 

e;cap, D. Idem in Galba cap. 17. — 


62) Man vergleiche Cujaz lib VIL Obfervet. —— S rif 
"fon de Formulis lib, VII. n. XXVI. Ulrich Huber Digref- 

. fion. Iuftinian. P.I. lib. II. c.93. 9.2. Zacharias „uber 
Diff. de teftamento Iul, Caefaris, quod Suetonius refert in eius 

, via cap. 83. Cap.ll. $. 3. in gius Differtat. iwrid, P.L 
,.P.136. Gr0$ de memoria propagata Cap.IV, $. r. Her 
mann €annegieter Obfervat, iur. Rom, lib, Il. c. 20. 
^w a, m. à 


63) ©. Cbriſt. Gotel. RICHTER. Exerc, iur, civ. de conditione no- 
minis ferendi ultimis voluntatibus adfcripta. Lipf 17:0. 9. 6. et 7. 


342. Y.fBudy 7. Tit. $2148. 1, 149,7: 71 
fors war fie ton Feiner rechtlichen Wirkutig ,: weil fie: als 
tkeſtantentariſche Dispofitien erſt nad) dein" Tode deſſelben 
gelten konnte. Die-auf‘ foldie Art. Adoptirten erlangten 
Bierbutd auch weder Kindes, nod Familienrechte. Sie - 
erhielten nur die Erbſchaft des Teſtirers,“ nnb fernen Mar 
men; ja auch dieſen waren fie nicht in jedem ate zu fuͤhe 
ren verbinden 54). : Daher flef^ fita zuweilen tie ſolche 
Adoprion vom Wolkdurch "eiue. Ler Curiata beſtaͤttigen⸗/ 
wovon das Beyſpiel dee Octavius bekannt ift; den me 
in feinem Teftamente adoptirt latte"), 


Die eigentliche oder wahre Adoption. iſt han won zweyer⸗ 
boy Aut, nämlich Arr ogation,- men bre Anzunehmiende 


ein romoſui iuris, und Adoption iili engern Ber⸗ 


ſtande, tert betfe[be ein filins familias iſtꝰe).Wie dieſe 
beyde Arten in Anfehung “ihrer Form and‘ Wirkung vitiis 
den ſi ſind, wird unten an fine Orte geſagt werden. "m 


^oc Fr à — UR ^. 
rU as 0 . . 2 £4 $34 € x 
* rig. ' 4 
® ‚Fr UT 


v SENS ren 1 


Hauptgrundſaͤtze ber Aoptiop.. 


Bey der Aboption uͤberhaupt kommit · e un beſonders 
auf folgende rey Sauptgrumbfätt I 50? 
u -D eie 


64) SUPTONIUS in vita Tiberii c6 "E 63. f.: 10. x D, ad SCtums 
Trebell, - ‚RICHTER cit. Diff, $. 4. 

65) vto cA&TUSs a. d, D, und APPIANUS 'a. a. D. E" ber Folge 
galt jedoch teftamentum Principis foviel, al& eine lex curiata, 
leberhaupt hatten bro d beh Asoprionen ber Raifer manche bee 
ſondere Rechte e tatt, wie BODWELL in Praelectiónib. Camde- 

' nian. (Oxonii 1692. 8. ) Praelect, XVIII, pag. $51. ígg. te 
ge:gt hat. 

80) ULPIANUS in Fragm. PHI I E t Moptszihos Li 4. 1. 
D. b. t 


» 
* - 
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I) die Adoption iſt nur ein ſubſidiariſches 
Mircel, bie váterliQe Gewalt zu erwerben, 
und bfos zum Behuf für die erfunden, melde 
fih feine Hoffnung auf leibliche Kinder met 
jn maden babent?) ge 


II) Sie ahmt die Natur 12 5); bas heiß, ; 
. das Adoptionsverhäftnik muß dem der natürlichen Abſtam⸗ 
mung analog feyn. . Es muß alfo der Natur nad) nidt un⸗ 
möglich. ſeyn, daß der. Adoptirte ein’ leibliches. Kind ober 
Enfel feines Adoptiv.» Vaters fern koͤnne. Denn man fin» 
girt, als ob Adoptans das Abdoprivfind gezeugt habe; oder 
Ae. folcpes von einem Deſcendeůten deſſelben ſey gezeugt 
worden. Daher ſagt nun Cajus): Adoptio naturae ſi- 
militudo eſt, ut aliquis filium babere po[fit, quem non gene-" 
raverit; und Cjavolen??) brudt fid), hierüber folgenders 
mofen aus: adoptio in bis perfonis locum. babet , . in quu 
&tiam natura poteft, babere. Endlich | 


' HD die Adoption darf weder dem anjus 
nehmenden Kinde, nod) einem Deitsen zum 
Bad tüeil gereiQen, igo | 


94 2 Alle 


6) THEOPHILUS in Paraphr. gr. Inftitut. Tuftin. ad pr. de adopt. 
und CICERO pro domo cap. 13. fagt: Ouod ef, Pontifices , iu 
adoptionis? mempe wt is adoptet , qui neque procreare iam li-- 
beros poffit, et', cam potuerit , ft TE 


68) f. 4. Lb.t, | 

69) Inſtitut. lib. I. Tit. 5. pr. (in SCHULTING jurispr. Antejuft. 
"pag. 42.) ° Pob L.23. D. de ss et porum. nennt 
bie Adoption imaginem haturae. 


20) L. 16. D. b. f. 


944 0 1, Buch. 7. Tit. $. 149. 


Ale dry Saͤtze find fruchtbar an Folgen. Aus 
bem erften folge, ———5— | 


, 1) bof diejenigen der Regel nad) nicht abeptiren fin, 
men, bie nod ín bem Alter find, bof fie heyrathen, und 
Kinder zeugen Fönnen. Die Roͤmiſchen Gefepe nehmen. num 

‘an, dag man dazu tuͤchtig ſey, fo lange man noch nicht 
ſechzig Jahre ale ift; unb wollen daher auch der Regel 
nad uit, bag man vot bem ſechzigſten Jahre ads 

 6ptite?), Dieß · iſt wenigſtens bey der Arrog ation auf 
fet Zweifel. Denn Ulpian7) ſagt ausdruͤcklich: in adre- 
£ationibus. cognitio vertitur, num forte minor fexd- 
8iuta annis fit, qui adrogat; quia magis liberorum cred. — 
rioni fiudere debeat, ob er gleid die Ausnahmen beyfügt: | 
7) 9Bermóge ber Legis Iuliae und Papiae Poppaeae war Sjebety. 
der jum Gbeffanb tüchtig, unb noch nicht 6o. Jahre alt war, 
e gu beoratben verbimden , wenn er nicht in bie Strafe ber Che 
lofigfeit fallen wollte. Wer hingegen einmahl bad fedyigftt 
Jahr unverheyrathet zuruͤckgelegt hatte, ben befreyeten ſelbſt 
“die Cefetze bot aller weitern Sirafe. “Dies ward aber in der 
T" Folge durch bad SCtum Perficianum geändert, vermöge deſſel⸗ 
ben ſollte nun das Alter von 60. Jahren dem Hageſtolzen kein 
Aſyl mehr gegen bie Strafe des Caͤlibats fepn, wenn er aud) 
gleich num nod) in feinen "alten Tagen beprathen wollte; nur 
„das fonnte ibn bermége eines neuern Senatsſchluſſes, des 
SCti Claudiani, fügen, wenn er eine folche Grau heprathete, 
bie noch nicht so. Jahre alt war. vrPiAN. Fragm. Tit. XVI. 
$.3. suETONIUS in Claude. cap.23. Kr. Conflantin bob 
jedoch bie Strafen des Gálibaté auf. L. mn. Cad. de iwfirm, 
poenis caelibat. und Kr. Jufintam erlaubte. aud) die Ehe 
ben abgelebten Greifen. S. neınzccius in Comm, ad Leg, 
Tul, et Pap, Poppaeam Lib, I. cap. 3. | 
72) Lis. 9. 2. D b. t... — 


> 








/ 
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wifi forte merbus aut valetudo in caufa fit, aut alia iufta 
«au/a adrogandi, veluti, fi. coniunctam fibi perfonam velit 
adoptare, Erwaͤgt man inbe(fen, daß bie Arcogation eines 
patrisfamilias überhaupt metr Schwierigfeiten fand, als 
die Adoption einer Perſon, die ohnehin nod) unter vaͤterli⸗ 
det Gewalt ſtand, weil in dem erſten Salle eine Semilíe 

für- den Staat verlohren wurde, dahingegen. der filiusfa- — 
milias, der in die Adoption gegeben wurde, hierdurch. nue 
die Familie Änderte?3); fo ift es allerdings nod) febr zwei⸗ 
felhaft, ob.bas, mas dort von ber Arrogation geſagt ift, 
aud) bey der eigentlihen Adoption gelte. Nach bem neuern 
Roͤm. Rechte läßt ſich wenigftens um fo mehr daran zwei⸗ 
fein, ba Kaiſer Lonitanrin.. bie Strafen des Caͤlibats 
aufgehoben bat, und nach ber Verordnung des Kaiſers 
Juſtinian durch die Adoption bie vaͤterliche Gewalt nur 
alsdann erlangt wird, wenn der Anzunehmende ein Ver⸗ 
wandter in abſteigender Linie iſt, ein anderer aber, der 
kein Deſcendent vom Adoptivvater iſt, in der Gewalt des 
leiblichen Vaters ohnehin verbleibt 74). | 

' 2) Folge aus jenem Cat weiter, bag aud) Diejenigen, 
welche (bou eheliche leibliche Kinder in ihrer väterlichen Ges 
walt haben, in der c Diegel, und ohne binreihenden . 
o. | $5 Grund 


73) Ans. FABER in Rational, in L, 15. $. 2. D. h. t. macht biete 
— bey die richtige Bemerkung : per arrogationem fit iniuria Rei» 

psblicae , quia. familia amittitur, quod non eft. ferendum wife 
' ex caufis, — Aliud ergo in aliis adoptionibus ivris eft. 


34) Das neue Preuß. Landrecht 2. $5. 2. Tit, $. 668. bee 
flimmt ein Alter von 5o. Jahren,. nad) meldem «8 erlaubt 
ſeyn fol, andere an Kindes Start anzunehmen, — 


»46 - 1, Buch. 7. fit. J. 40. 


Grund nicht adoptiren fÓnnen 75). Ulpian 75). führt 
zum Grunde on, ne aut illorum, quos iuflis nuptiis pro« 
ereavimus, deminuatur /pes, quam unusquisque liberorum 
obíequio parat fibi aut qui adoptatus fuit, minus percipiat, 
quam dignum erit eum confequi. Hieraus erheller, daß die 
- Adoption in diefem Falle nur inſofern zulaͤßig fen, als fie 
den feiblihen Kindern zu feinem ^ Mahrheil gereicht 77). 
Man:fege 4. B dag Jemand ein grofed Vermögen, und 
bays nüf ein einziges "Kind, eine Tochter, habe, burd) 
welche fein Name nicht förtgepflangt iverden fann ; . oder e$ 
fat Jemand einen bfóbfinnigen, oder ungerathenen Sohn, 
in ſolchen Sollen iſt es auſſer Zweifel, bag es bem Vater 
erlaubt ‘Ten, ein fremdes Kind gu aboptiren 3)? Und nun 
- Wágei fidos. wohl erflären, wenn paufius?*) fagt: füiae- 
Meae'fr, quem adoptavi, frater faz -queniam in familia 
"ita " filia: al tamen etiam eorum probibitis. 
Que 4 ra^ dios PAM 
75) L 17. 4. 3. Dh: Let 0 7 0, 
96) L. 17. cit. | 
g1). S. Bern. Henr. ng1NOLDI Variorum cap. XLIL (in Opufeul. 
. 3 IUGLERO editis p. 350—234.) und Ev, oFro Iurisprud, 
. Jywbolica Exerc. Il], cap, t. "e 
30) LAUTERBACH Colleg. th, pr. Pandectar. h, t. 9.7. Mick; 
God. WERNHER lect. commentat. ad Dig. h. t. $. 5. pag. 5I. 
lo. Tob. RICHTER in felectior. iuris "principiis Diff, II. ( Lipfae 
1747 ) 8. 2. gebet nod) weiter: Immo, ſagt et A liberi legi- 
simi non laedantur in legitima: portione , adoptionem adhuc; 
attamen refcripto Principis interveniente, feri poffe arbitror ; 
cum enim pater. liberis fuis legitimis omnia praeter. legitimam 
bona iufle auferat , non «fl , cur eatenus a P'aculrerem 
+ petri denegemus. Tu 


79) L«23. im fm D. b, f 


^4 
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3) folüt' aus obigem erften Grundſatze weitet, daß 
diejenigen, welche der väterlichen Gewalt nice fähig find} 
auch anf feine vollfommene Art' adoptiren koͤnnen. 
Daher (inb Weibsperfonen zur wahren Adoption uns 
fähig 99). Den menm gleich cine Mureer ‚die leibfiche 
Kinder gehabt, abet ſolche durch den Tod verlehten hat, | 
ned) einem gewiſſen Reſcript der: Katfer Diocletidn und 
Mlerimian?') zu ihrem Troſt bey tem fantesberen did 
Erlaubniß auswirken - fánnq: fremde. Kinder anzunehmen, 
auch dieſe Adoption den Kindern Dis Pflichten der Liebe Ind 
Ethrfurcht gegen ihre Adoptivmutter auflegt, und ihnen den 
Mänien MMC ja "ie Heffnuus, — m -heerben, 

. gt, 
80) f, 16. Ib. f sr, Cid. os. j — 
81) Loq. —* eit, 405. durch dieſes Releript ber faifet Di o⸗ 
Aletian und .Marimian ben Weibsperſonen zuerſt der 
eg zu aboptiren fen geöffnet mogden, (t zweifelhaft, Get, 
Noode. in Comment. ad Dig h, t. und Gundling ad 
ra "pora Dig, Tit eod, $. 173 glauben diefes, Allein ſchon 
ulpian- in 2.29. 6. 3. D. de inoff. teftam. getenft ber 
Adoption. der Weibsperſonen durch. faiferlid)es Reſctipt, unt 
‚agwar auf eine folhe Art, bag man fiebt, fie müffe zu feinen 
Zeiten etwas gang 6efannte$ geroefen ſeyn. Ulpian aber 
. Qebte (ángf. eor Diocletian.  Mebsrbem iff. dad Nefcript 
der K. Diocletian unb Mar. gar nicht in bem Gone abge» 
.. fat, als ob baburd) ein ‚neues Necht Babe eingeführt werden 
follen, was überhaupt in ben Referipten der Kurfer nicht ges 
fud)t werden mug, wie ich E an einem andern. Orie dieſes 
Commentars (1:Ch. 9.37. €. 266.) bemertt habe. Vielleicht 
- $fi dieſe Wohlthat der weiblichen Adoption unter Antonik 
"ven Srommen aufgefommen , bee überhaupt bie9iboptionen 
* Burdy Eniferliches Reſcript eingeführt Haben fol. S. vam de 
WATER Obfervat. iur. Rom. lib, lil. cap. 16, 
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giebt, fo erlangt bod) dadurch tie Murter nicht die Rechte 
der roͤmiſchen väterlichen Gewalt über bieft von ihr, adoptirs 
ten Kinder*2). ‚Mein, ob dies eud) ned) heutiges Tagen 
gelte, iſt ſtreitig. Unſer Verfaſſer meint, bag bey uns 
einer. Weihsperfon das Mecht vollkammen zu aboptiren bete 
um. nidbt :abgefprochen werben. koͤnne, weil eine Mutter der | 
vaͤterlichen Gewalt nad) heutigen Rechten fähig ft. Am 
bere gehen noch weiter, unb behaupten, bag heut zu Tage 
Weibsperfonen. auf. jeden Fall ‚gültig adoptiren fóunten, 
und daß dieſes Recht nicht: mehr auf ben Fall eingeſchraͤnkt 
fen, da felbige, bereite, Kinder. gehabt ‚haben, : diefe aber 
wieder geſtorben find 93)... Ya 29ecE 94). ift-dee. Meinung, 
dag zu einer folden Adoption nicht einmal die landesherr⸗ 
[ice Beftärtigung bey ung erforderlich fen. et Bann, indeflen 
feiner diefer Meinungen beptreten. Denn, die erſte widers 
legt fi aus Denijenigen , - -was- ich oben von dem beitigett 
GSebruuche der tóm. väterlihen Gewalt geſagt habe, von 
felbft. Den der andern fommt alles darauf an, ob der 
Landesherr die Adoption beftäreiger. "Denn dag die Gewalt 
des tandesheren.fich fo. weit erſtrecke, in einem ſolchen Falle 
Suade - Recht ergeben zu wird Memand laͤug⸗ 

nen. 


82) Chrifl, Henr. BREUNING. Diff, ds adoptiona feminarum, 
Lipfae 1773. y ue s jo xu m 


83) Hr. von Trütfchler in der Anweiſung zur — und 
foͤrml. Abfaſſung rechtlicher Auffäge: I. = 2. Hauptabtheil. 
& Hauptſt. $. 60. ©. 306. : " 


84) in libro fingul. de Novellis Leonis, earumque ufu et aucto» 
sitgte Cap..H. $. 58, pag. 198. (ex recenf. D. Car. Frid. zE- 

. PERNICK Halae 1779, e Auch ift TM A 
$ 9. tiefer Meinung, .. Bl TO Aue, 
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nen?). Der dritten Meinung enbfid ſtehet entgegen, daß 
die Adoption ein-blos römifhes Inſtitut iſt, welches auch 
bentiges Tages aus Roͤmiſchen Grundfägen beurteilt wers 
den muß. Es darf daher bon der in dem Roͤm. Rechte 
sorgefchriebenen Form berfelben nicht abgewichen werden, 
: wenn das Gefchäft bie ihre beygelegte Wirfung hervorbrin⸗ 
am fol. Zwar will (t Beck auf die Auetorirät einer 
Novelle des Kaifers Leo-des Philoſophen 95) berufen, im 
welcher allen und jeden Weibsperfonen das Recht, auch 
ohne landesherrlihe Genehmigung, qu abopfiren. 
Wverſtattet worden ift. Allein da vie feonifbtn Novellen 
bey uns in Teutſchland nicht recipire find 97), (o fann fier» 
aus ein heufiger Nichtgebrauch des römifchen Rechts om 
möglich ‚hergeleitet werden 99). Aus diefem Grunde ftimme 
ich lieber. der Meinung des Vicecanzlers Struben 9?) be, 
weiber bey der Adoption der Weibsperfonen auch noch heut 
zu Tage die Iandesherrliche Beſßaͤttigung fuͤr noͤ⸗ 
thig hält, 
| & 150. | 
Folgen aus bem zwehten und dritten Grundſatz Po Be 
Rımmung ber Regel: adoptio imitatur naturam, . 


Jud) ber zweyte Grundfag: bie Adoption af mt 
die Natur 8ad, iff nice minber "— an. Folgen. 
Es 

85) L. 38. D. b. t. 

.86) Nov. XXVII. 

87). €. des H. Stadt Direct. D. zEPERNICK Comment, quibus 
ex caufis Novellae Leonis fapientis in Germania receptae dich 
nequeant, hinter Becks angef, €ractat €. 403. fr 

88) Sepernid (n ber angef. Gommertafiun Cap. J. & t4. 

89) in ben rechtl, Bedenken 11.Ch. Bed. 62. Mat febe audi 
Schmidts Sffentlihe Rechtsſpruͤche N. XXV. €.171. ff. 


M 


'850 ETE 1, Buch. 7* tit. S. 150, 


Es wird jedoch zuvoͤrderſt mütQig ſeyn, den: eigentlichen 
Sinn -diefes Grundſatzes noch etwas genauer zu beſtimmen, 
damit man ihn nicht weiter ausdehnt / als bie Abſicht der 
Geſetzgeber iſt. Schon Hermann Cannegieter 99) bes 
merkte gegen „uber, daß gedachter Grundſatz nicht überall, 
fondern nur hauptlächlid in den von Tribonian $. 4. und 
5. J. b. t. beftimmten Fällen feine Anwendung finde, im 


> übrigen aber manches burd) ‚Adoption möglich gemacht wer⸗ 
‚den. fónne, was der Natur nad) unmöglich ift; 5. B. daß 


ein Großvater einen Enkel haben koͤnne, der ihm von zwey 
Qnm ift erzeuge worden ?'); ferner daß man adoptiren 
fann, wenn man aud) nicht verhenracher ift ?*); oder 
daß man ein Kind an Enfels Start annehmen fann, wenn 
man gleich feinen Sohn hat??)._ Hieraus erheller, wie 


id glaube, deutlich, daß bie Nachahmung ber Na⸗ 
^ tut 


90) Obfervit, iuris Rom, Lib.1l. cap. 20. pag. 223. 


91) Ulpian ſagt L. 15. f. 1. D. be Qui duos filiog, et ex 
altero eorum nepotem habet: fi vult nepotem, quafi ex altero 
matum, fic adoptare: poteft hoc efficere, fi eum emancipaverit, 
et fic adoptaverit, quafi ex altero natum, facit enim hoc quae 

| quilibet , non quaſi avus * et qua ratione quafi ex quolibet na- 
tum poteft adoptare, ita poteft et quafi ex altero natum. Durch 
bie in biefem 9Iboption&falle erforberliche Emancipation wurde 
ber Enkel in Anfehung des Girofoaterd nad) dem Gibilredyte 
wie ein extraneus betrachtet, unb konnte nun, mie jeder andere, 
an Enkels Statt angenommen werben. 


92) L.30. D. b. t. adde uLrıanum Fragm. Tir. VIII, j. 6 
Jedoch iſt dieß nur von lebigen Manns» aber mid)t Weibs—⸗ 
perfonen zu.verficehen. S. Herm. CANNEGIETER in Obfervat, 


^ iur. Rom. lib, Il, cap, 17. — : 
93) L.37. pr. D. «od, | 
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fut ín ber Adoption niche fo ju erklären ft», als ob alles - 


dasjenige jun aͤch ſt und unmittelbar bey dem Adopti⸗ 
tenben. dafeyn und angetroffen werben müffe, was der Na⸗ 
fut nad) erfordert wird, wenn ber Anzunehmende- von ber 
Natur felbft in dasjenige Familienverhaͤltnis und denjenigen 
Verwandſchaftsgrad gefet werden follte, in melden ders 
felbe burd) die Adoption gebracht wird. Nein, es follem 


mut nidt (olde Umſtaͤnde auf Seiten des Adoptirenden, . 


auch nicht wilden ihm, und demjenigen, welchen er zum. 
Sohn oder Enkel annehmen will, ſolche Verhäftuiffe vore 
handen fenn, unter. welchen bie bey der Adoption zum 
Grunde liegende Fiction, daß erfter den fettern gezeugt 
habe, oder letzter durch einen Deſcendenten bes erſtern fen 
gezeugt worden, ſchlechterdings nicht Statt finden koͤnnte, 
ſondern einen offenbaren Widerſpruch enthalten würde 94), 
Hieraus folgt nun, 

1) baf 


94) Eben fo erklärt obgedachten Girumbfag aud) Chrißopb, Lud. 
CRELL in Obfervat, de adoptione in locum fratris non mon- 
ftrofa, ( Pitemberg. 1748.) obl.7. pag.42. . Die hierher ger 
Dérigen Worte find: Nimirum in ‚adoptionibus et omnibut 
fictionibus iuris boc demum monftvofum eff , fi fingamus. aliquid, 
ad quod efficiendum vires naturae. Ja mpliciter et abfolute mon 
comparatae funt ; | feu quod per rerum naturam effici non poffet; 
quamvis omnia media 1n promtu eſſent et adbiberentur : feu quod ' 
in ipfa definitione fua contradictionem continet : ut fi quis fim» 


geret, bominem , naru maiorem , effe filium eius , qui natu mie . 


Nor eft » €t à minore generatum , boc enim natura nunquam effi- 


cere poffet , quamvis omnia media adhiberentur : ideoque adoptio 


fllii, natu maioris, a minore fufcepta dicitur monflrofa, quis 
sdoptio debez naturam. imitari, — Sed'ad imisationem na-- 
turae boc non defiderat 1USTINIANUS, ut omnia illa pro- 


xime er immediate alfınt, et inveniantur in adoptionibus, 


" 2 quae 


), 


352. . 1, Buch, 7. Tit. $ iso, 
I) tef Goftraten?)), denen die zur Seugung nb» 

thigen Theile genommen worden, eben barum, weil fie zum 
Kinderzeugen unfähig .finb, nit adoptiren koͤnnen ?5). 
Es hat zwar K. Leo ??) denfelben bas Recht zu adoptir 
sen aus Urfachen, bie id) nidt weiter unterfuchen mag ??), 
ertheilt; allein da nur das rom. Juſtinianeiſche Recht im 
Teutſchland eingeführe ift, To kann jene Leoniſche Verord⸗ 
nung in feine Betrachtung kommen ??). Daß jedoch ber 
Sandeshere durch ein Reſcript einem Gafttaten die Críaub, 
nig zu — fónne, iff auffer Zweifel, Wir 

+ muͤſſen 


— 


quae naturaliter ede[fe — J£ adoptandus a mature 
in illo gradu familiae conftituendus eſſet, im quem ille adop- 
fatWr. Hoc emim, fi pofceremys, multã monfirofa admiffa ef- 
c fen? a 1USTINIANO in adoptionibus, — Certius ef, ad imi 
tationem naturae boc duntaxat requiri, u adfınt remota 
slla dnfirumenta , fine quibus naturaliter. effici non poffet, we 
adoptandus ex familia noflra fanguinem et originem. duceref, 
Sic in adoptione filii fufficit facultas. generandi , quamvis uxo» 
rem quis non babeat , quae immediate ad fobolem procream. 
dam requiritur, Sic im adoptione nepotis boc unicum videtur 
 geceffariuwin , wt ea aetate. fft adoptams, in qua poffet filium 
babere, qui ipfi nepotem generare potuiffet, er Lunc octodechm 
annis aetatis fuperaret , | funmvis avus fibi ipfe sepotem fine 
- filio nataraliter facere. mon pf 3 


95) €. D. Joh. Chriſt. Conr. Schroͤters — 
jurift. Abhandlungen 1I, Band €. 230. ff. 
96) $.9. J. b. s. 
97) Nov. XXVI. 
98) Man fee Ulrich Hubers Bunómis Rom, ed L,s. D.. 
| h. t, P. 65. 
99) €, ZEPERNICK 4. 0. O. €. 492. ff. 
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müflen aber von den Caſtraten die Spadonen unter» 
Kbeiden, worunter im eigentlihen Sinne diejenigen | vet» 
flonbeu werden, die kraͤnklicher Umfände oder koͤrperlicher 
Gebrechen halber zum Zeugungsgeihäfte untüchtig find **9), 
Bey biefen befinden fido num entweder die Feugungsglieder- 
in der gehörigen Beſchaffenheit, oder biefe find ben ihnen 
“ von Natur fo mangelhaft, daß fie auf immer jur Coha⸗ 
bitation unfähig find. — In dem erfterm Falle fónnen fie nach 
bem Roͤm. Rechte adoptiren ") ; ; in dem letztern hingegen kann 
ihnen nad) der Analogie deffelben dieſes Recht nicht eingeräumt 
werden). So laffen fid) die verfchiedenen Meinungen des 
Walche 3) und von Cocceji *) " gut vereinigen, vow 
denen· 


100) Bon bem Unterſchiede golden €aftraten und Spado⸗ 
nen find zu vergleichen Aue Aucustınus Emendat, lib. III, 

, €$. Ie. currıus Emagwv lib.T, c.27. und Em. MERIL- 

Lius Obfervat. lib, I. 25, Jedoch werden biefe Benennume 
gen zumeilen bertoedyfelt, wie (don Ge. Cafp. KIRCHMAIER 
. in Opufc. de latinitate Digeftorum et Inftitut, Opufc, V. p. 242) 
(edit. Halenf. 1772. 8.) bemerft hat. Man ſehe aud) nz. 
neccız Comm. ad. Leg. lul. et Pap. Popp. Lib.lI. cap. III. 
$. 4. p. 158. 

0$&9.Lb.tLa $.r. L. qo. m D. — L.6. pr; 
D. de lib. er poftum. 


2) Arg. Li16 D B. c. et LG. f.2. er L. 3. D. di aedilit 
edicto. ©. lo, vas wisPEN Diff, ad Fragmenta, quae in Dig. 
ex Herennii Modeflini 1X, libris Differentiar. fuperfunt, (Lugds - 
Batav. 1752.) Cap.2.^ (in Ger, OELRICHS dd. Diſeriat 
Belgicar. T. 1, P.l, p. 14. ) 


3) Introd. in controv. iur, civ. Sect, I. Cap. II, Membr. Il. f. ^ 


4) lur. civ, controv. h, t, Qu, t. 


Gluͤcks Erláut. b. Pand. 2. Th. .8 


954 -- i, Buch. 7. Fit. Sigo, 


denen [eter den Spadonen die Adoption geftattet , EM 
aber denfelben, diefes Recht abfpricht °). | 


2) Ich fann feinem adoptiren , der Älter ifl, de 

id 5); fondern wenn ich ein Kind an Sohnes ober Tochter 
Start annehmen mill, fo muß ib achtzehn Jahre aͤl⸗ 
ter, und will ich einen an Enkels Statt annehmen, ſo 
muß ich ſechs und dreyßig Jahre älter ſeyn 7). 
Warum die Geſetze gerade die volle Pubertaͤt zur Adoption 
erfordern, hat den ganz natuͤrlichen Grund, weil es nicht 
genug iſt, daß jemand Kinder zeugen koͤnne, ſondern dabey 
auch in einem ſolchen Alter ſtehen muß, daß nach rechtli⸗ 
cher Fiction angenommen werden kann, er habe das Adop⸗ 
fiefínb felbft gegeugt. Wird nun gleich eine Mannsperfon 
mad) zurücgelegtem vierzehnten Jahre für tüchtig gehalten, 
Kinder zu erzeugen, fo hat man doch felten ſchon vor bem 
achezehnten Jahre Kinder Jedoch will I Puffendorf 9) 
bes 


s) Men ſehe auch — Commentar über die Inſtitutio⸗ 
nen $ 146. Not. 1. €, 178. 


6) L. is. J. 3. D. t. 
- y L.40. 8. 1. D. b. t. $.4. 1. eod. 


8) Ant. FABER in Iurisprud. Papinian, Tit. X, Princ. III, Illat, 2. — 

Vel ipfo maturae exemplo induci meceffe fuit, fagt biefer 
* SReditégelebrte, "ur non tam cito, mec amte plenam puberzatem 

| filium per adoptionem babuiffe quis videretur , fiquidem in eo 

' plus poteft adoptio, quam matrimonium , quod filium cerzo et 
(* dndubitato fcit, qui ex matrimonio cum contrabitur , tarum 
 Jperatur. Arqui certum eft, faltem poft plenam. pubertatem 
effe quemlibet capacem generandi. Mau fehe aud) Io, von mie 
PEN cit. Diff, cap. 2. pag. 13. fqq. 


9) in Obfervat, iur, univ. Tom, IV. Obf, 63, & $. 
| ; % 


Li 


De adoptionibus, emaneipatiohibüs ete, 44$ 
behaupten, daß heutiges Tages auf jenes geiehlich vorge⸗ 
ſchriebene Alter nicht mehr ſo genau geachtet, ſondern für 


hinreichend gehalten werde, wenn nur der Addoptivvater Alters 
halber das angenommene Kind ju gouverniren vermoͤge. 


— 8^ Man kann aud) nicht bloß auf eine gewilfe Bt» 
 flimmte Seit adopriren. Denn man.jeugt. nicht Kinder, - 
daß fie es nur. auf gewiffe Zeit ſeyn follen '°), Jedoch hin⸗ 
dert dieſes keinesweges, dag man Adoptibfınder wieder 
emancipiren kann. Nur Pönnen fie alsbann nicht von neuem 
an Kindes Statt angenommen werden, wenn fie einmaf 
emancipiret worden find’). Hat mat (im Gegentheil ein 
leibliches, Kind emancipitt, fo kann ein ſolches wieder adops 
tirt werden '*), "unb es bleibt auch ſodann ein leiblichen 
Kind feines Vaters !3), 


4) Man fann aud) keinen dergeſtalt aboptiren, af 
et vermóge rechtlicher Fiction als unfer Vater oder Bruder 
angeſehen werden koͤnne:a). Denn dieß laͤuft gegen alle 
Begriff der Adoption, und ſtreitet gegen die Vernunft und 

323 Statut, 

16) Nec enim fnoribus hoftfis cofivenit; fagt Paulus L.34. 
in fin. D; b. t. filium temporalem habere, Faber in lIurispf, | 
Papinian, d. q. O. Mat IV. erfldet bie Worte moribus nmoſtriæ 
Son den moribus popüli romani; alein id) verfiehe fie übers 
haupt $on bem, wag ber. Natur tnb bem Sitten ber Men—⸗ 
ſchen gemaͤß ift. , i 

11) L. 37. $. i; Di D. | 

12) L. 13, Lat: D; bt 

13) L. 23. pr. D, de lib; et poflum; Ih Oihhi feré iure fic ob: 
fervari convenit; ut veri patris adoptivus filius tumquam in⸗ 
telligatur: ne Imagine natürae verica$ adambreturs 

14) L.7. C. de bered. inflit 4 


\ 





— 


- 


18) cit. Diff. Obf. VII, pag.40. 


4 
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Natur, daß ein Sohn den Vater, ober ein Bruder ben 
: andern gezeugt habe‘). Nun wi zwar Exell’‘) bey eis 
ner Adoption an Bruders Statt nichts widernarürliches 


finden. Denn fönnen nicht zwey Freunde den Vertrag uns 


ter fid) errichten, daß einer bey dem andern Bruders Stelle 
vertreten ſolle, nicht anders, als wenn fie beyde von einem 
- Vater unb einer Mutter wären gezeugt worden? . Allein 
wenn man diefes aud) zugeben wollte, fo fann doch dergleis 
ben Vertrag feine wahre Adoption genennt werden. 
Eine folde Adoption wird aud) weder Familien⸗ nod Suc⸗ 
teflionsrechte wirfen, wenn nicht diefes ausdrücklich verabte» 
det worden, und die landesherrliche Beftättigung nebft bet 


Einwilligung derjenigen, bie ein Intereſſe babe haben, 


hinzugefommen iſt. Crell nimmt alfo bas Wort Adop- 


tion in einer gang uneigentlichen Bedeutung, in welcher 


es die Roͤm. Kaifer nahmen, wenn fie diejenigen, welche 
fie zu Mitregenten angenommen hatten, fratres nannten-'7). 


Der Nutzen einer folhen Annehmung an Bruders 
Starr foll aud) nad) feiner Meinung nur darin beſtehen, 


ut fratres adoptivi, wie er fagt '®), iure fociorum et aequa- 


litatis fingularis inter fe utantur. — * 


Mir fdreiten endlich jum driften Ariom, vermóge 
deffen die Adoption weder bem Anzunehmenden 


fetb(t, 


15) HARMENOPULUS Epitome iur, civ. Lib. IV. Tit. 6. n. 20. . 


(8t: Fratris adoptio eorum rerum numero babetur , quae. fieri 
.nequeant, aut non foleant : unde et matrimonium non impedit, 


. Adoptio fiquidem maturam imitatur ; at nemo fibi fratrem gignit. | 


16) in. Diff, all, de adoptione in locum fratris non monftrofa. 
17) €. Ev. orro de lurisprud, Symbolica Exercit. lI, cap. 13. 


* 
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.felbft, nod einem Dritten zum— Nachtheil ge 
reichen darf. Auch hieraus fließen wichtige — 
her. Denn ſo ſoll 


.I) ein Vormund ſeinen Pupillen nicht an Kindes | 
Statt annehmen, weil fonft ein treulofer Vormund)y der. 
übel gewirthſchaftet hat, und mit der Rechnung nicht beſte⸗ 
Den fann, eine dergleichen Adoption zum Schaden feines 
Pupillen leicht mißbrauchen Fönnte, um von der Ablegung 
ber Rechnung loszufommen "?). Finder fid) daher nad) 
torfergegangener Unterfuchung, daß von diefer Seite Fein 
Machtheil für den Pupillen zu beforgen, vielmehr oie Ads 
option demfelben vorcheilhaft fep, fo fann fie ohne allen 
Bweifel durch ein landesherrliches Reſcript erlaubt werden. 


2) Gell aud) eben deswegen. Fein Armer einen Reis 
chen adoptiren, denn man beforge, daß eine fole Adops 
tion blos aus Intereſſe geſchehe. Sollte inzwifchen des 
Adoprirenden guter Lebenswandel, deſſelben befannte red» 
lie Neigung und aufrichtige Abfiche alle widrige Vers — 
muthung ausfchlieflen, fo i and) eine fole —— 
zugelaſſen werden u, 


3) Rann man. jum Nachtheil ſeines Sohnes keinen 
Fremden als Enkel aufnehmen, weil man ſeinem Sohne 
keinen Erben wider feinen Willen aufdringen kann 7*). 
In dieſem Falle iff daher bie Ginwilligung defielben ſchlech⸗ 
| terdings nothwendis 22), weil auſſerdem der adoptirte Enkel 
| $93 .. nad) 
19) L i7. pr. D. bL. . 
20) L. 11. f.4. D. b. t. 
21) &.7. E, b. t. 

28) L. 6. D. b. t. 
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nach bem Tode bes Großvaters nicht in des Sohnes Gewalt 
kommt, mithin aud) deſſelben Erbe nicht werden fann *?) 


4) Die Aufnahme eines Unmündigen darf nicht zum 
Machrheil des von dem feiblihen Vater beſtimmten Folge⸗ 
Erbens geſchehen *4). ‚Endlich 


5) kann die Beſtaͤttigung einer unguͤltigen Adoption 
beym Landesherrn nicht one Einwilligung derjenigen geſucht 
weroen, die hierdurch einen Schaden erleiden würden *5), 


er $, | IST, 
. BWirfungen bet. Adoption, 


Die Wirkungen der Adoption find verſchieden. P 
fommt zunaͤchſt darauf an, ob fie von eine Manns 
perfon, oder mit Iandesherrlicher Erlaubniß von einer 
Weibssperſon geſchehen if. Im letztern Sale wirft fie 

zwar feine roͤmiſche värerliche Gewalt, doch koͤnnen bet 
Adoptivmutter diejenigen Mechte der elterlihen Gewalt nicht 
nbgefprochen werben, welche nad) heutigen echten einer 
Sutter über ihre leibliden Kinder zuftehen ($. 137. u. 
733.) Das angenommene Kind erwirbt hierdurch eit 
Grbrebt, aber nur in Anfehung der Mutter, nicht der 
mütterfidpen Afcendenten; aud) mur in Anfehung der erflern 
aledann, wenn fie ohne Teſtament verftirbe *?).— Die Mute 
ser (elbft ſucceditt jedoch bem Abeprivfinde nipt*") Iſt 

Ringe 

53) L. II. Db. 
24) L. 17. f. 1. D. vod, 
25) L38.0639 D. 5$... |l 
$6) &ocH Succeffjo ab Inteítato, $,49, 
97) &0cH cit: Tj. $67, 


Y 
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Hingegen die Annehmung an Kindes Start von einer Mannes 

'perfon gefchehen, fo iſt zwiſchen der Arrogation und ber 
eigentliben Adoption ein Unrerfchied zu madjen. Die 
erfiere bewirkt nad) bürgerlichen Geſetzen 


|... I) eine Verwandſchaft, die jedoch kein Recht 
der Blutsfreundſchaft, ſondern nur ein Agnations⸗ 
recht giebt 28). Sie aͤuſſert ſich 

a) zwiſchen dem Arrogator und dem arrogirten Kinde, 
und zwar auf Seiten des erſtern unter bem Namen pa- 
ternitas, auf Seiten bes letztern Aber unter dem Namen 
Suitas 2). 


b) zwiſchen dem arrogirten Kinde und den leiblichen 

Kindern des Arrogators, unter dem Namen fraterni- 

tas 39), jedoch werben dieſe Geſchwiſter nur als confan- 

guinei angefehen 31); : . 

c) zwiſchen bem arrogirten Kinde und den Agnaten 
bes Arrogators, unter dem eigentlichen Namen agnatio. 
Mit allen denjenigen aber, welche blos ognaten vom Ar⸗ 
rogator find, contrahirt das angenommene Kind keine Vers 
wandfcaft. Die Mutter des Arrogirenden wird alſo nicht 
p 2 4 007 54 ai$ 

23) L.23. D. b. t. | 

39) $. r. I. de Nupt. 

30) L.o3. D. b.e. L.17. pr. D. de ritu sup? 

31) Hat jedoch ber Arrogator fdjon einen Enkel von feines 
Gone, und will nod) ein fremdes Kind zum Enkel annehmen, — 
fo entfiehen unter beyden Enfeln die Rechte ber Gonfanguinitdt 
anders nicht, al8 wenn bie Annehmung ausdrücklich und ums - 
ter der Bedingung geſchehen, daß der Arrogirte ald ein von 

t bed Arsogirenden €&obne und -deffelben Frau gebohrner 

 engefepen. werden ſolle. L. 44. D, b. t£. 
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els Großmutter des arrogirten Kindes angefehen, denn fie 

d nur eine cognata von bem Arrogator, und gehört übers 
dem im eigentlichen Verſtande nıche zur Familie be(jelberi, 
wie Paulus fage3*) ($. 129.). Auch wird bie Frau des 
aufnehmenden Vaters hierdurch nit in bas Verhaͤltniß 
einer vechren Mutter gefégt, fondern das angenommene 
Kind bleibe in der natürlidoen Verbindung mit feiner [eib, 
lichen Mutter. Eine Folge dieſer legalen Verwandſchaft iſt 


2) ein E hehinderniß zwiſchen dieſen Perſonen, 
welches ſich jedoch auch auf gewiſſe Cognaten des Vaters, 
z. B. auf deſſen Mutter, und deren Schweſter erſtreckt, ſo 
lange wenigſtens die Verbindung nicht. butd) Cmancipatiou 
wieder aufgehoben iſt 22). 


^ 8) Wirkt bie Arrogation ein wechfelfeitiges Erb» 
recht zwiſchen den Perſonen, zwiſchen welchen durch Dies 

ſelbe ein Agnationsrecht entſtanden ift 3*). Das arrogirte 

Kind ſuccedirt dem arrogirenden Vater iure fui here- 

dis 39); ben übrigen Agnaten deſſelben aber iure agna- 

'tionis ?*), Der Unterſchied ift, dag in bem letter alle 

dem Arcogirten das ihm zuftehende Erbrecht duch Teſta⸗ 

ment der Agnaten nad Willkuͤhr kann entzogen werden, 

allein 

82) L.23. D. b. t. | | Ä 

. 83) L.55. 91. D. de vit. aupe. Diefeb legale Ehehindernig 
ift auch im canonifchen Rechte anerkannt, cap. un. X. de cog- 
^g kgali. ©. Rıescen Inftitut, iurisprud. ecclef. P.1V, 
» 131. : : 

34) L.10. $. 4. Cod. de adopt, 

.. 95) KocH a. a. D. $- 4t. ] 

$6) Schon. arrıan. de bello civ. lib. III. p. 33. fagte: Adoprari 
idem , quod nativi filii, ins Mhbent erga fuorum patrem cognatos, 
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allein nicht in. dem erftern Salle, ba er iure fuicatis ben 
Arrogator beerbt, wenn nicht vine rechtmäßige Enterbungss 
urſache vorhanden ift 27). Den leiblichen Kindern bes Ars 


rogatoris ſuccedirt jedoch das arrogirte Kind eher nicht, ale 
wenn die Ordnung an ben Halbgeſchwiſtern ift 28). ' 


3) Auf. Seiten bes Arrogators wirft lad bíe 
bürgerliche Aufnahme an Kindesſtatt die váterlide Ge⸗ | 
taít. Hat der Arrogirte Kinder, fo werden auch biefe 
der värerlichen Gewalt des Arrogatoris unterworfen ??), 
Jedoch haben die Geſetze bey Ausübung derfelben dem Arro⸗ 
gator mande. Einfehränfungen in bem. Sale vorgefchrieben, 
wenn der Arrogirte nod) unmünbig ift. Z. B. in Anfes 
hung der Pupillar: Subftitution. Denn fo fan der arto» 
girende Vater dem aufgenommenen Kende feinen Folge⸗ 
Erben ernennen, auſſer auf den vierten Theil, den es nach 
ber Verordnung des DIvus Pius aus feinem Vermoͤgen 
zu hoffen fat 10). Desgleichen in Anſetzung bet Emanci, 
patíon, wovon zu feiner Zeit ein mehreres. | 


| 4) Der arrogatus leidet zwar durch ie Aufnahme 
an Kindesſtatt eine Capitisdeminution, aber keinen 
T an feiner bürgerlichen Wurde, wenn gleich der 
35 |. | Arro⸗ 


37) Ant. FABER Rational, i in Pandect, T.I ad L.7. D. h. t. — 
Agnatum enim heredem nemo invitus babet ,| cum poffit. tefta- 
mento eum excludere, At fuum. beredem babet quis, mt im- 
virum, ita invitus; cum mon poft © t eum exberedare , wifi ex 
sertis caufis. | 

38) koch cit, Tr. $.84. S x 

39) L.9. $.2. D. et . 11. be | : 


40) Lage. $ 1. D. b. t. 
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Arrogator geringern Standes fen 41), — abet ev» 
fangt das arrogirte Kind. | 


5) ben Namen 4*), Stand und Würde des 
— 43) und uͤberhaupt die Rechte der Familie 
in Anſehung des Wahlvaters, in ſofern ſie nicht vom 
iure. fanguihis unmittelbar abhängen 4*). Ob bas arro» 
girte Kind amb bem Geſchlechtsadel des Vaters erhalte ? 
ift nad) dem roͤmiſchen Rechte fireitig. ^ Die meiften Rechts⸗ 
gelehrten 41). wollen dieſes behaupten; allein andere glauben 
folches. mit mehrerem Grunde verneinen zu koͤnnen ^^). Die 
legtere Meinung ift ‚ wenigftens ‚nach den heutigen Rechten 
bie richtigſte, wie id) beym folgenden $. zeigen werde. 


al 


Eben 


41) L. 35. D. br Per adoptionem dignitas non minuitur, 
fed augetur. Unde Senator, etíi a plebeio adoptatus eft, ma- 
net Senator:- fimiliter manet et Senatoris filius. Add L. 15. 
* $; sit. D. ad municipal. | | 

42) arrıanus Lib. III. de bello civ. pag. $32. Moris eft — 

, Romanos, ut adoptivi adoptantis nomen adjiciant fuo, €, sPAN- 
"HEMIUS de praeftantia et ufu numifmat. Diff. X, pag. 77. unm 
TROTZ dé memoria propagata pag. 243. 

43) L.'5. et G. D. de Senator, Ant. FABER in Raticnal, ad ^h, L. 

* L4. C. de Decurion. 

44) L.23. D. de adopt. —— 

45) Ulr. nuser Digreff. luſtinian. Lib. II, c.24. 9.3.  HuEiNEC- 

. €IUS in Commentar. ad L. Iul, et Pap. Popp. Lib. II. c. 1. 9. 4 

- pag.113. Ant. ScuuLTING in Enarrat, part, I, Digettor. h. t. 

S. 13. Ern. Mart. cutADENIUS de gentilitate vet. Rom; Cap. 
IX. pag. 102. fqq. befonderg aud) Ev, oTTo de Iurisprud. Sym- 
bol. Exerc. III. cap. 3. pag. 269, fq. . 

' 46) Herm, CANNEGIETER in Obfervat, iur, Rom. lib. IT. cap. 18. 

HARPPRECHT in Commentar, ad §. 12. I. h. t. ibique allegati, 


— 
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Eben dieſe Wirkungen hatte vor Juſtinian auch 
bie eigentlide Adoprion. Allein had dem juflini 
aneifhen echte iſt ein Unterſchied, ob fie von einem 
Alcendenten beg Anzunehmenden z. B. vom Großvatet 
värerlicher oder muͤtterlicher &inie, ober von einem andern 
geichiehet 17). Nur im erſtern Galle wirft die Adoption 
hab den neueren echte die oáteclide Gewalt; jebod 
mur über ben Adoptirten. Denn deffelben Kinder bleiben 
in der Gewalt ihres (eiblid)en Großvaters 49). Es wäre 
denn, daß fie erft nad). gefchehener Adoption wären geboh⸗ 
ten worden ^?) Wenn, wie in dem eben gedachten Salle, 
der Großvater feinen Enfel oder feine Enfelin an of» 
nes » oder Tochterftart annimme, fo wird zugleich durch 
eine (olde Adoption eine doppelte Verwandfhaft 
gemirft, namlich eine bürgerliche und natürliche zus 
gleich, bie in Abſicht auf die nteftat, Erbfolge ihre befon 
dere Wirkung hate Denn wenn 3. B. ber mütterliche 
Großvater feinen Enkel adoptirt, fo bleibt zwar bas natürs 
Tie Vermandfchaftsverhäftnif, vermöge welchen ber Adope 
firenbe der Großvater, bas angenommene Kind aber deſſel⸗ | 
ben Enkel ift, allein eg tritt nun nod) eine neue buͤrger⸗ 
liche Verbindung hinzu, nad) welcher der Enfel civiliter 
als Sohn des adoptirenden Girofoaters, der Großvater 
aber als deffelben Vater angefehen wird, Dies fat weiter 
| | | bie 
47) L. penult. Cod, de adopt, — a m NE 
48) L 40. pr. D. b. t, Adrogato patrefamilias liberi, qui :in 
eius erant poteftate, nepotes apud adrogatorcm efficiuntur j 
fimulque cum fuo patre in eius recidunt poteftatem, — Quod 
non fimiliter in adoptione contingit; mam mepotes ex eo in avi 
gartwralis retinensur poteflate, 
49) L 27. D. eod. ex adoptivo matus adoptivi locum obtinet 
in iure civili. Ans. FABER in Rational, ad h, L, 





/ 
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bie Folge, daß bes. Adoptirenden leibliche Tochter, welche 

nach bem natürlichen. Verwandſchaftsverhaͤltniß des adop⸗ 
tirten Kindes Mutter iſt, jetzt civiliter als deſſelben 
Schweſter, der Adoptirte aber als frater eivilis feiner: leib⸗ 
lichen Mutter angeſehen wird, obwohl die natuͤrliche Ver⸗ 
bindung zwiſchen Mutter und Sohn hierdurch im minde⸗ 
ſten nicht aufgehoben wird. Nun ſetze man den Fall, der 
adoptirende Großvater ſtuͤrbe, fo ſuccediren beyde, der (Eno 
kel und deſſelben Mutter, in capita ab inteſtato. Der 
Enkel als Adoptivſohn, deſſelben leibliche Mutter aber als 
Tochter des Verſtorbenen. Der Enkel bekommt alſo jetzt 


ale Adoptivſohn bie Hälfte ber Verlaſſenſchaft, da er auſſer⸗ 


bem als Enkel von feiner Mutter würde ausgefchloffen 


worden fen. Man nehme ferner den Sal an, die Mutter 


diefes (Enfels fep (don vor dem Großvater, oder, eigen 
lid) zu reden, vor ihrem Vater ver(torben, babe aber. aufler 
dem adoptirten Enfel nod) drey andere Kinder hinterlaffen. 


So befommt der vom Größvater adoptirte Enkel, als 
filius civilis, die Hälfte, in die andere Hälfte aber fucce 
diren bie nid adoptirten Enfel, als Mepräfentanten des 


muͤtterlichen Stamms. Allein da burd) bie Adoption die 


. matürlide Verbindung nicht aufgehoben wird, mithin vers 


möge derfelben der aboptiete Enkel ein leibliher Enkel vom 
Großvater bleibt, fo wird er num aud nod als Enfel 
des verftorbenen Großvaters mit den übrigen feinen Antheil 
an ber andern Hälfte bet a hin — mif 
Recht verlangen koͤnnen 5°). 

Eine 


so) Dan vergleiche Gier bie Iefendenlabige Abhandlung des ferm | 
Ganjleré Koch de cognatis duplicibus, welche hinter Deffelben | 
Succeffio ab inteftato das Auctarium VI, ausmacht. 
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Eine ſolche Adoption, bie vou einem Afcendenten ges 
ſchiehet, giebt ferner dem Adoptirten bag ius As beredis, 
was ihm auch nice burd) das Teftament des Adoptivva⸗ 
ters kann genommen werden, wenn nicht eine rechtmaͤßige 
Enterbungsurfadp vorhanden ift 5').. Daß übrigens bet 
adoptirende Großvater den an Kindesftatt angenommene 
Enkel ebenfalls beerbe, ift. auſſer Zweifel, nur muß das 
. Band der Adoption’ nicht etwa burd) —— wieder 
getrennt worden ſeyn 7*). 


Wenn im Gegentheil die Adeption von einem an⸗ 
dern geſchehen, der nicht Aſcendent von dem angenomme⸗ 
nen Kinde iſt, fo wirft dieſelbe weder auf Seiten des 
Adoptirenden bie vaͤterliche Gewalt 53), nod) auf Seiten 
des Adoptirten die Samilienrechre, fondern giebt letztern 
gut das ius fui heredis a[sbann, wenn ber Adoptivvater 
ohne Teſtament verftirbt, Denn macht diefer ein Teſta⸗ 
ment, fo fann er bas adoptiete Kind gänzlich übergehen +), _ 
Der Adoptivvarer befommt aber burd) diefe Adoption gar 
Fein Erbrecht. Denn das Kind bleibe in der Gewalt unb 
Familie feines Teibliben Vaters, und wird daher von deflels 
ben leiblichen Eltern beerbt 55), Die Gefee Fennen auch 
| hier 
$1) L. 10, pr. Cod. b. t. 

52) xocn Succ. ab Int. $.65. 

53) Perr. de creve  Exercitat, ad Pandectar. loca difficiliora 
( Noviomagi 1651.) Exerc I. Obf. 20. p. 18. in fin, fqq. iff _ 
zwar emer andern Meinung; allein L. 10. C. b. r. redet ju 
deutlich für bie gemeine Meinung , ald bag jene Grille dei 
Sreve ung irre machen könnte, 

54) L. 10. $. r. Cod. b. 2. kocH c. Tr. $, 39. 

55) KOCH €, Tr. $.64. | ! 


«4 
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bier wegen einer bürgerlichen ‚Derwandfchaft Fein Ehehins 
derniß, als welches überhaupt. nad) meuern römifchen und 
eanonifhen Rechten nur durch die Arrogation entſtehen 
eds 5 o^ 


^. Syd) muß zuletzt nod) etwas ii Erläuterung bet Ju⸗ 
ſtinianeiichen Verordnung in L. 10 Cod. de adoptionibus 
hinzufuͤgen, weil man dieſelbe insgemein für dunkler haͤlt, 
als fie wirklich iſt. Juſtinian erzähle im Eingange ders 
ſelben, daß ein alter Streit unter den roͤmiſchen Rechts⸗ 
gelehrten über eine zweifelhafte Rechtsfrage die Veranlaſ⸗ 
ſang dazu gegeben habe. Die Streitfrage war dieſe, ob 
ein adoptirtes Kind ſich gegen das Teſtament ſeines leibli⸗ 
chen Vaters, worin daſſelbe praͤterirt worden iſt, der In⸗ 
officioſitaͤtsklage bedienen koͤnne, wenn fi bas praͤterirte 


Kind zu der Zeit, da der leibliche · Vater ſtarb, noch in der 


Gewalt und Familie des Adoptivvaters befand? Dieſer 


letzte Umſtand mochte eben die Entſcheidung der Frage zwei⸗ 


felhaft. Denn wäre bas Adoprivfind zur Zeit des Abſter⸗ 
bens feines leiblichen Vaters ſchon emancipirt, und biet? 
durch aud) von bet värerlihen Gewalt des Adoptivvaters 


 befrepet geweſen, fo hätte bie Srage gar feine Schwierigfeit 


gehabt, weil alsdann dem práteruwten. Kınde die bonorum 
pof 


&6) Ganz richtig (agt bafet Paul. lof a rızccer Inflitut. iurispr, 

ecclef, P. IV. S. 131. das Hinderniß bet gefeglichen Verwaͤnd⸗ 
ſchaft befiehe in connexione perfonarum, ex arrogatione proves 
niente, und verwirft die Meinung derjenigen, welche behaup⸗ 
ten, daß bergleihen Gbebinbernig aud) aus einer jeden am» 
ben unvollkommenen Adoption entſtehe. Ihm flimme auch 
.£YBEL Introduct in ius ecclef, Catholicor, Tom,1V, % 362« 
not, d, n. 17. Pag. 296, bey. ' 
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poffeffio contra tabulas zu ſtatten gefommen wäre 7? ). 
Dapinían fprad) nun dem Kinde in dem vorliegenden Gale 
die Inofficioſitaͤtsklage rund ab. Sein Entſcheidungsgrund 
war, quod filius ad patrem adoptivum totam [pem extendere 
debeat , non fuccejfonem patris naturalis moleſtare. Ein 
Grund, den hernach Juſtinian felbft sum Entſcheidungs⸗ 
grunde feiner Verordnung inacht. Das Kind hatte fid ein» 
mal von der Familie feines leiblichen Vaters losgeſagt, 
und wurde ín Anfehung beffefben , fofange es in der Familie 
des Adoptivvaters war, tie ein extraneus angefehen’®); 
ja e$ fonnte fid) Über das Teſtament feines leiblichen Bas 
ters um fo weniger beklagen, weil ihm ja derfelbe einem 
andern Bater zum Verſorger angewiefen hatte ’?). Aus 
biefen Gründen harte aud) Ulpian Papinians Meinung 
angenommen $9). Allein Paulus laͤugnete nicht ſchlechter⸗ 
dings, daß bem Adoptivſohne bie Inofficioſitaͤtsklage gegen: 
das Teſtament feines, leiblichen Vaters zuſtehe, nur glaubte 
er nicht, daß bas Sin viel damit ausrichten werde “'). 
Indeſſen, , daß fie wirklich zumeilen mit gluͤcklichem Erfolge 
"gegen das Teftament bes. leiblichen Vaters ben den Gens 

tumvirs angeftelle worden (ep, beweißt das Beyſpiel des 
tóm. Mitters M. Ancus Carfeolanus beym Vales 
tie ^^), welden auch fein Vater nach gefchehener Adop⸗ 
| c fion 
5) f. 10. 1. de bereditat. quae ab int, deferuntur. | 
58) $ 4. I. de exberedat, liberor, | 
59) L. 17. D. de bom, poff. contr. tab, 
6o) L.8. f. 10. D. eod. tit. 
61) Juſtin ian brüdt fid) folgenbergeflalt aud; Paulus autem 
fine. effectu derelinquit. 
62) Lib. Vll. cap. 
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tion praͤterirt hatte. Martian endlich machte einen Unter⸗ 
ſchied, ob ber Adoptivvater arm, oder ein vermoͤgender 
Mann (ty. Im erſtern Falle könne der práterirte Sohn 
die Snofficiofitärsflage gegen das Teftament ‚feines leiblichen 
Waters anftellen; weil hier der Vater feinen Sohn .offen« 
bar hintergangen hat, bag er ihn von einem Unvermögens 


ben hat adoptiren Taflen. Im Iegtern Salle hingegen habe 


dir. Sohn nicht Urſache fi zu beflagen, da er aus dem. 
Guter feines Adoprivvarers mod) fein Erbeheil zu hoffen 
abe 52). Allein mie? wenn nad dem Tode des leiblichen 


Waters aud) ber Adoptivvater das Kind emancipirte ? as 


half e$ nun dem Kinde, wenn aud) der Adoptivvater nod) 
fo veih war? Die Hoffnung zur Erbſchaft beffelben war nun 
für das Kind auf immer verlohren. Auf (olde Art konnte 


«8 alfo leicht geſchehen, daß das Adeptiufind weder den 


leiblichen, noch ben Adoptivvater beerbte. Dieß ſuchte nun 
Tuftinien burd) Diefe neue Verordnung zu vechlten, 
worinn er will, bag nur in dem Sale, wenn die Adoption 
von einem Afcendenten, 5. 9. von dem mütterfiden Große 
vater, gefchehen, die Verbindung mit dem leiblichen SBater, 
fo (ange nämlich bas Kind in der Gewalt und Familie des 
Adoptivvaters bleibt, aufhören, und daffelbe auf deſſen 
Erbſchaft allein (cine Hoffnung richten ſollte. Denn- würde 


bae Kind vom Adoptivvater emancipirt, fo folle es zu fein 


nem leiblichen -Bater zurückkehren, and in Anfehung deffels 

ben feine verlohrne Kindesrahre wieder erhalten. Ob jes 

bod) bein emancipitten Rinde aud) noch nad) bem Tode fti» 

nes 

63) Vermuthlich hatte Martian hiervon im 4teu Buch feiner 

Inſtitutionen gehandelt, wie (id) aus der L. 30. D. de "n 
reſtam, ſchließen läßt. 
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mes leiblichen Waters, wenn diefer etwa das inb im Der 
frauen auf die Erbſchaft des Adoptivvaters praͤterirt haͤttr, 
‚der Weg zur Succeſſion deffelben offen . ftchen folte, hat 
Juſtinian wenigftens beutlid) niche beſtimmt. Indeſſen 
‚glaube es Emund Mlerillius in der unten angefuͤhrten 
‚Stelle‘*) nicht ohne Grund. Wenn hingegen. die Adop- 
‚sion van einem Extraneo geídeben, fo (ole das Adoptiw 
find die völligen Kindesrechte in Anfehung feines [eibfidpen 
Vaters behalten, und zwar nicht blos im Betracht der Zus — 
Keftarerbfolge, fondern aud) der teflamentarifdyen , mie aud 
ber den unbilliger Weiſe enterbten. Kindern zuſtehenden In⸗ 
effisiofitätsflage. An Anſehung des Adoptivvaters aber fol 
das Kind nur. fui heredis ius ín Abſicht auf bie Inteſtat. 
erbfolge erhalten: non etiam legitima iura ad familiam 
extranei patris adoptivi, wie Juſtinian ſi ſich ausbrüdt, : 
quati extraneus ita ad illam familiam inveniatur. Dee 
Adopi wyater kann ˖daher das Kind in feinem Teſtamente 
mad. Gefallen — 

] "-— | | fiet 


64) in Expofitionib, in L, Decifiones Tuftiniani, N. XIV. > 43. 
(edis, Neapol. 1720. 4.) Quod fi filius parensibäs i in 4doptioe 
mem derus ab iis poflea. emasciparus fuerit, vult LUSTINTA- 
NUS, filium reverti ad patxem naturalem, boc eff , ad Jucceffro-- 
nem ipfis, - Non fatis quidem expreffie, utrum reverti po[fit 

(filius adoptivus emancipatus ad ſucceſſſonem patris naturalis, 
foe vivus , five mortuus ille fuerit: fed quia fupra id vitium 
in diflinctione MARTIANI propofuit, fane et illud emendare 
voluit, wt fcilicet filius emancipatus ab adeprico pare ex 
& cetrdentibus , mortuo patre narurali, ad ſucceſſionem ipfsuf 
reverratur, quamvis in aliena j familia fuerit eo tempore, qno 
pater moreretur, 


Gluͤcks Crláut. d. Pand. 2. Th. $3 à 


M 
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Hieraus entſtehet nun die Einrheilung der Adoption 
im engern Verſtande in die vollfommene und unvoll 
kommene. - Erftere geſchiehet von einem Aſcendenten, unb 
‚wirft auf Seiten des Adoptivvaters -die päterliche Gewalt, 
auf Seiten des angenommenen Kindes aber ein volllomme⸗ 
wee ius fui heredis, letztere hingegen geſchiehet von einem | 
extraneo; und wirft weiter nichts, als ein Recht ‚gar Mt 
Tem aif Seiten des Adoptieten *! ^c | 


$. 152. 
Rechte, welche die Adoption nicht giebt. 


Die Adoption wirft fein ius fanguinis, ° wie Pau⸗ 
(5555) fagt. Mithin werden diejenigen Rechte den Adop⸗ | 
tiofindern nicht zu Theil, welde (io (ebiglid) auf 
Blutsfreundſchaft gründen, und daher nur 
ehelichen leiblichen Defcendenten jufommen. 
Samilienrechre biefer Are wirft feine Adoption, wenn ftt 
auch eine vollfommene, oder eine Arrogarion fem - 
folte. Denn aud) dieſe giebt den Adoptirten nur die gemei⸗ 
uen Samilienrechte, welche ber fregen Difpofition des Adops 
tivvaters unterworfen find 97). Hieraus folgt, 

1) bag Adoptivfinder den Adel. des Waters nicht 
erlangen 82). Denn der Geſchlechtsadel wird wur burd) 

| | mer s 27 wd 
65) Bon bem Unterfchiede zwiſchen ber alten und Juſtinianeiſchen | 
Adoption handelt merILLIUS c, 1. pag. 44. ſehr ausführlich, 
66) L.23. D. b. t, 
67) Mich. God. wrnwnER in lect; Commentat. ad Dig. ht$.& 
pag. 54. LEYSER Spec. XX. med. 3. 


68) Car. Gori. KNORRE Different. iur, Rom, et Germ, in’ nobi- Ä 
litate adoptiva, Helae 1721. 1745. Riccius bon dem land» 


- fäßigen- 





| 
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eine währe cheliche Geburt, wicht aber "onr eide:-fingiere 
Generation, erworben. Es muß alio bent Adoptivfmde 


bér Adel vou ‚demjenigen befünders ertheilet a wei⸗ 


quM" zuſtehec. Que dde 
3) Succediren Adoptivkinder nit (n Stamm. und | 


Siveiigmmißgütern®) Denn diefes Recht ſteht nur 


denjenigen zu, die der Geburt nach zur Familie des Stifters 
gehören, Man kann and) nicht annehmen, bag der Stifter 
eines Fideicommiſſes, wenn et fid) bebfalle nicht deutlich ud» 
gedruͤckt hat, unrer feihen rechtmäßigen Fideicommißerben zu⸗ 
gleich adoptirte Kinder mit verſtanden habe, "ba ſolche Feine 
teabte fondern nur erdichtere Kınder ſind?“). in an 
ders wäre freylich zu behaupten, "wenn die Agnaten, deren 
Intereſſe darunter’ leibet, das Adoptivkind tes lehzteru Be⸗ 
figeré zulaſſen wollten. — " !önnen " ja-ihred 


"rd begeben. ^ "' j — 


3) Sin Adoptirte auch von der Lebnfoige ausge; 
oin har nut. die entre ect bes 
d 3a. Suo. Lougo⸗ 


fäßigen Adel in in Teutſchlaud. tt. 2b. Rap. 5. dique 9f Er⸗ 
flárungen ted bürgerl. Rechts III, Th. ©, 330. und Rinde 
Grunb(dge bed gememen teutſchen Pridatrechts 5. 370, | 
6) Yo, Cafp, ueiMtURG -Diff; ift, icris comm, et germ. "dife- 
rentias in doctr, de fideicommiflis. ( Jemaé 1743.) Cap. IIl, $ 13. 
- noraczer Princíp. inr. civ, Tem. I $. 606. nr, 1l" "€i 
maus d, 47D, 9.335. ff. 


. 19) L 26. D. condit, et alemonfirat, 


M) Ers. Frid, kNonxE Dilf. de fueceMoge adoptivorum in 1 feu. 


da. Halae 1791. und.Hoft. € daubertd Erläuterung be. - 


in Teutſchiand üblichen Lehnrechts e, Gartfeg. 9.1224 .. . 
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Longohardiſchen Lehnrechts7), fendern aud). bie Natur der 
Lehnsfolge, als welche ein auf. dem Blute des erſtern Er⸗ 
werbers haftendes Recht iſt, ſetzen dieſe Wahrheit auſſet als 
lem Zweifel 7). Es finden jedoch folgende Ausnaheuen 
Statt: a) wenn bie Mooption . mir Einwilligung des, Lehns⸗ 
hertn und der Agnaten ,,. oder. ,b), der Erwerb des Lehns 
unter der ausdruͤcklichen Bedingung geſchehen iſt, daß auch 
Adoptivkinder darin ſutcediren ſollen; oder C) dieſelben ver⸗ 
moͤge des beſondern Lehnhofrechts ſucceſſionsfaͤhig ſind — 

——. 4). Giebt aud) die Adoption Fein. Recht, die vom, 
Adoptivvater .oder deflen Verwandten auffer . der, Familie 
veräufferten Güter mittelſt der Erblofung.zu setrapizem, 
(ius, retractus gentilitii). Denn niemand iſt zu item. 
Sfettact Peredtiget, els welcher mit bem, Verkaͤufer von 
dem Erwerber, zugleich auf eine rechtmaͤßige Art, abftammt "X 


5) Haben Aoprivfinder auch eben . (o. wenig bie 
Rechte der Meifiersföhne zu genieſſen 20). Saft 
bey "allen Sánfteu haben nämlich’ die MVteiſtersſohne, wenn 
fie bey ihres Vaters Handwerk verbleiben, fehr- beträchtliche 
Borrechte, welche fie" auf "MM Weiſe äuffern 77), 


At M 2 " TEM ME bt t ON ig a 


BENE. | | 

73) @. L BOEHM£R Princhp,, iur, feudalis &. — | 

74) Car. Henr , MOELLER , in. ufu prepa, Aion, feudal, 
. Cap XV, Diftinct, 3. 

'75) Carl Fried. Walch's Raherrecht a. Sud. 2. Haupfft: 
L Abfchn. I. Abfag 9. 5. ©. 314. (der 3i — Aufl, 
Seua 1795. 8.) . 

76) sCHILTER in praxi iit, Rom. "Ei; Hr. thef, 17. LEYSER 
: Specim. XX. med. 9. - 

77) Joh. Fried Chriſtoph Weifſere edt ber fani 
werker (OG tutgart 1ygo. 8.)' 8. Abfhnd. 87. 


* 
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Sie befichen gemeiniglich darinnen, a) daß biefe(ben für 
das Ein, oder Ausfchreiben, dud) für das Meifterrecht ent» 
weder gar nichts, oder bod) nicht fo viel, als «in anderer, 
Bezahlen; b) entweder gar nicht, oder nicht fo lang, wie 
ein anderer, want&n; c) eine füryere Zeit in der Lehre 
bleiben, unb d) de Ein, oder Murjahre niche erfichen 
dürfen. Zum Genuße biefee Vorrechte koͤnnen nur Teibliche 
Söhne der Meifter gelangen. 

Hieraus erhellee alfo, bag der Unterfcbied zwiſchen efje 
lichen leiblichen und aboptirten Kindern, nod) immer fee bes - 
trábtlid iſt. Zwar fagt Juftinian?®): 1n plurimis cam 
fis ajımilatur is, qui adoptatus vel arrogatus efl, ei, qui 
ex legitimo matrimonio natus efl ; und Niemand wird diefes 
bezweifeln, wenn mam fi nur unter der Adoption eine 
volífommene denkt. Alein eben diefer Kaifer bemerkt 
auch an einem andern Otte ſeiner Inſtitutionen 79) tis 
un auffadenden Unterſchied. Minus ergo iuris, ſagt er, 
babent adoptivi, quam naturales, Namque naturales eman- 
cipati beneficio Prattoris gradum liberorum retinent , licet iure 
civili perdant. Adoptivi vero emancipati et iure civili perdunt. 
gradum liberorum, et a Praetore non admittuntur , et recte. 
Naturalia enim iura cioilis ratio perimere non potefl, mec 
quia definunt fui beredes e[fe, po[funt deffnere filii filiaeve, 
aut nepotes neptesve effe. Adoptivi ero emancipati. extra- 
neorum loco incipiunt e[Je: quia ius nomenque filii filiaeve, 
quad per adoptionem confecuti funt, alia civili ratione , id 
efl , emancipatione- perdunt. E 
Aa 3 ^ . €in 
78) f. 8. Infiis. de Adoptionib, .— '- 


79) f. 11, Inflitnt.. de bereditat. quae ab inf: def. Conf. las, 
à COSTA in Comm, ad 4. loc, - 


374 So wi Bud. 7. tit. $. 153. * E 2 

Ein anderer michtiger Unterſchied . zwilchen leiblichen 
und abeptirten Kindern aͤuſſert fi noch beſonders bey. Fadeia 
commiſten und Vermaͤchtniſſen, die auf ben. Sal, w eni" 
der Erbe ohne Kinder fterben folite, hnterlafl:m 
worden find... Eine ſolche Bedingung iß mie von leiblzchen 
Kindern zu verfichen®°), und fann daher, wis Papıniar 
im 6. Buch feiner Gutachten fagt *'), ton dem Erben burd) 
- Aufnehmung - eines fremden, Kindes nicht vereitelt werten, 
Mehrere Differenzen zwiſchen leiblichen und aboptirten Kıns 
dern bat. Janus Brante ) in bet unten. ‚angezeigten 
— angeführt, j 


| 209 15% ! 
Bora bet bürgerlichen annehmung an Lindes Statt. 


So viel nun hiernaͤchſt die Erforderniſſe einer 
güli tigen Adoption anbetrift, fo it zwiſchen der eigents 
. fib fo genannten Adoption und bet Artogation ein 
Unterſchied zu machen. Die erſtere erfordert 


1) bie Einwilligung der Sutereffenten, naͤm⸗ 
lich des adoptirenden ſowohl als des leiblichen Vaters, weil 
jenem Fein Erbe wider feinen Willen " aufgebrungen werben 
kann, Diefer aber, wenn die Adoption eine vollfommene ift, 

die väterlihe Gewalt verliert 9?). Auf Seiten des Kin 
| | be$ 


go) Z. 17. f. 4. D. ad SCtum Trebell, AvERANfUS Interpretat, 
iur. lib. IV. c. s. n. tr. 

. 81) L. 76. D. de condit. es demonſtr. 

82) in Diff, de convenientis et differentia liberorum naturalium 
et adoptivornm. Lugdum: DBataver. 1785. 4» 

3) L. 5. D. b. t. L. fin. Cod, eodem. 





‚De adoptionibus, emancipationibus etc. 575. 
bes hingegen wird eine ausdrückliche Einwilligung nicht et» 
fordert, fondern für hinreichend gehalten, wenn ee nur. 
nicht miber(prigt. Daher fann aud ein Infans 
aboptitt werden *%). Der Confens des Waters ergänzt in 
diefem Falle die Einwilligung des ín die Adoption gegebenen 
Kindes um fo mehr, als zu vermurhen ift, daß der leib⸗ 
liche Vater diefe Adoption nicht werde geichehen laffen, wenn 
diefelbe feinem Kinde nicht vortheilhaft waͤre). Noth⸗ 
wendig ift jedoch die Einwiligung des Sohnes, twenn defs 
felben Vater ein fremdes Kindes als einen von ihm gebohrs 
nen Eufel annehmen will 95); ne ei invito fuus beres ad- 
. gnafcatur , wie Juſtinian fage 97). 


2) Die Beftätigung bet competenten Obrig⸗ 
feit. Diele muß, wenn bie Adoption von einer Frauens⸗ 
perfon geſchiehet, beym Landesherrn gefucht werden. Aufe — 
fer bem ift bie Auctorität des ordentlichen Richters hinreis 
deno, welder das Anbringen der Intereſſenten protocollirt, 
und mad) vorgängiger erforderlichen Unterfuchung die Beſtaͤ⸗ 
tigung mittelft eines Darets ertheile*%). Ehemals erfor 
derte jar bie Adoption god) mancherley Fenerlichfeiten. bey 
ben Kömern, welche theils Öffentlich vor Gericht, wie die 

| 31a 4 | Maus — 
84) L. 42. D. b. t. ; Ä 
85) rABEK Rational, in Pand. ad cit, L. 42. h.t. 
86) L. 6. D. de adopt. 


97) $. 7. I. eodem. 

98) Hr. von Zrüt(diler in ber tintoeifung gut  vorfiditigen 
und foͤrml Abfaſſung vecti, Auffäge T. Th. a. Hauptabtheil. 

^ g Hauptſt. $4. 60. Die hierher gehoͤrigen Formularien findet 
man in ber gedachten Anweifung ©. 350. N. VII. (ber 
2. vermehrten umd verbefjerten Auflage, Leipzig 1786.) 


X 





) 


 Maneipation ' (irte ju Haufe var altar der Penaten und 


vor dem torus genialis vorgenommen wurden, von denen 
Everhard Otto) ausführlih handelt, Auch ben den 


Teurfhen waren in ben Altern. Zeiten gewiffe Adoptionss 
feyerlichkeiten üblich 99). ^ Allein. diefe: fallen heutiges Tages 
ganz weg, Die 'alte Feyerlichkeit bet Adoption, die durch 
ſolennen Scheinverkauf, und darauf erfolgte Freylaſſung 
des Kindes geſchahe 951), wurde ſchon vom Kt. Juſti⸗ 


| nian ") ſelbſt aufgeljoben, Nach defielben Verordnung iſt 


die 


d De iurisprud, fymbolica Exérdt III. cap. 2. et q. 


96) HEINECCIUS Elem. iür, germ. Tom. T. Lib, T. $. 152. Po 
lycarp, LENSER Obfervat. diplomar. hiftoric, de adoptione per 
andelangum. (in EIUS Opufcul. Norimbergae 18co. 4. Nr XIII. 
.P. 173. ſqq.) Gftorg bürgerliche Rechtsgelahrtheit der Seute 

ſchen Hauptſi. 117. $. 82r Dreyers Nebenſtunden. S. 
260, ff, 


i A 


Q1) cicERO Orat, pro domo cap. 13. vaLERIUs Max. Lib. V. 


‚cap. 10. nr. o.  ceLLIUs Lib, V. Noce. Articar. cap. 19. 
SUETONJUS in Auguflo cap. 64, Ge, D'ARSAUD var. Conjer 
etur. iur. ciy. Lib, E £. 25. pag. 254. 


92 L, fin. Cod. b. 1, Veteres circuitus in adoptionibus, quae 
per tres emancipationes, et duas manumilliones in filiis, aut per 
unam emanciparionem in caeteris liberis fieri folebant, corrigen- 
tes five tollentes, cenfemus licere parenti , qui liberos, in pote- 
ftate fua. conftitutos, in adoptionem dare defiderat, fine wetere 
obfervatione emancipationum et manuniflionem hoc ipfum actis 
intervenientibus apud competentem iudicem manifeſta 
re, praefente e0, qui adoptatur, et non contradicente, 

" pec non eo, qui eum adoptat. Vielleicht Kalten den Kaifer 
ble in ten Geſetzen der Pandecten bin und wieder vorkommende, 
und auf jenen ritus mancipationis fich bejiehende Sormeln dazu 
peraniagt, ©. Fr. pALDUiN. in luffiniano lib. HI, p. 270, 971. 
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bie bloße Erffärung des leiblichen Waters vor dem compes 
tenten Dichter, daß et mit der Adoption zufrieden ſey, hin⸗ 
reichend / jedoch wird auch bie Gegenwart ber übrigen Pers 
ſonen ausdrücklich erfordert. Hieraus laͤßt fid nun die 
Stage leicht entſcheiden, ob bie Beſtaͤtigung der Adoption 
von einem jeden Richter geſchehen fónne? ober ob dieſelbe 
gerade von bem competenten Dichter geſchehen müffe? Net⸗ 
t'blaoót ?? ) behauptet das » erftere, Alein da‘ dieſe 
Beftätigung eine Unterfukung der Sache vorausſetzt, und 
daher als eine Handlung der gemiſcht willkuͤhrlichen Ge⸗ 
sichtsbarfeit an den competenten Richter gebunden ift; for. 
daun aber auch die deutliche Vorſchrift der Gefege vorbans 
den ift, nach welder von dem competenten Richter ble Yes 
flätigung gefibeben fol ?*); ſo iff die Meinung berjenigen, - 
bie das letztere behaupten, mohl unftreitig vorzuziehen 9°), 
Unmittelbare haben daher Dentigee Tages die erforders 
lide Beftärigung bey dem Reichskammergericht, oder Reichs⸗ - 
Dofrat zu fuden. Mittelbare Perfonen hingegen 
wenden fib an bie Gerichte ihrer Landesherren, unter bao. 
nen fie ſtehen. Den Pfalzgrafen Fann jedoch, da hier 
fein Paiferlicyes Reſervatrecht vorhanden, bas Recht, Xoops 
tionen mittelbarer Perfonen zu beſtaͤtigen, nidt zugeſtanden 
Nas wer⸗ 
93) im Verſuch einer T: bet ganzen practifchen Rechts⸗ 
pelahrtheit II. 26, $. 964. 497. (nad) ber britteu 
vermehrten Auflage psit: 1784) 


94) L. fie. C. b, t, verb. apud Fomperenten indicem menififtare, | 


95) srRvck Uf, Mod, Pand. h.t. $. 5. Eichmann in ben 
Ertlärungen bes. bürgert. Rechts TII. 20, ©. 358, Hr. vou 
. rdi ft Lev a. a, O. $59. Stet, a, "T 





f 


) 


68 2. Buch. . Tit. $1595 ^ ne 


enia, . Dahero auch big Reichoſt aͤnde bie Guͤltigkeir ih⸗ 
rer Beſtoͤtigungen nicht anerkennen 9%). 


Die Arrogation hingegen erfordert auſſer be Eins 


willigung ber. Intereſſenten, nämli des Arrogirenden, und 


besjenígen, welcher arrogiret wird, mod) infonderheit die 
kandesherrlihe Betätigung 9”), In den aͤltern 
Zeiten der Roͤmer war fogar die Benftimmung des ganzem 
roͤmiſchen Volks nörhig, und die Arrogation mußte auf. 
den comitiis curiatis vorgenommen werden. Denn hier 
galt e$ das Gaput eines frenen Roͤmers, welches ohne Ge . 


nehmigung des Volks nicht deminuirt, unb der Gewalt eis 


nes andern unferworfen werden fonnte, zumal da die vàters 
liche Bewalt ehemals ein Recht über Leben und Tod der 
Kinder gab. Daher war aud) ehemals bey Arrogationen 
die Auctorirät.der Pontificum erforderlich ; nicht blos me 
gen des Antheils, den der Arrogirte an den facris,familiae 
des Arrogators erhielt, wie Rövard ?9) und Guthe⸗ 


fíug?9) glauben; fondern weil ben der Arrogation immer 


eine. Familie erlofb, dem Prieftercollegium aber die . 


- orae oblag, ne facra privata familiae interirent '°°), 


Der ganze Act geſchahe Übrigens: durch — Formeln; 
wovon 


96) strvck Uf, Mod, Pand, h. t.. & 32 E von Zrüt(dler 


a. a. O. §. 59. €. 305. 
97) Lo. pr. D. b. t, 


pod 98) De auctoritate Prudentum cap. 6. 


99) De vetere iure Pontific. Lib. Il. cap. 4. . 


100) CICERO pro domo cap. 13. Quid? facra Clodiae gentis, 
cur imtereunt , quod in ge ef? quae omnis motio Pontificum, 


, cum;adoprarere ,. effe debuit. Man vergleiche bier vorzüglich 


. Ev. oTTo de lurisprud, Symbolica Exercit. Il, ii 2. P. 258. fq. 


- 
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wovon Brißonius) nachzuſehen if. Nicht nur zu beg 
Zeiten des tóm. Freyſtaats, fondern nach unter den‘ Kaia 
fern gefyahen die Arrogationen vor dem Volke. — Dem 
noch Cajue ?) und Lllpian?) ‚gedenken derielben auodruͤck⸗/ 
> Auch Gellins ^), welder des Cajus Zeitgenoffe 
Jedoch erſchienen (don (eit Ciceto'e Zeiten die Gua 
* nicht mehr ſelbſt, ſondern wurden durch 30 Lictoren 
repraͤſentirt). Nach bem neuern roͤmiſchen Rechte wird 
bie Genehmigung des Kaiſers erfordert. Denn durch Dig 
Lex regia erhielten die roͤmiſchen Kaiſer nicht nur die hoͤch⸗ 
fie Gewalt im Staate, die fonft in den Händen des Volle 
war, joubern fie befleideten aud) das. Amt eines Pontifer 
Marimus. Daher wurde ihre Auctorigöt für hint eichend 
gehalten, welche ſie durch Reſcrpte zu ertheilen pflegten. 
Wenn 


1) de formulis et ſolennibus Pop. Rom. verbis lib. vm. n. 36. 
pag. 701. (edit. Fr, Car. conrapı Halae et Lipfíae 1731. fol.) 


2) Lib. Il, Infisur. Tir. 3. f.3. (in scuuLTING lurisprud, 'Ans 
tejuft. pag. 403 ) Diefem ift die L. 2. D. b. e. welche au 
cajı Jib. l. Inflitutionum entlehnt ift, nicht entgegen. Denn 
bie €telle ifl offenbar ıinterpolirt, wie man aus €ajué Inſti⸗ 
tutionen lib I. Tit, V, 9. 1. ben SCHULTING c. l. pag. 42. delle 
lich fiebet. Ohne Zweifel bat £ribonian flatt pops/us nad) 
der Jurisprudenz feiner Zeiten das Wort princeps. ſubſtituirt, 
foie Abrab. wiELING in lection. iuris civ, lib. II. Cap. VII, 
pag. 108. lángfi bemerkt hat. Man febe aud) Herm. NoonDe 

. KERCK Obfervationum Decad. cap. VII, pag. 139. fqq. 

3) Frag. Tit. VIII. $.2. 3. 5. | | y ox 

4) Noct, Atticar, lik: V. cap. 19. 


&) Orat. agrar. Il, contra Rullum cap. 12, Conf, wızLinG in 
- lection, iur, civ, lib, I, Cap. III, pag. 12. und lib. II. — VII. 
paß- an 
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Wenn efje jedoch die ehemalige Arrogation vor dem Volke 
aufgehoͤrt habe, und Principis auctoritas en deren telle 
- getreten fen, laͤßt fi mir vollfommener Gewißheit ne 
beſtimmen *). Eehr wabrídeinlid aber ift es, bag der Ar. 
Antoninus Pins zuerſt die Arrögarion der Unmündigen _ 
und Weibsperfonen durch Faiferliches SXefcript erlaubt habe 7); 
denn bende konnten ehemals, wie Gellius?) bezeugt, vot 
"dem Volke nicht arrogirt werden. Die Kaifer Dioclerian 
und Wlarimian?) aber verorbneten endlih, daß Arroga⸗ 
fionen überhaupt anderergeftalt nicht, als durch fürftliches 
Reſcript geſchehen ſollten, und eine auf foldhe Arc geſchehene 
Arrogation ſollte eben ſo guͤltig ſeyn, ac n per populum iure 
antıquo facta ea"). ^ 


tad heutigen Rechten will man zwar behaupten, daß 
auch bey Arrogationen des Richters Beſtaͤtigung hinreichend 
fen"); allein es laͤßt ſich nicht erweiſen, daß das roͤmiſche 

Recht hierin dur ein ausdrückliches Gefeß, oder duch eis 

» 6) Mon vergleiche Ioan, van de WATER Obfervat. iur, Rom, 
. lib. HI. cap 16, Abr wıeLınG lection. iuris civ. lib. N, cap. 7. 
MHerm. CANNEGIETER Obfervat..iur, Rom. lib. II. cap. Ig. 

'*) ULPIAN Fragm, Tit, VIII. 6.5. bey scnutTING pag. 590. 

. Lu. f. 15. D. de inaff. teflam, L. 17, fex. fqq. I 19./24 
' L. 52. 8$. 1. D. de adopt. 

. 9) lib. V. cap. t9. 

9) L.2. L.6. L.8.et 9. Cod, de ap 

30) L.2. Ced, b. t. 

31) scHiL TER Exerc. ad Pand. IIT. th 16. LAUTERBACH in Tractat, 
de voluntaria iurisdictione ( Tubingae 1659.) Th. VII. n. 6. 
Hr. von grütfdier in ber öfters‘ angeführten Anweiſung 
1. Th. 2. Henptehen 3 Haupiſt. 9. 59. not. e. 9.305. 
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nen allgemeinen und unbeftrittenen Gerichtsgebrauch abgeaͤn⸗ 
bert worden ſey. Mac ber richtigern Meinung unſerer 
practiſchen Otedtegeleorten '*) it daher die Einwilligung: des 
Oberherrn im Staat jur Form unb Gültigkeit einer. Arro⸗ 
gation aud) noch heutiges Tages erforderlich. Unmittelbare 
bes Reichs ſuchen dieſe Beſtaͤtigung beym Kaiſer; Mittel⸗ 
bore aber bey ihrem Landesherrn. Den Pfalzgrafen fanis 
das: Recht, Arrogationen zu confirmiren, wenigſtens in Dem 
tanden der Reichsſtaͤnde, wegen des daraus 
— nicht geffattet. werden '?). ! 


S 154. j | 
Von bet Arrogation der Unmündigen ^ - " " 


. Ynmündige fonnten vor den Zeiten des K. Antoni⸗ 
nus Pius auf feine Weiſe arrogirt werden ^). Denn bie 
‚Arrogation erfordert fowohl bie perfünliche Gegenwart bes 
a sie deſſelben IRRE Einwiligung 

LL 


a) STRICK Uf. Mod. ‚Pändect, h. t. 8,6. LEYser Meditat ad 

e Pand, Specim, XX, medit. 4. cocczjriutecontrov, h, t, Quaeſt. 
3. EMMINGHAUS ad Eundem not,e. Mettelbladt pract. 
Rechtsgelahrtheit 8.965. fé pfnet im Gommentar uͤber die 
Juſtitutionen $. u. Cid mann in ben Erflär. bes hdrg, 
Rechts 111, $9. ©. 3«v. und Runde Granbfige bed allge⸗ 
meinen teutſchen Privatrechts d. 618. — 

13) HogN lut, Publ, cap. 44. $.6. . oRISNER in. Opufy, inris 
publici T.I, Sect, ll, $. 14. pag. 56. PürTMANN Progr. de 
poteftate comit. palatinor. valde reítricta, ; 

- 24) ULPIANUS- Fragm. Tic. VIII. 8.4... 


15) L. 234. D. b. t. Pieque abfens , néque diffentiens arrogu | 
poteft, 


I 


$82 ' | .r1,9Dndy. 7. Sit. $ 154. .% 
zu ihrer Guͤltigkeit is). Nun konnten Unmuͤndige weder 
auf den Volks, Comitien erſcheinen, nod) eine «gültige Ein, 
willigung erklaͤren Man hielt‘ es auch nicht fuͤr rathſam, 
dem Vormund eine ſolche Gewalt über feinen‘ Purpißen: zu 
geſtatten, daß er, wie GBellius'7) fub ausdouͤckt, ‚ci 
eaput liberum, fidei fuae commiflum, einer... freinten 
Gewalt Härte unterwerfen koͤnnen. Jedoch verwechſele nah 
mit Unmündigen nicht Minderjährige ( puberes, mino- 
wes.wiginti quinque annis). Diele konuten (don fángft. vor 
. Antoninus Pius arzogirt werden... Denn fo fag Gel⸗ 
liue a, a. O. adrogari non poteft, nifi iam vefliceps, das 
heiße, wie es Feſtus erflärt, pubertate veftitus. Es 
war hierzu in ben -Altern Zeiten nicht einmal die Cinmilli, 
gung des Eurators erforderlich , welches jedoh Divus. 
Tlaudius mit Recht geaͤndert t), und Juſtinian noch⸗ 
oui beſtaͤtiget hat id ee = 
Allein 


36) czLviUs lib, V. cap. ı9. Adrogantur ii, qui, quum fui iurig 
funt, in alienam fefe poteítatem tradunt , eiusque rei 1PSI aucto- 
"e ser fiunt. Der Arrogandus wurde deshalb mit einer geto(ffem 
. Bormel bon. dem ‚Oberpriefter befragt. welche Cicero pro 
domó cap. 29. anführt. Bon biefer und andern bey einer Ar 
rogation ehemals uͤblich gemefenen feyerlichen Fragen unb Ant⸗ 
worten fol aud) die Handlung felbfi den Namen u. ete 
. halten haben, wie aus L.a. prc D. e 2 -— Lad 
P cit, loc. " T 
18) t obeftin L.8. D. b. t. fast: — ne curatoris ad. 
- etoritas intercederet in adrogarione, ante tenuerat, fub Divo 
Claudio recte mutatum eft. Leber dem eigentlichen Sinn unb 
die Snterpunction dieſes Gefeges wird viel geftritien. Mau 
ſehe nad) wIELING Lectiones iuris civ. lib H, cap. 8. p. 113. 


nda ift pier wohl Kr. Elaubius ber Andere ge, 
meint, 
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Arrogation der Unmündigen duch fuͤrſtliches Diefeript ,. » 
bod) nut unser folgenden Einſchraͤnkungen. Ä 

I) Soll zuvoͤrderſt unterſucht ET 
bige- Urfache zur Arrogation vorhanden, und Diefe-ühechuus 
füt den Pupillen vortheilhaft. (9 **). Bey dieſer — | 

Yung ift vorzüglich darauf zu fehen **): 

© .,.:a).mie ber bisherige Lebenswandel bes. —X | 

beſchaffen geweſen? 

, , D) wie alt der Arrogator fen, und ob es nicht ſchick⸗ 

licher unb beſſer fep, daß er ſelbſt heyrathe, und” Kindet 

zeuge, als daß er aus einer fremden Familie ein Kind 
annehme? 

.. c) Die bie Bermögensumftände ſowohl "des Arrogis 

senden , als des Pupillen beſchaffen find? um aus der Wer, 

gleichung des beyderfeitigen Vermögens zu beurtbeilen, ob die . 

Orrogation jum Nutzen bes Pupillen gereiche, oder: ob nicht 

vielmehr der: Arrogator nur ſein eigenes Intereſſe "" 
ut Abſicht gabe? IN 

zur Abficht habe? — 
meint, welche im Jahr 268. den Kaiſerthron beſtieg, und 

. welchen bie Kr. Diocletian und Maximian L. i1, C, Ne 
liceat. potest. poeroc. Divum Claudium, confultifimum Rrigci- 
pem , et parentem füum nennen, wie Perr. de. TQyLuieu Col- 
lectan, iur. civ. pag. 269. unb PÜTTMANN Interpretat. et Ob- 
fervat. iur. Rom. Cap, XXVI, $.1. pag. 120. gezeigt —Á 

! 9) L. ult, Col. de auctorir. pracft. ea! 

80) ULPIANUS iw Fragm. Tir. VIII. S. 4. €. rrRommann Diff, 
de impuberum srrogatione. Twbisg. 1663." und Greg. — 
sius Difputat. T. I. N. 13. 

$1) $. 3. J. b. t. 

22) L. 17. $.2. D. b. f. 


\ 


' * 
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.2):Soßen die Verwandten. beo; Pupiſten wit Ihrem 
Sutachtem uͤber die Arrogation gehoͤret werden, und ur 
- Wormund des erſtern: darein wg)... = 
3):€ ol ter Arrogator Caution durch Bürgen feiften, 
daß er, wenn der Pupill während der Unmuͤndigkeit vet» 
erben. würde, deflelben Vermögen denjenigen zuruͤckgeben 


wolle, die ſolches geerbt haben wuͤrden, wenn feine Arro⸗ 


sation geſchehen wäre *). WVermoͤge dieſer Cantion erhal⸗ 
| 


2» a, Os Cd. « eodem. dus dieſem Geſes erhellt. gigi daß 


die bey diefer Arrogation exfordetliche unierſuguns jum Stef 


fort der ordentlichen Obrigkeit gehoͤt. — 


24) 3. Lb. t. L8. D. br. Dieſe Caution inufte Bed 
' ben Roͤmern einer oͤffentlichen Perfon, einem Tabetlio, geleie 
ſtet werden. Anfangs dienten dazu vorzüglich bie Tervi pubt 

* licis denn e$. war ein Grund ſatz des aͤltern roͤmiſchen Rechts, 
daß, mar nut durch Sklaven, Niemand aber durch einen 

. freven Menſchen Rechte erwerben koͤnne. L.1. Cad. per quas 
perfona: nobis acquiritur. Allein bie Raifer Ar cadius und 
Honorius L. 3. Cod. de tabul. fcribisque verordneten, daß 
kuͤnftig nicht mehr Sklaven, ſondern freye Perſonen das Amt 
der Tabellionen verſehen,' und auſſerordentlicher Weiſe bad 
NRecht Haben ſollten, file einen jeden Bürger zu ſtipuliren, 
and demfelben Rechte zu erwerben. ©. murerbs ad. f. 3. 
Inflitut, dv adope. und Greg. maıansıus ih Diſſ. de impube- 
yum arrogatione d: 16 —— 13. (Tom, lh. Differtation, iur. civ, 
pag.o276.íqq.) Heutiges Tages ifl jedoch nicht mehr nöthig, 
- bag eine bejondere Perſon dazu genommen wende, welcher 
das Verjprechen wermitselft der Buͤrgſchaft gefhiebe. Bons 
„bern ed braucht. nur über bie Buͤrgſchaftsleiſtung eme Regi⸗ 
Aratur zu den Acten, welche die Arrogationshandlung enthal⸗ 
ven, gemacht ju werden; ober man nimmt den Buͤrgſchein qu 
den Acten, unb macht daruͤber eine Bigifiratur, bag — 
eller 


X 
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ten alfo nicht allein die geſetzlichen Erben des Pupillen, 
ſondern aud) der von dem leiblichen Water‘ deſſelben be; 
ſtimmte Folgeirbe (Subſtitutus) des Pupillen Verlaſſen⸗ 
ſchaft, worauf ſie ſonſt nach bem ſtreugen -— rigendiit 
Beinen an msn — E e 

à , Cs 
ſteller deſſelben tu, ſowohl feinem — als Unterfchrift 
nach, anerkannt babe. S. Eich mann's Erklärmigen ped 
buͤrgerl. Rechts HL Shell, ©. 364. folg. Die ˖Buͤrgen bey 
' ^ben Adoptionen heißen in ben alten Urkunden ber Franken An- 
delangi. ©. Polyc. Levsern Obfervat, diplomat, hiſtor. de 
adoptione per andelangum. $. 5-2. (in zıus Opuſcul. iuris 
prud. bifforiam „et art. diplomatie, illuſtrantib. Norimbergae 

1800. 4. edit, Nr. XIIL p. 173. fqq.) 
95) L. 19. pr.:DX b. *.. His vetbis fatisdationis , quae ab adro- 
gstote praeftari debet: Ad quos ea res pertinet , et libertatibus 
Pproſpectum efe, quae.fecundis tàbulis datae funt, et m&lto ma- 
- gis f/nb/Heuto fervo , item legatariis, nemd dubitat, Nach dem 
. irengen Rechte verliehrt eigentlich die qupiflae » &iubfittution 
- ihre Kraft durch bie Areogation, L. 17. 9. 1. DopP. "e. Allen 
durch tos Nechtsmittel des Goution wird die Erbfchaft bed 
fpupitlen dem Folgeerben gefichert. L. 40. D. de vulg. et pup, 
-fubftitut, Quemadmodum legitimis heredibus auctoritate Prin- 
-"eipalt profpicitur viaculo cautionis , ita fi forte ſubſtituit na» 
; Yufális pater impuberi, ſuccurrendum erit fubffituto, Es iſt als 
- fe fein Unterſchied zwiſchen ben gefeglichen Erben des pupil. 
- [en, unb dem Cubftituten deffelben. Daher ift es falid), wenn 
“Qinton Saber in lurisprud, Papinian. Tit. X. Princip. I. 
Illat. tI, pag. 495. fqq, bie oben angeführte L. 19. 4. t. blog 
- auf einen fubftitutum fervum einfchränfen , alle andere Pupil⸗ 
lar » Subflituten aber von diefer Wohlthat der Kaution aus, 
.: fibließem will, . Der ganze Zufammenhang des Gefeges hätte 
ihn lehren können, warum nur des fubftituti fervi vorzäglic) 
gedacht worden, und daß dieſes nicht ausſchließend zu verſte⸗ 
Gluͤcks Erläut.d. Pand. 2. Th. 3b ben 
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Es: verficher (i jedoch, daß ber Arrogirte in der Un⸗ 


muͤndigkeit verſterben muͤſſe, wenn die Wohlthat der Cau⸗ 
tion von Wirkung ſeyn fof[*5). Denn erlebte et die; Pur 


leiblichen Vater bes Pupillen gemacht warden, auf üeden 
dal über den Haufen fallen müffen, wenn aud) gleich feine 
Arxrogation gefhehen wäre *7). . Diefem- ſtehet auch nicht 
| entgegen ,. bap. ber Arrogirte, wenn er glei) bie Pubertät 
erreicht hat, dennoch, fo [ange er in des: Arrogators väter 
lichen Gewalt bleibe, als Filinsfamilias nicht reftiren koͤnne. 
Denn man darf nicht aus der Acht offen, daß der ero» 
girte nach erlangter Puberiaͤt um Land Entlaffung (Emans 
i epe 
ben f. — recht fagt taber Abrabam Wielins in 
Lectionib. iuris civ, lib. IL cap, g. ©. 116. über die L. 19. 
b. t. Duplex, indicatur cautionis fenfus: -unus directus et pri- 
marius; fecundarius alter et per imterpretationem a Iuriscon- 
»fültis adiectns. Priori fenfu heredes intelliguntur , quibuscum 
. fuo iure teftamenti factio eft, tum legitimi, tum fubftituti te- 
ftamentarii, — L, 7o. G$, 1, D. de Verb. Signif. ibique Guil. 
. FORNERIUS: fenfu vero pofferiori legatarii, aliive-a teſtatore 
. honorati; inter quos non folum cenfentur fervi, fecundis tabu 
' lis manumiffi; fed multo magis) qui impuberi a patre fupt fub- 
fituti, - Nach biefer ganz natürlichen unb richtigen. Erklärung 
ift num auch nicht nöthig, das Wort fervo in L. 19. mit & er. 
Noodt in Comment, ad Dig. h. t. auszuftreichen. Man (efe 
übrigen® nach Jam. a costa in Comment, ad $. 3. I. h. t. lo. 
. ALTAMIRANUS ad Libr, X. Qyuaeftion, Scaevolae Tr.X. 4, $, 
(Tom. IL Thef. .Meermann. pag. 502.) u. Weftphal non Zo 
flamenten d. 713. - 
26) L.20. D. b. r. Haec autem fatisdatio locum. habet, fi im- 
pubes deceffit, | 


7) L.93. D. de legat. 1. . 


bertaͤt, fo würde das pupillariſche Tefiament, welches. von dem 
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eipation) anhalten kann 3), Thut er nun dieſes nicht, 
ſondern bleibt gerne in der Gewalt feines Arrogators, fo 
Fönnen fid) deffelben gefegmäßige Erben über fein Unrecht 
befchweren , da fie es aud) nmidt hätten hindern fónnen, 
wenn der er fi erfi ale Pubes Härte nin 
laffen*9). — | 
e c4X Wenn der Arrogator das unmündige Kind ofne 
eeöhtmäßige Urſache emancipirt, oder im Teflament entecót, 
fe fbl bem Kinde nid nur fein zugebrachtes Vermögen. 
mieder. herausgegehen, fonbetm nod) übepbieg der vierte 
Theil des ganzen Vermögens des. Arrogators überlaflen- 
werden, welcher daher bie Quarta Diyi Pii genennet wird 3°), 
Diefe fónnen oud) bie gefegmäßigen Erben des Kindes von 
den gefegmäßigen. Erben des Arrogators fordern, wenn das 
arrogirte Kind nad) dem Vater binnen den Fahren der Un⸗ 
mündigfeit verſtirbt 2), a fie gebüfrt den Erben des 
Arrogirten fogat auch alsdann, ‚wenn gleich berfelbe nod 
bot bem Arrogator verftorben wäre, im Falle nämlich das 
$352: Kind, ! 


28) E. 32 pr. et 33. D, adopt. L. 3. 9. 6. D. de Minorib, 


29) ©. FABER in lurisprud. Papinian, Tit, X. princip, T. Illat, 11. 
pag. 488. ſq. Hieron. de oroz Apices iur. civ, Lib, V. cap, 6. 
nr. 9. pag. 37 t. u. MAJANSIUS cit. Diff. F. 19. et 20, 


39) $. 3. in fin. 1, bet. L. 2. Cod, eod. L. 8. $. 15. D. de 
inoffı teflam. Bon biefer Quartedes D. Piu; handeln 

Ant. FABER in lurisprud, Papinian, Tit. X. Princ. I, Illat. 12. 
pag. 49u9 — $02. Hd. cALDERA Variat. Lectionum Lib. Hif. 
cap. 1, (Tom. ill. Thef. Meermann. p. 620, faq) und Lud. 
God. mavıun in Diff, de quarta D. Pii eiusque. ufu hodiefpo. 
'Traj. cis Viadr. 1726. 


31) L.22, pr. D. b. t. 


-— 
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Kind, "während feiner Unmünbigfeit , "von dem letztern wi⸗ 
derrechtlich emancipiret worden ſeyn ſollte 32). Die wegen 
dieſer Quarte zuſtehende Klage iſt nicht die Inoffi icioſit aͤts⸗ 
klage, ſondern die Condictio ex L.8. $.15. D. dt inof. 
teflamento , oder, wie fie aud) genenne wird, condictio ex 
conftitutione Divi Pii 33), Uebrigens darf diefe Antoni - 
nianifde Quarte, iie fie Scomhann ^) nennt, 
nicht nad den Grundſaͤtzen, die von bem Pflichttheile bet 
MNotherben gelten, mit welchem diefelbe angefchene Rechts⸗ 
gelehete 39) itríg — haben, HUNE Ne 36), 


/ 


6. 155 


"— 


42) FABER a. €. D, pag. sor, fagt bafer ganz ridjfig: Quarta 
D. Pii, licet non aliorum "bonorum fir, quam eorum, quat 
mortis tempore in adrogatoris bereditate weperientur , tamen 
dem inde a tempore fattaé per adrogatorem emancipationis in- 

: iflae, ac proinde vivo adbuc adrogatore ipfo debezur , usque 
adıo ur fi interim adrogotus decedut , perite eius ad bere- 
dem fuum transmittat. 


33) Schmidt im pract. kehrbuch von — Klagen, 
$.565. ff. €. 269. u. fola. 


34) Diff, de quarta Antoniniaga, Tub. 


35) BACHOV ad Treutlerum Vol, I. Difp. I, Th. 9. lit, E. Petr. 
de Greve in Exercitat; ad Pándecrtr loca "iliciliora, Exercit. 
Obf. 22, pag. 21. 


36) Den uUnterſchied zwifchen bet Duarte des Div us Pius, 
unb bem pflichttheile b et Notherben.zeigen Ant. ra- 
BER in Jurisprud. Papinian. pag. 501. Car. Chrifí. zaNDERS 
in Specim. acad, inaug. exhib. quaeftiones quasdam iuris civ. 
Rom. Lugd. Batavor. 1794. Quaeft. I. u, Lud. Godofr. MaA- 
DIHN in Princip. iuris Rom, Part, V. $. IX, pag. Is. 
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' $. 155. "AE EE 
Heutiger Gebrauch ber Lehre von ber Aboption; 


Daß es noch heufiges Tages römifche Adoptionen gebe, 
und geben fónne, ift an (id) feinem Zweifel unterworfen. 
Denn einmal ift ignem fein. teutſches Geſetz entgegen; unb 
dann zweytens kann man aud) nicht fagen, bag die röm. 
Rechtslehre von der Adoption auf Grundſaͤtzen beruhe, die 
dieſelde in Teutſchland unanwendbar machten 37). Vielmehr 
beweiſen die von ſolchen Adoptionen in den Schriften der 
practiſchen Rechtsgelehrten vorkommenden Beyſpiele genug⸗ 
fam den heutigen Gebrauch derſelben ?8$). Es kann indeſſen 
nicht gelaͤugnet werden, daß die Faͤlle bey uns in Teutſch⸗ 
land fo häufig nicht find, als fie bey ben Roͤmern waren ??). 
Dem grettid sotgrücide Gorge für die Erhaltung bet 

. 8553. ſacro- 


37) PurtiPPr ufüs pract. Inftitut. Iuftin, Lib, I; Tit. XI. Eclog. 
73. de cocczji ius civ. controv. h. t. Qu. 9. und EMMING- 
HAUS ad Eundem: not, m. pag. 120, wo bie gegenfeitige 
Meinung be$ THomasiUs in Diff. de ufu pr. Tit, J. de adoptio- 
nibus cap. 2. toiberlegt wird, 

33) Beyſpiele von Adoptionen unter Privatperfonen haben kur- 
rıs ‚de adoptionibus $, VIL. — 1, Aj, nomnwxR T. III. P. 2. 
Refp. 12. de CRAMER Obf. iur. univ. T, I. Obf, 26. et T. IV. 
Obf. 1255. PUFENDORF T. IH. Obf. 46. Strubens vedi, 
Bedenken 11, Th. Bed. 62. Cifenbarbté Erzählungen von 
befondern Rechrshändeln 3, Th. Nr. 3.1. sTRvk Us. mod Pand, 
h.t. $.3 Lib.IV. Tit. 5. $. 6. Den Gebraud) ber Adoptionen 

' unter Perfonen von hoben unb niebern Adel bezeugen, 'srRUVE 
Iurispr. heroic. P. III. cap. g. Sect. 1.2.3. Mofer im amie 
lienflaatsrecht Th.a. Kap. 17. 6. 120. und Casp. LERCH de or- 

- dine eque(tri P. I. n. 12. 

39) Polyc. tgvsgR Obfervät. diplomat, hiftor. de adoptione per 
.gndelangum. $. 1. Cin gius Opmfcul. ad iurisprud. biflor. et 
art. diplomat. pertinent, pag. 123. ſq.) : 
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facrorum familiae privatorum, Gitrafen finbeclofee 
. €etn , - Gtreben nad) dem plebejiſchen Tribunate, und 
ausgezeichnete Vorrechte der väterlichen Gewalt, wodurd) die 
Roͤmer vorzüglich zu Adpptionen gereiset wurden+°), fallen 
heutiges Tages um jo mehr weg, da nad dem Juſtinianei⸗ 
(ben Rechte nicht einmal eine jede Adoption bie värerliche 
Gewalt. wirkt. Da jedoch Adoptionen in den vorfonmens 
den Fällen jederzeit nach den Grundfägen des roͤmiſchen 
Rechts zu beurtheilen find, wie unfec Hr. Verf, gang rich» 
tig bemerfe +"), fo zweifle id) fehr, ob Hommel's 12) Bes 
griff von der heutigen Adoption Beyfall finden módite, 
wenn er (ogt: mibi adoptio bodierna vix aliud videtur, 
. quám pactum füccefforium ea conditione initum, ut 
adoptatus nomen adoptantis gerat, 


Die ttutfbe Einkindſchaft (unio prolium) hat 
zwar in Anfehung ihrer orm und SiBirfungen mit der 
Adoption viel übereinftimmendes, fie iſt aber bod) nod 
immer von ber fester. fehr verfcbieben 93), wie zu (ti 
ner Zeit umftändficher auseinander geſetzt werden wird. 
( 1665) ' 

Ich bemerfe nur tied) jum Beſchluß biefer Schre, bag 
ein Adoptirter aud heutiges Tages , fo wie bey den Mb, 

mern, 
49) iiv. Gotil. cROssERI Diff, de praecipuis adoptandi caufis - 
apud veteres Romanos. Lipfae 1746. 
43) Man febe aud) Munde Grundfäge beg allgem. teutfchen 
Privattechts $. 618, 
42) Rhapfod, quaeftion. forenf.. Vol. V. Obf. 66t. n. $ p. 279. 
.43) €. Wild. Gottl, Tafinger über bie Lehre pon ber 
Eintind ſchaft (Nurnberg 1785. 8.) S. 20-25. imb 


$ 32 4-24. HOFACKER Prineip. iur. fiv, Rom. Germ. T.I. 
$. 609. 630, 611. E 


E 
i 
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tsttu ++), einen doppelten Damen führt: Der ec(te Name 
iſt gemöhnlih ber Dame des Adoptivvaters, der zweyte 
aber der Familienname, welcher vor. der Adoption geführt 
worden iſt. Zwiſchen beyde wird bas Wort genannt 
geſetzt, welches alfo foviel heißen foll, als fonft genannt: 
; 3. von Guͤnderrode genannt von Kellner; Sinold 
genauns Schüg; Leerſe genannt bón; 


ve — 
XQ Bon Endigung der väterlichen Gewalt. 

Wir haben bisher von den Entftehungsarten der vds 
terlihen Gewalt gehandelt, unb müffen nun acd) nach Ans 
leitung unfers Verfaſſers zeigen, wie diefelbe aufhöre 
Unfer Verf. fiet hier den Grundſatz auf, woraus alle die 
verſchiedenen Arten‘ der Aufhebung der vaͤterlichen Gewalt 
herfließen ſollen, nämlich; bie vaͤterliche Gewalt bes 
ſteht nad dem Röm, Recte in einem Eigen 
ffume, und endiger fid) alfo auf eben die Art, 
wie bas Eigenthum aufhört. Allein nidt zu ges 
benfen, daß fid) nicht einmahl mit Grunde behaupten läßt, 
bag nad bem neuern Rom. Rechte die váteclide 
Gewalt nod) ín einem wirklichen Eingenthume beftche, ges 
ſchweige denn nach dem heutigen Nechte, fo faffen fid) aud) 
daraus ben weitem nicht alle Aufhebungsarten der väterlis 
ben Gewalt herleiten. Höre denn z. B. nad) den pofitiven 
Rechten das Eigenthum mit dem Tode oder burd) irgend 
eine Würde, fo wie bie värerlihe Gewalt, auf? Es läßt 

jd Bb4 d fi 
" 3 $95. Scipio Aemilianus, Iulius Caef&r Octavianus, Metellus 

Pius Scipio. Hier t(t bet angebohrne Gamilienname immer ber [ego 

tere, vor biefem fleht ber Adoptivname. € nr. AUCUSTINUS 

Emendatios, et Opinion, .Lib. lU. cap. 8. FABRETTUS inferi- 

ptione cap. IV. p.318. SPANBEMIUS de praeítantia et ufu nu- 
. wifmat. Diff, X. p.77. 


498 v2 4, 89d. 7; tit. 156. 


ſich alſo hier kein — ira DR n 
aufftelen, x 
Die vaͤterliche Gewalt fios num auf manet Are 

| aufören 45). Sie endiger fid 

a) durchden Tod des Paterfamilias, und zwar 
bergeftalt,; daß wenn der Varer ftirbt, deſſelben Söhne 
und Töchter tietsuté. allemahl fui iuris werben, Stirbt 
aber ber Großvater, fo werden die Enfel anders nicht 
gewaltfrey, als wenn ihe Vater (don vor bem Girofvarer 
geßorben, oder von dieſem emancipirt worden iſt. Denn 
wenn dieſer noch [ebt ? und nun erfi felbft. durch.des Vaters 
Tod ſein „eigener ‚Hear wird, ſo Fommen die Enkel jene in 
dores Waters Gewait^*). "Sie wird 
2089) bur) Capitisbéminutión C S. 128.) verloh⸗ 
ren; und zwar. a) durch die groͤſſe té, wenn ber Vater 
‚oder bet. Sohn bie Freybeit oder die buͤrgerlichen Rechte 
verliert; b) eurd) die geringere, welche duch Arrogas 


tion geſchiehet, denn die Kinder des Arrogirten fommen im 


die vaͤterliche Gewalt des Arrogators (S. 561 ). Teutſche 
. fü egenfbaft und Delegation heben jedoch Die vaͤterliche 

| Gewalt nicht ka, +7), Auch feindliche Gefangenſchaft ſetzte 
E fie 


45) Ant, FABER in Turisprud, Papinian. Tit. XL THOMAsII Diff. 
., de ufu. practico tituli Inftitution, quibus modis ius patriae pote- 
ftatis folvitur, Halae 1716, de SENCKENBERG Diff, iura egref- 
' fus e patria poteflate rom, et germ, Gieffee 1743. (in zıus 
Semeflrib, Nr.9.) Io. Wilb, scuürzEM Diff, fift. origines et 
fata doctrinae de egreffu liberorum ex Poe parentum ex 
, fontib, iuris. germ, eruta Goettingae 1796. . | 
46) pr, I, quib, mod, ius patr. pr. ſolvit. L. 5. D, de bis qui 
Jui vel al, iuris funt, — — — 
47 LM D. de interd, et — LAUTERBACH in Colleg. 
: th, pr. Pend, h.t, $.29,. Nur in — ber ewigen 
| Lan⸗ 
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fie ben den Romern nur auffer Ackivitaͤt; das 'ius poftli- 
minii hingegen Brachte alles wieder ih den vorigen -Citanb 
zuruͤck 28). Allein Reichsacht wird mod) heutiges Tages 
dem. bürgerlichen Tode gleich geachtet +”). Die en 
Gewalt höre fene ; 


3) duch frepwilfige Begebung derfelben auf, 
welche theils durch Einwilligung in eine vollkommene Adop⸗ 
tion, theils durch Emancipation geſchiehet, von welcher 
$. 157. ff. ein mehreres. Die unvollkommene Adoption 
hebt die vaͤterliche Gewalt nicht auf. Die vollkommene 
hebt ſie auch nur in Anſehung des Vaters auf, denn bee 
Sohn wird nice fui iuris, fondern kommt dadurch nur in 
eines Andern vaͤterliche Gewalt: 


. — 4) Mach dem neuen Roͤm. Rechte befrenen aud). gt» 
wiffe Würden und Ehrenftellen von - der värerlihen Ge⸗ 
ch Dabhin gehört a) die Patricigt wuͤrde. Dieſt 
Bb5 Wuͤrde 


b acidi erweifung findet alsdann eine Ausnahme Statt, 
wenn fie mit ber Fuftigation verbunden if. Ciebe BERGER 
' Oécon. iur, lib. I, Tit. III. $. 16, schitter Ex, Ilf. ad Pand. 
$. 10. u. Io, Tob. n1cHTER in felect. fur. princip, Diff, II, $. 8. 


48) ULPIANUS Fragm. Tit. X. f.4. catus Inflit, lib, I. Tis, 6. 
$. 2. f.5. Inſtitut. Iuſtiniani quib, mod. ius p. p. fol. 

49) Sammer Gerichtsordn. de 1555. P. II. Tit. 9, 9:2. 

59) fad) bem alten Kim. Rechte konnte der Sohn die hoͤchſten 
Wuͤrden im Staate bekleiden, und er ward dadurch doch nicht 
von ber väterlichen Gewalt befredt. Diomvs. HALICARN, An- 

tiquit, Rom. Lib.W. p.96. Nur einige prieflerliche Würden 

woaten pribifegirt: z. 95. die eines Flaminis Dialis unb einer 
virginis Veftae. vreian, Fragm, Tit, X. iu $.  ORLLIUS 
Noct. Atricar, Läb I. cap. 12. 


394 r, Buch. 7. tit. $, 156, 


Würde kam meg untee Conftantin dem Großen auf , ub 
war den vornehmſten kaiſerlichen Märchen bey Hofe eigen’). 
Sie heiſſen daher aud) patres imperatoris... uffinian '") 
ruͤhmt von fip, daß er. zuerft durch feine Eonftitution 1?) 
ber Potriciatwurde dieſe Praͤrogativ beygelegt habe, daß ſie 
von der paͤterlichen Gewalt befreyet. Jedoch macht das 
Zeugniß des Caſſiodorus4), welcher ſchon ver Juſti⸗ 
nian unter den gothiſchen Koͤnigen Theodorich und Ata⸗ 
larich lebte, bie Sache etwas zweifelhaft?), b) Das 


Conſulat; c) die praͤtorianiſche Praͤfectur, 


d) die Praͤfectur uͤber die Stadt; e) bos Feld⸗ 
marſchallamt (magiſterium militum); f) die Dis 
ſchofswurde; g) das Fiſcalat ( patrocinium fis), 
unb überhaupt alle Würden follten jenes Privilegium mit 
“fi führen, welde von der Verbindlichkeit, Decurio zu 
werden, befrepeten ’*). Den ver(ciebenen dieſer Würden. 
tire in eigenen Titeln der Pandeeten gehandelt, wovon zu 
| feiner 


51) Octavias, cENTILIUs de patriciorum origine, varietate et 

. iuribus lib. II. cap I. pag 143. Mich.-Conr. cun TIUS Com- 

. mentar, de Senatu Rom. poft tempora reipublicae liberae ( Ha- 
dae 1268.) lib. IV. cap, 6. $.93. 

So) 54 1. quib. mod. ius patr, pot. folo, 

53) L. ult, Cod, de Confulib, Nov, LXXXI, . 

&4) Variar. epiff. lib. Vl, 2. wo bie Worte vorkommen: quoq 
. deges illis ( Patriciis) ftamtam reverentiam detuleruut , ur is 
aeris pofitus, cum bag fuerit bonore praecimctus, perermae 
poteffatis nexibus exvatur. 

85) Bern. Hear. REJNOLDUS Varior cap. 19. in Opuſcul. inr id. 
> & IUGLERO editis pag» 146 — 151. ſucht ben Suftiniau unb 
Caſſiodor mit eingnber zu vereinigen. " 

56) sen iſt L. ult. Cod. de decurionibs wachzufehen, 


y H 
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feiner Qét ein mehreren. - Man behauptet, daß heutiges 
‚Tages die Stelle eines Ober/-Officiers7), ferner bie Würde 
eines Meichs ^ Cammergerichts « Benfizers, eines: Reichs⸗ 
Hofraths, eines Tandesherrlichen geheimen Mathe, unb ans 
„dere diefen ähnliche Chargen?8), feinesmeges aber bet. geifto. 


lioe Stand ’?), aud) nidt die Doftorwütbe 9), von den 


vaͤterlichen Gewalt befreyen. Allein mir feheint diejenige: 
Meinung die rihtiafte zu ſeyn 5*) ,. welche annimmt, daß 
 Beutigàs Tages Würden und Aemter an ſich von der vàtere 
lien Gewalt nicht befreyen, fondern nur. sine Veranlaſ⸗ 
fung dazu geben koͤnnen, wenn nämlich ber Sohn, welcher 
ein öffeneliches Amt erhalten, fid) von dem Vater trennt, 
und feine eigene Haushaltung anftelle. Es ift daher unnük, 
zu untecfudben , welde Würden und Aemter heutiges Tages 
mit denjenigen, welchen Juſtinian jene Prärogativ btygte 
kgt hatte, zu vergleichen fepen ? 
i | $) Kann 


$7) lo. Baltb. L. B. a WERNHER Obfervat, felect, forenf, 
Tom. II. Part, II, Obf, 344. Alein wicuER cit. log. $ XI, 
verwirft biefe Meinung, 
5t) BERLICH Conciuf. pract. Part. II. Concluf. xL n.I3. Hor 
ACKER Princip. fur. civ. Rom. Germ. T, L: $. 616. Juſonder⸗ 
beit geben Siegel im Fuͤrſichtigen Wechſelglaͤubiger Kap. II. 
"9.15. ©.46. und Io. Tob. mich TER in felect, iuris prindp. 
"Dil e. 5,9. die Megel: Cine jebe heutige Würde, bie mit 
. benjenigen Dignitäten, welche pad) dem róm, Rechte von der 
. väterlichen Gewalt befreyen, verglichen werden faun, babe - 
auch noch. Geutiged Tages die nämliche Wirkung. 
59) LAUTERBACH Colleg. pr.. Pandgct. h, f. t. $. XXVII. 
6c) LAUTERBACH e. l. &. 26. HARPPRECHT in Comm, ad Infü- . 
= tut. tit. quib. mod. ius p, p. folvit,- $4. KAESTNER Progr. dg 
doctoralis dinde; liberet a patri. poteftete ? Lipfae meh 


396 . x, Buch. 7. Eit. 6,156. 
Sy Kann aud das Recht der vaͤterlichen Gewalt, fo 
wie ein jedes anderes Recht, durch Nicht gebr auch vers 
fofrem gehen. Unſchicklich iſt es, wenn unſer Verf. ſagt: 
durch Uſurpation. Denn verſteht man unter UL (ut pas 
sion?) die Anmaſſung und Ausübung eines fremden Rechts 
ohne. Rechtsgrund; fo fann ja‘ diefelbe Fein Mittel ſeyn, 
'o Diechte zu verlieren oder gu. erwerben. Davon iſt aud) in 
den, in der Note d. von unferm Verf. angeführten, Geſetz⸗ 
fielen 5?) gar nicht die Rede. Dieſe enthalten folie Fälle, 
‚ wo das Kind fid) als ein homo fui iuris ohne Widerſpruch 
des Vaters aufgeführt hatte. Hier wird gefage, der Bas 
ter ſey eben deswegen, weil er Diefes eine geraume Zeit 
- Habe gefchehen fa(fen, ohne die Rechte der väterlichen Ges 
walt in Ausübung zu bringen, nun mit der Präjudicialflage 
de patria poteftate niche mehr zu hören. Denn dieſe 
fann, wie jede andere Klage, verjährt werden. In diefem 
Falle kann aud) der Vater nad) dem Tode des Sohnes das 
bon demfelben hinterlaffene Teftament nicht als ungültig ans 
fete 4). Sol jebod) bas Recht der värerlichen Gewalt 


duch Dictgebraud erloͤſhen, ſo wird dazu zweyerlen er⸗ 
fordert, 


à»: de SELCHOW m icai iuris germ. privati. bod. S. $00. 
J mot 3- . Höpfner im Commentar über bie Snftitutionen 
8.163. €idmann in ben Erklärungen bes bürgerl. Rechts 
3. i5. €. 388. u. E, G. mapınn Princip, I. Rom. P, V, $.29. 


62) Es verſteht ſich, daß Ufurpation hier nicht in der Bes 

| deutung , wie in ber Lehre bon ber Ufu capion, genommen 
werben kann. L. 2. D. de uſurpat. et ufucap. 

63).L. 25. princ. D. b. t. L, 1. Cod. de patr. poteft. 


64). Ant. rABER in Rational. in.Pand, ad L. a4. D. b. t. Sravx 
ı Diff. de non ufu iuris-quaefiti Cap, II. n. 33.. 
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fordert, 1) dee Verlauf der gembtntidien Berjähe 
rungszeit,:und' 2) die ungehinderte Gelegenheit, 
fid binnen dieſer Zeit feines edits: qu 6ebie 
men 5) Das Erforderwiß ber Seit ift zwar in ben Ge⸗ 

fetzen deutlich uit beflinms, denn bie L. 1... Cod. de. patr. 
pot. ſagt nur: cum diu paſſus ſis etc. allein man verſteht 
dieſes vermoͤge der Gloſſe von einer Zeit von zehen oder 
zwanzig Jahren‘). Hierans folgt weiter, daß menu 
die Ausübung der vaͤterlichen Gewalt durch Abwaſeunheit, 
oder Wahnſinn des Vaters gehindert wird, in ſolchem Falle 
der Nichtgebrauch keinen Verluſt — nach ne. siegen 
koͤnne 57 ). 

6) Wird aud) die vãterliche Gewalt zur ER 
Derlohren, wegen folder’ unerlaubter Handlungen des Var 
ters, moburd er fid) der väterlichen Gewalt untüdig ge 
macht hat. Hierher gehört, 

.2) wenn er bie Töchter zwingen will, (i, ale Huren, 
andern Preiß zu ‚geben 58). | 

b) Wenn er die Kinder ausfeht *). 

c) Wenn er zu einer HIER Ehe Abort , un? dieſe 
blutſchaͤnderiſch ift 5». cox UT dag 


65) sTRYK Cit, Differt, Cap. III. 


66) Arg. L. 16. $,3. D. Qai vr a quibus meme: etc. .SRUNe 
NEMANN in Commentar, ad L, I. C. de patf, pot, : M1E& Col- 
leg. iur. argentorat. h. t. $. 49. - 


67) vot in Commentar, ad Pandect, h. t. $. 12, et 13; 
68) L. 6. C. de fpectac, L. 12. Cod. de epifcop. aud, 


69) L. 2. C. de infant. expofít. Nov, CLIIL cap. 1." Cap. um; 
* X. de infant. expofit. 


70) Nov, Xll. cap. 2. 





998 . . 1, Buch. 7. Tit. 156 — 
01 Sé. bemerke ^nod) hierben, 

a) daß die Enterbung der Kinder. keine — 
Jung ſey, wodurch bít vaͤterliche Gewalt aufgehoben wird. 
Daher kann der Vater. auch ben enterbten Kindern einen 
WVormund im Teſtament ernennen, und a pupillariſch 
— 71). Auch enbiget 

b) die Ehe ber Söhne unb Toͤhhrer nach dem 
tbuiíben Rechte die värerliche Gewalt nicht, In Anfehung 
der Söhne ift die Sache auffer allem Streite, bag fie burd) 
ihre Verheyrathung nicht von der wäterlihen Gewalt bes 
freyee worden find 7*), - Die Frau, "welde einen Filiusfa⸗ 
milías heyrathete, fom durch die Ehe zugleich in oie Ges 
malt: ihres Schwiegervaters, und wurde fua heres von 
denfelben ?). Allein in Anfehung .ber Töchter wird darüber 
geftristen 4. Der Streit ift jedoch leicht zu entfcheiden, 
wenn man einen Unterſchied macht, ob die Ehe auf bie alte 
fenerlibe Art, -woburd) die Stau in manum mariti fam, 
. gel&loffen wurde, oder nicht. Im erften Salle gieng bie 
Tochter aus der Familie und Gewalt ihres Vaters. Die 
fes beftátiget Ulpian?°) deutlich, wenn er fagt, die Frau 
leide per conventionem in manum eine capitis deminu- 
tionem minimam, und ändere ftatum familiae paternae; 

unb 


8 pr. L. 26 — et Ex D. de — tutela, L. I. 

seo. I. 10. $.5. D. de vulg. et pup. ſubſtit. 

92) S. 9. J. quib. mod. ius pat. pot. falv, 

73) ULPIANUS ie Fragwu Ti. XXII, $, 14, asus iw Collar, 
legum Mafaicar. ee Rom. Tit, XVI. $.2. GELLIUS Noct, 
Attiear. Lib. XVIII. cap. 6. 

94) Georg. D'ARNAUD variar. coniectur, iuris civ. lib. I. cap. 29 

75) in Frage, Tu. XI. $ 13. NE" 


\ 


— 
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and Cajus 75) ſagt: uxor, queein manu mariti efl, el fun beret J 


tf, quis FILIAE Loco eſt. Allein im zwenten Falle wurde durch 
die Ehe der Tochter die vaͤterliche Gewalt nicht aufgetzo⸗ 
ben 77), fondern nur, ſo lange die Ehe dauerte, fufpendirt. 
Sie wachte wieder auf, fobald die Ehe getrennt worden 7). 
Dies hatte fefe wichtige Folgen, "denn überlebte die Tochter 
den Bater, fo beerbte fie ihn, und ftarb fie vor iym, fo 
^ die dog profectitia derfelben an den Vater zurüd ?? ). 


urde.die Tochter währender Ehe von Jemanden beſchimpft, 


fo fonute der Vater deshalb (a. gut, als der Ehemann, 
Nine, Iniurienklage anſtellen 8°). Ja, war bie Tochter 
Wittwe, unb nod) nicht 25 Fahre alt; fo founte fie, wenn 
ft. audy bit Freyheit der Emancipation genoß, ‚dennoch obne 
Eiawilligung des Vaters jur zweyten Ehe nicht fpreiten ®'), 
of die Ver heyrathung ver Söhne, fofern fie fish nicht 
zugleich von dem Vater trennen, und eine eigene Haus hal⸗ 
tung anſtellen, die vaͤterliche Gewalt heutiges Tages nicht 
endige, ift eine von allen Rechtsgelehtten anerkannte Wahr, 
keit 9*5) Ob aber die Töchter durch ihre Verehelichung nad) 


| heutigen Rechten aus der vaͤterlichen Gewalt gehen, ift. eine. 


| , 9ragr, 

(6) left itut. 1A. IT. Tir. 8, princip, et in Collat. LL. — 
et Rom. Tir, XVI. $.2. E 
77) PUFFENDORP Obfervat, iur. univ. Tam. I. Obf 99. 2 


v8) Lud. God MADIHN Princip. iur. Rom. P. V. $20. ' 


29) L.6. pr, D, do iur. dor. L.o. f. 1. D, folut, merrim, Lag 


. Cod. eadem, Struben rechtl. Bedenken s 39. Na | 
8o) E, 1. $. ult. D, de isiur. 
91) L. 19. Cod. de supr. 


% 


Hn 


$2) Höpfner im Commentar über bie e j. 163. 


nt, 4, €. 190. 


qoo - t2, Buch. 7. Tito is. 007 

Frage, bie zwar von einigen-verneinet 92) ‚von ben mettten 
deutigen Mechtogelehrten aber bejahet wird 9^). Ein meh⸗ 
— P" wird. - NOE $ vorlommen. GE E 


' 
L N 


dc En 357.77 me 
«anf und > Gattungen der Emancipation, ber t Rinder. : 


Á Hauptſaͤchlich wurde jedoch die vaͤterliche Gewalt bes 
den Römern durd- bie C niancipatión 35°) geenbiget. 
Man verſteht darunter diejenige DürgerlideStedte 

handlung, da Kinder, und zwarder Regel nach 
mit ihrer Einwilligung, durch bie ausbrüd; 
diche und gefegmäßige Erflärung bes Vaters 
äusdeffeiben Gewalt eatlaſfen werden. "Sos 
Wort kommt von mancipium 96) her, quafi. e mancipio 
Vario: M antipium aber ‘hieß ſoviel als GigentQum, 
insbeſondere aber ‘das eigentliche bürgerliche Ei⸗ 
genthum, dominlum quiritaríum *7), Ein ſolches erfor, 
derte einen feyerlichen Act, wodurch das quiritarifche Eigen 
Aum auf’ einen andern Bürger “übertragen wurde; und 
biefe wurde T — , quafi. rei, 


— EE : TH e Ex " quam 
3) ^ MADIHN d, 4. D... "^ —— ut N A 


84) vorT.in Comm. ad. Paridect, h, t, $. " um PUFFENDORB 
T. I. Obf. 99. $. 8 — Io. ibique allegati -- ee deus ^a 


98); Ger. SCHELTINGAE  Differtat, duae ^ de — 
Frqséquerae 1730. 1731. (in FELLENKERG jurisprnd. antiqua 
T. I. n. XVIII. p.461. fqq.) Io. Cafp, HeIMBurG difücillima 
emancipatiónis romanae et germanicae capita. Ienge 1742«4« 

a6) »y1ssanius.de Verb, Signif. .v.. mamcipium. 2. 0700 

87) Ant. scHuLTING lurisprud, Antejuftin, pag, ib. notio, 1? 
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quamr alter manu éapit, traditio, wie es Iſidoree) 
erfläre. Nach dieſer urfprünglichen Bedeutung des Worts 
wird zwifchen mancipatio und emancipatio fein Unter 
fien gemacht. Denn wenn jjuflinian fagt*?), daß in 
den Altern Zeiten die Teſtamente per emancipationen wären 
errichtet worden, fo drüdt Gellins ??) Diefes aus, per — 
‚mancipationem. Zu bemerken ift jebodb, bag das Wort 
maricipatio nur eigentlich ble. Idee eines Verkaufs aus, 
drückte, aber nicht bie Bedeutung einer Befreyung aus eis 
nes andern Gewalt hatte. Daher ift es gefommen, bag 
die folenne Entlafjung der Kinder aus der vaͤterlichen Gv» 
tvalt nie mancipatio,, fondern allemal emancipatio genennet 
wird.. Mnb Ulpian ?*) unterfcheidet eben darum mancipari 
und erhancipari fehr accurat, wenn er ſagt: Liberi paren- 
tum poteflate liberantur EMANCIPATIONE, id eff, fi po. 
fleaguam MANCIPATI fuerint, manumifi fint, Schon aus 
der Etymologie des Worts erhellet alfo, bag a) eine ans» 
druͤckliche Erflärung des Vaters zur Cmancipation er» 
fordere werde. Mob mehr aber beſtaͤtigen uns hierin die 
Kaiſer Diocletian und Marimian?*), wenn ſie ſagen: 
Non nudo confenfu patria liberi poteflate, fed actu [olenri 
tel cafu liberantur: nec caufae, quibus motus pater emanci- 
pavit fiium, fed actws folemnitas quaeritur, — Daher (tren 

. dieje⸗ 


88) Lib. V. Originum eap, as, -  Mancipatio a eff, 
quia res manu capitur. 


89) 9. t. I de teflam, ordin. 
90) Noct, Attic, lib, XV, cap, 27 
g1) Fragn. Tir.X. . 1. 
92) L. 3. God, de ematcipat, 
Stücks Crláut, b, Pand. 2. Ch, €t e 


« 
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diejenigen ?3) (ee, welche eine fillfhweigendbe Eman⸗ 
eipation annehmen ?*), wie (don der fel. Canzler Boͤh⸗ 
mer?7) und Diederih von QAuyoen?*) gründlich gezeigt 
faber. b) Muß tie väterlüche Willenserklärung aud) auf 

eine 


93) LEYSER Specim. XXI. med 2, et CLXIV. med.5. Georg. 
Frid, kRAUsz Different. emancipationis tacitae romanae et germ. 
Vitemb. 1759. Car. Frid. wach Introd. in controv, iuris 
civ. Sect, I. Cap. II, Membr. 2. 6$. 22. 


94) Sie berufen fid) Gaupt(adjlid) auf bie L. 25. D. b. e. unb 
L. 1. C. de'patr. por. Allein das erfte Gefeg fanum aud) eben 
fo gut von einer ausd rücklichen Emancipation ve 
flanben werden, welche der Vater nad) bem Tode der Tochter 
unter dem Vorwande anfechten wollte, als ob fie nicht auf 
bie gefeglid)e Weife, und in Gegenwart von Zeugen gefcheben 
(eg. Diefe Klage fol nach bem Tode ber Tochter nicht mehr 
Statt finden. Billig, quia fibi debet imputare ( pater), wie 
Ant. FABER in Rational. ad h. L. 25. fagt, cur non swoverit 
eam quaeflionem filioe viventi, quae et canfam fuam. tueri po 
suiffes melius, et victa quoque extorquere a patre perpetuis ob- 
Sequiis aliam iuftamque emancipationem. Nach bem andern Ge 

' . feg aber foll ein Vater, welcher e$ gefchehen fafjen, bag fein 
Sohn fih lange Zeit als Paterfamiliae aufgefübret hat, mit 
der Präjudiciolflage de patria poteftate gegen den Eohn nicht 

mehr gehöret werden. Warum? weil die Klage alddenn vete 
jdbrt if. Alſo nicht der ſtillſchweigende Wille des Vaters if 
Diet die Urfache von der Befreyung bed Sohns aus der väterlis 
chen Gewalt. S. Eichmanns Erklärungen III. 26. 9. 389. 
HEIMBURG cit. Diff, $. VH — IX, 

95) Diff. de ftatu. liberorum fui iuris factorum per féeparationem 
'vel nuptias Cap. IL, $, 15. (in Exercitat. a Pandect. T. l. 
Pag. 944.) 

96) Diff. de emancipatione tacita, Romanis incognita, Groeais. 
gar 1781, : 
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vint geſeymäßege Art geſchehen. Daher If bie Eman- 


«ipation (n Mikrfichr: ihrer Form ven dreyerleh Akt, naͤmlich 
vi "m "envpdqatet uo J'EmTHHDINNN 


a» T tag 
" aiefdrebung der olten € moancipetion nad dua dem 
und Wirkung. s euo ER 


Die alte Emancipation geſchahe durch fenerlicheh 
Werkauf', und darauf erfolgte Freylaſſung des Kindes. 
Bey Soͤhnen mußte dieß drenmal wiederholt werden; an⸗ 
dere Kinder hingegen, nämlich. Toͤchter und Eukel, burdeh 
ſchon burd) eme Mameipation, und darauf folgende fitam 
miſſion, fül iuris*?), Dog anfaͤuglich dieſer Vetkauf ein 
währe, fein Scheinhandel geweſen, haben Oiſelius *5) 
und Scheltiriga 9%) fehe wahrſcheinlich gemacht. Es ift 
auch die. befannte Stelle der zwölf Tafeln: Si pater filium 
er venumduit, filius a patre- liber eſto, unftreitig nod) don 
einem wirklichen Verkauf der Kinder zu verfichen, wie ges 
Yen die Zweifel des Zieron. Aleanders'°°), unb "Jacob. 
&orhofteds!), von Anron Schiking*) gruͤndlich ift 
erwieſen worden. Allein durch "bie Auctoritaͤt unb Ausles 
| i Erz gung 
en ULPIAN Frogm. sie. X, 9 1. caius Daffitar, lib, 1, Tir. 6, 

$. 3. 


98) «d. cajı Iofieus, lib, k Tit, 6. $4.9. sot, 33. bey scnun- 
TING in Iurispr? Amej. pag. 54. _ 


$9) Dil I. de emancipationibus Cap. Il. $. 2 — 15. 


200) «d Caji-Infliene. lib. 1. Tit, VI. f. * wos. 42. bt) scuur- 
TING a. a. O. pag. 56. 


3) in Notis ad LL. Xll. Tabb, Tab. IV. 
2) «d uLPIANI loc. cit, in lurispr, Antejuft. pag. 593. not, 4. 


- 
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gung der roͤmiſchen Rechtogelchrten wurbe ber; vormalige 


wirkliche Verkauf in men. erdicherten verwandelt. Die 
Irmrlihfeit dieſes Ace beſtand num betín?) .. De Vater 


verfanfte zum Schein feinen Sohn vor der Obrigfeit an 
einen Bürger in Gegenwart einiger Zeuge, deren weniger 
wiche, ala fuuf ſeyn durften, bie auch cbatiibt Bürger und 
alle mannbar feyn mußten, Die Formel war: mancupo tibi 
bunc filium, 'qui meus eft, .. Dre Käufer erqriff hieranf den 
Sohn bep der. Hand, jeigte dem Vater deſſelhen eine Münge — 
‚vor ,. ‚die —— * ein n" fen modte, uud fra: 


449 ^ 0, 


qnibi emtus ei boc. aere nemi libre... iun warf - ec bie | 
Münze in eine Weaggkbake . welche sine befondere Perfon 


in die Höhe hiele, bie hiervon Libripans genenwet wurde. 


Denn ſchon bie Gefege der zwölf Tefeln*.) verorbnettu, 


Verkaͤufer befriebiget haͤtte. Nach Empfang bes Nummus, 
ber den. Kaufſchilling porfeüete, übergab der Mater ben 


| Sohn nochmals an ben Käufer, unb nun erſt erlangte letz⸗ 


Auſmerkſambeit ermuntert, und dabey ben untern Theil if 


terer ein quirit iſches Eigenthum. Des Antefiasug, 
der, wie, man jagt, bey der Mancipation die Zeugen zue 


res 


“ :g).eagus Inſtituto lib. 1. Ti. VI £5. ALEANDERA ad Cajum 


not. 34. THEGPHILUS ad $. 6. I. quib. wied. ins pat. pot. 

ſelvitur. Barn, nnissowius felect, ex iure civ. antiquitat. lib. I. 
. € 7. befonberó wznNHxR felect, Obfervat, forenf. Tom. IL 
P. I. Obf, 13. n. 61. iqq. 


4) Tab. VI. Res vendite transquẽ data emtori mon acquiritor, 
donicum Jarisfatcum efcit. 


— 


u daß der Kaͤufer das Eigenthum der ihm verkauften und 
uͤbergebenen Sache eher nicht. erwerben folle, ala bis ec bea 
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te Docs berührt haben fol’), "habe ich bey diefer Hands - 
lung mit Fleiß feine Erwähnung gethan, weil au Cajus ^), 
Ulpien ") und Theophilus 9) / deſſelben air gebenfen, fo 
fergfältig fie auch übrigene oie Feyerlichkeiten der Mancipas 
tion befepreiben ; unb es mod) ungemiß ift, ob derfelbe eine 
befondere Perfon vorgefieller habe, oder ob er nicht viel» 
miehr mit dem Käufer des Sohnes der naͤmliche geweſen 
ſey, wie nach Auguſtinꝰ), Cujas'?) und Dikliue") - 
sus mehreren Gruͤnden von Cbri(tian Wilhelm Kuͤſt⸗ 
— fiet '?) ecwiefen worden iſt. Doch wieder zur. Sauptiache, ' 
Dee Käufer manumittirte hierauf Ben Sohn, :fe wie man 
einen Sklaven freyließ, per vindictam. Daher mußte die‘ 


— vor einem Magiftrate geſchehen, bem die. legis 
ee 3 EN actio 


B) PLiNsUS. Hiff, natur, Lib, Xl. cap, 45. Ett in ima aure mer 
moriae locus, quam tangentes anteftamur. 

6) Infitat. Lib, 1. Tit. 6. (in SCHULTING leri Anci. 
pag. 53. ) 

7) Fragm. Tit. XIX. $. 3. 
® Paraphr, graec. ad $ 6. Y. Quib, mod. m patr, pot. foivit.- 

9) ad LL. XII. Tabb, eap. 52. | 

10) Obferyat. lib. VIL. cap. 16. 

11) in notis ad cayı loc. cit. not. 47. (penes SCHULTING e. 11 
pag 58 welcher [egtrer — ien — Hn 
beyſtimmt). | — 

12) In Progr. de anteffato in — Lipfiae 1742. er 
fein man vergleiche, hierbey, was weanner cit, loco. n. 192. 
fqq. pag. 31. bagegen eintoenbet, der fir bie gemeine: Mei⸗ | 
nung 'ſtreitet. Guil, Ost, ReıTz .ad "Theopbili Paraphr. graec. — 
e.1 not. x. pag. 31. hält ben: Ahrefkdrus fib einen bloßen - 

. Tabellio oder Notar, der Aber. bie:fjanblong eine Urlunde pate 
errichten mien, N t 


— 
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actio. 308085 3), obgleich sicht notwendig pro Tribu- 


nali**). Dued dieſe Manumiffion ward nun ber Sohn 
ned) wicht (ui inris, fondern er kehrte, awanes Tm Aaya, 
l.e. tacita quadam ratione, wie Theophilus fagt, in bie 
Giemalt :feines Waters jutüd. (Er mußte drenmaßl auf. 
dieſe Act manumittirt werden, ehe er freo wurde. Es war 
andy nicht noͤthig, daß die drey Mancipativnen und Manu⸗ 


miſſionen gleich nach einander und zu einer Zeit. erfolgten. 


Ce konnte zwiſchen einer: jeden ein betraͤchtlicher Zwiſchen⸗ 
eum fen '?).. : Daher konnte der Sohn, der nad bet 
erften oder andern Mancipation von dem Käufer war ma» 
mumittirt werden, das unterdeflen errichtete Teſtament feis 
fes Vaters Busch die Ruͤckkehrr in deflelben Gewalt rumpi» 
ten 15)" Merkwürdig ig es jedoch, daß bem dritten Ver⸗ 
fauf ein gemifjer. Vertrag (nactum, fiduciae) angehängt 
wurde, wodurch fid ber Vater vom Käufer auf Treu und 
Ehrlichkeit verfprechen lieg , tag er ihm den Sohn rem an⸗ 
cipiren, d,i. ihm jege nicht freylaſſen, fondern dem Vater 
wieder verfaufen wollte '7 ) Die Formel Hiervon war: 
Ego vere bunc fiium meum tibi mancupo, ea conditione, 
tu mibi remancupes , ut inter bonos bene agier oportet , ne 
propter te tuamve fidem. frauder, Hiervon befam der Kaͤu⸗ 
" des €ofus den Namen pater fiduciarius, Die Abſicht 
| dies 
' 13) PAULUS Senf, — Lib. IT, Tit. os. $. ^ L. 3. fult. ee 
L. 3. D. de offíc.. Proconf. 
14) L. 36. pr. D. b. e. L. 7. D. de manum, — 
| $4) PAULUS lib. II. Receptar. ; Sentent, Tit, XXV. $2 
t6) ULPIANUS Frag. Te. XXII $. 3. 


, 12). Frauc, Car. coNRADI Dif. 1. et IL, de pacto sauce, Helaf | 


1739. €t 1733 
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biefes Vertrags war, damit ber Vater felbft das Patronate 
recht erhielt, und vermóge deffelben feinen Sohn beerben 
fonute. Vermoͤge diefes Vertrags manumittirte nun alfe 
der Vater feinen Sohn ſelbſt, wobey ev fib einer Ruthe 
(vindicta) bediente, (o wie bey der Manumiflion ber Skla⸗ 
ven gewöhnlich war. Nun erfi war der Sohn fui iuris, 
der Vater aber beffelben Patron, obwohl en nicht in allem — — 
Seuͤcken wie der Patron eines emaligen Sklaven angeſe⸗ 
ben wurde 9). 


Die Wirkung diefer alten Emancipation war, daß die | 
Kinder baburd) in eine Art von Sklaverey geriethen, die 
jwar nur erdichtet (caufa fervilis imaginaria), aber bod) 
mit nachtheiligen Folgen für die Kinder verfnüpft war. 
Denn fie hob die Familien» und Agnationsrechte auf"?); und 
die von dem Emancipirten gezeugten Enfel, bie bey deſſelben 
Emancipirung in des Großvaters Gewalt geblieben waren, 
fielen nad) dem Tode deſſelben nicht in des emancipirten 
Sohnes värerlide Gewalt jutüd *°)., Da nun der Vers 
luft der Familienrechte capitis deminutio minima genennt 
wird, fo war " aud) biefe eine Folge der alten Emanci- 
| Era pation. 


15) carus lib. XV. ad Edictum provinciale fagt L. 2. D. 
Si « parente quis. manumiſſus fie folgendes bierüber: Non.us- 
quc adeo exaequandus eft patrono parens, ut etiam Faviana aut 

. Calviiana actio ei detur: quia iniquum eff, ingenuis bominibus 
mon effe liberam rerum fuarum alienationem, Add, L. 4. D. 
eod. L. 10. D. de obftqu. par. et patrono. praeff.. Dan vers 
gleiche hierbey Ant. FABER in lurispr. Papinian. Tit. XI. Pr. 
X. Illat. 4. 


19) L. 3. f. 1. D. de capite minus. L, uit. Cod. de adopt, 
06) Princ, 1. quib. mod, ins patr. pot, ſolv. 
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yation. (Gin emancipirtes Kind wurde, bemnad) nicht melt 
als ein Mitglied der Zamilie, als ein Agnas angefehen, 
und Deerbte daher weder feinen Water, uod) jemand aus 
der Familie noch dem Civil, Rechte?). Auch die obliga- 
tiones ftricti iuris, welche aus einem fegerlichen Werſpre⸗ 
den oder Formularcontract entftanden, wurden durch die 
alte Emancipation zernichtet, daher die Gläubiger des Eman⸗ 
 €ipirten bie Wiedereinfegung in den vorigen Stand beym 
Prötor fuden mußten, wovon lib, IV. Tit,"V, de cepus 
tinus hanbelf, | 


& 159, 


Von bet agaftoflanifden und T—— 
: Emancipation, 


Kaiſer Anaſtaſtus ſchaffte die alte Emancipation nicht 
ab, ſondern erfand daneben nur einen andern Weg der 
Entlaffung. Er erlaubte nämlich bem Vater, fid unmig 
selbar an den Kaifer zu wenden, und von diefens durch ein 
Reſcript die Emancipgtion des Kindes auszuwirken. Dies 
(es SXeftript mugte aber ben der comperenten Obrigkeit infi» 
‚ puirt, unb im Gerichg niedergelegt werden, Aus ber Con» 
flitution dieſes Kaiſers, welche Juſtinian feinem Coder 
kinverleiben loffen **), möchte man beynahe ſchlieſſen, daß 

| Ana 

21) FABER, cit loco Princip, X. Illat, 1-73, 

82) L. 5. Cod. de emencipar. liberor, Die hierher gehoͤrigen 
Worte „find; Inbemus licere parentibus, id eft, patri, avo pa- 
terno y — fi liberos, quos habent in poteftate propria, — per 
emancipationem , vel abfentes et. peregre degentes, vel in iis- 
dem locis feu regionibus vel civitatibus commorantes, is iudi 

rio vtro nou praefeutes, juris fui conftituere maluerint: fuppli- 

cgaltionibus porrectis mareri fuper hoe divipum graculum 1 hog- 
| que 
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Unafafits dieſe neue Act der Entlaſſung mue gum:Bepei ' 
abweiender- Amder erfimden habe, mithin diefelbe:in dem 


E dalle, wenn did. Kmden in Perfon vor Gericht ecidbeinem'. 


koͤnnten, nicht habe verftarten wollen. Allein fo ift en 
nicht ; fondern Anaſtaſtus haste ſchon vor jener Conſtitu⸗ 
Won eine: andere Merordnung, die. zwar im. Codex rep.. 
praelect. nicht befindlich ift, aber von bem Kaifer ſelbſt 
verſchiedene mahle in andern feiner Conftifutiotien ange 
führe wird 3), bekannt gemacht, in welcher er einem jeden 
Bater die Erlaubniß evtüellte, die Emaneipation feiner 
‚ Rinder durch .ein fuͤrſtliches Reſeript zu bewirken, nur follte 
das Reſcript dem competenten Dichter vorgezeigt, unb babey 
zugleich der zu emancipirenden Kinder Einwilligung ju den 
Acten erfläree werden. Weil num nach derfelben das zu _ 
emancipirinbe Kind bey der Emaneipations, Handlung. nothe 

wendig in Perfon vor Gericht hat gegenwärtig (ton müffen, 


ſo bat Anaſtaſius in der Folge burd) die L. 5. C. de eman- 


cipat liberor. +) aud) für Abweſende den Weg erfunben,. 

daß ſie erſt nachher auch vor einem andern Gerichte ihre 

Ce5 | gw 

que apud competentem iudicem, ad cuius iurisdictionem actus - 

£mancipatjonis pertinet , infinuare , n precibus a femet 
‚oblatis apud eum deponere. 


03) L. 18. Cod. de Collationib, L. t1. Cod, de legitim. beredit. 
beyde Gonftitytionen , ın welchen Angſtaſius fdjon ber von 
ibm eingefüheren Emancipation durch fürfliches Reſeript Er⸗ 
waͤhnung thut, find älter, als bie L. 5. Cod. de emancipat. 
liberer, wie ‚die Subfeription dieſer Verordnungen zeigt. 


24) Auf dieſe oder vielleicht auf beyde zugleich beziehet fid Iw 
ſtinian in L, 13. Cod. dr Igin bred, e Ir it. e m 
emasicipat, lib. 


Kov 
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P d 


Ginvifigung ertheilen fÜnnten 2). Vermoͤge dieſer aubern- 
Iueftafianifchen: Verordnung körmen daher fogar infantes, 
bie noch nicht rechtsgültig couſentiren koͤunen, dennoch burd) 
fürftliches Reſcript (ui iuris werden *°), weil ju vermuthen 
iſt, tef das. Oberhaupt des Staats nicht anders die Emaus 


. dipation gefchehen foffen werde, als wenn et "e das fe 


jutráglidy eid . 
Die Anaſtaſianiſche RR RUN fatte mus 


‚übrigens gleiche Wirkungen mit der altem ?7), mue darin 


wat fie non der letztern verfchieden, ba ein Kind, welches 
quf. die anaftsfianifhe Art war emancipiret worden, das 
Sucteſſionsrecht in dem Vermoͤgen feiner Gefhwifter bes 

hielt, welche in der väterlichen Gewalt geblieben waren *®). — 


: Auch) Eonnte der WVater in feiner €upplif mit erbitten, bag bem 


emancipirten Kinde die Familieurechte verbleiben follten *?). 


Ich komme endlich auf die Juſtinianeiſche Eman— 
ei pa tion. Juſtinian -— namlich die für bie Kinder 
| ' (nju» 


us Man vergleiche SCHELTINGA Diff. I. de amm cedent Cap. 
dV. 6. s. | 

46) Sin ber Conflitution bet L. S. C. de mancipar. beißt ed am 
Schluß: sif infante; fut, qui et. fine cenfenfu etiam loc medo 
fri iuris efficiustur. 

87) L. 5. C. de. ewancipat, fagt ausbrüdlich: Et perfonae, in 
quas talis liberalitas collata fit, de aliena poteftate, quaß a ga» 
vestibus ex emanciputione manumiljae, liberentur, 

29) L. 4. C. de legitim, tutela, L, 15. S. r1. Cod, de legitim. — 
bered. Q. 1. L. de ſucc. cognator. 


39) L. 11. Cod, de legitim. beredib. 
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injuribſe Feyerlichkeit der alten Emancipation gänzlich ab 3°), 
unb werorbuéte, daß bie bloge Erklärung des Waters vor 
b6it eomperenten Richter, daß fein Kind von ber vaͤ⸗ 
terlihen Gemalt frey feyn folle, eben fo vellgáfa - 
tig ſeyn, nicht weniger bec Vater, der auf ſolche Art ſeir 
Kind vor der Obrigkeit emancipirt hätte, eben (o gu& 
ein Succeſſioncrecht erhalten (ole, als wenn er auf bit alte 
fegerliche Art, per contractam fiduciam, Manumiſſor 
des Kindes geworden wäre. Daher ſagt Juſtinian in [tio 
nen uflitutionen?'), burd) feine Eonftitution ft» den 
neue Rechtsſatz eingeführt worden: wt emancipationes liberos 
rum femper videantur QUASI CONTRACTA FIDUCIA feris. ı 
‚cum apud veteres non aliter hoc óbtinebat, mifi /pe- 
eialiter cantrasta fiducia pares manumiji ei ??). Wir bea 

merfeg 


/ 
go) Jurinten fagt in L. ule. Cod, de emancipat. Cum in» 
{peximus in emancipationibus vanam obfervationem cuftodiri et 
venditiones in liberas perfonas figuratas, et circumductiones im - 
extricabiles et imiuriofa rhapismara (fomnit her von farıc eine 
Nuthe, unb misa) mit Ruthen hauen) quorum nullus ratio 
 ndbilis invenitur exitus: jubemus, huiusmodi circuitu in po. 
fterum quiescente, licentiam ei effe, qui emancipare vult, vel 
ex lege Anaftafiana hoc facere, vel fine facro refcripto intre- 
ve competentis iudicis tribunal, vel eos adire magiffrarus, quie —- 
bus hoc facere permiffum eft: et filios fuos, vel filias, nepotes, 
vel neptes, vel deinceps progeniem in poteftate fua conftitu- 
tam, a fua mans dimittere: et legitima iura omnino babere, * 
etſi mon fpecialiter boc fibi fervaverit. 
| gi), f. alt. I. de legitim. agnator. fucceff. 


32) Anton Schulting in Not. ad Caji Inftitat, Lib.1. Tit; 
VI. $. 3. not, 43. ( Iurisprud, Astejuſt. pag, 57.) macht hier⸗ 
bey gegen Oiſelius, der in dieſen Verordnungen des K. 

| | ufi 
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merken hierbey; 1) daß Juſtinian dieſe neue Art der 
Emancipation eigentlich mar in dem dalle habe verſtatten 
wollen, wenn bie Kinder in bem Gericht zugegen ſind?2). 
Dieß erhellet auch aus der Formel, deren ſich der Vater 
wor Gericht gu bedienen pflegte, welche nach bem Theo⸗ 
philus 34) folgendermaßen lautete: bunc ego emancıpo, et 
e manu mea dimittos nad) bem Harmenopulus 9) aber: 
bic us fui iuris fit volo, eumque manu mea dimitto. Daher 
bat b) Juftion zum Beften der Abwefenden die ana 
ſtaſianiſche Emancipation ausdrüdlid beybehalten, 
- Hieraus ergiebt fid) ferner, c) warum die oben erwähnte 
erftere Gonftitution: des Kr. Anaſtaſtus, nad melden 
auch bey derjenigen Ginancipation, die durch vin fürftliches 
MUN geſciedet, die Gegenwart der ame vor Gericht 

erfor⸗ 


Auſtinians keinen idi finden fonnte , die ſeht 
elegante Bemerkung, bag wenn gleich bie alte Solennität bet 
Cmancipation aufgehoben worden, dennoch eine (olde Fiction, 
ole ob ber Buter den Sohn contracta fiducia emancipirt hätte, 
gar nicht doerflü(fig gemwefen (ep. .„ Dubitari enim porerat, 
fagt er, am pater, qui defierat. effe adgwarus filio per emanci. 

, gationem, nunc quidem wur patromus ad eiu: ſucceſſionem, et, A 
impubes foret , ad tutelqm eius vocaretur , cum iqm BOB qme 
plius in u]u effet manum/[fio illa, per quam: antea pater. boc 
dus acquifverag. Jedoch (egt er hinzu: Poflea adguatis funt 
exaequari cognati, Nov. CXVIII. ac tunc. illa fictio. coepit 
effe fupervacua.** Man fee aud) scugLTiNGA Diff I. de 

." Emancipationibus $ 5. fqq. . 
93) Ulr. uuser in Praelect. juris civ. ad Inftitut. lib, I, T. XII; 

S $. und vorzüglich SCHELTINGA Diff. I. de emancipat, Cap, IV, 
-& 8. 

34) in Parephr. ad 8.6. I, quib. mod. ius p. 9» folv. 

39) in Promtnar. inri: civ, Lib. l, Ti, XVII, $.6. 
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srforbrtt wurde, aus dem Codex repet. — — 
— werben ſey). 


Scoviel die Witungen der — Emam 
— anbetrifft, fó ſind bie Ausleger bes roͤm. Rechts 


darin nicht einig, ob dẽeſel be gleichfalls einen Verluſt der 


Aanations⸗ und Sontifiertebte , mithin eine Capitis. Del 
minutioͤn zur Folge gehabe habe? Einige brjahen diefes 7); 
ändere, denen unfer- Verf: beyſtimmt, Iäugnen es ſchlechter⸗ 
dings 79); verſchiedene aber nehmen eine mittlere Meinung 
an ??); fie behaupten, daß der Eimencipirte nad) dent neuern 
Rechte! freylich niche mehr in eine Art von Sklaverey ges 
tate, wié nad) dem Altern roͤmiſchen Rechte geſchehen fen; 


allein er-ändere doch bie Familie, bleibe fein Manat, und 


behalte ait) daß ius-füi heredis nicht; in dieſer ORüd foe 

wirke alfo die euere Enunciparion allerdings noch eine Car 

pitisdeminution. - Allein bedenfe man, daß Juſtinian mue 
bie Solennitaͤt der alten Emancipation , nidt abev bie Wie⸗ 

Kung derſelben aufgehoben hat; : erwägt man ferner, daß 

2 ſelbſt 

36) SCHELTInNGA C, I. 

37) viwN1Us.in Comm. ad Init. tie. de cap. mínut. $. 3. Prem 
de cneve Differt, ad Int; Exerc. III. Th. 9.  norAckzR 
Princip. iur. civ, T. [, $.622. unb G, L. sorumer..in DIT. de 
, Gifcrimine fuorum et emancipator. in fucceff, inteftati iure novo 
* fublato. $. V. | 

8) CUJACIUS in not. ad Ulpian. Tit. X. (bei scavirine ip 
luricprud. Anrejufl. p. 593) Huber in Digreff. Iuftin. lib, IIT, 
'€.6 8. $,fqq. Jan. a Costa in Comm. ad infti, dt. quis. 
mod lus p p. folv. $. ^. | 

39) Ant SCHULTING in Enırrat. partis prim. Digeftor. b. P 
$ 19 et in lurisprud; Antejuft. pet £93. " HEIMBURG DH 
dt, $. 37. : | 


\ 
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fft Tuftinian*°) fagt: Émenctpati*ture tivili nibil furis 


babent, weder das ius fuorum heredám , weif fie zur Zeit 
bee Abſterbens ‚ihres Waters nicht mehr in deffen Gewalt 


waren, nod) bas ius agnatorum; weil fie.bucd) bie Eman⸗ 
. eipetion aufgehört haben, Agnaten zu fen, unb die Fami⸗ 
llenrechte verlohren haben; bedaukt man endlich, ba, wenn 


derrch die juſtinianeiſche Emancipation bie Agnations⸗ und 
Femilienrechte nicht waͤren aufgehoben worden, es annöthig 
geweſen wäre, ſolchedurch eine ausdruͤckliche Berordnung *') 
nud eis ein befonderes Privilegium denen iu erhalten, die 
bud) eine Wuͤrde von der vaͤterlichen Gewalt befrenet wur⸗ 
ben; fo laͤßt fi, deucht mir, wohl nicht daran zweifels, 
daß aud) bie juſtinianeiſche Emancipation, wie jede andere, 
eine. Gapitisbeminutign zur Folge gehabt habe. Da indeſſen 
Juſtinian durch die 118te Novelle den ehemaligen Fami⸗ 
Ken. und Agnations, Nerus bey der Inteſtat⸗Erbfolge 
gänzlich aufgehoben hat, (o behalten, jmar die einaucipirten 
Kinder ipe Erbrecht, fie verlieren aber doc) bas ius fui 
beredis **). 


.. 


= $. 160. 


Fälle einer unferptoilligen Emancipation. Berfioffung 
ber Kinder. Erläuterung der L. 6, C. de patr. pot. 


Die Emaneipation erfordert ber Kegel nad die Eins 
teilligung des Vaters unb der Kinder. Sie fann alfo fo 
wenig gegen ben Willen bes erſtern, als der legtern geſche⸗ 

1 n ben. 


e) $. % Inflirur. de beredit. qaae ab intefläto dd. 
ar) No. LXXXI. cap. 2, 


| 48) BOEHMER cit, Differtat, $. X, 
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ben 4). Doch faber" vetfbitbene 3 rt 
Denn 

' I) giebt es Faͤle, wo der Mater mS werden 
kann, die Kinder zu emancipiren ^^). Dahin gehört, 


a) wenn er bie Rinder grauſam und barbari ber i 


handelt), — 7 706 4*3 


b) Wenn ihm etwas unter der — vermacht, 
oder geſchenkt worden iſt, daß er ein Kind emancipire, und 
er das — oder. FEN ennimmt 45), — 


" Wenn 
43) L. 31. D. b. t. L® Jb di D. Si ab. gef, nullae ex- 


e 


tab. unde lib, PAULOS Srhrent, Recepsar. tib: Ji 1. XXF. 


$.5. Nw LXXXIX, exp. 31; ^. RS 


44) Die verfchiedenen Meinungen ber Wechtegelehrten über bie _ 


Zahl dieſer Fälle erjaͤhlt Heimburg cit, Diff, $. 1523.1 
45) L. ult. D, f£ a parente quis manumiſſ. mercerıus in Opi. 
nion. lib. IL. c, 22° - 


46) PAuLUs Recept. Sentent, Lib. IV. Tit. 13. 4 1. L, I, $. 3. 
.D. Si a par..qsis manum. L, 92, D. de condit. et ' demonft, 
Iſt ber Erbe oder Legatar von bem Erblaſſer blos gebeten ropte 
ben, feine Kinder zu emancipiren , fo kann ber Vater eigent, 
lid nad) bem firengen Rechte mit feiner ordentlichen Klage 


dazu angehalten werden, wie Marcian fagt L. 1:14. 4. 8. 


‚D. de Legat. I, Poteftas enim patria inaeftimabilis eft, Dieß 
mug aug $.r. I. de fing. reb. por fideicom. relicz. ertlaͤrt 
werden, too gefagt wird, man kann Niemanden bitten, tog er 
mehr reflituire , ald er felbft aud bem Teſtament erhält: mam 
quod amplius efl, inutiliter relinquitur. Nun betrift dasjeni⸗ 
. 9e, was in unferm Galle ber Erbe oder Legatar práftiren foll, 
eine unfhäßbare Sache, unb ift folglich mit bem in feine 
Vergleihung zu fegen, was er aus dem Teſtament erhalten 
bat. Das npe ift alfo eigentlid unguͤltig. Daß dies 


: fe 
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(€) Wenn er einen Unmuͤndigen Aarrogirt fot , dene 
dn aber nad) erlangter Muͤndigkeit die Arrogation aus ei⸗ 
ner hinlaͤnglichen Urſache mißfaͤllt 7). 


ee 
e* wittlich Marelaus Meinung (e, echellet noch deutli⸗ 
cher daraus y wenn man mit dem $. 8. der L. 114. ben vor⸗ 
hergehenden d. 7. vergleicht. Eben dies ift auch die Meinung 
Alpiaus, unb Papinians, L. 92. D. de tandit. er de. 
monftras.:. Weil aber bod) bier bag ſtrenge Recht mit ber Bil- 
. Wofeit unb bem Willen des Erblafferd in offenbarem Wider 
P — ferude tet , indem legterer bem Erben ober fegatat gewiß 
nichts veknnacht haben wuͤrde , wém er eine ſolche uͤnredlich⸗ 
x feit daſſelben varausgeſehen bátte ;^ (o fegt nun Ulpion 2.92 
eis. nod) hinzu; Arbitro? tamen- extra ‚ordisem debere confti- 
, wi, eum, qui agnovit id, quod Gbi relictum eft..hac &ontem- 
platione, wf liberos fuos emauciparét N cogendum: emancipare, 
Neque_ enim debet circumveniri teffantium voluntas, Sic deinde 
boc " accipiendum , quemadmodum A fub conditione liberorum 
emancipandorum ei fuiffe legatum. relictum: vel ita ut eos 
: emancipärer. Verſchiedene wollen ble oben angeführten Worte 
extra ordinem, von eie fürſtlichen Befehl ettlaͤren, 
' wooburd) der Vater zur Emancipation zu noͤthigen fe»; z. B. 
|o Diony] corHornzgDUs in mor. ad d. L. 92. und THomasıus 
- 4n Diff. de uf. pr. tie I. quib, rod, ius p. p. folv. dur. not c. 
"Nein tiefe Erklärung ift irrig. Es ifl Bieb von einem atı fa 
' ferorbentltden Rechtsmittel bie Stebe, womit bee 
füater zur Entlaffung bet Kinder vom Richter gendtolgrt 
werden fonnte, fo mie bet) Sidetcommiffen dblid) war. L. 58. 
$. 4. Di de Verh. Signif. &, Heimburg cit, Differt, S. ot; 
" Ant. FABER ifl Iurisprud. Papinian. Tit. XI, Princip. X, IIlat. 9. 
„und sciet TÍRGA Diff. 1. dé Emancipationibus, Cap. V. 2 
et $. 9. 4 


42) L. 32. et 33. D. de adopt 
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IT) Siebe es Zäle, wo Kinder wider ihren Bilen 
 emancipitet werden. koͤnnen. Hierher gehört: . 


/ . 8) wenn ich ein fremdes Kind adopriret habe, und bie 
fto müitbig ift, fo fann ich bit Verbindung mit demſelben 
nah Gefallen aufheben 18). 


- b) Wenn fid) die Kinder undankbar nd pfibtwitrid 
gegen die Eltern betragen, ja fich folcher ſchwerer Verge⸗ 
hungen gegen biefelben ſchuldig machen, ‘wegen welcher fid 
den Rechten nach die Enterbung verdient haben +), 3 3x 
wenn Kinder ihre Eltern ſchlagen, denfelben nach dem te 
‚ben ſtehen. Don folhen Kindern fage Juſtinian 19): 
eos, caufa éognita, emancipatione dignos efle; und 
Tpeoppilus?") in feiner Paraphrafe erläutert diefes durch 

fols 


49 Dieß laͤßt fid nicht nur ud i. 10, pr« Cod. de doge; 
ſchließen, wo Suftinian fagt: Cum enim tanta. fragilitas efk 
ädoptionis, ut poffit in ipfo die et filius fleri et extraneus per 

: emancipationem iriveniri? quis pätiatuf iüra pátris naturalis ne- 
ku divino copulata, ludibrio defraudari; fondern eben darum 
(ape fic) aud) zumweilen bet leibliche Vater, der feinen Sohn 

: adoptisen ließ, durch eine Stipulation 9er, teoburd) ber Adop⸗ 
tivvater fid) gu einer gewiffen Symme Geldes auf den Fall 
verbindlich madjen mußte, wenn er bag angenommene Kind — 
ohne Urfach emancipiren wiirde, ^ L. 132. pr. D. de Vera ^ 

' bor. obligat. scugLTINGA cit, Diff, I, Cap. V. $. 3. ©. je 
bod) Hr. e. Globig der die Graͤnzen bet vaͤterlichen Ge 
foalt ©. 135. Ä 

49) Luc. van de voiu lib. fing. de exhetedat, et. Präeteritions 

Rom, e et hodierna Cap. VIII, $,4. 


50) $. 3. I. de adopriöhib: 


41) in Paraphr. gr. ad f, 3. J. cit, e£ verf lat, C; A. stAnROTTH 
'Lügd. Batav. 1713. | 
Gluͤcks Erlaͤut. d. Pand, 2. Th. * rv) b 


* 


- 
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folgende Benfpiele. Quid enim, fi aut patri adoptico (t$ 
ift von einem arrogisten Pupiden die Rede) infidias fece- 
rit, aut aliud quid egerit, propter quod merito ex patris 
poteflate abiici debeat? Diefem ift num zwar nicht entgegen, 
wenn die Emancipation in unſern Gefegen eine Wohlthat, 
eine Ehre, bie der. Vater wohlgearseten Kindern erjeige *?), 
eine Freygebigkeit, bie er gegen fie ausübe ??), genennet 
wird. Denn dieß Dat in. fofern allerdings feine Richtigkeit, 
ele die Cmancipirten hierdurch fui iuris werden, und bie 
Rechte eines patrisfamilias erhalten. In diefer Ruͤckſicht 
iſt es daher eine Strafe fuͤr emancipirte Kinder, wenn ſie 
gegen den Vater eine grobe Undankbarkeit begehen, daß 
ſie wieder in die vaͤterliche Gewalt zuruͤckgezogen werden 
fóunen?^). Demohngeachtet aber kann doch die Emanci⸗ 
pation auch eine Strafe für ausgeartete Kinder fen, in 
fofern fie inen bit Kindes ^ und Familienrechte raubt, tot, 
ches infonderheit der all bey aboptirfem Kindern it, bit 
hierdurch alle und jebe Dtecbte verlieren, welche fie durch bit 
Adoption erlangt hatten 5). Allein wie reimt fi bas mit 
der L.6. Cod, de patria potefl. mad) welcher die roͤmiſchen 
Geſetze von ber abdicatio, ober der Berftoffung ungerathener 
Kinder, nichts wiſſen folen? Mach ber gewöhnlichen Er⸗ 
klaͤrung ſagt man, daß durch dieſes Geſetz eine ſolche Eman⸗ 
E cipas 
52) f. 2. I. per quà: per ſou. cuique acquir. | - 
43) L. 5. Cod. de emancipat, liberor. 
54) L. un, Cod. de ingrat, liber; m 
55) 4. 4. I. de exberedat. liberor. L, 13. D, de edoptionik; 
L. vy. $. 6. L. 3. $. a. D: de bonar. puff. contr. tabb, L. 4. 
pr. D. fi tabb, teflam, nullae exflab, Conf, scnurTiNG in 
Enarrat. part, I, Digeftor, h, t, $. 21. 


- 
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tipation, die gegen den Willen der Kinder gefchicher, denn 
fo erfläcen fie die abdicatio, von nun an verboten . worden 
fm’). Allein ſchon Längft haben Lukas van de Poll”) 
und Cbriffían Heinrich Bstuning 9) gezeigt, bag in ^ 
bet L. 6. Cod; de pair. potefl, von einer roͤmiſchen Emanci⸗ 
pation gar nicht bie Otebe (ey. Man wird ſich aud) hier⸗ 
von felbft überzeugen koͤnnen, fobald man fih die Mühe 
geben will, das Geſetz etwas genauer zu betrachten. Die 
Kaifer Dioclerian und Maximian reſcribiren námfíd) an 
einen gewiſſen Hermogenes folgendermaßen: Abdicatio, 
quae graeco more ad alienandos liberos ufürpabatur, 
et xmwoxneukis. dicebatur , romanis legibus non compro- 
batur. Hermogenes, an- welchen diefes Reſcript erlaffen 
ift, war ohne Zweifel ein Grieche, und, vermuthlich von fei» 
nem Vater auf eine fo Ichimpfliche Art verftoffen worden, 
als die Griechen amonneurrew nannten. Weil nun dem 
verftoffenen Sohne vieleicht durch die Härte des Varers zu 
nahe. gefhehen feyn mochte, fo nahm diefer feine Zuflucht 
ju den Kaifern, unb fragte zugleich in (tinet. Supplik au, 
ob, feitdem durch die Verordnung des Kaifers Catacalla 
| Dd 2 . efleg 

$6) ALCIATUS in Difpunction, lib. IT. cap. og. Ant. scHULs 
TING in Enarrat, part. I. Digeftor, h. t, $ ar. Cidmanu. 
in ben Erklaͤrungen bes buͤrgerl. Rechts I, Th. €. 416. | 


5») fí tb. fing. de exheredat. et praeterit, Rom. et hod. Cap. I. et - 
VIII | 


58) in Diff, jur, civ. sg awonngufsos feu de abdicatione ad. 
L. 6. Cod, de patr. poteft, Lipfae 3753: 4, Add, HENRICI 
Commentat. E, et II. de abdicatione filiorum ol ufitata. 
Vitemb. 1792, 4 , | 
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allen Unterthanen bes roͤm Reichs die. Rechte der Buͤrger 








waͤren mitgetheilet worden, noch eine Handlungsart gültig 
ſeyn koͤnne, die nur bey den Griechen gewoͤhnlich, den t 
mifchen Gefegen aber gar nicht angemeflen fey? Die Kais 
fer referibiren hierauf, bag eine (olde Berftoffung 
(abdicatio ‚fcilicet. ea), welde tie Grieden ame 
wnev£ig, nennen, von, den. tOmifden Gefeten, 
nad) deren, Vorſchrift bod alle.legitime Hands 
lungen ber róm. Bürger, ohne Unterſchied if 
res Wohnorts, vollzogen werden müffen, nit 
gebilliget, und daher aud) für redtmáfig nicht 
zu halten ſey Dieg ift die ganz natürlide Erklärung 
des Geſetzes, für deren. Rochtigkeit die Worte des Süefcripts 
felbft bürgen. Da indeflen noch alles darauf anfommt, 
was bey den Griechen amonngucıs eigentlich geweſen, -umd 
welche" rechrliche Wirkungen dieſe Handlung gehabt babe? 
fo ilt es nörhig ,, hiervon zur Erläuterung nod) etwas hinzu 
"zufügen. Diejenige Verftoifung der Kinder, meld? 
ben den. Griechen awonngufis ‚genennet wurde, war eint 
fenerliche Handlung inter vivos, baburd) der Vater feinen 
ausgearteten Sohn, ber fib widerfpenftig gegen ihn ber 


zeigte, ober durch liederliche Lebensart der Familie Schande 


machte, von ſich und aus dem vaͤterlichen Hauſe entfernte, 
und ign von nun an nicht mehr für fein Kind erkaunte 5°). 
Es war bey den Arhenienfeen. ein ausdruͤckliches Geſetz vor: 
‚handen, welches den Vätern ein ſolches Recht verftattere °°). 
Nur burfte diefe Abdication nicht ohne eine rechtmaͤßige Urs 
| | : | fadt. 
89) €. Breuning cit, Dif. Cap. III. et IV. | 


60) Tous vorsac wUpige Kivas amonngugaı 5 : ern libero 
abdicare ius effe, 
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fae geſchehen **), daher mute entweder ‚vor Gericht **), 
oder in Gegenwart etlicher unpartheniicher Zeugen ®?), eine 
Unterfuchung , eb eine ſolche Urſache vorhanden ſey, 
angeſtellet werden. Das: Abdicationsurteil wurde hier⸗ 
auf durch den Praͤco oͤffentlich bekannt gemacht?) , wovon 
die Handlung ſelbſt den Namen erhielt. Denn KiguE heißt 
foviel, ale praeco. Die ganze Handlung war ajo für den 
Sohn hoͤchſt ſchimpflich, und beraubte ihn ſeiner Familien⸗ 
und Succeſſionsrechte“). Dem: Sohne war jedoch ers 
laube, gegen eine folhe Berftoffung eine Öffentliche Ders 
theidigung gu führen 56); aufferdem aber fonnte er dem 
Schimpf nicht anders ausfófden ; unb feine. vorigen Rechte 
wieder erlangen, als wenn er ſich beſſerte und fib mt 
feinem Väter wieder, ausſbhate ẽr). 
$65 Von 
61) LUCIANUS in ' Abdicato, PLATO de Legibus lib. XI, LiBAr 
. wiUs in Declamat, "XXXV. welcher legtere einen verfioße, 
nen Sohn folgendergeſtait redend aufführt : Ar negue lafeivus, 
| weque prodigus , neque Jtortator ego fum , neque aleae mentem 
- adbibeo, quibue de caufis legislator abdicare iubet, 
el LUCIANUS in Abdicaso ; ldeoque iuflit (legirlater) ne libera 
‚ effet ac citra iudicium vindicta , fed ad iudices vocat et aeftima- 
tores conftituit, qui neque per iracundiam, neque per calumni- 
am iudicent, quod iuftum eft, 
63) LigAsius Declamat. XXXV. Expellam | enim ipfum aedi- 
bus meis coram yobis teftibus etc. 
64) Den Ritus ſelbſt beſchreibt ‚PETITUS in — Atticis lib, 
II. Tit. 4. p. 158. 

65) LUCIAN. C. l, LIBANIUS C, l, CORNELIUS NEPOS im Tle- 
mifloe. cap. 1. MEURSIUS ın Them, Artic. Lib. ll. c.13. -. 
66) LUCIANUS C. I. QUINCTILIANUS Declamat. 37g. Conf, Le 
..€as$ van. de POLL, cit libro Cip. 9. 4. 


67) Dieß hieß avaraußavss$zı £g TO 'y£vog, €.  MFURSIUS 
ad Lycophron. v. qo unb CASAUBONUS ad Diogen. Laértium 
in Leriamdro lib, I, n. 94. 
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Don einer ſolchen Abdication reden num bie Kaiſer 
L. 6. Cod. de patr. poteft. Sie haben jebod) birfe fei 
nesweges durch ihre Verordnun abgeſchafft, wie Valen⸗ 
tin Forſter 59) fi irrig eingebilder fat, fondern refcribis 
ren nur, daß fie den roͤmiſchen Geſetzen nicht gemäß fe». 
Nun ift zwar nicht zu laͤugnen, ba aud) das roͤmiſche Al⸗ 
terthum viele Beyſpiele aufſtellt, daß Vaͤter ihre ungera⸗ 
thenen Soͤhne von ſich entfernt, und aus ihrem Hauſe ver⸗ 
ſtoſſen haben. Denn fo rechnet es. Sueton 59) unter. die 
-fuffiden Unfälle ‚des Augufis » dag er (einen qu Gf 
nes Start angenommenen Enfel » Agrippa, von fi ch ent, 
fernen (abdicare ) mußte. (Eben. das beftátigt br Altere 
Plinius?) mit gleibem Ausdruck. So erzaͤhlt ferner — 
Palerius Maximus 7%), bof der Roͤmer Zitus Man 
- Hug Torquatus über feinen Sofn Silanus, dee 
in Macedonien. . Ungerechtigfeiten und Treuloſi igfeiten began 
gen hatte, vermoͤge ſeiner vaͤterlichen Gewalt Unterſuchung 
angeſtellet, und ipm, weil er ign: ſchuldig befand, befohlen 
habe, er möchte im ſogleich aus ben. Augen gehen, und 
hinfort fein Haus, fo wie den Staat, meiden. Mehrere 
Beyſpiele hat Brifonitis?°) geſammlet. Allein biefe vov 
mide 4b bicasion war weder ben Geſetzen entgegen noch 

mit 
6D in libr, de iurisdietione Romanor. — auch ſchon Lu, 
von de POLL cit libro ‚Cap. VII. deshalb tadelt. 

69) SURTONJUS in vita Augufli ep 65, — 
70) Lib. Vil, €, 45 
71) Lik. V. c8. Ex, 3. et 4. 
12) Op. de. verborum, quie ad ius civ. pertinent ; fignificatione 


Lv Abdicare, ©. auch P. AERODIUS ad CE Decle- 
mat. 2a60. 
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mit der griechiſchen amanngufıs einerley, vielmehr von ders 
felben nicht nur in Anfehung der Form, fondern aud) der 
Wirkung gang verfcieden. Denn wäre dieſe Abdication 
ſchlechterdings wider die Gefege geweſen, ſo würde ohne. 
Zweifel irgend ein alter Schriftſteller, der. ihrer erwähnt, 
ein Wort über ife Uugerechtigkeit bengefügt, oder wenig» 
ſtens auf jegend eine Art feinen Unwillen gu erkennen geges 
ben haben. Hierzu komme, bag Valerius Maximus 
in dem angeführten Salle mit bem Manl. Torguarus 
ausdrücklich den Gerechtigkeitseifer dieſes Roͤmers ˖ ruͤhmt, 
and ihn als einen der roͤm. Rechte ſehr kundigen Mann 
ſchildert. Denkt man ſich nun noch inſonderheit den großen 
Umfang von Rechten der roͤmiſchen vaͤterlichen Gewalt, die 
ſogar in jenen Altern Zeiten ein Recht über Sehen unb Tod 
ber Kinder. begrif, fo toirb man ſchwerlich biefe Abdication 
für eine gefegwidrige Handlung, tvenigftens nach den Sed» 
ttu desjeniigen Zeitalters, aug welchem bie davon vorkoms 
menden Benfpiele berrühren, halten fóunen??). — Cs. war 
aber auch die römifhe Abdication von der griechifchen «wo- 
aneufis ganz verſchieden. Denn die griechiſche war eine Df» 
fentliche und fenerliche Handlung, die römifche Hingegen nur 
eine Privarhandlung, weld nicht ſowohl, wie jene, in 
den Worten eines gefchriebenen Gefekes, als vielmehr in 
dem echte der haͤußlichen Geridtsbacfeit, bem 
ebel(ten Kleinod der roͤmiſchen váterfiden Gewalt, gegrüns 
et war 7^), Die griechiſche amonngufıs beraubte ben 
Dd 4 u ver⸗ 


73) van de Por.v cit, libro Cap. VIII. $.6. senusAanT de fatis iu- - 
risprud. Rom, Exercit. I, $. 47. pag. 103. fqq. - | 

74) €. zneunino if der angef. Diff. Cap. IV. pag. 30, und 

.. Cap. V. pag. 24. 


— 
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verftoffenen Sohn feiner Familien, und Erbrechte; bie t5 
mi fde Abdicatio hingegen hob weder die aus ber väterlichen 
Gewalt zwifchen dem Vater und feinen Kindern entſtehende | 
Verbindung auf, nod entzog fie den Kindern ihr Erbredit, 
wenn nicht nod) eine befondere Eurerbang ndd) der in dem 
Geſetzen dabey vorgefchriebenn Form erfolgte. "Denn nit? 
 gembs findet man im unfern Gefetzen da, wo die verſchie⸗ 
denen Arten aufgezaͤhlet werden, wie die vaͤterliche Gewalt 
aufgehoben wird, der Abdication erwaͤhnet. Vielmehr 
A bekannt, daß der Vater keinen andern Weg fatte, 
fein Kind von der daͤterlichen Gewalt zu befreyen, als die 
Emaneiparion. Diefe erfordert aber gewifle in bem 
Geſetzen vorgeſchriebene Feyerlichkeiten P welche bey ‘der Ab» 
dication nit vorfommen. Blieb nun ber abbicirte Sshn 
in der Gewalt ſeines Vaters, ſo mußte er auch, als ſuus 
heres, fein naͤchſter Inteſtaterbe ſeyn, in ſofern ihn der 
Vater nicht auf eint geſetzmaͤßige "Arc in feinem Teftanıent 

enterbt harte, Go war alfo bie roͤmiſche Abbication 
ungerathener Kinder weiter nichts‘ , als ein in ben Seiten 
ter väterlichen Gewalt und in der häußlichen Gerichtsbarkeit | 
gegrünbetes Zuͤchtigungs und Beſſerungsmittel 75), 


Es fragt fid) num noo, ob und in wiefern e$ 
heuriges Tages einem Bater erlaube fey, fein 
Kihd zu verftoffen? unb welche rechtliche Wir⸗ 
fung diefe Yandlıng "m Was die erfie 
Frage 
75) Daher toirb fie bey & uintilien Decent. ECLIX, filii 
emendatio; bey CALPURNIUS 'PLACCUS Declamat. XVII 
aber ira domeftica genenut,- 
6) Eine gröndliche unb leſenswuͤrdige Abhandlung des Herm 
Prof, Ban über tiefe Frage fon man in bem vom 
Ihm 


/ - 
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andern abe? petneinet wich " Y ' gs fonimt vor allen Din⸗ 
gen darauf ad, was man ſich von der Verſtoſſung der Kin⸗ | 
ber. für einen 3Begtiff mad, Menn wir nun bey bet Be 
flimmung deſſelben auf ben teutſchen Sprachgebrauch fehen, 
fo enchäle nad) diefem ohnſtreitig die Verſtofſi ung eine 
ausdruͤckliche und deutliche Erklärung der "Eltern, taf fie 
le Verbindung mit irem ungerathenen Kinde aufheben 
wollen. Es wird babeo vorausgeſetzt, daß die Eltern dies 
fen Schritt Aus Unwillen, und wider ben Willen ber Sine 
ber thun, ind biefe Verſtoſſung ifi am fidy nicht wnbillig, 
wenn fie aus eir erheblichen Urſache geſchiehet. 

Dahin gehoͤren die geſekcmaßizen Enterbuugouiſachen 7? ), 
D 5 Eine 


Ihm und ftu. Prol. Hagemann Berandgegebenen Are 
chib für die theoretifge und practifde Rechts⸗ 
. gel efr (amfeit. 1.38, (Sraunſchweig s 8) Nr.XIV, 
"©. 309-323. — 

77) LEYSER Meditgt,, ad Pand, Vol. J. Specim. XVII. Coral, 3. 


38) Eichmann in den Erklaͤrungen bed buͤrgerl. Rechts II. Th. 
©.416.. Mich. Godafr. wERNHER in lectiſſ. Commenta, ad, 
Dig. Lib. LI. Tit. VI, .9. 4. pag.40. 


v9) arg. L.S. $. 11. D, de agnofe. er alend, liberis, Nov. CXP, 
np. 3- THEOPHILUS in Paraphr, ad $.3. 1. de adoptionib. 
Es wid zwar gegen den Schluß, ber von’ bem Rechte ber 
Enterbung auf bad Recht ber SBerflofjung gemacht wird, vere 
ſchiedenes eingewendet, welches jedoch unbedeutend tft. Denn 
e$ fommt fier nicht fowohl auf die Verſchiebenheit der Hand» 
lung , bie ich fehn wohl einfehe, und wovon Luc, van de POLL 
. lib..cit Cap. I. $.4. (er umſtaͤndlich Handelt, fondern auf ben 
Grund berfelben an, Da mun diefer bep beyden der M" 


426 1. Buch. 7. Tit. §. 160, | 
Eine andere Sragt aber ift, ob bit. Eltern. ein ſolches aut» 
geartetes Kind ^ welches fi. duch Unbanf , Ungehorſam 
und andere ſchaͤndliche Vergehungen ber fernern Erziehung 
und Hülfe der Eltern unwuͤrdig gemacht hat, aus. eigener 
Gewalt verftoffen ,. unb ſeinem Schickſale Preiß gebem dür- 
fen? Dieß glaube ich nicht, ſondern halte dafuͤr, daß die 
Eltern in, ſolchen Faͤllen, wo bie erlaubte haͤußliche Zuͤchti⸗ 
gung nichts mehr helfen till, die. Obrigkeit um ihren Bey 
fiand erfuchen, unb auf deren Urtfeil e$ ankommen [offe 
müffen, ob has durch nichts zu beffernbe. Kind aller fernern 
Erziehung, unürdig? ober welcher Erziehung daffelbe, nad) 
verbuͤßter obrigfeitlichen Strafe, nod ‚würdig zu achten 
(6.37)? Denn. wenn einem roͤmiſchen Vater eine ſolche 
Pesfteflung, des el Gone. vermoͤgo ber ihm als. 

Vater 


- 


af und in bem fánfen Unbanf bes Finden gegen feine El 
ten liegt ,- fo begreife, ich nift, warum Eltern nicht aud bet 
nämlichen Urfache ein ungerathenes Kind ſollten verftoffen duͤr⸗ 
fen, out welcher fie folches zu enterben bexechtiget find. Als 
lein , ſagt man , die Gefege geben ben Eltern barum ein Recht, 
ihre Kinder ans verfchledenen Urfachen zu enterben, weil fie 
. +" glauben, daß biefelben, wenn bie Rinver Bid) gebeffert haben, qu 
. ber Zeit, da fie au ben Tod gebenfen, feinen Gebrauch davon 
zum Ungluͤck der leßtern madjen/teerben. Gut! Können denn 
. aber nicht auch ble Eltern fid) mit Ihren verfloffenen Kindern wies 
ber ausföhnen, toenn fid) diefe gebeffert haben? — Heberbem ba 
. die Verſtoſſung an fuf). ben Kindern ihr Erbrecht. in bem elter⸗ 
. lien Vermögen nicht ipfo iure nimmt, fo fommt es ja nod) 
immer auf bie Gefinnung ber Eltern an, ob. fie (id) ihres Rechte, 
. dag verftoffene Kind zu enterben, bedienen wollen, ober nicht? 
30) Eben biefet Meinung if Hr. von Globig in ber Preißs . 
fdrift über die Gründe und Orányen ber väterlichen Gewalt; 


e. 94. u. 95-- 
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Vater zugeſtandenen haͤußlichen Gerichts barkeit erlaubt 
war; fo kann bief heutiges Tages. barum Feine. Anwendu | 
finden, weil bie teutſchen Rechte bem Vater feine richter⸗ 
line Gewalt über feine Kinder zueignen 9"). 


' Die jw tote Frage anlangend, was eine ſolche 
Verſtoſſung für rechtliche Wirkungen habe? fo find aud) 
hierüber bie Meynungen der Rechtsgelehrten getheilt. Ich 
glaube mit Herrn Prof. Günther ®*), daß hier eigentlich 
jme) ragen zu beantworten find; bit erfte: "was wirft 
eine ſolche Verſtoſſung in Abſicht der Kinder? die 
zweyte: Was wirkt ſie in Abſigt der Eltern? 


Soviel die erfie Frage ‚anberrift:, fo dat 

I) das ser(to(fene Kındb dadurch fein künftigen Erbrecht ig 
bem Dermögen der Eltern an fid) nit, Denn die Auss 
ſchlieſſung der Kinder von der Erbſchaft ihrer Eltern erfors 
| bett nothwendig: a) daß fie in einer legten Willensverord⸗ 
nung geſchehe, b) bof vine in ber 115ten Novelle beftimmte 

Urſache babey zum Erunde liege, unb c) bag diefe Urſache 
wahr fep. Dieß iff aber nicht bet Fall bep der Verſtoſ⸗ 
fung.- Denn wenn glei die Eltern eine rechtmaͤßige Ur 
(ade qut Enterbung hätten, fo ift doch eine bloße Citi 
rung ber Eltern, daß fie ihr ungerarhenes Kınd nicht mehr 
els ihr Kind anfehen wollen, zur Enterbung deffelben niche 
hinreichend, weil diefe burd) feine Erklärung unser den 
— — werden — "- in einem Teſta⸗ 
‚mente 


$1) Man vergleiche, was id ron fm oben ad $ 138. 
e. 37i. bemerft habe. 


$2) im angef. Ar diio €. 318. ff. 


48 77 Sud. 7. Tit. $160) 

ente uf eine legale Are geſchehen muß ss), Allein es 
* f Ó 2) 'ob lolche undanfbare Kinder fi) nicht wenige 
fiens des Rechts, von ihren Eltern fernere Alimente yu foto 
bern, verluftig gemacht haben? Auch bey diefer Frage 
‚weichen die Rechtogelehrten in- ihren Meinungen febr von 
enanbtm ab, Hr. Prof. Günther 84) entſcheidet dieſelbe 
verneinend, weil. dieſes Recht natuͤrliche und pofitive Geſetze 
den „Kindern: zugeſichert gaben 9553,. unb der einſeitige Wille 
per Eltern (oldes. ibam nicht entziehen fónne. Allein ich 
Kann: diefer Meinung nicht ganz beypflichten. Denn baf 
Kinder durch groben Undank und Vergehungen gegen ihre 
Eltern (id) der Alimenten Forderung unwürdig machen Füns 
Bin, bewaißt-das Reſcript an den Irebatius Marinus 
C Bum Ulpia 2 sei eati Deher behaupten nicht 
Bone wenig 


5 —— n Deeifionib. Part. I. Dec, 183. Zwar will Me 
vtus Dec. 184. et 185. und Part V. Decif. 152. et 143. bes 
haupten, bag die Obrigkeit das Sted)t babe, “Kinder ihres 
Erbtheils für verluſtig zu erkennen, wenn” fie gegen ihre El⸗ 
-. tern fid) einer Enterbungsurfache féulbig gemacht, 4: B. ihre 
„(Eltern groͤblich injuriiret hahen, und Haß aldbann. ihr Erbtheil 
„ Ihnen von bem Fiskus als untoürpigen genommen wärbe, wenn 
. leid) ihre Eltern fie deswegen nicht enterbt hätten, fondern 
‚ohne Teftament Herftorben wären. Allein diefe Meinung ift in 
"oben Beſetzen nicht gegrünbet ‚ wie die Gebrüder Doecbed 
im 3. Band der Meditationen Über verfdiebene 
Rechtsmaterken Mebitat. 170. S. 964 ff. gezeigt haben. 
Vorzüglich aber vergleiche man srRvk de fucceffione ab inteff. 
Differt. XII. Cap. II. $. 34. et 35, 
84) e, a. O. ©. 318. . MEE 
85) L.5 $.7. L.19. D. de egnoft. liberis. LL et 4. Col. 
de alend, liberis. 
" L.5. 1, D. de ognofe, 'e$ alend, Hh 7c E hs : 


^ 








e 
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— Rechtsgelehrte, taf die geſetzmaͤßigen Enterbunges _ 
urſachen die Pflicht zur Verpflegung der Kinder aufhe⸗ 


ben 87). Damit jedoch das undankbare Kind, nicht. dem 
Staafe und feinen Micbürgern zur. Laſt falle, fo bleiben die 


Eltern auf ben Sall, da es fid) felbft ohne derſelben Unter⸗ 


ſtuͤtzung noch nicht forthelfen Fans, nur ju den nothduͤrf⸗ 


tigſten Alimenten ( alimenta naturalia) verpflichtet 88). 


Was fuͤr Folgen hat nun aber zweytens die Los⸗ 
fagung ‚für die G. (tern? Qe Rechte, mele ein Ausflug 
der väterlichen Gewalt find, gehen durch die Losſagung vera 
[ofren , alle andere aber verbleiben, welde die Gefeße aus _ 
der Blutsfreundſchaft abgeleitet haben. Nach dieſem Grund⸗ 


fat verliehrt alſo der Vater den Nießbrauch von dem Were 


mögen des verſtoſſenen Kindes, und ift, in fofern er etwa 
die Verwaltung deſſelben behielte, darüber Rechnung abzu⸗ 
legen verbunden. Dae volljaͤhrige Kind aber kann auf die 
Herausgabe deffelben dringen. Dahingegen geht das Er ba 
recht ber Eltern, weldes ihnen auf den Todesfall der 

fine: 


87) Schon san?onus gab bie Regel: Ex quibu: eaufs sotdft. 


parens filium exbertdare , e£ iisdem potef? ei denegare ali- 
menta; wie GoTHornEDUSs ad L. 5.9.11. D. dé agnofc, et 
alend. lib. not, 39. bemerkt hat. Ihm pflichten bey vorr in 
 Commentat. ad Pand, Tom IL, Lib. XXV. Tit 4. 6.18. lo. . 
Ort». westenserc in Princip. iuris fecund. ord. Digeftos, - 
Lib. XXV, Tit. 3. $. 20. und als eine Ausflucht "gegen bie Alts 


.. Wrentationéflage bes Kindes führen eben biefed poxnwzeR de 


actionib. Sect.1f, cap.í. 8.33. und Schmidt im Lehrbuche 
eon gerichtl. Klagen unb Einreden $. 347. at. 

88) Eben dieß behaupten ueLLteLd in iurisprud. forenfi Tom, I1. 
.$. 1206. in fin. und Hr. o. Globig in der angef, reife 
(drift 8.95. Nor) mid ©. 127. | : 
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- Kinder zukommt "E duch die Abdication nicht verlohren. 
Denn der Grund des elterlichen Erbrechts liegt nicht in 


ber. vaͤterlichen Gewalt, ſondern vielmehr ih der Blutsver⸗ 
wandſchaft. Wenn alſo gleich der Vater auf diejenigen 


Rechte Verzicht feiftet, bie ihm vermoͤge der vaͤterlichen Ges 
walt zuftehen; fo hat er dadurch bod) nod? nicht auf die 


echte der Blursverwandfchaft renunciiret, weil jede Ent⸗ 


fagung ſtreng ausgelegt werden muß. Demungeachtet abet 
fehlt es doch nit an Rechtsgelehrten, bie bas un 
behaupten 99). 
6. 161. 
Heutiges Recht in Anſehung der Lehre von der 
Emancipatlon. 

. fad der Lehre der heutigen Rechtsgeleheten , welcher 
auch Hellfeld beypflichtet, theilt man insgemein die Eman⸗ 
cipation in die ausdruͤckliche und ſtillſchweigende 
ein. Man behauptet, bag die Cmancipation ft illfch weis 


gend burd) bie Heprach der Töchter, und bie Anſtellung 


einer eigenen Haushaltung der Söhne gefchehe. . Einige 
rennen biefe auch die teucfche oder ſaͤchſiſche Emans 
eipation. Allein nidt ju gedenken, daß hierdurch auf 
eine höchft ungereimte Art der römifhe Sprachgebrauch eis 
nem blos teutſchen, von der roͤmiſchen Gmancipation ganj 


verſchiedenen Inſtitute zugeeignet wird 9°); fo liegt auch in 
bit» 


$9) MüLLER im Obfervat. pract, ad Leyferi Meditat. ad Pand. 
T. I, Fafc, I. Obi. 91, 

90) Umftändlicher Dat biefe8 I. H. Borumer im Diff, de flatu 
- liberorum fui iuris factorum per feparatioriem vel nuptias. 
. CHalae 1721.) Cap.li $.2. gezeigt. Dan vergleiche Mia 
RICCIUS in Spicileg. iuris germ. pag.47$. ^ 


592. 
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dieſer gemeinen Vorſtellungsart ein offenBarer Widerſpruch⸗ 
Denn eine. frillfhweigende Emancipation wirb 
diejenige genennt, quae tacito patris confenfu. innititur, toit 
unfer Verfaſſer felbft ſagt? und bod) wirb gleich darauf bes 
fjauptet , daß durch Errichtung eines befondern Hausweſens 
aud) wider den Willen bes. Waters deflelben Gewalt auf» 
gehoben werde. Was nun wider meinen Willen gefcbehen, 
und von mir nicht gehindert werden fann; bas kann bod) 
wohl gewiß nit in meiner ſtillſchweigenden Einwilligung 
gegründet (tgu ?*), Richtiger würde es feyn, wenn man 
fagte, ba die Befreyung der Kinder von der väterlichen 
Gewalt nad) heutigen rechten auf eine zweyfache ‚Art geo 
ſchehen fónue , entiweber burd) bie Emancipation, oder. 
ohme diefelbe aus gefeglider Vorſchrift, aud ger 
gen ben Willen des Vaters. 


D Ji € mancipation, weiße i zwar heut zu Zuge. 
free ift, als fie bep den Roͤmern war, aber bod in ' 
Geutíblanb Feinesweges abgefdpafft ift, geſchieht Deutiges 
ages gewöhnlich wor dem Michter durch die Erklaͤrung des 
Vaters, daß er fein Kind aus ber vaͤterlichen Gewalt ent» 
laffen wolle. Es heiße diefesdie Juſt inia neiſche C mau - 
cipation. Zumeilen pflege aud) wohl ber ordentliche 
Richter übergangen, und unmittelbar bey den Landesherrn 


ober ben kaiſerlichen Hofpfalzgrafen die Beftärigung einer. - 


ſolchen Entlaſſung gefucht zu werden, welches man bie 


AnaftafianifheEmanciparion nennt. Ob nun woll 


* Bey⸗ 


91) Diefe Ungereimtheit hat auch (don A Prof. Weber in 
ben Meflerionen zur Befsederung einer gründlichen Theotie 
nn beutigen Gebrauch des roͤm. Rechts $. 20, e. 73 folg. 
geruͤgt. 
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Beyſpiele ton einer ſolchen Emancipation ſowohl unter Pri⸗ 
pat⸗ als eriauchten Perſonen vorhanden find 2), fo iſt fe 
bod, wie ein berühmter practiſcher Schriftfteßer 2) richtig 


‚ bemerkte, nicht Sehe gewöhnlich, noch anzurachen, weil die 


Sandesherren dergleichen Supplicate an die Collegien, und 
. diefe an den Richter der erften Inſtanz entweder zur Ders 
fügung nber Berichtserflattung.zu vemitticen ‚pflegen, und 
alfo eine ſolche Vorbeygehung des Michters nur Aufenthalt 
und. Unfoften verurſacht; in Auſehung der Pfalzgrafen 
aber die bereits oben bey dem Legitimationen unb Adoptio⸗ 
nen geäuffercen Bedenklichkeiten obwalten. Die juftinia 
neifde Emancipation ift daher heutiges Tages die ges 
woͤhnlichſte +), Sie erfordert die Einwilligung beyder 
Theile, des Barers und des zu emantipirenden Kindes, und 
bie Feyerlichkeit berfelben befteht darin, daß bet Richter 
des Aufenthaltsortes, mittelft eines förmlichen De 


| erets, auf vorhergehende Anſuchung darumt, dieſelbe deſtoͤ 
NM S 


pu — in sen — des siege R. m. Th. 


S. 404. f. Moſer s Staatsrecht Th, XVIII, €. 39. wt. 135. 


Deßgl. auserleſene ena . sites N Cosciss 


1.Stüd S. 33. ff. 


93) Hr. v. Truͤtſchler in ber DIRE iut borftádigen N 


foͤrml. Abfaſſung rechtlicher Sluffáge, 1.36. II. Hauptabtheil. 


3. Hptſt. 5.63. Not, &. ' 

94) Benfpiele, befonberd unter Privatperſonen, findet man bey 
Huld. ab ExBES in Scriptis, quae de iüre edidit, ( Airgeatür. 
1708. fol.) pag. 27. scuiLTER in Praxi L. R. Ex. III. th. 16. 
.de Lupour Obfervat. forenf. P, II, Obſ. 165:  wERNHER Obf 
for, T.L P.L Obſ. 9. BARTH Hodoget. forenf. Cap. IV. $9. 
lit, C, p.728. . LEYSER Spec. XXI, med. 3. et MÜLLER ad Ly 
ferum T. i, Obf, ion. 
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tige’). Sind e$ unmittelbare Derfonen, -fo fus 
ben fie die Beftätigung entweder beym Reichs hofrat h, 
oder bey bem Gammergevid t, welde hierin eine cons 
eureente Gerichtsbarkeit haben ?°). Jedoch find bie Bey» 
fpiele davon felsen ??), Mit diefee wahren Emancıpation 


. (ft aber das Geſchaͤft nicht zu vermilhen, da ein Kind, obs 


glei aud) burd den Richter, blos dazu, daß eine gewi(jt 
Handlung zwiſchen ihm unb feinen Eltern ihre Gültigkeit er» 
halte, oder wenigftens unangefochten bleiben möge, aus der 
váter(idpen Gewalt entlaffen wird 99). &ie wird von einigen 
emancipatio minus plena??), von andern aber emancipatio 


particularis *99) genennt. In den Geſetzen iff dieſe Art 


ber Cmoncipation eigentlich nicht gegrünbet. — Vielmehr ift 
ihre Entſtehung dem Wahne zuzufchreiben, bag wegen Ein 
beit der Perſon zwifhen dem Vater und den Kindern, die 
nod) unser feinee Gewalt fishen, aud) nod) heuriges Tages 
Reine bürgerliche vollgültige DVerbindlichfeit Statt finden 
koͤnne. Ob ich nun gleich an einem andern Orte (S. 272.) 

gezeigt 


95 ©. Rettelbladr 6 Befud einer Anleitung ju ber game 
. 4e. practifchen Rechtsgelahrth. 9.966. ©. 499. 


96) $t. v. Truͤtſchler a. aD. ©. 310. Not.d. unb Male . | 


blanks Mnleitung zur Kenntniß ber teutfchen Meichs. und 
Provinzialgerichtsverfaſſung 4. Th. d. 18. ©. 44. 


4 


97). 9 Ran findet dergleichen in 1o. Georg. de xuLrıs Commentat. 


de adoptionib, et emancipationibus Principum $.48. und bey 


$2 ofer im Familienſtaatsrecht Th. 2. €. 780. ff. 
98) f ettelblabt a. a. D. 


99) ©. lo. Ulr. Chriftpb. TRESENREUTER Diff, de —— | 


minus plena. Alvrf. 1759. 4. 
100) So nennt fie unfer Verf. unb mit ibm mehrere, 


Gluͤcks Grláut. b. Panb, 2, a € 


N 
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gezeigt habe, bag (id die von den Nömern erdichtere Einheit 
zwifchen dem Vater und feinen Kındesn mit dem Geifte der 
teutſchen Sitten nicht wohl vertrage, fo halte id bod) bo 
für, bag man wohl chue, wenn man diefe Handlung, ba 
fie von vielen großen Rechtsgelehrten aud) nod) zu unſern 
Zeiten für nochwendig gehdlten wird), um Fünftigen Streis 
tigkeiten vorzubeugen, nicht verabfaumt *). Ich habe hier 
bey noch zweyerley zu bemerken. 


a) fann ein Vater feinen Sohn wegen. folder Hands 
lungen allein der vaͤterlichen Gewalt mt entlaſſen, welde 
zu ihrer Gültigkeit den fortbaurenben und ununterbrocenen 
Zuſtand eines Paterfamilias erfordern. So z. 39. fami 
der Sohn nicht blos zur Seftamentsetvrid tung allein 
emancipirt werden?). Denn wäre aud) der Sohn in dem 
Zeitraume, da er feinen legten Willen evpidptet, als ein 
Paterfamilias anzufehen, fo würde et doch diefe. Eigen 
ſchaft wieder berfieren , fobald die fegerliche Handlung der 
Teftamentserrichtung vollendet ift, und hierdurch würde 
fein Teſtament von fid) felbft ungültig (irritum ) werden, 
weil zur Gültigkeit eines Zeftaments überhaupt erfordert 
wird, daß der Teſtirer den zur Teftamentserrichtung erfor, 
derlichen bürgerlichen Zuſtand bie an feinen Tod, behalte 5. 
wont folgt alfo, bap ein Vater feinen Sohn aus ber váter 

[iden 
3) LUDOLF Obf for, T. n. Obf, 165. iof et im teutfchen 
Staatsrecht Theil XXII. ©. 431. | 


— 9) Eben diefer Meinung find sunpting in Prot. Digeftor. Lib.l. | 
. Tit. VII. $. io. pag 93. unb C truben in ben rechtlichen Be⸗ 
denken 2. Theil Bed 6s. S. 254. ff 


3) de BERGER in Oeconom. [uris Lib, I, Tit. III. $. 16, in fine, 
4) f. 4 I. Quib, mod, teſtam. infirm, 
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liben Gewalt gänzlich entfagfen müffe, wenn. e will, daß | 
der Sohn gültig teftiren folle *). 


b) Wird die Emancipation blos un eine einzige 
Handlung eingefránft, fo iſt weiter feine Feyerlichkeit 
babe) zu beobachten, als diefe, bag der Richter unterſucht, 
od bepberfeit8 die legale Einwilligung vorhanden fe), und 
fodann ben der Abfaffung ober Befkätigung des Gontracte, 
um welches willen die Entlaflung geſchehen, ſolches is | 
brüdlid) erwahnt 5), 


Il) Ohne Emancipation wird die värerliche Gewalt 
nach teutídpen Rechten aufgehoben, wenn bie Kinder 
fib von der vÄärerlihen Deconomie trennen, 


unb eine eigene Daushaltung anftelLen?). Tho⸗ 
Ee2 maſius 


5) Men vergleiche bie gemeinndgigen jnrifl. Beobach⸗ 
tungen und Rechtsfaͤlle von Gmelin unb EMDEN 
. %& Band Nr. XXI. $. 148—141. €. 028. ff. 

6) Hr. v. Truͤtſchler a. a, D. S. 310. Hr. ER. S ettels 
biabt a. à. O. €. 499. Es will zwar Heimburg in - 

Diff. de emancipat, Rom, et Germ. 5. 4, einer folhen b e (ote 
bern Entlaffung aud der väterlihen Gewalt 
alle Kraft und Wirkung abfprechen, allein €id)mann in bett 
Erklärungen bed buͤrgerl. Rechts 4. 2b. ©. 453. bat ihn gruͤnd⸗ 
lid) widerlegt, 

9») ©, Ferd, Chrifl, uanpsREcHT Difp. de feparatiötie liberorunt 
familias ab oeconomia paterna, Tübingae 1689. (Vol. I, Diſer- 
fatioM, academicar, Diff, IH. pag. 79 — 126.) unb L H. Bokite 
Men Dill, de ftatu liberorum fui iuris factorum per feparatige 
nem et nuptias, Halae 1721. (in zivs Exercitat. ad Pandı 
T, I. p. 913.) H. Chr. de s&NCEKENBERG iura egreffus e ps 

. tria poteffate romana et germanica, Gieffae 1743. GRUPEN 
Difceptat. forens, Cap. u. membr. s. pag. 9r. fqq. und Cap. 

Gotf*, . 


r 
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mafius?) nennt diefe Art ber Befreyung von bet. väterlis 


^. dn Gewalt eine Quaſi⸗Emancipation. Allen biefe 


| Benennung ift eben fo unſchicklich, als wenn andere fie eine 
ſtillſhweigende Emancipation nennen. Denn die 
Emancipation erfordert eine ausdrücdliche Erklärung des 
Vaters, welche aber zur Anftelung einer eigenen Haushals 
tung der Kinder nicht nöthig ift, fondern die Befreyung 
von der väterlichen Gewalt gefchieht hier ipfo iure aud) 
wider des Vaters Willen ?). 
Zur Errihtung einer eigenen Haushaltung wird num 
nach teutſchen echten erfordert : | | 
I) daß die Kinder die erforderliche Reife 
bes Alters und Verſtandes erreicht haben müf 
fen, um nun für fid fefb(t forgen, und ihrem 
Vermögen vorfiehen ju fónnen. O6 Hierzu gerade 
bie Volljährigfeie nöchig (ep, ift freitig, und felbft 
die teutihen Statuten enthalten hiervon feine ganz deutliche 
Beſtimmung. Die gewöhnliche Sprache derfelben ift: daß 
Kinder zu ihren mündigen Jahren gefom 
men"); — ihre mannbaren Jahre ecceídt'). 
Gottfr. scherLer Diff, de iure liberorum vivis patentibus fui 
iuris factorum refpectu fücceffionis in bona parentum. Hals 
1752. 
8) tuomasıus in Diff de quafi emancipatione Germanorum. 
Halae 1703. 
9) Höpfners Gommentar über bie Inſtitutionen $. 163. Nr. 7. 
S. 190. Webers Reflexionen vom heutigen Gebrauch des 
. tóm. Rechts. $. 20. €. 74. HowMEL Rhapſod. quaeſtion. for. 
Vol. V. Obf. 667. nr, 2. pag. 300. 
10) Saͤch ſiſche fanbesorbnungen Parr, Il. Conf, 10» 


11) Würtemb. Landrecht P. IL, Tit 18. pag. 304. 


- 





- 
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oder ihr mündiges vollfommfides Alter ers 
reiht haben müffen'*). Die meiften Nechtsgelehrten 


nehmen daher an, bof diefes von, der Großjaͤhrigkeit | 


ju verftehen fey"?); andere hingegen halten auch febon bie 
tolfommene Mündigkeit des Sohnes für hinreichend '^). 
Allein wenn gleidy die [egteve Meinung bem Buchſtaben der 
Statuten gemäßer zu feyn ſcheint, fo ſtimmt doch bie Mei⸗ 
nung ber erftern mit der Analogie des Rechts beffer überein, 


weil Minderjährige nad) teutſchen Süedbten ) zur eigenen - 


Verwaltung ihres Vermögens nod) nicht fähig. gehalten 
werden. | : 


2) Wird jur Anftelung einer eigenen Haushaltung ers 
fordere, bag die Kinder im Stande feyen, fid 
durch Treibung eines Gewerbes ihren beftántio 
gen Unterhalt felbft zu verſchaffen, oder daß 
fie wenigftens von id eigenen. Vermögen 


[eben fönnen. 
Ee 3 3) Daß 


12) Reformat. Francofurt. P, 11, Tit. I, $, 8. : 

- 13) CARPZOV Iurispr. Forens, P, II. Conft. 10, definit. 1. PHI- — 
. L1PPI uf, pract. Inftitut Iuftin. Lib, I. Tit, XII. Eclog. 77. n. 4. 
strrck Uf, Modern. Pandectar. h, t. $. 19. THOMASIUS in 
Diff, de quafi emancipatione &. 62, scuEPLER cit, Differtat.. 
Sect. I. $. 27. sENCKENBERG cit, Diff..9. 22. nr. $. HOMMEL 
Rhapfod. quaeftion. for. Vol. V. Obf. 667. nr. 4. p. 301. u. 
Eichmann in ben. Erklärungen bes "- Rechts 3. Th. 
©, 424. & 

14) HARPPRECHT cit. Differt, $. XX. HOFACKER  Princip. iuris : 

* civ. Rom, Germ. T. 1, $. 621. unb. Dabelow Syſtem der 
heut. Civilrechtsgelahrtheit. 2. Th. $. 2802. 

| 15) 9t. Policeyordn, vom Jahr 1548. 2 2 1. und 

pom Jahr 1577. Tit, 32. $. 1. 


/ E 
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3) Sa fie fih von ber Oeconomie der El. 
teen wirklich und völlig abfondern, unb zwar 
‚in der Abfihr, nun eine eigene, von den Eltern 
unabhängige-tebensart anzufangen. Es ift je 
bod) hierzu nicht gerade nöthig, bag der abgeſonderte € obs 
aus der Eltern Haufe ziehe, unb von denfelben entfernt im 
‚einem befondern Haufe wohne; nein! ber Sohn fann in der 
Eltern Haufe bfeiben , wenn er nur fonft eine eigene Haus 
haltung unb befondere Wirthſchaft führe, und nidt mehr 
von dem Vater unterhalten wird '*). Ja es iſt der eiger 
nen Haushaltung billig gleich zu halten, wenn ber Sohn 
zwar bep:bem Vater zu Tiſche geht, aber dem Vater das 


Koftgeld zahlt 7). Es ift aud zu diefer Abfonderung fe. 


wenig die Beitätigung des Richters '9) , ale die Zuziehung 
bon Zeugen erforderlich '?)._ Ob aber nicht wenigftens die 
Einwilligung der Eltern nöchig feo, wenn der nun voljähs 
tíge Sohn den Weg zur eigenen Haushaltung betreten, 
und von ber Eltern Zucht jum $eben eines freyen Bürgers 
übergehen will, ift. fiveitig, Die dieſes bejahen *9), ſetzen 
ben Grund ihrer Behanptung in ber Beſchaffenheit der vi 


terlichen Gewalt , Wwelde den Kindern nicht erlaubt, einen | 
(o wichtigen Schritt, welcher faft allemal bas Schickſal ih⸗ 


reg ganzen übrigen ebene beſtimmt, ohne den Rath und 


Be | 


16) HARPPRECHT in eit. Differt, $, XXX, et XXXII, 
| 17) HARPPRECHT Cit, Difp. & XXXIII. n, 192. 
18) Cbenderfelbe $. XI. scuzPLER cit. Diff. 6. 33. 
19) HARPPRECHT C. l, $, XIII, 


30) scnerLer cit, Differt, d. 31. 1, 32. Schott Einleitung i 
bad Eherecht $. 192. srRvck Uf. Mod, Pandectar. h, t. $ 20, 
ZU 6, Globig in der öfters. angef. Preisfhrift ©. 120. 
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Beyſtand ihrer Eltern zu tun. Bey ben Eltern fommt 
noch diefer wichtige Grund hinzu, daß fie duch eine ſolche 
Abfonderung der Kinder einen nicht geringen Verluſt an 
Mechten und Vortheilen leiden, welche mit der elterlichen. 
Gewalt verbunden find. Dun aber ſcheint es unbillig zu 
ftn, den Eltern diefe Rechte wider ihren Willen zu entjite 
Den, weil man bod) in ber Regel annehmen muß, bet. 
Sohn habe die Mittel zu feiner neuen Einrichtung von ifj» 
Wen erhalten, ober. bod) wenigftens burd) den von ihm ges 
noffenen Unterricht erworben. Allein wenn es gleich jeders 
jeit rachfam, und den Pflichten der Findlichen Danfbarfeit 
und des Gehorfams allerdings gemäß ift, zur Anftelung . 

eines eigenen Hausweſens die Einwilligung der Eltern zu - 
erfordern, fo ift doch nicht zu erweilen, daß biefte eine ge» 
ſetzliche Nothwendigkeit fen. Es finden auch die Grundfäge 
bon der roͤmiſchen Emancipation fier Feine Anwendung, da 
die Befreyung von der väterlihen Gewalt burd) Errichtung: 
einer eigenen Wirchichaft eine Wohlchat der Gefene if. 
Ich ſtimme alfo aus diefen Gründen vielmehr denjenigen **) 
bey, welche bie geſetzliche Nothwendigkeit der elterlichen 
Einwiligung in ber Regel laͤugnen, wofern nicht etwa die 
befondern Gefege und Gewohnheiten eines Orts oder Landes 
diefelbe erfordern. Glauben jedoch die Eltern gegründete 
Urſachen zu haben, fid) dem Vorhaben ihres, obwohl mas 
jorennen Sohnes, in Grridtung einer eigenen Wirthſchaft, 
widerfegen zu fönnen, z. 29. ſchwache Verſtandeskraͤfte des 
Ce 4 Cof» 


91) HARPPRECHT Cit, Diff. $. 18. de seLcnow in element, ju- 
ris germ. $. 400.  BoFACKER cit. loco pag. 484. Lud, Godofr. 
MADIHN Princip. iur, Rom. -P. V. $. 900. Homme Rhapfod. 
Quaeftion, Forens, Vol. V. Obf, 667. n, 2. p. 390% 


D 
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"Sohnes, ober beffen unordentliches,- verſchwenderiſches ober 
ſonſt leichtfinniges Betragen, machen es bedenklich, ihm die 
Führung einer eigenen Wirthſchaft zu uͤberlaffen, fo müffen 
fie ihre Bedenflichfeiten der Obrigkeit. anzeigen, unb es auf 
den Ausfpruch derfelben anfommen laffen, ob und in wie 
ferne fie für. gegruͤndet ju "halten find 15) Hieraus ergeben 
fib nach folgende rechtliche Wahrheiten. x 


/ WD Se!lange tie Kinder in des Vaters Brode find, 
und von ihm unterhalfen werden, bleiben fie in deflelben 
Gewalt, gefegt aud, ‚daß fie (don die Majorgnnirge er» 
Tangt paren *3). Denn die Volljäprigkeir ag (i 
endiget tig. váterlidpe Gewalt and) nad) teutſchen Nechten 
nicht 4), "m-" berechtiget pur ben er bep jeder 
ſchick⸗ 
2i) HARPPRECHT cit. Differtat, $. 50, 
23) HARPPRECHT cit, D. $. 25. HEIMBURG difficill, emancipat, 
rom, gt germ, capita $ 78, 
24) Anderer Meynung ift zwar voxrius in —— ad Pan- 
det ht. $. 15. offein man fann, was teutfdje €itten, anbe 
trift, feinem Seugnig nicht mohl trauer. Daß indeffen bie 
erlangte Volljährigkeit des Kindes auf bie echte der väter 
lichen Gewalt nicht ohne allen Einfluß fep, ift gewiß. Denn 
. tpa ber polljährige Sohn burd) feine Arbeiten erwirbt, oder 
- gefchenft erhält, darf er nicht mehr zur Maſſe des in ber Ad⸗ 
^ * minifirgtion bed Vaters fid) befindenden Vermoͤgens ſchlagen, 
dieſes bleibt ſeiner voͤlligen Dispofition überfaffen. Serner 
über ein voljähriges ftlub. diirfen die Eltern dag Zuͤchtigungs⸗ 
recht nicht mehr ausüben, weiches fid) blos auf die Erziehung 
und Bildung zum bürgerlichen Leben einſchraͤnkt, die als⸗ 
bonn für vollendet qu achten if, Sie muͤſſen baber ihre fle 
gen bey der Dbrigfeit anbringen, obwohl ihnen: eine Ueberei⸗ 
Jung in der Hige bed Zorns wohl gu verzeihen if. Q5. Pr. 
9$. Olobig im ber Preißſchrift ©. 122. u. 153. 
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ſchicklichen Gelegenheit, bie ihm den Weg zur eigenen Haus⸗ 
haltung erófnet, fib der elterlichen Vorſorge und Gewalt 
zu entziehen. — Co lange er jedoch feine eigene Wirchfchaft 
nod nicht angefangen hat, unb. fid) daher noch bey ben El⸗ 
(trm aufhält, entweder weil ihm Mirtel und Gelegenheit 
zur SBerfergung fehlen, ober weil die Eltern unb der Dias 
giftcat den Weg, welchen er gehen will, nicht gut heißen; 
ſo lange muß die Verwaltung feines eigenen Vermoͤgens 
und beffem Nutzung noch dem Vater verbleiben; (o lange 
((t der Sohn auch noch zu haͤußlichen Dienften und zur Une 
terfiügung der Eltern mit. feinem Gewerbe verpflichter, 
Denn foldhes find allgemeine Vortheile, welche die Geſetze 
den Eltern. biligerweife für die Befchwerden der Erriehung | 
gewähren *7). 

II) Zur Anftellung einer eigenen Haushaltung ift ibt 
genug, menn bie Rinder feine Alimente mehr von den C, 
tern befommen, fondern fid) hen einer Herrſchaft in Dienft 
begeben, und von berfelben Sohn unb oft erhalten, ober 
der Sohn als Soldat Lehnung, oder als Gefel ein Wor 
chenlohn erhält, und davon fido allenfalls felbft ernähren 
fann, oder wenn das Kind fo viel eigenes Vermoͤgen hat, 
daß es davon für fid) [eben fónnte; fonbern es i(t ſchlech⸗ 
ftrbings nothwendig, daß bie Kinder fid haͤuslich nieder 
laffen, und durch Anftellung einer befondern Haushaltung 
fi von den Eltern völlig‘ trennen, wenn fie von der väter, 
líden Gewalt frey feyn wollen?‘), &o lange diefes ned 

Ces 5 nicht 
25) €. Gtobig a. a. O. €. 101. folg. 07 
. 06) HARPPRECHT cit. Differt. $. 97; wznNHER in Obfervat, 
" foren& T..L. B. TJ. Obf, 9,  sTRVXK Us Mod. Pend. h. t. 


6. 1g. vorzuglich aber nomwgp in Rhapípd. Quaeffion. For, 
Vol, I. Obf, 169. 


L4 


/ . 
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nicht geſchehen ift, dauern die Rechte der väterlichen Ge⸗ 


walt fort, wenn aud glach ber Colt mit des Vaters 
Bewilligung ein Gewerbe treibt *7), ober fonft fic auſſer 
dem väterlichen Haufe. aufhält *), Denn die beſondere 
Wohnung der Kinder Debt die vaͤterliche Gewalt an ſich 
nicht auf *?). 


Daß auch die Toͤchter unter den angefuͤhrten Um⸗ 
ſtaͤnden ebenfalls durch Anſtellung einer eigenen Oeconomie 
ſui iuris werden koͤnnen, iſt zwar an ſich keinem gegruͤn⸗ 
deten Zweifel unterworfen 3°); doch iſt ber Sall bey ihnen 


ſeltener. Denn nicht leicht werden Eltern ihre erwachſenen 
Töchter ihrer Aufſicht eher entfaffen, als bis fie der Aufs 


fie eines Mannes anvertraut werden fónnen?"), Töchter 
gehen babet heutiges Tages gewöhnlichermaßen erft durch 


. bie Heyrath aus der värerlihen Gewalt. Hierin : ftims - 


men die Sitten der Seutf:ben mit den heutigen Gewohnhei⸗ 
ten der übrigen europäifben Nationen genau überein, wie 
Qut von Far 3*) fehr ausführlich gezeigt hat. 
_ Daß 


/ 


. 97) HARPPRECHT c. D, $, 23. n, 137. 


280) HARPPRECHT e. ld 7 ni. 97. fa 
99) HEIMBURG in der oben angeführten Differtation $. 76. 


| qo) HARPPRECHT C. D. €. XIX, n. 121. $. XXIX. n. 176. HOM» 


MEL Rhapfod. Quaeftion, Ferenf. Vol. V, Obf. 667. n. 30% 
$6pfnuer im Commentar Über die juflituttonem $. 163. 
. St. 4, €. 190. u.a. m. Ciner andern Meynung ift jedoch 
Hr. Reg. X, Eihmann in ben ——— des — 
Rechts 3 Th. €. 431. 

31) v. Globig in ber Preißfchr. ©. 130. 

32) Obfervat, iur. univ. Tom, I. Obf, 99. $ 6—10. et T. IE 
Obf. 115. iiid Meinung ifl scnürz Dit cit. $. 23. 
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Daß durch die Ehe eines Sohnes allein bie vaͤterliche Ge⸗ 

walt. nod) nicht auffóre, ift. ſchon oben bemerfe worden >°), 

Ein anderes ift, wenn er (i bep einer Fran einftepet, 

bie ihre eigene Haushaltung und Handrhierung hat, unb der 

Sohn duch Ergreifung diefes Gewerbes fiib von dem Bas 

ter völlig ſcheidet. 3.3. er heyrathet eine Meifters , Witte ' 

we3*). Verſchiedene Rechtsgelehrte wollen zwar behaup⸗ 
ten, daß dieſes heutiges Tages auch bey der Verheyrathung 
ber Töchter Rechtens ſey. Sie meinen, daß durch die, 

Verheyrathung derſelben die vaͤterliche Gewalt, ſo lange 

die Ehe dauert, nur ſuspendiret werde, die Tochter aber 

nach erfolgter Aufhebung der Ehe wieder in die vaͤterliche 

Gewalt zurückfalle 37), Allein wenn [eid diefe Meinung 

den Grundfägen des römifhen Rechts allerdings gemäß ift, 

(€. oben 0.156. ©.399.), To flimmt fie bod) mit den 

heutigen Sitten und dem Gerichtsgebrauche nicht uͤberein, 

wie Harpprecht?s), Woer??), unb inſonderheit Chris 
ſtoph Ludewig Crell?8) aus uͤberzeugenden Gründen 
erwieſen haben. Wenn alſo eine Tochter durch die Heyrath 
von der vaͤterlichen Familie einmal abgeſondert iſt, und ſie 

kehrt 

33) Siehe €. 398. und 499. Conf, HEIMBURE cit. Diff. $. 79. 

| 34) HARPPRECHT cit, Diff. $. XXIV, 

35) luft. Henn. BOEHMER in lur, Ecclef. Proteftant, Tom, m, 
Lib, IV. Tit. II. $. 16. pag. 1248. und miehrere nod) ditere 
Rechtsgelehrten, welche mit ihren Gründen Harpprecht 
in der oͤfters angeführten Differtat. $. 51. anzeigt; unter den 
neuern ift Prof. Madihn in Princip, iuris Rom. P. V, $. 20, 
bie(er Meinung. 

36) Cit. Differt. $. 52. 

37) in Commentar. ad Pandect,'h. t. $. ult. 

39) in Diff, de filia vidua ad patrem reverſa. Vitembergae 1754. 
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 eutb als Wittwe wieder zu ihres Vaters Haug und Vſch 
zuruͤck, (o wacht hier durch die einmal erloſchene vaͤterliche 
Gewalt nicht wieder auf ??), ſondern die Tochter bleibt heu⸗ 
 figes Tages fui iuris, und behaͤlt ben Stand des verſtor⸗ 
benen Mannes, bis ſie zur andern Ehe ſchreitet. Hierzu 
"fommt, was Ulpian ſagt 10): Qui liberatus eft patria pe- 
ieſtate, is poftea in poteftatem bone[le reverti.nen potefl, nifi 
— welches alerdings hier Anwendung findet. 


Ehe ich diefen 6, ſchließe, muß ich noch eine Bemer⸗ 
kung hinzufuͤgen. Man pflegt es insgemein eine ſtill⸗ 
ſchweigende beſondere Emancipation ju nennen, 
wenn ein Vater die Obrigkeit erſucht, ſeinen noch minder⸗ 
jaͤhrigen Sohne, weil er mit demſelben ein gewiſſes Geſchaͤft 
ſchlieſſen mil], einen Curator zu beſtellen, und von der Orig, 
feit bie(em Gefuche aud) gewillfahree wird ^»). Allein daß 
tiefer. Sprachgebraudy unſchicklich fen, ergiebt fi) aus den 
 porgetrageneh Brunofäten t von ſelbſt °). et 


6, 162. 


39) ©. wERwHER lect Commentat. ad Dig, h. t. $. 13. pag. 61. 
umb nomMmeEL Rhapfod, Quaeſtion. For, Vol, V. Obf, 667. 
n. 29. 

40) L. 12. D. b, t, : 

4D BERGER Oecon. furis Lib, I. "Fit, IT. 6. 16. WERNHER 
' Obfervat. forens, Tom. I, Part. II, ‚Obfervat, 248. md Gorsfr. 
Reinh, xoxsgLIs Diff. de tacita eaq. particulari emancipatione 
iure domeftico fundata. Fir. 1724. - 

42) Man febe nad) neımBurc cit. Differtat. $. 73. 7.4. und 7% 
vorzüglich aber Chrift. Hear. BREUNING Diff, an, (i a patre 
filio fuo petatur curator, hoc involvat emancipationem tacitam, 

Lipfiae 1770. "uoc y 
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; $. 162. 
Wirkungen ber aufgehobenen väterlichen Gewalt. 


Die Wirkungen, die butd) Aufhebung bet bürgerlichen 
väterlichen Gewalt hervorgebracht werden, beftchen 


1) überhaupt darin, bag alle bem Vater über die Pers 
fon der Kinder und deren Vermögen zuftehenden Rechte, 
die ihren Grund in der väterlichen Gewalt haben, erloͤſchen; 
dahingegen Das Recht der Eltern, finblide Verehrung zu foto 
bern , fo wie die Pflicht des Vaters, bie Kinder zu ernaͤh⸗ 
ttu, fo [ange fie noch ber väterlichen Unterftüung bebürs 
fen, durch Aufhebung der väterlichen Gewalt eben fo wenig 
. aufhört 4?) , als die in der Blutsfreundſchaft gegründeten 
Familien- und Crbredite ^5). . Sind alfo Kinder von der 
vaͤterlichen Gewalt befrenet, fo werden fie dadurch fui iuris, 
und erlangen die Rechte eines Parerfamilias. . Sie fónnen 
daher, wenn fie nur das erforderliche Alter haben, nun 
felbft ein Teftament machen, Fönnen nunmehr ohne Einwil⸗ 
ligung bes Vaters auf eine gültige Art Schulden contrahis 
ren, unb jut Bezahlung derfelben angehalten werden, ohne 
fi) mit der Ausflucht des SCti Macedoniani weiter ſchuͤ⸗ 

tzen 


43) L. 5. . 1. D. de agnofc. er alend. liberis, Sed utrum eoa 
. tzhtum liberos, qui funt in poteftate, cogatur. quis exhibere, an 
vero etiam emascipatos, vel ex alia saufa fui iuris conftitu- " 
tos, Videndum eft, Et magis puto, eriamf liberi non funt in 
poteflate , alendos a parentibus. S. aud) 9) H gent. Land» 
— tedt für bie Preuß. Staaten 2. Th, a. Sit. d.ası. 
44) Nur bey Ahoptivfindern geben biefe Nechte burd) bte Eman⸗ 


- cipatíon verlohren. $. 4. I, de exberedat, liberor. L. 1g. D. 
de adoptionik. ; 


. 
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tzen zu duͤrfen. Die Herrſchaft der Eltern, die haͤuslichen 
Dienſte, die Benutzung des eigenen Vermoͤgens der Kinder 
hoͤrt gleichfalls auf. Das gewaltfreye Kind kann daher ſein 
Muttergut dem Vater abfordern, und ihn zu deſſen Ablie⸗ 
ferung mit Recht noͤthigen. Von nun an genießt auch ber 
Sobn die Rechte eines freyen Buͤrgers, er kann nun nach 
eigenem Gefallen fein Gewerbe modificiren, und auch bet 
Schritt sum ehelichen feben muß von feiner eigenen freyen 
Wahl abhangen. Zwar wird die Pflicht, zur Schlieſſung 
einer Heyrath die Einwilligung der Eltern einzuholen, nach 
ber richtigern Meinung der Rechtsgelehrten, durch die En 
bigung ber värerlihen Gewalt eigentlich nicht aufgehoben, 
' weil fid). diefelbe zugleih auf die ben Eltern fehuldige Find» 
Tide Verehrung gründet *5), welche durch Aufhebung bet 
elterlichen Gewalt nicht vermindert wird; inbeffen fann bod) 
die Nichebefragung der Eltern nur als Unbanf burd) Ente - 
jiehung ferneree Unterſtuͤtzung, nicht aber, wie vorher , mit 
| ber Nullitaͤt der Handlung ſelbſt geahndet werden 10). "Man 
pflegt es jedoch i n.einem ſolchen Salle, da die Kinder abwe⸗ 
fend find, ben einer vermutheten Einwilligung der Eltern 
' nad) dem Gerichtsgebrauche bewenden zu laſſen, wenn keine 
gegruͤndete Urſache eines Widerſpruchs abzuſehen iſt. Es 
| buts 
45) idm: ann in ben Erklärungen bed buͤrgerl. Rechts IV. Th. 
: 5, 1g. folg. Lud. God. mavınot Princip. Iur, Rom, P. V. 
- 6.9. in fin. Einer andern Meinung find jebod) HARPPRECHT 
c Git, Dif. -$. 46. n. 236, und: Juß. Henn, poguMERn in Iur. Eccl. 
Proteft. Tom. Ilf; Lib. IV, Tit. II. $. 13. et 14. pag. 1247. 
46) Hr. o: Globig im der angef. Preißfchrift €. 125. Ganj 
tuit biefen Grunbfägen ſtimmt aud) dag Preuß, Landrecht 
‚2 Th. 2. Xit. $ 949. t. 250. verglichen mit it. I, & 100% 
überein. à 
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' Mirfen ferner auch nad) aufgehobener wärerlicher Gewalt feine 
ſolche Klagen gegen die Eltern angeſtellt werden, die dem 
Vorwurf einer Gefaͤhrde entQaltem, und dem: guten Mas —- 
men ‚derfelben nachtheilig find. 3.3. keine actio doli, 
Wod ein anderes Rechtsmittel der e in m 
borigen Stand. Es giebt aber | a 


H) noch beſondere Wirkungen der — | 
don ber väterlichen Gewalt , welche fi f vds in re Säle 
len &uffern. 


a) Wenn Kinder durch ben Tod des Vaters 
fui iuri werden, (o mug nicht nur einem jeden -Kinde das 
Seinige aus dem värerlihen Nachlaß voraus ,- und zwar — 
ohne allen Abzug, verabfolgen werden, ſondern es beerben 
auch ſolche Kinder ben: Vater iure füorum-heredum, dag 
heiße, fie ácquiriten bie vaͤterliche Erbſchaft ipſo iure, 
und transmittiren ſolche weiter auf ihre Erben, wenn ſie 
gleich dieſelbe bey ihrem. Leben uod) nicht angetreten, b, f. 
fib nod) nicht erklaͤrt PN daß a — vom Vater 
ſeyn wollten 17). 1: ' ^ 


b) Wird die väterliche Gewalt durch eine fre» | 
willige Emancipation aufgehoben, fo bag die Kin 
der biefe Befreyung blos als eine Wohlchat des Vaters an» 
jufehen haben, fo. find fie ihm aus Dankbarkeit für die 
Emancipation den Nießbraudy von der Hälfte ihres unter. 
der vaͤterlichen Verwaltung bisher geftandenen eigenthuͤmli⸗ 
den Vermögens auf feine Lebenszeit zu überfaffe en verbum, 
be, Man nennt dieſe Belohnung des t iBanne das prae. 

Mor Anium 


47) 3 2. 1. de bered, quali. er differem, $. 4. L de bered, qe 
ab en L. 3. Cod. dg iure delib, - FERNE: 
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mium emancipationis 49) , unb fie findet unter den bemerkten 
Umftänden nach der richtigern Meinung der Rechtsgelehr⸗ | 
ten unftreitig aud) nod) heutiges Tages Statt 12). Dahin⸗ 
gegen ‚verbleibt bem Kinde bas peculium , profectitium 
8,254.) unwiederruflich, wenn der Water felbiges bn 
der Cmancipation nicht zurückgefordert gat 5°). Wenn nun 
gleich emancipirte Kinder nad) bem juftinianeifchen Rechte 
bas Erbrecht uͤberhaupt behalten 31), ‚fo verlieren fie den 


noch heutiges Tages das Recht eines fui heredis. 
| Denn 


- L6 $i 4. bu. de boni; a $a. Ll Peur 
(0 perf. cuiq. acquir, | 
49) PUFENDORF Obfervat, ium univ, T. I. Obf. 98. $. 16. ibi 
‚que allegati DDres, befonderd Aem. End. HOMBERGK zu 
vAcH Diff. de bonis adventitiis, liberis fui iuris, factis a patre 
' reftituendis, nec non de praemio emahcipationis hodie ceffante 
- ' wel non ceflante. Marburgi 1756. 9. 19. Joh. Ulr von Era 
- ntet: 00 ba$ praemium emancipationis noch heut zu Tage in 
^ praxi eamerali im Gebrauch fep? (in Deffelben Weglar. 
Nebenſtunden Theil LXXXI. p. 117.) und Runde Grund⸗ 
ſaͤtze des allgemeinen teutfchen Privatrechts $. 620. Zwar ift 
Hoͤpfner im Commentar über bie. Inſtitutionen $. 163. 
Not. 10. S. 191. anderer Meinung , weil aud) bie ausdruͤck⸗ 
--fihe Emantipation für keine Wohlthat des Vaters mehr zu 
. halten fep, da fi ein Kind durch Separation veu ber väter 
lichen Gewalt gegen des 3Bateré Willen befreyen fónne, Allein 
, €8 fónnen ja Fälle vorkommen, wo bie Entancipation bem 
Kinde zum. Bortheil gereicht, und wo ed bod) Alters wegen 
mod) feine eigene Haushaltung anftellen fann ; 3. B. e8 hat 
Jemand das Find inter ber Bedingung jum Erben eingefeßt, 
' wertn es fui iuris feyn wuͤrde. : 


e) L. 31. $. 92. D. de donasionik, . 
51) Nov, CXVIII. jui 


T-- 


ZEN 
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Denn diefes gruͤndet (id) auf die aus der väterlichen Ges 


waít ent(pringenbe genaue Berbindung zwifchen Dem Vater 
und feinen Kindern, und bas daraus entfiehende Miteigen, 


thum bep Letztern an bem SBermógen des erfieen, und vs 


muß folglich crffiren, fobald jene Verbindung durch Entlafs 
e" der Kinder aus der värerlihen Gewalt aufgehoben 
Juſtinian hat zwar in der 118ten Novelle bepbe, 
= a und die Suos, in Anfehung des Succeſ⸗ 
ſtonsrechts überhaupt einander gleichgefent , ſo bag die 
Emancipirten nicht mehr nörhig haben, zur bonorum pof- 
feflione ihre Zuflucht zu nehmen; alin. daß er denfelben 
aud) das ius fui heredis mitgerheilehabe, ift unerweißlich, — 
Denn diefes betrifft die Art, bie váterfid)e Erbſchaft ju en 
werben. In Anfehung diefer aber hat Juſtinian nichts 


‚geändert ’?), Es ift daher grundfalſch, wenn unfer Verf, 


More t. fagt: Emancipati retinens iura fuitatis , et beredi- 
taten ipfo iure acquirunt, eamque, licet. non aditam, in 
quoslibet transferunt. beredes. Endlich | 


c) wenn Söhne durch Anftellung diii befons 
dern Haushaltung, und Töchter burd ihre Ders 
heyrarhung aus der väterlichen Gewalt treten, fo fón» 


men zwar die Eltern niche genöthiget werden, -folben ins 


dern, auffer ihrem eigenen Bermögen, eine gewiffe Ausftars 


fung zu geben !?); haben felbige jebod Fein eigenes,. ober 
" fein ——— — , fo ift es die natürliche 
pilier 
52) €. Ge. Lud. soguMzn Diff. de diferimine fuorum et emane 
cipatorum in fücceffione inteftati $. 13. unb Hr. Kanzler Kock 
de fucceflione ab ihteftato S. 6. pag. 19. 
$3) Hr. von Globig in ber angef. Preißſchr. €. ras. 
Gluͤcks Erläut.d. Pand. 2. Ch. Sf 


bj 
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Pflicht des Waters, die Kinder, bey dieſer ihrer erſten 
Einrichtung, aus ſeinen Mitteln, nad) Moͤguichkeit zu un 
terſtuͤtzen Unter dieſen Umſtaͤnden muͤſſen daher Soͤhne, 


welche eine abgefonderte Wirthſchaft anfangen, zur An —— 


ſchaffung der Gerächfhaften, welche der Betrieb 
‚ ihres Gewerbes nothwendig erfordert, mit einer Aus flat 
tung verfeben werden, welche man die väterliche Bew 
bülfe Cfubfidium paternum) nennt?*). . Aber aud) ben 


begrashenden Töchtern gebührt dergleihen Ausfteuer, fü. 


wet jolde zur Hochzeit und jur erfien Einrichtung ihres 
Hausweſens nochwendig it ?). Wie weit der Mater bie 


54) Eine ſolche Unterfiügung war dud) fchon bey ber Emancipa 
ton der. Kinder zu ben Zeiten ber Roͤmer üblid) L. 17. iw fin. 
Cod. de Collationib, ©. lac. GornornkpDUs in Commentar, ad 
.L. 2. Cod.. Theodof, de Donation, (Tom. Il. pag. 644. edit, 

J Ritter, ) Mon vergleiche Henr, LINCK Diff, de fubfidio pa 
terno, Jenae 1673. und Jo. Ge, Bausch Diff de fubfidio pa 

 Téntumí collationi obnoxio. Goetrimg. 1773. Diefe elterlide 

Beyhuͤlfe tuun in gemiffen Sdüen aud) zurüdigefordert met 


ben, z. B. wegen grober Undankbarfeit der Kinder, oder wenn 


bie, Eitern nachher felbft in Armuth geraten, u. dgl. S Gods. 
| Lud. wınckter Exercit, iur, civ. de revocatione fubfidii pater- 
ni Lipfae 1794. OE i 2 


55) ©. lo, Ge. xsron Difp. de adparatu et inftructu nuptarum, 
vulgo Ausſteuer, praeter dotem in pactis dotalibus promillo, 
. eiusque iure, quum maritus foro ceffit, Marburgi 1744. an 
vermiſche btefe Ausfiattung emer hepraihenden Tochter 
- nicht mit bem Brautfchag ober Heyratbsgut, dos, denn 
biefes wird dem Ehemann in ber Abſicht zugebracht, um ibm 
bie mit ber ehelichen Verbindung verfnüpfte Laſten und Ausgaben 
ju erleichtern. S. Henr, Goerl. PIERER Diff. de differentia 








dotis, et inftructus muliebris.  Lip/rae 1761. Der Rume Ver 


, der« 


H 
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feine Hülfe ec(treden wolle, kann ihm von den Kindern auf 
feine Weife vorgeſchrieben werden , fondern dieſes hängt von 
dem Stande, Vermögen und Ermeffen der Eltern ab, und 
wenn fid) bie Eltern dazu in Güte nicht verftehen wollen, 
fo wird fie vom Dichter mit Zuziehung der Kunftverfiändis 
gen nad) Billigfeie beftimint. Bey diefer Art der Befreyung 
von der väterlichen Gewalt fálit jebod) das praemium 
emancipationis weg, weil fie nicht als ein Gefchenf des 
Baters, fondern als eine Wohlchat der Geſetze anzufehen 
ift**). Sollten inbe(fen die Eltern dem Kinde felbft eine 
vortheilhäfte Verforgung verfhafft haben, wodurd t$ aus 
der värerlihen Gewalt fommt, fo- würden diefelben in eis 
nem folden Salle, der Analogie und Billigkeit gemäß, als 
[erbings berechtiger feyn, fid) einen Theil des Nießbrauchs, 
bie zue Hälfte des eigenchümlichen Vermoͤgens eines fol, 
hen Kindes, auf eine gewille Zeit, oder auch auf Lebens⸗ 
lang, vorzubehalten?7). Daß übrigens folche abgefonderte 

E 862 ,; $i 


, derpbivm , ben wie in ben Gefegen der Longobarden verſchie⸗ 
benemal finden, unb melder nad) Heineccius Elem. iur, 
germ, Lib. I, $. 241. und Quitter in Elem. iur. germ. 

, $. 229.au8 ben Worten Bater unb Vieh zufammengefegt 
zu ſeyn fcheinet, bedeutet ebenfalls fo viel ald Ausſteuer, 
welche bey ben alten Teutfchen meift in Vieh beftanb, ©, 
Chrift. Henr, BREUNING Diff de vaderphio veterum Germa- 
nor. Lipfae 1752. 

56) HOMBERGK cit, Diff, $. t8. PurzNDoRF Tom, I. Obf. 98. 
$. 17. ibique allegg. DDres. > 

57) Unter biefer Limitation laͤßt ſich, deucht ut ee ofer $ Met 
nung Specim. CLXIV, medic. s. rechtfertigen. Mit mir ſtimmt 
aud) Hr. von Globig in der angef. Preißſchrift ©, 123. 
Stet. *) überein. 
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Kinder ife Erbrecht nicht verlieren, fofern ihnen nicht etwa - 
ben ber Abſonderung ihr kuͤnftiges Erbfheil von den Eltern, — 
ſchon zum voraus gegeben, und ſolche hiermit abgetunden 
worden find 3), har feinen Zweifel. Ja aud) abgefundene 
Kinder koͤnnen dennoch, als naͤchſte Verwandte, zur Erbſchaft 
der Eitern aelangen, wenn jur Zeit des Todes der lektern 
fene unberathene Kinder vorhanden find, und aud) Fein 
Zeitament ihnen entgegenftebt *). Ueberhaupt aber wird 
eine ſolche Abfindung! der Kinder, die ihnen ihr kuͤnftiges 
Erbrecht nimmt, im Zweifel nie vermuthet, ſondern das⸗ 
. jentge, was ber Vater ben Kindern bep ihrer Abſonderung 
und jum Antritt ihrer eigenen Wirthſchaft giebt wird im 
Zweifel nur für eine Ausjteuer gehalten, welche zwar 
| bey 


58) €. Melcb., Detbm, GROLLMANN Diff, de feparatione libero- 
. rum per elocationem et diviüonem. Gieffae 1711. Eine andere 
. Bet der Abfindung der Kinder tft biejenige, weldhe an 
den Drten vorkommt, too Gemeinfdjaft der Güter unter. den 
Eheleuten berricht. Sie geichiebet erft nad) dem Mbleben eis 
nes der Eltern, und befteht darin, wenn die Gemeinfd)aft 
wiſchen dem überlebenden Ehegatten unb den Kindern, unter 
denen fie bisher fortgefeget worden, burd) bie Theilung aufge» 
hoben wird. Gelbige wird daher aud eine Abtheilung, 
Abfonderung aud €didtung genennt — Cine foldhe 
Abfindung hebt bie elterlid)e Gewalt nicht auf, fonbern nimmt 
bem abgefundenen Kinde nur fein C brecbt, weil e$ feinen 
Antheil an der Gemeinfchaft fehon erhalten hat. Man ver 
gleihe vorzüglich Herm, Ge, Bünzkau Diff, de feparatione li- 
berorum ex iuré germanico Goertingae 1752. und Weſtphal 
teutſches Privatrecht II, Theil 46. Abhandl. €. 49 folg. 


59) Weſtphal a. à. D. h. 7. 
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bey ber Beerbung bes Vaters conferitet werden muß, abet 
das Erbrecht ſelbſt nicht aufhebt 59). 


Allein darüber ift viel geftvitten worden, ob ein foldes 
Kind, welches eurd) Anjtellung eigener Defonomie, oder 
durch Hentarh aus ber vÄrerlihen Gewalt gegangen, in Ans 
fehung der väterlichen Erbichaft das ius fuitatis behalte? 

Verſchiedene angeſehene Stedteaefebrte '), denen aud) unſer 
Verf. benpflichter, haben Diefes zu behaupten geſucht. 
Diefe haben den Grundfag aufaeftelit, bag durch bie Abs 
fonderung der Kinder die váteclidoe Gewalt zwar in Anſe⸗ 
hung ihrer Láftigen, aber nicht in Anfehung ihrer 
vortheilhaften Wirkungen aufgehoben werde. Hier⸗ 
aus ‚haben fie niche nur gefolgert, bag ben abgefonderten 
Kindern das ius fui heredis in Anfehung der värerlichen 
Erbſchaft verbleibe; fondern fie wollen fogar in dem Falle, 
da der Sohn, welcher durch Anftellung einer eigenen Haus⸗ 
haltung fui iuris geworden, geftorben ifl, und Kinder hin⸗ 


terlaffen hat, den Großvater für berechtiget halten, dieſen 


feinen unmuͤndigen Enfeln fowohl in feinem. Teftamente 
Vormuͤnder zu ernennen, als denfelben pupillarifch zu fub» 
Sf3 ſtitui⸗ 
60) L. 17. in fin. Cod. de Collationib. Pütter in ben audere. 
lefenen SXecbtefállen II Bandes o. Theil, Refp. CCX. n. 21. 
€. 549. GOtruben rechtl. Bedenken I. Sb. Bed. 7o. 
Chrifl. Henr. BREUNING Differtat. an feparatio liberorum in- 
volvat renunciationem hereditatis paternae Lipfíae 1172. 


61) "Iuft. Henn. BOEHMER\ in Diff. de ftatu liberorum fui iuris 
factorum per -feparationem et nuptias, (in gius Exercitat. ad 
Pandect. Tom.l. pag. 913. fqq.) Ge, Lad. &ognMzR in Prae- 
fat. ad cit. Tom, I. Exetcitat. Sam. de COCCEJI in iure civ. - 
controverfo h. t. eos XI Not p. 110, LYNKER —— I 

..Decif. 7. a. a. O. 


f \ 
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ſtituiren. Allein die Gründe für diefe Meinung fcheinen 
mie nicht überzeugend zu” feyn. Denn durch bie. völlige 
. Abfonderung bet Kinder von dem Haufe der Eltern, es 
ft duch Heyrath, oder durch Unternehmung eines eigenen 
Gewerbes, wird die váterfidoe Gewalt unftreitig aufgeho⸗ 
ben, folglich hören aud) ihre Wirfyngen auf. Der Unter, 
ſchied zwifyen Lá ftigen und vortheilgaften Wirkum 
‚gen ift völig unsegrünbet, wie fon Harpprecht gezeigt 
fatí*) Es ift zwar richtig, bag durch Aufhebung der 
bürgerlichen vaͤterlichen Gewalt heutiges Tages bie Rechte 
der Familie nit verlohren werden; allein daraus láft fid 
nod nicht ſchlieſſen, daß die abgefonderten Kinder aud) das 
ius fuitatis behalten. Denn diefes hat feinen alleinigen 
Grund in der römifchen vaͤterlichen Gewalt 55), Daher 
kann eine Murter feine fuos heredes haben 5*). Wenn 
nun gleich Juſtinian in der Kıflen Novelle Kap. 2. ver, 
ordnet fat, bag wenn ein Sohn burd) eine Würde von 
der väterlichen Gewalt befreyet wird, derfelbe in einem fol, 
. m Selle gar feinen Verluft an feinen gefegmäßigen Sed» 
. sen leiden folle, fo ift bod) diefes ein befonderes Privile⸗ 
gium, oder wie es Homberg zu Wach überfegt hat, — 
praecipuum quoddam donum , welches mithin auf andere Ars 
ten der Befreyung von der vaͤterlichen Gewalt nicht ausge, 
dehnt werden darf. Aus diefen Gründen bin ich daher ge 
|  meigtet, 


.. 62) cit. Diff. de feparstione liberor. ab oeconom, paterna. $ 936. 
€. aud) Kunde Grbf. be8 teut(d)eu Privatrechtd , $. 620. 


,63) ©. Petr. Cleud. van cortnem Diff, de fuo herede Ingd: 
Batavor. 1786. f. 2 B 


64) 9. 3. L de bered, qualit, et different. 


z » ? 
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heigter, der Meinung derjenigen Rechts gelehrten 6 bey | 


treten, welche behaupten, daß aud) durch bie völige Abſon⸗ 
derung der Kinder von der väterlichen Haushaltung alle 
Wirkungen der roͤmiſchen väterlihen Gewalt aufhören, 
mithin die abgefonderten Kinder fo wenig bas ius fuitatis 
behalten, als fi) der Großvater bae Recht einer Vormund⸗ 
ſchaftsbeſtellung oder pupillariſchen Subſtitution in Anfes 
Dung der von feinem per fepara.am oeconomiam abge 
fonderten und verftorbenen Sohne binterlaffenen Enkel an» 
maßen dürfe. 


65). Güntb, Alb. renz de mixtura iuris rom. et germ, in materia 
patriae poteftatis thef. 32, et 33. de seLcnow in Element, 
, iur. germ. priv hod $. 500 HOFACKER in Princip, iuris civ, 
Rom. germ T.I $. 622. Not. f. pag. 486. GRUPEN Difcep- 
tat, forens Cap. II membr 3 pag. 204 íqq Frid. Ef. a 
PUFENDORF Obfervat. iur. univ Tom. III. Obf, t. REINHARTH 


ad Chriflinaei Decifion. Vol. IV. Obf 29. lo. Chrift. koch 


Diff. de liberis fuis heredibus ad probationem abftentionis non 
obligatis. (Gieffae 1769.) 9$. 3—5. Höpfuer im Come 
mentar über bie Inſtitutionen & 506. not. 2. Ge. rein Diff, 
de herede fuo fub conditione inftituto Net 1777.) 9. 5. 

. M, 6 IS 


hd 
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| Lib L Tit. VII. 
De divifione rerum er qualitate: 


v— Mr Qi RR —— 


$. 163. 
- Begriff von ius rerum, res und pecunia. 


Ver dem Perſonenrechte eilen die Verfaſſer unſerer Pan⸗ 
decten etwas zu geſchwind jut. Lehre vom Sachen⸗ 
rechte fort, ohne zu bedenken, daß ſie das erſtere nach 
ſeinem ganzen Umfange noch gar nicht erſchoͤpft haben. 
Daher werden nod) verſchiedene Lehren in der Folge vot» 
fommen, die jum ius perfonarum gehören, 3. 3B. die vom 
- Ehe, und Vormundſchaftsrechte, andere zu geſchweigen. 
Unter dem Sachenrechte (ius rerum) verficht man nun 
einen Inbegriff derjenigen Rechte, welche Sachen zum nad» 
fien Gegenflanbe haben, oder melde in Anfehung der Sa 
dn Statt finden‘‘). - Sachen werden hier den Perfonen 

entgegen yefeßt, mithin was feine Perfon (ft, und bod) der 
Gegenſtand eines Rechts ſeyn kann, das heißt hier eine 
Sache“?). Die Sachen, wenn wir fie beu Perſonen 

— p 


66) Die vorzuͤglichſte Schrift hieruͤber iſt Hm. Prof. Weſt⸗ 
phal's Syſtem des rómi(d)en Rechts Über die Arten der Sa⸗ 
hen, Befig, Eigenthum und Verjährung. Leipzig 1788. 8 
Aufferdem haben biefe febre fer gut vorgetragen norAcKER 
in Princip, iuris civ. Rom, Germ. Tom. II. P, I. Lib. III. und 
$t. von Tenenar in dem Verſuch über bie Nechtsgelaht 
heit, I. $5. 9. unb ro. Abfchnitt. 


67) Nach Hrn. Prof. Weſtphal im angef. Buch S. o. beißt 
Sache alles auf ter Erde, fo fern es ein Verhaͤltniß gegen 
| | bel 


N 
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— ſetzen, laſſen ſich in zwey Hauptklaſſen eintheilen. 


Es find entweder Handlungender Senfcben (facta), . | 


in fofeen fie der Gegenftand bes Rechts eines Andern find, 
oder es find eigentlich fo genannte Sachen, b. í. 


was man, nad) der gewöhnlichen Art zu reden, Sachen 


nennt, ba man námlid die Sachen den Hamtlungen ente 


gegen fe&t. . Es frage fi) aber, wie menfdlide Hands 


- Jungen ala Sachen betrachtet werden Finnen? Die Ant⸗ 
wort ift: wenn wir ſie aus dem Gefidtepunfte 
anfehen, daß ein 9Renfd durch den Gebraud 
feiner teibes, oder Geiftes, Kräfte bem andern 
etwas [ei(tet, oder tQut, was zu deffelben 
Nutzen oder Schaden gereicht, fo werden felbige 
als €aden betrachtet. In diefer Ruͤckſicht gehört das 
ber die Arbeit des Holzhauers, der mir mein Holz flein 


macht, die Arbeit des Schneiders, der mir ein Kleid macht, 
zu ben Sachen. Denn (olde Handlungen find ja der 


Sf 5 Gecgen⸗ 


des Menſchen zeitlichen Vortheil hat. Unſer Autor hingegen 


fagt: Dicitur. res omme id, quod im bonis eft vel effe poteſt: 


amd fo definiren mehrere Rechtsgelehrten eine Sa de. Allein 
richtiger brüdt (id Hr. Prof. Hufeland aud, wenn er in 


ben Sjnflitutionen bed gefammten pofitiven Rechts $. 76. fast: — 
Cine &€ a d e ift afíed, worauf Rechte zuſtehen, bem aber nicht 


felbft Rechte zufommen können, oder ein Dbjeck oon Rechten, 
das aber nicht Subject von Rechten feyn kann. Man (cbe 


- 


aud Reinhards Commlung jutift. philofopp. u. kritiſcher 


Auffäge I. Th. IV. &tdd. N. VI. €. 272. u. f. Daß übris 


gend bad Wort res in unferm Ture noch mehrere. Bedeutun⸗ 


gen habe, ift aud zrıssonıus de Verbor, Significat, voc, Res 
zu erfehen. | Us 


\ 


458 1. Buch. 7. Tit. $. 165. 


Gegenſtand des Rechts eines Andern, und feine Perfon 59). 
Hierher gehören aber auch die unerlaubten Hantlungen unb 
Wergehungen, wodurch mie em anderer. € daten. thut, 
welche in unſern Geſetzen ausbrüdfli res genennt wer 
' bm *?). Es geſchieht alfo mit vollfcmmenen Grunde, taf . 
Basienige, was ein Menſch durch Anwendung feiner Kräfte 
zu eines andern Dienſt und Nutzen [eiftet, oder ju eines 
andern Schaden unternimmt, zu ben Cad en gerechnet 
wird. Weil nun alfo aad) dieſer Vorſtellungsart Hands 
- fungen ber. Menfchen allerdings zu den Sachen ju rechnen 
find, fo fommt es daher, taf wir fie mit andern Sachen 
in Anfehung des Werchs oder bec € bágung in Vers 
gleichung und Verhaͤltniß ſetzen koͤnnen. Den Handlungen 
der Menſchen werden nun die Sachen in der engern 
Bedeutung (res in /pecie fic dictae) entgegen gefegt 7°), 
und darunter diejenigen Rechtsobjecte verſtanden, bit tot» 
der Perfohen , n9d Handlungen. der SDiewfiben (inb, fou 
dern in ſolchen Dingen beſtehen, deren Subſtanz ober Nu⸗ 
gen zu bem Vermoͤgen eines Menſchen gehört, ober gehoͤ⸗ 
tin kann. In diefem Verſtande unterſcheiden bie roͤmiſchen 
Rechtsgelehrten res und pecunia von einander, unb begrei⸗ 
fen unter der [estern. Benennung alles, was ein 
Menſch (dou wirklich in feinem Bermögen has; 
] | es 


63) Hr. Prof. Hufeland in ben angef. Sinflitutionem 6. as, 
fagt: Auch Handlungen eines Menfchen, die der Gegenfland 
bed Rechts eines Andern find, fónnem Sachen genennt 
werden. 


69) L. 1. C. de lib, cauſ. pr. L de obligat. . quae ex delicto mafc. 


. 0) Daher fagt $ 7. I. de verb. obligat, Non folum res in fii- 
pulationem deduei poffunt, fed etiam facra, 
4 


\ 
e : A 
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t$ befiehe im baaren Gelbe, oder in andern beweglichen 
oder unbeweglichen, koͤrperlichen oder unkoͤrperlichen Sachen. 
Hierher gehört die Plafliiche Stelle aus Paulus Jib. a. ad 
Edictum ?* ): REI appellatio latior eft, quam PECU- 
NIAE, quae etiam ea, quae extra compütationem pa. 
trimonii noftri fünt, continet: cum PECUNIAE fignifi- : 
catio ad ea referatur, quae in patrimonio funt ; unb Her⸗ 
mogenian lib. 2. luris Epitemarum ?*?) fagt: PECUNIAE 
nomine non folum numerata pecunia; fed omnes res 
tam foli, quam mobiles, et tam corpora, quam iura 
continentur. In diefer Bedeutung Fommt das Wort pe- 
cunia nicht nur in der befannten Stelle der zwölf Tafeln 
tor, welche in Ulpians Stagmenten 7’) folgendermaßen 
geleſen wird: Paterfamilias uti lega[fit fuper pecunia tutela« 
ve fuae rei, ita-ius eflo; fondern in eben diefem Verſtande 
wird es aud) in der Gripulation genommen, welde man 
gewoͤhnlich bey bem Verkauf einer Erbſchaft zu errichten 
pflegte: quanta pecunia ex beyeditate ad te pervenerit ecc. 7%). 
Mehrere Bedeutungen diefes Worte fat Brißon ??). 


€ 164. 

71) L. " princip. D. de Verbor. Significat. | i 

72) L. 222. D. eodem. Einen ſchoͤnen Commentar über biefe | 
Stelle findet man bep lofeph. riwEsTRES in jHenopeituns 
Tom, I. pag. 656. folge. 

73) Tit. XI. $. 14. (bey SCHULTING in farapeude vet. Ante- 
Iuftinian. pag. $99.) 

74) L. 37. pr. D. de pecul, L. So. §. 1. D, de verbor. obligat, 
L. 97. D. de Verbor. Significat, 

75) de Verbor, Significat, v, pecunis. Cine gelebrte Abhandlung 
de pecunia, in (o fen man barunter geprägtes Metall 
verfiehet, findet man in B. BRANenu Obfervation. ad ius Ro- 
man. decad. altera cap, XI, XII. XIII, et XIV. ., 
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| | 6. 164. 
etium ber €aden T) nad) ipe — 
Qualitaͤt. | 

Die Sachen in ber engern Bedeutung twerden 
nun verſchiedentlich eingetheilk, 

I) In Suüdfibt ihrer ted tliden Qualität, 
Wenn Hellfeld bie Sachen blos in Ruͤckſicht bee Eis 
genthums in res nullius, unb ſolche, quae in bonis furt, 
nnb dieje wieder in res divini und bumani iuris, legtere aber 


‚in res communes, publicas, üniverfitatis und fingulorum 


eintheilt, fo ifl diefe Theorie nicht nur mangelhaft, fondern 
e$ find aud) die Begriffe felbft zum Theil unridptig. Denn 
wer fann den Begriff von rebus communibus "verbauen, 
wenn unfer DVerfaffer fid) darunter folhe Sachen gedenft, 
quae in communi omnium bominum dominio exflanı? Bu 


ſteht nicht der weſentliche Character bee Eigenthums in 


einem ausſchlieſſenden Rechte an der Subftanz einer Sache "*)! 


Wie ifi nun nad) diefer "dee ein commune omnium ho- 


minum dominium benfbar? Res communes im Sinne be$ 
römifhen Rechts find vielmehr eine Art von herrenlofen 
Saden , weld zwar jedermann gebrauchen darf, wie und 
wozu er will, bie aber Peiner austchlieffenden Ditpofition von 
Menſchen unterworfen feyn fónnen, wie beym 4$. 169. ge - 
zeigt werden wird, Meine Theorie ift nun folgende. | 
Sachen, mad) ihrer rechtlichen Qualität betrachtet, 
koͤnnen auf verfchiedene Art eingerheilet werden. Erſtlich 
Ä in 


. 26) ©. Reinhard von bem Begriffe bed Eigenthums ober 


Domini, (in Deffelben Sammlung jurififchen 
philoſoph u. kritiſcher — Band. IV. Stück, 
N. IV. S. 245. u. folgg.) 








€ 
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' in Anfehung des Eigenthums, ober bes Rechts, wel, 
(bes einem Subject darüber zuftehen fang. Zweytens 
in Anfehung ihrer vehrlihen Beſtimmung und des 
Gebrauchs, und drittens in Anfehung des Öffents 
liben € dutes, und ‚der daraus: Tm Unvers 
leglid feit derfelben. 


A) In Anfehung bes — oder des 
Rechts an einer Sache, werden die Sachen in uns 


fern roͤmiſchen echte in res divini iuris, tie dem goͤttli 


Gen Eigenthume geweihet, unb daher ans religidfen Grün, 
ben dem menſchlichen Verkehr entzogen find; und res bu- 
iani iuris, worüber Menſchen disponiren fónneu, einge, 
tbeilt 77). Dieſe Eintheilung rüher eigentlich "noch aus den 
heidnifchen Zeiten der Römer her, und Juſtinian hat fie 
unbedachtfamer Weife beybehalten, ohne feine „Zeiten von 
den damaligen genug zu unterſcheiden?*). Sedo haben, 
die Sammler unferee Pandecten in Anfehung der rerum 
divini iuris manches geändert und motificiee. . Mach ber 
Lehrart bes römifchen Heidenthums wurden res dıvini iuris 
für ein Gigentbum der Götter gehalten, und diefe theilte 
| JE GE man 


72) L. t. er. D. de divif. ver, €. Diet. Herm. KEMMERICH 
Diff, de natura et ufu divifionis rerum in res divini et humani 
iuris, illarumque in facras, religiofas et fanctas. Vitember gae 
1729. 4. 

78) Suftintan bedient fid zwar nicht gerabegu biefep Gin. 
theilung, ſondern ſagt im $. 7. 2. b. t. NULLIUS autem func 
res facrae, et religiofae etfamctae, Allein er fügt gleich bin. 
ju: quod enim divimi iuri; eft , id nullius im bomis eſt. Hier, 
durch beftátigt er alfo offenbar den Begriff der Alten, melde 
lehrten, das res divini iurit in keines Menſchen Eigenthume 
ſich befaͤnden, ſondern zum goͤttlichen Eigenthume gehoͤrten. 
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Man in facras ,. religiofas und Janctas ein Sachen, welde 
Durch die roͤmiſchen Pontifizen mit gehdeiger Feyerlichkeit 
zum oͤffentlichen Dienſt der Gótter geweihet waren, hießen 
res Jaras??), 3.3. Tempel, Altäre?°), gottesdienfiliche 
Gefäße und Gerächfchaften 9') u. b. gl. Die‘ — 
mußte jedoch unter Öffentlicher Auctoritaͤt 8%); unb : zwar 
ju den Zeisen des Freyſtaats mit Geuchmigung bes SDolfs, — 
Ln bes Kaiſers 33), gefchehen ſeyn. Denn mas ein 
fid ſelbſt zu (ener Privatandacht weihete, ward nicht ale 
facrum , fondern als profanum betrachtet ®*).. Graͤber 
und Grebjtátte, bie den Seelen der Abgeſchiedenen, 
. oder ben Diis .Manibus zu ihrem beftändigen Aufenthalte 
— Mienten, nannte man res religiofas. Was. übrigens zur 
Religioſitaͤt eines Orts gehörte, unb was bie Mtem von 
den —— oder n in welchen Fein 
Leiche 


79) Zuflinian (aot $. 8. T. b. t. sACRAE ars funt, quae rite 
per Pontifices Deo confécratae funt: veluti aedes facrse, et 
donaris, quae rite ad minifterium Dei dedicata funt, Dowaris 
. heifen hier bie Altargefäße unb Kleidungen, bie man zum 
Gotteébien(le Riftete, €. TurornıLus in parapbrofii per 
ad b. |, luflitut, et L. 21, Cod. de SS. Ecclef. 

80) Hear. loas. aunTzenıus in Mifcellaneor. libra Cap. 2. et 3. 

81) Der Ott, wo man biefe Gefäße und Gerdtb(daften aufbe 
wahrte, hieß Sacrarium, Diefer Dit nun nicht geweihet 
zu ſeyn. L. 9. $. 2. D. b. t, | 

82) MARCIANUS in L. 6, f. 3. D. b. t. (at: sacaAt res funt 
' hae, quae publice confecratae- funt, non private. Richtiger le 
fen die Slorentinifden Pandecten privasae, unb bie Bafılica 
befidtigen biefe Lefeart, 

83) L. 9. f. 1. D. b. t 

94) f. 9. Let 1,0. $. 5. D. bt. 
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Leichnam gelegt war, gehalten haben, werde ich beym fols 
genden 6. fagen. Endlich res /anctae wurden zur Zeit des 
feibnifben Alterthums ſolche Sachen genennt, Die den 
Schutzgoͤttern zu deren Schug geweihet, und babero unver» 
letzlich waren. Dahin gehörten &ie Stadtmauern; denn 
diefe wurden bey Erbauung einer. Stadt mit bem heiligen 
Pfluge von den Prieftern abgezeichnet, und dadurch dem 
Schutzgoͤttern gemeifet 5). Allein bey den Thoren wurde 
der heilige Pflug aufgegoben 95). Diefe wurden daher ei^ — 
gentlich nicht divini iuris, wie Plurarch melder, der 
no einen andern Grund anfüfrt, warum die Thore nicht 
die religioſe Heiligkeit ber Mauern gehabt härten, námlid) 
weil durch diefelben tobte Körper und allerley Unreinigfeiten 
aus der Stadt weggeführer würden. Indeſſen machte ıhre 
Verbindung mit den Mauern, die man für heilige Sachen 
hielt, bag man fie auf gewiffe Arc, obwohl nur uns 
eigentlich, u bem rebus divini iuris rechnete, und man 
nannte, daher aud) bie Thore res fanctas, weil fie, tie die 
Mauern, vom gemeinen Gebraude ausgefloflen, und uns 
verletzlich waren 87). In der Folge hörte jedoch jene reli, 
giöfe Heiligkeit ber Mauern in der Maaße, wie fie das 
x Alter, 


85) €. Chrifloph. Ludov. creıriı Differt, de publica ceremo- 
nia, qua urbes condebantur, ex antiquitate Romana, Vitem- 
bergae 1231. recuf. 1745. 4, 

86) pLUTARCH Quaefl, Roman. II. 26. p 271. Alex. ab AL&x- 
ANDRO Dier. genial. lib. VI. c. 24 — VARRO de ling. lat. IV. 

. 92. Corel. ruonıcin, Lib, XIV. c. 5. ALCIATUS ad L. 939. 
$. wrbs D. de Verbor. Significat. | 

87) ©. Ge. v'ARwAUD varier. Coniecturar. iuris civ, Lib. 1. 
cap. I4. lJofeph. riNEzsTRES in Hermogenian. Tom. Il pag. 
753. ſaq. Weſtphal im angef. Bude $. 7. et 10. 
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Altert hum ehemals verehrte, auf, und es blieb denſelben 
wie den Thoren, blos die Unverleglichfeit übrig. - Daher 
wird. in ben Fragmenten unferer Pandecten SANCTUM 
immer nur dasjenige genennt, was um bes gemeinen 
DBeften willen unveríeglid, b. b durch eine Ps 
nalfanction gegen alle Beleidigungen und Ber 
fegungen geſichert iſt 59). Eben daher [a(fet fio num 
auch erklären, warum die Sammler der Pandecten zwi⸗ 
ſchen Thoren und Mauern überall keinen Unterſchied 
machen, ſondern von beyden ſagen, daß fie nut quodam- 
modo divini iuris waͤren 89), Ich werde hierüber nod) 
einige Bemerkungen bey dem folgenden $. machen. 
= Was 
g8) L. 8. pr. D. b, t. saNCTUM et, ans ab iniuria homi, 
num defenfum atque: munitum elt, L. 9. $.3. D. eodem: 
. Proprie dicimus Sescta, quae neque facra neque profana funt, 
fed fanctione quadam confirmata, Quod enim fanctione quz 
. dam fubnixum eft, id fanctum eft, etfi Deo non fit confecratum. 
89) f. 10. 1. b. t. sANCTAE quoque res, veluti muri et portet 
. civitatis, quodammodo divini iuris funt; et ideo nullius in bo- 
nis funt, Die Leſeart, oder Grtlárung bed Chriffopb. rıc- 
' CIUS in Vindiciis iuris cap, 7, (bey orro Tbef. iur. Row, 
Tom. Il, col, 775.) weldyer bie Worte: Sanctae quoque res, 
veluti muri, für einen befondern Sag, bann bie Worte: et 
portae civitatis quodammodo di$ini iuris funt, für einen zwey⸗ 
ten Sag Hält, iff ganz itrig. Denn bag man in bem neuerm 
echt zwifchen Thoren und Mauern feinen Unterſchied 
gemacht habe, erbellet aus mehrern Geſetzſtellen der Pandecten 
S. L. t, pr. D. b. t. L. 2, D, se quid ım loco facro, Ders 
flebt man nun unter fanceum alle, auf deifen Verlegung eine 
befondere harte Strafe gefegt ift, fo waren Thore jo Heilig 
und underleglih, al die Stadtmauern , ‚wie aui) D’ARNAUD 
'&, a. D, pag. 92. ſchon gegen rıccıus erinnert hat. Endlich 


& 6, 
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Was nun bie res butbani duris anlangt, fo f nd dieſe 
eutweder berrenloſe (res nulliur), von denen bie res 
communes im Sinne bes Roͤm. Rechts eine befondere Gate 
kung ausmachen; ober eigent huͤmliche Sachen (res 


proprice), je nachdem entweder eine Proprietaͤt daran Statt 


fat, oder uit. An den eigenthuͤmlichen Sachen 
gehöre die Proprietär entweder einem ganyen Staate (ses. 
publicas); ‚ober einer im" Staate gebilligten Perſonen⸗ 
Gemeinheit, (res uniuerfitatis);. oder einzelnen Privat 
. petfonen (res privatae oder fingulorum). Wir werden 
von diefen Arten ber Sachen. bey den 8s. "T 170. u. I71« 
umftändlicher handeln, | 


B) An Rüdfiht der reditiden Berim 
mung oder des Gebrauchs, wozu Gaden die 
nen Fönnen, find Diefelben, vorzüglich nad) bem fati». 
gen Rechte, in ſolche einzutheilen, die zu frommen auf Mes 
Iigion oder gemeines Beſte abjielenden Endzwecken (ad 


pios ufus), und foldye, welche nur zum profanen Gebrauche 


beſtimmt find. Letztere werben res profanae, die erſteren 
aber res religiofae ($. 166.) im heutigen, jedoch weitläufs 
tigen Verſtande, 'genennt. Die res religiofae find in Ans 
fehung ihres Endzwecks mieder fehr verfchiedem Sie find 
entweder folde Sachen, die zum öffentlihen Gottesdienſt 
beſtimmt find; ober ſolche , bie EM Beförderung einer alte 

dern 


beftätiger auch THEOPHILUS in feiner vede Paraphra— 
fe bie gemeine Leſeart, welcher mrsigon oar truAou zuſammen⸗ 
ſetzt. Die ganze Stelle bed TurornıLus lautet nach der Ue⸗ 
berſetzung folgendermaßen: Res ſanctae, ut muri portaeque; 
quodammodo divini iuris dE LÀ Pc a meine pofi- Ä 
dentur, : 


. Slide Crláut. b; Hand, 2% ^. Gg 


^. 
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bern frommen oder milden Abſicht dienen follen. Die Sa 
chen der letztern Art werden res religiofae in engerer Bedeus 
tung, milde Sachen; eine folbe Stiftung felbft aber, . 
welche entweder zur Beförderung der Meligion, ober zur 
Unterftüsung - und Verpflegung anderer hülfsbedürftiger 
Perſonen, oder zum gemeinen Wohl und Beften des Staats, 
„oder jur Erreihung anderer aus Froͤmmigkeit und Mens 
 fbentiebe: herrührender wohlthaͤtiger Abſichten abzweckt, 
cauſa pia, eine milde Stiftung, oder fromme Aus 
ſtalt genennt ??),— Dahin gehören Kloͤſter, Miſſionsan⸗ 
ſtalten, Hoſpitaͤler, Waiſenhaͤuſer, Wittwenhaͤuſer, Inva⸗ 
lidenhaͤuſer, Findelhaͤuſer, Armenhaͤuſer, Zuchthaͤuſer, Schu⸗ 
len, Stipendien, Freytiſche, ferner was zu Begraͤbniſſen, 


- gut Ausſtattung und Dotirung armer Mädchen, zur Erhal⸗ 


tung der Bruͤcken, oͤffentlicher Wege u. d. gl. beſtimmt und 
gewidmet iſt. Daß dergleichen milde Sachen und Stiftun⸗ 
gen in unfern Mechten fehr privilegire find, wird fid in 
der Solge bey vielen Gelegenheiten zeigen?). Die Sachen 
ber erftern Gattung find nad) dem heutigen Kirchenrechte 
wieder von zweyerley Art Entweder fold)e, die unmittels 
bar zum kirchlichen Gottesdienft beftimmt find, gott es⸗ 
dienftlihe Saden, res facrae im Sinne. des ‚heutigen 
Kirchenrechts, z. 35. PS gottesdienſtliche Ge⸗ 

fäße 


90) Hr. Seh. uf. x. BOEHMER in pud iuris canonici $. — 
Wieſe Handbuch des gemeinen in m "hom Site 
chenrechts o. Th. i 293. 


. 91) S. Dietr. Herm. KEMMERICH Progr. de jufto caufarum vere 
piarum favore, Ienae 1736. und Erw, Godofr. Chrift. xLũGEL 
Difputat. de extenfis plarum caufarum privilegiis, Vitemb, 
1261. 4. 
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fáge unb Geraͤthſchaften u. f. m. ober folie, bie nur mite 
. telbar jum Gortesdienft abyweden, Kirchenſachen, res 
eccleſiaſticae ꝰ2). Dahin gehören Kirchenguͤter, Gapitalíen, 
liegende Gruͤnde, Zehenden und andere Gefaͤlle, welche zur 
Beſoldung ber Geiſtlichen und Kirchendiener, ferner zur Uns 
terhaltung der Kirchengebäude unb Pfarrwohnungen, wie 
aud) zur DBeftreitung des zur Verwaltung des Gottesdien⸗ 
ftes erforderlichen Aufwandes dienen ??).. Don diefer Eins- 
theilung wird bey dem $. 166. ein mehreres vorfommen. - 


C) In Abfihe des Óffentliden Schuges, . 
und der Daraus entfichenden Unverleglichkeit, 
find die Sachen entweder folhe, die unter dem befondern 
€ dut der Gefege ſtehen, fo daß jede Verletzung oder Vers 
gehung an felbigen härter, als eine gleiche Verlegung ans 
derer Sachen, beftraft wird, oder fie find nicht in einem fo 
hoben Grade unverletzlich. Saucen der erſtern Gattung 
werden res fanctae', heilige Sachen im heutigen 
Sinne, oder befriedete Sachen genennt”*), Die Bes. 
flimmung, daß eine folde Cade vom gemeinen 
Gebrande ausgefhloffen feyn müffe, gehört heus 
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92) Sm weitläuftigen Berlanne werben res ecclefcafticae alle und 
jede Sachen genennt, pie einer Kirche gehören, und darunter 
alfo aud) res facrae begriffen. In diefem toeitlduftigen Bew - 

. flanbe werden ben rebus ecclefiafticis ble res faeculares entges 
gen geſetzt, und darunter alles dasjenige verflanben, quod ad 
ecclefiam non pertinet, ©. Böhmerg princip. iur. canon, 

6. 457. und 458. | f 

93) BOEHMER C. l. $. 458. 

- 94) Danj Handbuch bed heutigen teutſchen Privatrechts 2.2. 

$. 179. €. 143. 
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tiges Tages nidt mehr zu dem Begriff derfelben. Die 
Gründe diefer Unverlerlichfeie gewi(fer Sachen find, 

1) befondere Ehrfurcht, die denen gebührt, 
. bie folbe Sachen inne haben, oder zu deren 
Ehre fie beſtimmt find. Dahin gehören alle zum 
kirchlichen Gottesdienſt beſtimmte Sachen; Nefidenzen und 
Wohnungen eines Segenten 9); auch bie einem SXegenten 
oder einem Andern, um das Staatswohl fehr verdienten 
Manne, zur Ehre errichtete Säulen und Statüen. 

2) Der gemeine und befondere Nugen, ben 
folde Sachen gewähren. Dahin gehören alle öffent, 
liche Orte, wo öffentlihe Perfonen ife Amt ausüben, als 
Raths/ und Gerichtshäufer 95), Gerichtspläge, Fechthoden, 
Tanzboden, Reitbahn, Hoͤrſaͤle, überhaupt- alle öffentliche 
‚Gebäude; Mauern umb fore einer Stade; öffentliche 
Bruͤcken7); ferner Grenzmaͤhler, die unter oͤffentlicher Au⸗ 
ctoritaͤt geſetzet worden find 95); Poſtenꝰ9); Muͤhlen '?9); 
—— 1); unb Aderpflüge?). 

3) Größe 


95) STRYE Diff. de refidentiarum fanctitate, unb Wiefe über 
Kefidengen. Roſtok 1787. 

96) wiEsAND Diff, dé fanctitate curiarum. 

97) EficAU Diff. de regiorum pontium fanctitate. 

. 98) €. Chrifl. Henr. TROTZI Diff. de termino moto (in Ger. 
orLRICHS Tbef. sovo Differtat. Belgicar. Vol. II. Tom, 1. 
N.3. Cap.9.) Wo de religione terminorum mit vieler 
Gelehrfamkeit gehandelt wird, Add. Car. Wilh. MÜLLER 
Diff, de crimine termini moti, Lipf ae 175% 

99) Dans ‚Handbuch des teutfchen Privatrecht. 1. $6. $. 134 

100) EMMINGHAUS de molendimorum fanctitate, Ien. 1758. 

ı) de soeumer Meditat, ad Art, 114; CCC. $. 4. unb £oub 
ſtorps Grbf. bed peinl. Rechts 1. Th. $. 212, ©. 310. 

' 2) FRICK de aratrorum fánctitate, Helmf. 1759. 4» 


* 
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-3) Größe der Gefahr. durh Verlegung fols 
det Gaden, bie nur unter Heilighaltung eis 
nes allgemeinen Vertrauens, nídt burd Pri— 


varforgfalt, fiber. ſeyn fónnen Dahin gehören . 


Todenaͤcker und Grabmähler; ferner Sachen, die ben einer 
Feuers» Wallers, ober Kriegsgefahr gerettet worden find; 
aud) Feldfrüchte; Floͤßholz, unb Fiſche aus oͤffentlichen 
Zihen?). — | 


69. 165. 


Noch ‚einige Bemerkungen über bie res facras, religiofas und 


fanctas der Römer. 


RES SACRAE der Roͤmer erhielten ihre Heiligkeit "ue 
durch eine auf die hergebrachte feyerliche Art ihnen zum Got⸗ 


tesdienft gegebene Weihung, die man folemnis dedicatio oder 


Confecratio nannte+). Die Pontifizen mußten die Worte 


der Einweihung vorfagen, die eigentlihe Weihung ſelbſt 


aber gefchahe zur Zeit des Freyſtaats dur einen Conſul, 
oder durch die vom Volke ernannten Duumviros *), in 
ber Solge aber durch den Kaiſer, und deſſen Statthalter 
oder Gevollmaͤchtigten“). Ja die heidniſchen Kaiſer nah⸗ 

-&g3 mem 


3) €. Earl Aug. Tittmanns Grundlinien der Gtrafs 
rechtswiffenfchaft. $. 961. und 263. 

| 4) €. Frid. menz Diff. de confecratione templorum Romano- 
rum. Eipfae 1739. 

5) GUTHERIUs de vet. iure Pontificio Lib, HI. c. 12. Ant. 
MATTHAEI ad. 8. I. deR, D. 

6) Bon ben Seyerlichkeiten der Debdication handelt (ee ausfuͤhr⸗ 


lid) zemmericn in der beym vorigen $. Not. 77. angefuühr⸗ 


ten Differta, Cap. I, $. 9. foigg. N 


470 .  r,9Bud) 8. it. $. 165. 
- men das Amt des Oberpriefters aus Politik felbft mit an, 


und confecrirten in dieſer Eigenfchaft die zum Gottesdienft 


beftimmten Sachen?). Wurde ein geweiheres Gebäude, }. 
D. ein Tempel, abgeriffen, fo blieb, nad) ber Natur des 
Eigentyzums, noch der Plag des Gebäudes eine der Gotts 
heit geibmete Steled). Mur die evocatio facrorum 
fonnte die Eigenfchaft geweiheter Sachen aufheben ?). 

Eine RES RELIGIOSA. hingegen erhielt ihre Heiligkeit 
durch Begraͤbniß und Beyſetzung des Koͤrpers eines verſtor⸗ 
benen Menſchen, welches in den aͤltern Zeiten, da man den 
Leichnam verbrannte, in einer Urne, in der Folge aber, 
da dieſe Gewohnheit nach Antonin aufgehoͤret hatte, im 
Sarge geſchahe?9). Die beſondere Weihung durch Prieſter 
war hier nicht noͤthig, obgleich auch Begraͤbniſſe unter ihrer 
Aufſicht ſtanden?). Sollte jedoch ein locus religiofus 
werden, fo wurde aud) erforbertj, daß bie Beyſetzung des 

Todten auf immer, nicht einſtweilen, geſchahe 122). Es 
| TN , . mußte 
7) Ev. OTTO in Papiniano cap. X. $. 3. p. 259. 
8) &. g. im fim. I..b, t. L. 6. 4. 3. D. eod, - 
9) L. 9. $. a. in fin, D. eod, 
| 10) Man vergleiche Jac. GUTHERIUS de iure manium feu de ritu 
more et legibus prifei funeris, Paris 1615. 8. rec. Lipf, 1671.8. 
Jo. KikcuMANN de funeribus Romanorum Francof. 1672. 8. 


RETES Relect. ad L, 6. Cod. de religiofis (in Thef. Meermann, 
Tom. VI.) B. snissowivus Antiquit, Sel. Lib. II. c. 15. Sem. 


Frid. wiLLENBERG de rebus religiofis, (in Discepzar. im. 
N, 14.) utfó Ge. Chr. PLATZ de religione fepulchrorum. 


Lipf. 1725. 
E 1D: 4L. 5. f. 1. D. de mort. — 
12) L. a. $. 3. L. 39. et 40. D. de religiof. Daher wurde bie 


Grabflátte auf den alten Steinfchriften aeterna fedes genennt. 


— | e. 


De divifione rerum et qualitate. — 471 


mufte ferner. ein Pat fon, der dem Begrabenden eigens 


thuͤmlich zugehörte. Wenn man aber mit Einwilligung des 
Cigentpümere ben Todten auf einem fremden Plag zue 
Erde beitattete, fo ward aledann ber Ort auch religiös. 
Eine gleihe Wirkung ‚hatte die nachher erfolgte Genehmis 


gung des Gigentbümers 3). Der Plag mußte ferner ein _ 
locus purus fep, 65. i. nicht (don unter die res divini. 


iuris gehören 14), auch feinem Dritten fonft ein Recht, z. 


$5. Nießbrauch, darauf zuftehen, weldes durch bie Errich⸗ 


tung der Örabjiätte gefránft worden wäre, es müßte denn 
etwa .der Dritte darein gewilligee haben’), Wenn ein 
Gg 4 | Leich⸗ 


©. FERRETIUS in Mufaeo Lapid, III. 30," und Ev, orro in 
Commentar, ad $. 9. I. h .t. 


15) L. 6. $. 4. D. b. t. Religiofum autem locum unusquisque 
"fua voluntate facit, dum mortuum infert im jocum fuum. = 
Sed et in alienum locum, concedente domino, licet inferre, Et 
licet poftea ratum habuerit, quam illatus eft mortuus, religiofus 
locus fit, Haloander unb einige andere leſen hier rarum 
son babueris. Allein dag mom if unflceitig ein Fehler, unb 

wegzulaſſen. Denn in ber Florentinifhen Handfchrift findet 
e8 (id) nicht, wie Augustinus Emendat. lib. I. c. 2. bezeugt. 
9lud) ift e$ in den Bafiliken nicht anzutreffen, und Turopuı- 
tus in Parapbraf graeca ad $. 9. 1. eod, nimmt e8 ebenfalls 
nicht an. Der Sinn biefer Worte :ft alfo nach ber richtigen 
Erklaͤrung des Charondas diefer: Religiofus locus fir , quam- 
wis nom concedente domino primum illasus fuerit mortuus : |mo- 
do id poffea raium babuerit, 


14) L. 2. ©. 4. D. de religioſi s. Purus autem foede dicitur, qui 


neque facer, neque fanctus eft, neque religiofus: fed ab omnibus 
huiusmodi nominibus vacare videtur. 


15) 0. 9. J. b.t. ltem fi alienus ufusfructus eft, proprietarium 


| placet, nifi confentiente ufufructuario, locum religiofum non. fa- 
cere, 


hj 
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Leichnam an mehrern Orten zerſtuͤckt begraben lag, fo wurde 
nme dee Ort, wo der Kopf fi) befand, für religiös gehal⸗ 
ten; quia una fepultura plura fepulchra efficere non. 
' poteft, wie Paulus '5) fagt ; unb weil man überbem den 
Kopf für ben evelften Theil des meufchlichen Körpers hielt, 
woran ber Menſch kenntlich ift 7). Zuweilen wurde zur 
Ehre eines verdienten oder berühinten Mannes, ber auffer | 
feinem Vaterlande fein eben eingebuͤßt harte, unb deſſen 
íeid)nam man eben barum nicht haben Fonnte, von feinen | 
Landoleute zu Haufe ein Monument errichtet. Ein ſolches 

a; | | Ehren⸗ 


cere, Eben dieſes lehren aud). L. 2. $. 7. D. de religiof. und 

L. 17. D. de ufüfr. SRut der Erbe, deffen Erblaffer Sema — 
bem ben Nießbrauch eines Grundſtuͤcks vermacht Dat, kann, 
wenn: ed an einem andern Plate fehlt, wider Willen des Nutz⸗ 

nießers den Erblaffer auf ſolches Grundftäck begraben. LL. 
eit. 2. er 17. Der Niekbraucher fann aber auch umgekehrt 
ohne Einwiligung bed Proprietärg feine Grabfidtte auf bem 
Grunbfiücte anbringen, L. 2. $. 1. et 7. D, de religief. 


16) L. 44. pr. D. de religiof. Eiche van BYNKERSHOEK in 
Obfervat. iuris Rom. lib. I. cap. V. p. 22. MERILLIUS Obf. 
. I. R. lib. Il. cap, 40. MARCKART Interpretat, receptar. lur. 
Civ. lectionum Lib. II. cap, 19. und Herm. CANNEGIETER | 
" Obfervat. Iur. Rom. lib. I. c. 14. | 


17) Die Worte ber L. 14. cit. Mihi autem videtur, illum reli- | 
giofum effe, ubi, quod eft principale, conditum eft, id eft, ca - 
put, cuiws imago fit, inde cognofcimur, werden ſehr verfchleden 
gelefen. Die Slorentinifd)e Leſeart, cuius imago fr, ift offen 
bar fehlerhaft. $aloanber liefet, ober interpolirt vielmehr 
die Worte folgendergeflalt: unde, qualis cuiusque imago ft, 
fogneſcitur. Die richtigſte Leſeart haben unſtreitig Zuges 
PORTA, Robertus srEPHANUS und Lud, BLAUBLOMMIUS; 7 
ins imago fir , unde cognoſcimur. | 
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Ehrengkabmahl, wo Bein Leichnam lag , hieß Cenota- 
pbium **). Mir war nach einem geiviffen Defeript der 
Divorum Fratrum, 6. i. der Kaiſer M. Aurel. Anto⸗ 
sinus und Lucius Verus fein locus religiofus '?), 
Marcian, ohngeachtet er erft nad) ben Divis Fratribus 
[ebfe,. war zwar einer andern Meinung *?), und beruft fid) 
babe) auf das Zeugniß des Dirgilins*"). Allein es ſcheint 
bie eine bloße Privarmeinung jenes Rechtsgelehrten gewe⸗ 
fen zu fegn, welde entweber, weil ihm vielleicht das faifet» 
liche Dieferipe nicht befannt gewefen, welches jedoch kaum 
glaublich iſt?), oder meil ba(febe dazumal, wie mehrere . 
andere kaiſerliche Se Otefcripte , nod) fein allgemeines Anfehen 
gehabt, oder weil aud) bey ſolchen Ehrengrabmählern, wie 
bey ordenslihen Begraͤbniſſen, religiöfe Geremonien gt» 
braucht worden find, ober aus andern dergleichen Gründen 
entſtanden ſeyn mag”). Genug, daß feine Meinung fei, 
| Ga5 am 
18) L. 42. D. de religiofit, | 
19) L. 7. D. b. t. | 
20) L. 6. $. s. D. eodem. 
21) Vielleicht Aeneid lib. IIL v. TN unb lib. VI, v, 156. f4. 
22) NOORDKERK in Obfervat. Decad, cap. V. pag. 100. behaup⸗ 
tet auch, daß Marcian das Reſcript der Divorum Fratrum 
getannt haben muͤſſe, weil er ſonſt bie kaiſerlichen Verordnune 
gen genau anfuͤhrt; uͤberdem die Reſcripte der Divorum Pra- 
trum ſchon laͤngſt von PAPIRIUS ıustus gefammelt geweſen; 
und wenn auch eines und das andere in dieſer Sammlung 
nicht geſtanden, dennoch Marcian dieſe leicht habe wiſſen 
koͤnnen, da er im Auditorio Principis geweſen, und ihm das 
Archiv offen geſtanden habe. 
23) Mehreres hiervon wird man in folgenden Schriften finden: 
Jac. GOTHOFREDUS Diatr, de Cenotaphio, (in Otton. ee 
—F T ul, 
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nen Beyfall fand. Denn Ulpian blieb fireng bey bem fal» 
ſerlichen Reſcript **), und legte es aud) bey der Frage von 
BVeräufferung eines Cenotaphiums zum Grunde *°). 
Uebrigens war der Platz, wo ein Menſch begraben 
lag, mut ín der abgezeichneten Peripherie des feidonamó 
(quatenus corpus humatum eft) religiös *5) ,. und nicht 
im Commerz bet Menſchen?7). Denn et war ber Seele 
bes Abgefchiedenen ( Manibus ) i ihrem beftändigen Auf 
‚enthalte geweiht. Daher durfte ein folches Grabmahl nicht 
perfauft , verſchenkt, verſetzt, vermacht, auch zu keinem 
profanen Gebrauche angewendet werden. Bey Cenota⸗ 
phien verhielt fid) bie Sache anders *3). Jedoch unter, 
ſcheide man von der Grabſtaͤtte ſelbſt das Recht, einen Tod⸗ 
ten dahin zu bringen, denn dieſes war im commercio *9), 
Zulege bemerfe id) nod), daß ohne Erlaubniß des Priefter 
| : n € olle, 


T. lil.) va» GoEns de Cenotaphiis Diatriba, GAUDENTIUS in 
lurid. Expofit, Lib. I. cap, 15, Corn. van BYNKERSHOEK iD 
Obferv, iur, Rom. lib. I, c, 5. Abr. wi&LING in lectionib, 
iur. civ. lib, II, c. 2. Herm, CANNEGIETER Obfervat. iur, 
Rom. lib. III, c. 5. scuRobpEnus in Obfervat. iur. civ. lib, lI. 
C, 5. van VRYHOF Obf. iur. civ. cap. 10. Hieron. loan. ARN- 
ZENIUS Mifcellan. iur, Cap. III. pag. 98. M. Aurel, GALVA- 
nus de ufufructu Cap. XXX, n. 2. pag. 366. íqq. GUTHERIUS 
de iure manium lib. II. cap. 18. und Weſtphal in dem an⸗ 

| gefübrten Buch e. t3. folg. 

24) L. 7. D. de R. Div. 

as) L. 6. in fin. D. de religios, 


26) L. 2. $ 5. D. eodem. : 
27) L. 8. $. 1. L. 12. $. x. D. eod. 
98) L. 6. in fin. D. eodem, | 
29) L. 14. C. de legatis. 


- 
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Collegiums, ober des Kaifers, obec bes Präfes der Pros 
vinz fein todtee Körper aus feiner Grabjtätte genommen, 
unb an einen andern Ort: gebracht werden: durfte ’°). 
Durch eine folie legale Wegnehmung des Leichnams aber 
verlohr der Ort, wo er gelegen war, die Eigenſchaft einer 
rei religiofae?*). d 


Was bie RES sANCTAS der Mömer anbetrifft, fo ets 
hellet aus dem, was davon fchon bep bem vorigen S. ge» 
fagt worden ift, daß diefe Benennung zweyerleyn Bedeutun⸗ 
gen gehabt habe. Im weirläuftigen Verſtande nannte 
man res fanctas alle diejmigen Sachen, auf deren Vers 
letzung eine auflerordentlihhe Strafe gefegt war, wenn fie 
auch feiner befondern Gottheit geweihee waren. — In diefer 
Bedeutung rechnete man aud) die Stadtthore, Statüen dee 
Kaifer u. a. m. dahin. Allein zu ben Zeiten des heidnifchen 
Alterthums verband man damit nod) einen religiöfen Bes 
griff, indem man darunter folhe Sachen verftanb, die den 
Schutzgoͤttern befonders geweihet, unb daher, im eigentlichen — 
Verſtande divini iuris waren. Diefe Bedeutung fatte ches 
mals blos bey den Stadtmauern Statt. Ob nun glei 
in dem chriftlichen Zeitalter aud) bey den Mauern nur bie 
vorhin angeführte erfte Bedeutung einer rei fanctae übrig 
blieb, fo daß daher bie Citabtmauern unb bore ín unferm - 
Corpus Juris überall zufammengefetet werden, fo hat man 


bod) 


30) L. 8. pr. L. 39. D, de religiof. L. 3. $. 4. D. de fepulchro 
"iol. PLiNiUs lib, X, ep. 69- et 70. L. 1. Cod. de relig. 
: L. 14. C. eodem. 


* 91) €. Chriftpb. Lud. crerLır Differt. de translatione mortuo. 
rum per territorium alienum ad L. 3. 3 4. D. de fepul. viol, 
Vitembergae 1234. 9$. 2— 10. 


1 ; 
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^ bod zu Juſtinians Zeiten noch mande Säge unbedacht⸗ 


fam beybehälten, wovon bie babeo vorfommenbe Heiligkeit 


‚nach der religiófen Vorſtellung der heidnifchen Nömer be 


Grund ſeyn mochte. Hierher gehört 3. 3. daß die Ber 
letzung und Weberfteigung der Mauern fogar mit bem Tode 
befiraft wurde; auch niemand die Mauern ohne Einwilli⸗ 
gung bes Kaifers oder feines Präfes ausbeflern durfte 3°); 


Saͤtze, die qu Juſtinians Zeiten billig harten wegfallen 


follen 33), 
. $ 166. 


| Berſchiedene Arten der rerum facrarum im Sinne des heutigen 


Kirchenrechts. 


Die hier vorkommenden Begriffe von rebus /acris, 
religiofis und fanctis, im Sinne bes heutigen Rechts, , find 
(bon oben bey bet allgemeinen Gaffification der Sachen 


in Ruͤckſicht ier rechtlichen Qualität mit erflárt, und 


wie von denfelben- bie res ecclefiafiicae unterfchieden find, 
( €. 466.) gezeigt worden. Ich habe affo hier. nur nod) 
etwas von. den mancherley Gattungen der goftesdienftfichen 


Kirchenrechts hinzuzufügen. Sachen, die jum unmittelba 
ren gottesdienftlichen Gebrauche beflimmt find, werden bo 
Fanntermaßen auf eine feperfid)e Art zu diefem Endzweck 


. eingeweiher. Diefe feyerlihe Einweihung ( dedicatio ) if 


nun nad) dem Fatholifchen Kirchenrechte von zweyerley Art. 
Sie geſchiehet entweder mittelft einee Conferration, 
Sder mur mittelft einer Benediction. rfiere wird 
| ! durch 
32) L. 9. f. 4. L. i. D, be 

33) Weftphal in bem angef. Buche $. 10. 


 - adn, oder rerum facrarum im Sinne bes heutigen 
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durch eine Salbung mit Chrisma (heiliges Oehl), letztere 
aber durch Befprengung mie Weihwafler verrichtet 5^). - 

Soiche Sachen, welche mittel(t einer Eonferration vom Bis |. 
ſchoff zum unmittelbaren Gebrauch des Gottesbien(tes find 
eingeweihet worden , werden res aerae im engern Ver⸗ 
ſtande; diejenigen aber, bie muc mittel(t einer SDenebiction 
dazu beflinimt worben find, res benedictae genennt. | Zu 


den Gore geheiligeen Sachen. bre. erften Gattung werden, | 


Kirchen, Altaͤre, Patenen und Kelche; zu den Sachen bre 
Gestern Art aber Meßkleider, Altarleuchter, Wachskertzen, 
God, Gottesaͤcker u. ſ. w. gerechnet. Dieſer Unterfchieh 
faͤllt jedoch in der proteſtantiſchen Kirche ans befannten 
Gruͤnden weg «n, | 


$. 167. | 
9n wie n PT Sachen, bie jum gottesbienftlichen Sesraudg 
| beftimmt find, auffez bem Qommer; ? 


Daß bie res divini iuris von ben heidniſchen Römern | 
als ein Eigenthum der Goͤtter find angefehen worden, habe 
ich (don oben (©, 461.) bemerkt. An diefen. Sachen 
konnte ſich daher kein Menſch einiges Recht zueignen. Sie 
waren —! ín Anfehung ber Menſchen res nul- 
lius, 


\ 


34) Den Ritus ber S owtrcpattety fowohl als be? Bene. 
bictien befd)reibt uug dem Pontificali Romano fehr ausfuͤhr⸗ 
li Gottlieb Slevogt von den Rechten ber Altäre, 
Zauffteine 1. Cap. II. S. 3. u. 4. add. P. Andr. nuspeL Diff, 
de ecclefiarum et akamum confecratione, Heidelbergae 1754. 

- et Ant. sCHMIDT Inftitut. iur, ecclef. germ, Tomt Gap. I, 
Sect. Il, $. 290. et not. **). ; 


35) €. Ge. Lad. Boenmer Princip, iur. canon. $. 590. Se 
vogt à. à, 2. $ 1o. €. 100 
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lius, 6. i. fie gehörten feinem Sterblihen 3°) zu. Es 
Ponnte fid) alfo aud) Niemand einer Verfügung darüber 
, anmafen 37), Sie durften nicht veräuffert, nicht verpfän 
bet, nod) fonft zu einem profanen Gebrauche angetvenbet wer, 
ben 3%), Ob num gleich diefe Grundfäge das Gepräge des 
heidnjfchen Aberglaubens unverkennbar an fid) tragen, fo 
erhielten fie fid) dennoch aus Sjntere(fe der Geiſtlichkeit aud) 
unter ben chriftlihen Kaifern. Man glaubte, daß geweihe⸗ 
te Sachen burd) die Eonfecration eine gewifle innere Hei 
líafeit befämen, unb ein befonbderes Eigenthum Gottes oder 
Chriſti oder der Heiligen würden, denen fie wären geweihet 
ivorben. Die Verordnungen der riftlihen Kaifer fowohl, 
als der Eoncilien und der Päpfte geben uns hiervon bie um 
widerleglichften Beweiſe. Mob Juſtinian fügt daher in 
feinen Inſtitutionen 39): quod divini iuris eft, id nullius 
dn bonis eſt: unb Gratian 4°) führt unter des róm. Bi 
fbofs Bonifacins Namen eine Stelle aus den Capitula⸗ 
sien der fränfifchen Könige au, in welcher es heißt: quid- 
quid femel fuit cónfecratum, fanetum fanctorum erit 
"— 5ya 9p. Innocenz III. 4?) geht fo weit, daß et 
| . eud 
36) L. 6. n 2. D. b. t. Sacrae res, et religiofae, et fanctae is 
x mullius bonis funt. 
32) L. 1. pr. D. me quid in loco ſacro. L. 2. L. 9. D. eodem, 
. Conf, wEsTPHAL Interpretat, iur. civ. de libertate et fervitut, 
 praedior, Sect. II. cap, IT, | 
38) L. 93. ff. 5. D, de Verbor, obligat, L, 8. $. Y: L. 123. f. t. 
. D. de religiof. L. 9. f. 5. D. de divif. rer. | 
39) f.7.lnbr- 
40) Can. 3. Cauf, Xll; Qu. 2, ©. BERARDUS in Gratiani ca· 
nones Partis II, Tom..I. cap. 39. pag. 244. (edit, Venet.) 


41) Cap. 16. X. de praebend; J 


- - 
P , 
x 
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aud) die nur zum Unterhalt der Geiftlichen beſtimmten Guͤ⸗ 
ter und Einfünfte der Kirche patrimonium Iefu Chrifli nennt, 
welche Sprache auch fhon das Troslejanifche Concilium. 
vom abt 909 führte, in deſſen vierter Canon, als allge 
meiner Sag aufgeftellet wird: quaecunque Ecclefiae funt, 
Chrifti funt, et quicunque ab Ecclefia aliquid ex his 
quocunque modo alienaverit , abftulerit, invaferit, va- 
ftaverit, minoraverit, five diripnerit, quia Chriftus et 
eius Ecclefia una eft perfona, procul. dubio Sacrile» _ 
gium committit **), Kein Wunder, menn daher auch bie 
chriſtlichen - Kaifer bie Veräufferung der zum firchlichen Gots 
tesdienft geweifeten Sachen verbieten 43). Nur wenig Zäls 
fe find ausgenommen, wo: Kr. Juſtinian deren Berfauf 
und DVerpfändung erlaubt, nämlich um gefangene Chriften 
aus den Händen der Ungláubigen Toßzufaufen 44), ferner 
bey einer entftandenen Hungersnorh die Armen zu unterhale — 
ten 45), und die Schulden der Kirche, die nicht wohl ans 
ders getí[gt werden fónnen, zu bezahlen 4%). Allein feut — 
ges Tages denfen felb(t die Gatbofifen über das Eigenthum 
der zum Gottesdienſt geweiheren Sachen richtiger. Ich will - 
zum Beweiß nur einen der größten Canoniſten unfers Zeits 
| ! | alters, 
440) BERARDUS d, a. O. | 
43) Hierher gehören die Verorbnungen des K. Leo L, 14, C. 

de SS. Ecclef. und bed Anaftafiuns L. 17. C. eodem. welche 
K. Earl der Große ganz allgemein beftätigte, in BaLuzız 
Capirular. Tom. I. lib. 1. col. 746. ©. rızscer Inftitut, iu- - 
risprud. ecclef, P. III. $. 301. U. 302. 
44) 9. 8, I, b. 2. et THEoPuiLUs in Paraphr. inn ad eund. $. 
4S) L. 21. Cod. de SS. Ecclef. | 
46) Avthaut. Cod. de SS, Ecclef. Nov, CXX. c. 10. Weſtpbal 
im Syſt. des 9g. N. bie Arten ber Sagen u €. 23. 


* 
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alters, den Joſeph Valentin Eybel reden offen, wel⸗ 
cher in feiner vortreflichen Einleitung in bas Faches 
liſche Kirchen recht ^) Grunbíáge bacon norträgt, die 
mit bem $ehrbegeiff. des proteſtautiſchen Kirchenrechts auf 
das genauefte uͤbereiaſtimmen. Es iſt richtiger, fagt dieſer 
aufgeklaͤrte Catholik, menn. id dasjenige, was zum Dienſt 
Gottes beſtimmt wird, vielmehr Gott gewei het , els Gott 
geídenft, oder Gott zum CigentQum gegebeu, 
nenne, . Denn Eigenthum ift. bas. Recht, mit bee Subflanz 
einer Sache, und mit alle. bein, mas aus ife fómmt, unb zu 


, abe gehoͤret, fee nad Willkuͤhr ju falten ; umb. diefes Recht 


braucht Gott ja nicht er(t von uns geídenft zu erhalten, 
wenn er es, als Gott, und als der höchfte Herr aller Dins 
ge ausüben will. (Er hat es nämlich als Gott von felbfl- 
Menſchlicher Weife aber, mie wir ſehen, übe er es 
nicht aus, foudern es wird den Menſchen nad) der Art, wie 


. $8 fid) gehührer, auszuüben überlaffen. Gott har alles, was 


gr ín diefee Wels erfchaffen hat, der Herrſchaft bes Menſchen 
unterworfen, ^9), unb verlangt nichts anders, als das alles, 
was er erfchaffen fat, vernünftig zu feinem gehörigen Zweck 
angervendet wende. Es Éann alfo der Menſch bem allet» 
hoͤchſten Gott nichts eigentlich ſchenken, fein Eigenthums⸗ 
recht auf Gott übertragen, fondern nur blos etwas von feis 
nen von Gott erhaftenen Gütern zum Dienfte Gortes meis 
hen und widmen. ragt man. nun aber, wo bann das Ei⸗ 


genthumsrecht der Sache fínfomme, deſſen ſich derjenige — 
'begiebt, der feine Sage einer a opfett? fo ift bieft 
Ste — 


47) Introduct, in tus ecclef. Catholieor. Tom, Ih Lib, I, Cap.4^ 


$. 118. Not. a. b. c, d. pag. 134. fq. et $. 119. 
48) L $5. Mof. Io V. 26 — 98. 
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Stage, fagt Eybel, fehr Teiche zu beantworten. — Es fómmt 
" mámlid) auf denjenigen, dem diefe Kirche gehörr, 
und zwar kommt es mit. diefer Bedingung auf ihn, tof er. 
es zum Dienfte Gottes anwenden fole. Haben nun ſaͤmmt⸗ 
liche Mitglieder eines Staats zu gemeinſchaftlicher Einrich⸗ 
tung und Ausuͤbung des Gottesdienſtes mit einander beyge⸗ 
fragen, fo iſt das Eigenthumsrecht von dieſer ganzen Stif⸗ 
tung beym ganzen Staat, ober bey dem Fuͤrſten, auf wel» 
den alles, was-der Staat eigenthümliches hat, mittelft bes 
Unterwerfungsvertrags übertragen worden if. Haben aber 
nur einzelne Gemeinden im Staate unter fid) zur Stiftung 
gostesdienftliher Sachen beugetragen, fo find zwar dieſelben 
derjenigen Gemeinde von der Buͤrgerſchaft eigen, welde fie 
ja ihrer Religionsuͤbung auf ihre gemeinfbaftlihe Koften 
angeſchaft hat; allein das majeſtaͤtiſche Recht ber oberfien 
Aufſicht in Neligions. und Kirchenſachen fteht bem Landes, 
fürften. aud) über die den kirchlichen Gemeinden im Lande 
gehörigen Güter ju, vermöge welchen er fido in den Fällen, 
wo es die Bedürfniffe des ganzen Staats erheifchen, dieſes 
Kirchen , Eigenchums feiner Bürger aud) wider ihren Wil⸗ 
len zur Rettung oder Erhaltung, des Staats zu bedienen 
bereqhtiget it ^2). Haben endlich einzelne Perſonen zur 

|! Got, 


49) Hr. Steg. Rath Brauer in beg ſchoͤnen Abhandl. von bem 
SSerbáltnig der Kırchenfliftungen gegen die Staatsgewalt (un 
tee den Abhandlungen zur Erläuterung deg 
Weftphäl. Friedens IL Bandes Einleitung) 
6. 7. behauptet, bag dem Staate ein Dbereigenthum, 
den Gemeinden aber nur ein lintereigentbum sufiche, 
Allein man vergleiche die Abhandlung über bie Bermen 
dung des. firdenvermógeng in bem Archiv für die 


Gluͤcks Crláut. b. Pand. 2. Th. Jh theo⸗ | 
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Gottesverehrung mit Genehmigung des Landesfuͤrſten etwas 
geſtiftet, fo kommt es darauf an, ob fie ſolches blos zu ih⸗ 
rem eigenen Privatgottesdienſte, oder ob ſie es zur oͤffent⸗ 
lichen Religionsuͤbung einer ganzen Gemeinheit gewidmet 
haben. Im erſtern Falle gehoͤren ſolche Sachen, z. B. 
Hauskapellen mit ihren Einrichtungen und Zubehoͤrungen, 
ben Familien unb Perſonen eigenthuͤmlich, bie ſolche zu ifj 
rer Religionsuͤbung geſtiftet und angeſchaft haben. Im 
letztern Falle aber iſt wieder darauf zu ſehen, mit welcher 
Erklaͤrung der Stifter dergleichen Guͤter zum Dienſte Got⸗ 
tes beſtimmt und gewidmet hat. Sind dieſe Guͤter zur 
Öffentlichen Religionsuͤbung einer ſchon exiſtirenden Gemeinde 
vermacht worden, fo gehoͤren fie zu deren Kircheneigen⸗ 
thume. Hat aber der Stifter verordnet, dag bie beſtimm⸗ 
ten Güter dazu verwenbet werden follen, on irgend einem 
Orte eine Kirche zum Öffentlichen Goptesdienfte einer chriſt⸗ 
lichen Religionsparthey zu erbauen und einzurichten; fo find 
dergleihen Güter, als öffentlihe Sachen, dem Staate 
oder beffelben SRzgenten mit biefet Bedingung übergeben wors 
den, daß, wenn die Bedürfniffe oder der Nutzen des Staats 
nicht eine andere Beftimmung derjelben erfordern follten, 
fie nad) dem Willen und Verlangen beejenigen, ber foldye 
geftifter hat, verwenden werden follen. Dem Stifter ge 
büfrt aber in folchen Fallen das BEE wil, 
des fi, unter „gudern mancherley Rechten und Pflichten, 
vorzuͤglich durch das Recht, fuͤr eine erledigte Pfarre einen 
Geiſtlichen zu ernennen, und ſolchen der Demeinde vorzus 
| - stellen, 

theoret. und. — Rechtsgelahrtheit von Hagemann umb 

— II. Theil N, 1. 
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fielen, wirffam &uffert 9). Someit Eybel. Nach dieſen 
ganz richtigen Grundfägen koͤnnen aljo kirchliche Gebäude, 
unb andere zum unmittefbaren goftesdienftlichen Gebranche 
gewidmete Sachen entweder in dem Eigenthume des ganzen 
Staats, oder einzelner Gemeinden im Staate, oder einjels 
ner Perfonen oder Familien fea")... Was von ganzen fit» 
bengebäuden gilt, findet aud) im Abſicht ber Zubehdrungen 
derfelben Statt. Ein Accefforium der Kirchengebäude find: 
die Kirchenſtuͤhle). Das Eigenthumsredjt über Dies 


felben koͤmmt daher der Kirche zu, wenn aud) gleich ein 
einzelnes Mitglied derfelben einen Kirchenftuhl auf feine eis X 


genen Koften gebauet. hätte?) Die Kirche pflege fie je 
Hh 2 doch 
50) HoMMEL Rhapſod. Quaeſt. Forenf, Vol. VI. Obf. 796. n. 3. 
' fqq. pag..378 — 380. ſucht jedoch aus vielen Gründen qu bes 
weifen, bag bem Patron bad dominium directum über bie von 
ihm geftiftete Kirche und deren Güter gufomme. 
sı) Schnauberts Grimdfäge des Kirchenrechtd ber Protes 
flanten in Teutfchland $. 278. u. Ebendeffelben befondes 
te Grunbfáge des Kirchenrechte der Katholiken in Teutfchland, 
$. s40. Wiefe Handbuch des gemeinen in Teutſchland dió» 
lichen Kirchenrechts 2. £6. (Leipzig 1800.) $. 297. €. 708. f; 
und 6, 307, €. 740. (f. Anderer Meinung find G tieb, von 
Bülow unb Zbeob. Hagemann in den practifchen Eroͤr⸗ 


ferungen aus allen Theilen der DREROBELDELUBEEN. 3. Band, 


&8. Crórt, ©. 293. 

52) Cine febr. ausführliche Abhandlung von den $irden 
ftd Len findet man in Dr. Sob. Ehrift. Conp. Schröterg 
vermiſchten jurifiifd)en Abhantiuugen II. Band (Halle 1756, 
8.) €. 322 — 362. Diefer iſt beyzufuͤgen Joh Chrift, 
Kshlers Abhandl. von Kirchenfiühlen und bere echten 
in Churfächfiihen Landen. Dresden 1790. 8. | 

53) WERNHER fel, Obfervat for, T. & P, Hi, Obf, 119. eniEg- 
NER in Obfervat, iur. ecclef, Obf, 109, 


e 


7- 


4 
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bod) den Gemeindegliedern auf verfchiedene Art zu überlafe 
fen, und davon Mugen zu ziehen 7*). Daher find die 


Kirchenſtaͤnde von verſchiedener Art. Sie werden naͤm⸗ 


[i in öffentliche und Privat, Kirbenftühle, unb 


: bie erftern wieder in Herrſchaftsſtuͤhle, Amtoſtuͤhle 


und gemeine Kirchenſtuͤhle eingetheilt. Von den 
Privatkirchenſtuͤhlen giebt es ebenfalls zwey Arten, naͤmlich 
erbliche und nicht erbliche. Letztere find alle bit 
jenigen, welche Jemandem nur auf eine gewiſſe Zeit verlie⸗ 


hen werden. Erſtere hingegen haften entweder auf gewiſſen 


Hoͤfen oder Haͤuſern, ſo daß ſie auf jeden Beſitzer derſelben 
erbweiſe, oder unter einem andern Titel uͤbergehen; oder ſie 
ſtehen einer gewiſſen Familie zu, unb gehen auf alle recht⸗ 


maͤßige Erben des Erwerbers. Gemeiniglich erhaͤlt jedoch 


ein jeder Eingepfarrter feinem Kirchenſtuhl nur auf Lebens, 
zeit. Folglich wird auch nicht vermuthet, daß irgend ein 
Kirchenſtuhl erblid) (ep; ſondern dieſes muß gehörig tt» 
wieſen werden IS). Das Recht des Beſitzers eines nicht erb⸗ 
lien Kirchenſtandes gehet alfo mit: feinem Tode verlchren, 
und fällt an bie fire, bie ſolches nicht länger ertheilen | 
wollen, zurüc.- Mirhin darf er weder in feinem efto 
mente darüber disponiren , nod) fónnin deffelben gefenmäßige 

Erben 


LI 
&4) Chrift. Gottl, nommen Difput. iur. ecclef, de. fubfelliorum 
ecclefiaticorum commercio. Virembergae 1769, 4. u. d)naue 
bertd Grunbfüge bes Kirchenrechtd der Proteftanten. $. 292. 


$5) MEVIUS in Decif. P. V, Obf, 40g. n. 2. pinurper Diff. de 
fubfelliis templorum Cap, l. $. 10... € dróter a. a. D. 
€. 334. f. Ener andern Meinung iff LgvsER. Spec, XXII. 
med 4. : | | 


4 
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Erben einige Anfprüche daran machen‘). Viel groͤßer ift 
bingegen die Freyheit, welche den Beſitzern an den erbli 
hen firden(igen.jufommt. olde Stühle fünnen 
nid nur burd) Kauf und andere dergleichen Handlungen 
unter ben febenbigen auf Andere gebracht werden, ſondern 
fie fommen aud) nad) dem Tode des Beſitzers auf deffelben 
rechtmäßige Erben. Der. Kirche (tet an ſolchen Stühlen 
. mut das ObereigentQum, den "- hingegen bao nutz⸗ 
bare. Cigentlfjum zu 57). 


2$ 168. 
Don Veräufferung bet Kirchenguͤter. 


Wenn nun aber gleich Sachen und Guͤter einer Kir⸗ 
che, ſie moͤgen zum unmittelbaren oder mittelbaren Ge⸗ 
brauch des Gottesdienſtes abzwecken, nach den heutigen ge⸗ 
reinigten Grundſaͤtzen ſowohl des katholiſchen, als proteſtan⸗ 
tiſchen Kirchenrechts nicht mehr fuͤr ein beſonderes Eigen⸗ 
thum Gottes oder Chriſti gehalten werden; ſo erfordert es 
doch das Beſte der Kirche, daß ſolche Cade ihrem Ends 
zweck gemäß, wozu diefelben ihrer Satur nad) beſtimmt 
find, angemenbet werden. ‘Daher verbieten geift ^ und welt⸗ 
lide Geſetze, Kirhengüter und infonderheit ſolche Sachen, 
melde unmittelbar zum kirchlichen Gottesdienſt beftimmt 
find, nad Will kuͤhr zu veraͤuſſern, oder ſonſt einen 


$53 


86) wERNHER Obf, for. TII, P. VI. Obf, 462. CARPZOv lur: ind 
Confiflor. Lib II. Tit. XXIII, definit. 364. n. 2. et 3. und de- 
finit. 363. n. 6. 7. PUFENDORF Obfervation, iur univ. Tom.I, 
Obf. 39. | ^. . 

$1).8 itius Probe des teutfchen geiſtlichen Rechts I" Buch 

3. Haupiſt. 9. "3. W. 20. 
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profanen Gebrauch davon. zu maden?9), Soll nämlich ti 
Veraͤuſſerung ſolcher Sachen auf eine Art geſchehen, 
ſo wird lies hierzu erfordert, 


I) daß eine WERE vet vorhanden 
(e, und 


2) daf bie aefegt id votgefdriebene Form 
(/olennitas eccleſioſtica) gehörigermaßen beobachtet werde. 


Eine rehtmäßige‘ Urfade bet Veräufferung if 
entweder die Morhdurfr, dahin gehört dringende Schul, 
beulaft und dringende Naͤchſtenliebe; ober ein überwit 
gender Vortheil der Kirche. Der legtere ift nad 
dem Kirchenrechte der Proreftanten, fowohl bey der Der, 
aͤuſſerung bey gottesdienftlichen, als anderer Kirchenſachen 
binreichend 79). Allein nad) dem canoniſchen echte Der Ka 
tholifen if jur DVeräufferung der gottes dienſtlichen 
Sachen ber bloße Vortheil der Kirche nicht hinreichend, 
fondern Nothdurft oder dringende Nächftenliebe -find die 
einzigen gerechten Urſachen derfelben. 59). 

| Qu 


^w 


B 58) Io. Cafp. &AmTHEL Diff. de rebus ecclefiae non alienandis, 


(in Opufc. Tom. II, opufc. 8.) Levser Meditat. ad Pandeet, 
Spec, XXIV. SCHOLLMAYER Diff, de rebus. ecclefiae non alie 
nandis. Moguntiae 1780. 


59) € dna uberts Grdſ. des Kirchenrechtd ber Proteſtanter | 
in Teutfchland. 6. 284. und Hoͤpfners GCommentar übe 
bie Inſtitutionen des Heineccius. 9. 271. 


60) BOEHMER Princip. iuris canon. S. 620. unb Schnauberts 
befondere Grundfäge beg Ruchenreches ber Katholiken in 
Teutſchland d. 541. 
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Zur Seperlidfeit bet Veräufferung Dinge 
gen wird. erfordert, daß dieſelbe nach vorhergegangener Uns 
terſuchung der Sache, unb mit Concurrenz und Einwilli- 
gung aller derjenigen, welche dabey ein Recht oder Intereſſe 
haben, nämlich ber Kirchenvorſteher 5"), bes Patrons und 
des Kirchenregenten, geſchehe, und naͤchſtdem von dem ge⸗ 
ſetzlichen Kirchen⸗Obern, welcher bey den Katholiken der 
Biſchoff, bey eremten Stiftern aber ber Pabſt, unb ín 
den evangeliſchen Landen gewoͤhnlich das Conſiſtorium iſt, 
die erforderliche Erlaubniß durch ein Decret (decretum de 
alienando ) ertheilt werde“). Es giebt jedoch Fälle, wo 
dieſe Feyerlichkeit bey der Veraͤuſſerung der Kirchenguͤter 
nicht erfordert wird. Dahin gehoͤrt, 


a) wenn ein Dritter die Alienation mit einem vollkom⸗ 
menen und unbezweifelten Rechte verlangen fann. 3. B. 
bie Kirche hatte das Grundſtuͤck wiederkaͤuflich, ober unter 
der Bedingung acquírírt, um denjenigen, der ihr das Eis 

genthum überlaffen hat, wieder damit zu belenen. Die 
Veraͤuſſerung geſchiehet in ſolchen Fällen‘ vermoͤge rechtlicher 
Nothwendigkeit (alienatio neceſſaria). 


$094 b) Wenn 


. 61) Bey der Veräufferung der Gtiftégüter toitb der Confen$ 
bes Domkapitul erfordert, cap. fin. de bis, quae fiunt a maio- 
ri parte. €. aud) Strubens Nebenflunden 1. Th. 1. m 
$. 18. Pag. 144 — 150. 


.62) « miEGGER Inftitut, iurisprud, ecclef, P. III. $. 369. fqq. 
G. L. soEuMEn cit, Princip. $. 621. Schnauberts Ortf. 
des Kirchenrechts der-Proteflanten $. 2gg. unb Wiefe Hands 
bud) des gemeinen in Teutſchland üblichen Kirchenrechts 2, Th. 
$. 301. | | 


488 "m Buch, 2. Tit. $, 168. u. 169. mE 
, b) Wenn die zu veräuffernden Kirchenſachen von gt, 


ringerm Werthe und Mugen, aud) zum gottesdienftlichen 
Gebrauche nit unmittelbar beftimmt find $2). 


Das Weitere hiervon gehört nicht hierher. | 


$. 169. | 
Von den mandherley Arten herreulofer Saden nach dem 
m bes tóm. Rechts. Juſonderheit von ber rebus 
| communibus, 


| Sachen, worüber Menfben dieponiren koͤnnen ( res 
humani iuris), find entweder eigent huͤmliche, oder 
Qetrenfofe Cade. Hier fol zuerfi von der fettern Art 
gehandelt werden 5^), Unſer Verf. gebenft hier nur der 
rerum communium, allein diefe machen bey weitem nicht 
ale Arten der im römifchen Rechte vorfommenben rerum 
. nullius aus. - Wir können fie in folcye eintheilen, die ganz 
herrenlos, und ſolche, welche es nur ín gemi(fer Nüds 
fidt finb. As ein Benfpiel von der letztern Gattung 
führe £ajUs 5) bie Erbſchaften an. Nam res beredi- 
tariae, (agt diefer tóm. Juriſt, antequam aliquis beres exi» 
flat, nullius in bonis funt. Eine Erbſchaft, wozu fid) der 
Erbe nod) nicht erkläre hat, ift zu feines jetzt lebenden 
Menſchen gegenwärtigem Eigenthume zu rechnen. Der ehe 
malige Eigenthümer ift geftorben, und derjenige, welcher 
ſtatt feiner. eintreten fol, erwirbt die Erbfchaft erft durch 
63) RIEGGER c, 1 9. 313. Vid, etiam can. 20, et. 53. Canf. 
XII, Qu. 2. | : 
64) €. Dan. NETTELBLADHT Theoria general, doctrinae de iure 
in re, quae eft res nullius. Halee 1779. 4. 
65) L. 1, pr. D, b. t. 
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.- bie Antretung derfelben. Von diefer Seite betrachtet, iſt 
alſo eine Erbſchaft wirklich .herenlos 55), Allein damit fie 
fein Gegenſtand der Occupation werden. möchte, wird fie 
doch aud vermöge einer rechtlichen Fiction als ein nod) 
fortdauerndes Eigenchum des Verſtorbenen angefehen °7 )s 
unb Niemand, auffer dem Erben, darf fid) baran vergreis 
fen $9). Mur allein dem Erben fieht ein ausıclieflendes 
Recht zu, bie Erbſchaft zu erwerben. Bon feiner Erflä- 
tung hängt es alfo einzig ab, Herr davon zu werden. In 
diefee Hinſicht wird daher die Erbſchaft eine res heredis 
genennt, unb, gewiffer Folgen wegen, bereits als ein Eis 


gentQum des Erben betrachtet’). Zu den Cadm, die 


nur gewiffer maßen herrenlos find, gehören ferner Sa⸗ 


. den bes Seinbes, mit welben man Krieg führe?°). 


| $55 ar An 

66) L. 3. pr. D. de peculio, 

67) Daher fagen unfere Gefeße : hereditas iacens perfonae de- 
functi vicem fuftinet, repraefentat defuncti perfonam, defuncti 
locum obtinet etc. ©, Princip. I. de flipulat. fervor. L. 34. 
D. de acquir. rer. dominio. L. 31. 9. 1. D. de beredib, in- 
flituend. Daß man fid) aber, ben einer Erbfchaft, welche der 


Erbe noch nicht angetreten, nad) eömifchen Begriffen ben ver, — 


florbenen Erblaffer nod) al$ Eigenthümer gedenken muͤſſe, 

und was das fuͤr Folgen haben koͤnne, lehrt Hermogeniam 
L. 61. D. de acquir. rer, dom. Hereditas ín multis. partibus 
iuris pro domino habetur, adeoque hereditati quoque ut domino, 
per fervum hereditarium acquiritur, Man vergleiche bierben 
FINESTRES in Hermogeniano Tom, 1I. pag. 928, 

68) Ant. FABER in Rational. ad L. 1, D. h. t. 
69) L. 24. D. de Novat. Weſtphal in dem oben N 
Bud S. 10. 

20) L. 5. $. 7. L $1. ff. t. D. de acquir, rer. dom. f. 17.1 
de Rer. divif. ©. lo. Tob. rıcnter Diff. de mobilibus pe 


vatorum rebus inter arma captis et alienatis, Lip/iae 1746.4. 
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An fid) find diefe Sachen nicht herrenlos, allein-ich bin bes 
fuat, fie weggunehmen, und- mir ſolche zuzueignen, fo gut, 
als ob fie res nullius wären, weil-cheils der Staat das 
Eigenthum des Feindes nicht anerfennt, rheils dies nörhig - 
dft, um Erſatz für die vom Feinde erlittene Beleidigung, 
und künftige Sicherheit zu befommen ??), P 
Ganz herrenloſe Sachen ſind wieder von ver⸗ 
ſchiedener Art. Entweder ſie ſind von Natur herrenlos, 
weil ſie nie einen Herrn gehabt haben, oder ſie ſind durch 
Dereliction des ehemaligen Beſitzers, d. i. weil der vo⸗ 
rige Beſitzer ſein Eigenthum duran aufgegeben hat, herren⸗ 
los geworden; dieſe werden verlaſſene Sachen (res 
derelictae ) genennt 7*) ; oder durch das au fertum der 
Zeit it der ehemalige Eigenrhümer fo unbefamut gewors 
den, baf es nun unmöglich ift, ihn auszuforſchen 73); das 
bin gehören die. gefundenen Schäße; ober es find 
Thiere, welche ihre natürliche Freyheit wieder -erhalten has 
ben, (ferae beftiae, quae noftram evaferunt. cuflodiam, et 
animalia manfuefacta, quae animum revertendi  depofue. 
runt) 7%). Sachen, bie von Natur herrenlos find, 
find wieder von zweyerley Art; entweder folde, bie durch 
bie Occupation ein ausfchließliches Eigentum eines Cyeben 
werden fónnen, ober fie find folche, bie zwar Jeder zu ges 


brauchen die Freyheit hat, aber Niemand ausidliegli 
und 


71) $180 Lehrbuch des heutigen rim. Rechts $. 41. ipf 
ner im Commentar über die Inßitutionen 9. 302. | 

#2) f 47 I. de Rer. divif. L, 1. et 2. D. pro Derelicte, 

73) L. 31. S. L D. de Acq. rer. domin. 

74) 9$. 12. 14. et 15. J. de Rer, divif. Huso a. a. D. $. 40. 
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nnd im Ganjen ſich zueignen kann. Sachen der erſten 


Gattung werden res nullius im ſtrengen Bew 


ſtande genennt, dahin gehören nad) bem Roͤm. Rechte 
alle wilde Thiere, ſowohl auf dem Lande als in der Luft, 


alle Fiſche in den Fluͤſſen und Seen, ingleichen das, was 


fib an den Ufern der Fluͤſſe, bes Meers und ber Seen, 
als deren Auswurf, finder 7%)... Herrenloſe Sachen ber lets 
tern Art aber werden res communes im eigentlichen Sinne 


bes Rom. Rechts genennt. Zu diefen. rechnen bie roͤmiſchen 


Geſetze bie $uft, das flieffende Waffer, bae Meer 
and die Ufer bes Meers 5), infofern námlid) von dem 
Ganzen, nídt aber blos von Fleinern Theilen diefer 
Suchen, als welde man fid) hiervon allerdings zu eigen 
machen fann, bie Debe ift 77). Alfo nur die Luft an 
fib, fofern fie diefe ganze Erde umgiebt, und Fein lehendi⸗ 
ges Geſchoͤpf ohne fie [eben Fann, ift eine commune Cade 


im Sinne des römifhen Rechts. Ein jeder Fann fido ders 


felben zu feinen Bedürfniffen bedienen, Feiner aber ift fähig, 
fiim Ganzen zu occupiren, Alein der $uftraum, 


ber über einem Grundftüce (i befinbet, gehört dem Eis 


genthuͤmer deffelben ausſchließlich. Niemand darf daher ei⸗ 
nen Theil ſeines Gebaͤudes, einen Erker, oder Wetterdach 
u. b. gl. hineinragen laſſen, menn ihm dieſe Befugniß nicht 
vermoͤge der ſervitutis protegendi oder proiiciendi gu» 


ſteht. 


45) $. 12. Lb, t. L. 1. f. 1. D. de Mequir. Rer, Dom. Pu 
6. r. D. de Acquir. vel amitt. pol. $. 18. Let L. 3. D. de 


Ker, Divif. | 
76) 3. Y. I. et L. 2. f. 1, D. b. t. | "S 
77) €. Wettelblabt in ber angef. Differtat, Sect: I. 9.6, | 


\ 
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ſteht 79). Auch ift der Eigenchümer der Kegel uad berech⸗ 
tíget, auf feinem Grunbftüde eine Windmühle anzules 
gen, wofern nidi nad) ausdrüclichen fanbesgeje&en , ober 
vermöge Herfommens, bie Erbauung neuer Mühlen zu 
den landesherrlichen Megalien gerechnet wird 77), Eben fo 
verhält fih’s aud) mit dem vorbenflieffenden Waß 
(er. Es ift hier niche von Flüffen die Dede, welde, als 
publife Sachen, unftreitig zum Staatseigenthum gehoͤren; 
fondern von bem Flußwaſſer an fid) betrachtet, infofern es 
im beftäudigen Laufe ift, unb ab, und zufließe, mithin nie 
‚immer daflelbige ift 3°). Diefes i(t ohne Zweifel eine res 
communis, men jeder Menſch kann Waſſer ſchoͤpfen, ſo 
viel 


70) L. x. pr. D.de fervit. praed. urbanor. L,22. 4. 4. D. quod 
vi aut clam. 


79) Man vergleiche mevıus — n. P. IX. Decif. 72, PUFEN- 
DORF Obfervat, iur. univ. Tom. Il, Obf. 45, HOMMEL Rhap- 
fod. Quaeftion. Forenf. Vok I. Obf. 2:6. € ttubené rechtl. 
Bedenken II. Th. Bed. 48. €. 165. wWERNHER Obferv. felect. 

. for, T. L P. II. Obf, 382. eiusdemq. Supplem. novo. LEYSER 
Meditat. ad Pand. Spec, CCCCXXVI. med.8. Pütters aude 

^ erlef. SReditefálle II. Bandes IV. Theil Refp. 238. 14te Frage 
©. 1060. f. Weſtphals teurfched Privatrecht II. Theil, 
52. Abhandl. €. 158. (f. Duiftorp reditlid)e Semertungen 

1. $5. Bem. 5. €. 39. und Danz Handbuch bes heutigen 

tewt(d)en Privatrechtd r, Band $. 105. Wie fer Hierin bie 

teutſchen &anbedgefege unb Gewohnheiten. von einander abwei⸗ 

hen, fat Ge. Henr. AvRER in Proluf. de diverfitate legum ac 
confuetudinum germanicarum circa regale molarum. Goettingae 
1772 gezeigt. Das neue Preuß. Landrecht-2.Th. 1«. 
Gif. $. 233. flimmt mit ben von mir bdo Srund 
ſaͤtzen vollklommen überein, 


go) Nettelbladt a. a. D. 


Pee 
) 
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viel et braucht. Allein einzelne Portionen von dieſem Fluß, 
wafler werden burd) bie Occupation unftreitig ein Eigen» 
füum des Scöpfenden, und bíefer kann damit machen, 
was er mil. Eben fo fann man aud) von dem Meere 
nur einen geringen Theil fi) zu eigen’ machen, ben man 
neben feinen Grundſtuͤcken Qat$'). Man kann aub burd) 

Anlegung eines Baues auf demfelben die damıt belegte . 

Fläche fo lange zu feinem Eigenthume machen, als der Bau 

fortdauert, nur darf dadurch ber gemeine .Gebraud Des 

Meers nicht gehindert voerben 3°), Allein der Ocean. 

ſelbſt ift Fein Gegenftand einer Occupation, und kann mits 

hin von Niemandem eigentQümlid) erworben werden 93). 

Bon 

81). L. 14. D. de iniuriis. 

82) L, 1. $. r8. D. de operis movi mumciat. L. 2., f. 8. L. 3. 
f. 1. D. ne quid in loco publico fat, In dieſer letztern Stel 
le Heißt ed: Maris communem ufum omnibus hominibus, ut 
aöris: iactasque in id pilas eius efft, qui iecerit; fed id conce- 
dendum non effe, fi deterior litoris marisve ufus eo mado fu- 
turus fit. Pilae iactae beißen hier aufgeftellte, aufgerichtete, 
eingefegte Pfeiler, fo erklärt es Hr. Prof. westpuaL in Inter- 
pretat. iuris civ, de libertate et fervitut. praedior. Scct. II. Cap. 
IX. $. 165. Not, 332. Es fann aber aud) darunter ein mit 
Steinen ausgefülter Grund im Meere ( moles in mare iacta, 
L. 2. 9. x. eod ) verftanden werden, toorauf ein Gebäude er» 
richtet werden fann. S. piissoNius d» Verbor, Significat, v. 
Pila. | i 

03) BYNKERSHorK de dominio maris Cin Opufcul. T. 1. n. V.) 


BUBER Digreffion. Iuftinian, lib. IV. cap. 13. Der Streit 


Über bie Srepbeit und das Eigenthum bed Meere zwiſchen 
GROTIUS de.mari libero (hinter f. Werk de iure. Belli ac Pa- 
cis ) vnb sELDbENUSs de, mari claufo Londini 1636. 8. ifl be» 
fanmt. Seldens Grüne hat Huber toiberlegt a. a. O. 
cap. I4. 1$. 16. : 


- 
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Don kleinern Meeren und Seen ift hier die Rede niit, 
denn diefe Fönnen allerbíngs im Eigenthume einer Nation 
ſeyn 9^). Was endlih die Ufer des Meers anbetrift, 
ſo iſt darunter eigentlich nur derjenige Raum zu verſtehen, 
welcher bey der durch Sturm und Ungewitter verurſachten 
ſtaͤrkſten Aufbrauſung unb Auſchwellung des Meers, ber 
ſonders zur Winterszeit, unter Waſſer geſetzt wird 9"). 
Dieſe dienen zwar zu eines Jeden Gebrauche, ſo daß man 
auf dieſen anlanden und austreten, die Schiffe anlegen, ſie 
ausbeſſern, die — trocknen, einen Verſchlag zu einem 

kur⸗ 


84) €. Henr. Com. a zünau Diff. de iure Imperatpris atque 
Imp. Rom, Germ, circa maria, Lipfiae 1744. Add. BUDER 
Diff. de dominio maris fuevici, vulgo lacus Bodamici Ina 
1749. (in weceLin Thef. rer. fuevic, Vol. IV.) wb $t. 
fubto, von Gancrin Abhandl. vom Seerechte $. 57. 


85) L. 96. 112. D. de V. S. S. 3. I. dé Rer. Div, Sn tiefe 
legtern Stelle fagt Suftinian: ER autem litus maris , qui 
tenus hibernus fluctus maximus excurrit, AVERANIUS Inter- 
pretat. iuris T. I. Lib, I. Cap. 20. n. 3. UND MAIANSIUS Diff. 
de litore maris in Differtar, T. 11. sw, 70. machen hierbey die 
fSemerfung, daß fluctus bibernus nicht bie Anſchwellung im 
inter anzeige, tveld)e zu folcher Zeit nicht immer bte größe 
fle zu fepn pflege. Hibernus fluctus heiße vielmehr ſoviel als 
fluctus tempeftate agitatus, alfo jede Anfhmwellung der 
See bey Sturm und Ungemitter. Auf die Jahres⸗ 
zeit käme e8 bier nicht an. "Denn Hiems heiße nicht bios 
bie ungefldme Witterung zur Winterszeit, fondern jedes 
Ungemwitter zur See (tempeftas maris irai). Allein 
CANNEGIETER in Obfervat Iur. Rom. Lib. II. cap 4 bat ihn 
aud der Erfahrung widerlegt, und beruft fid) auf die Zeugnifft 
des Vegetius, Apulejus unb Iſidorus, daß dub 
Ungeſtuͤm und Aufbraufen bes Meers zur Winters zeit om 
groͤßeſten ſey. 


x 
e 
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kurzen Aufenthalt fid) dafelbft machen fann u. f. tv. 9*). 
Allein im Ganzen findet feine Occupation Statt. Daß 
jedoch Theile bes Seeufers zum GigentQume des Staats 
gehören, und fofern fie nod) von Niemandem occupirt find, 
aud) durch Anbau ein Eigenthum einzelner Privarperfonen 
werden fónnen, lehren uns felbft bie römifchen Geſetze. 
€» ;. 95. (agt Celſus $7): Litora, in quae populus Ro- 
manus imperium babet, populi Romani e[fe arbitror und 
Paulus 8%) nennt das Seeufer litus publicum, mit dem 
Beyfügen, bag wer einen Bau auf fofdjem Ufer anlegen 
wolle, eine Erlaubniß auswirken muͤſſe. Dahingegen fage 
Ulpian®?): Quodfi quis in mare «el in litore aedificet, 
licet in fuo non aedificet , iure. tamen gentium Juum facit :- 
und Scävola’°): Im litore iure. gentium aedificare licet, 
nifi ufus publicus impediret. Es darf alfo nur durch Ans 
legung eines Baues an dem Ufer ber See der gemeine 
Giebraud) des Ufers nicht gehindert werden, bann bleibe 
ber Platz fo lange dem Anbauer, als der Bau ſtehet. Alio- 
quin, fagt Wiarcian?"), aedificio dilapfo, quafi iure poft- 
liminii revertitur locus in priftinam caufam , et, fi alius in 
eodem loco aedificaverit, eius fiet. - 
m | Daß 

| 6$. s. L b. t. L. $t. D. de contr, emt. vendit. L. 1, C. de 

naufrag. | . 
87) L. 3. pr. D. se quid in loc, publ. WESTPHAL cit, Inter- 
pretat. de libert. et fervit. praedior. $. 167. 
88) L. 50. D. de acquir. rer. dominio. 


89) L. 1. $. 18. D. de operis novi munciat, 
90) L. 4. D. ne quid in loco publico. | 
91) L. 6. fr. D. b. t. L, 14. f. 1. D. de acquir. rer. dom. 


x. Bud, 8. Tit. $. 169.4. 170, 


Daß uͤbrigens heutiges Tages manche — ‚die 
bey ben Roͤmern für ganz herrenlos. gehalten wurden, ju 
den publifen Sachen gehören fónnen ‚ deren Occupation fij 
bie Sandesherten privative anmaßen, Ichre die Erfahrung”). 


6170 ^ | 
Welche Sachen ſind unter den Staatsſachen zu u derſchen— 
unb wie vielerley find fie? 


| Die eigenthuͤmlichen Sachen find wieder von 
verfhiedener Art. Das Eigenthum gehöre entweder dem 
Staate, oder ben Unterthanen ‚defielben. Sachen, 
welche fid) in dem Eigenthume des Staats befinden, wer, 
den Öffentlihe Saben, (res publicae), ode 
Staatsgüter genennt 9). Dieſe find entweder folche, 
an melden der Gebraud) jedem Staatsbürger freyſteht, oder - 
ſolche, deren Gebrauch nur der hoͤchſten Staatsgewalt zu⸗ 
fommt. Erſtere werden oͤffentliche Sachen in be 
engern Bedeutung, (res publicae in fenfu ſtricto) genennt; 
Staatsſachen ber letztern Art hingegen machen das Staats, 
vermögen, (patrimonium reipublicae , res patrimoniales 
reipublicae) aus. Zu ben öffentlichen Sachen in der engern 
Bedeutung rechnen die Gefege die Fluͤſſe, welde das 
Staatsterritvrium durchſtroͤmen, und die Seeh aͤfen (por 

tus) 


92) S. Io. Ant. Lud, skipENsTICKER Commentat, de funda 
^ mentis iuris fupremae poteftatis circa adefpota ek iure publico 
univerfali , iure Rom, et iure publico German, Goettingat 
1789. 4 | 
. 93) LEYSER Diff, de rebus publicis, (in E1Us s Meditat, ad Pandect, 
— "Spey,im. XXV. ) 


\ 


\ 
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tus) 94). Das Eigenthum derfelben gehört zwar tem 
Staate, allein ihre Gebrauch flefet jedem Bürger frey. Je⸗ 
der Bürger kann daher die öffentlichen Fluͤſſe beſchiffen, und 
darinn bie Fiſcherey üben 9); er fana ferner in dem Fluſ⸗ 
fe einen Bau anlegen, oder niederreiffen,, et fann fid) aud 
der Häfen daben bedienen, in fofeen baburd) bem gemeinen 
Gebrauche, dem Staate, und Privarperfonen fein Nach⸗ 
theil erwaͤchſt 95). Daher ift es feinem. Privatmann et» 
Taube, gu. feiner Bequemlichkeit eine Brücfe über einen öffent, 
lichen Fluß zu ſchlagen, wodurch die Schiffahrt gehindert . 
wird 97). Die Ufer der Flüffe gehören zwar eigentlich - 
den angränzenden Nachbarn, jedoch muͤſſen Diefelben. jedem — 
Bürger frey gelaffen werden, fo weit er es zum gemeinen Ges | 
braudye des Fluffes nöchig hat 9%), und blos in diefem Ver⸗ 
flante wird von ripis gefagt, daß fie publicae ſeyn 9°). Es 
flebt daher einem Jeden fre» , mit feinem Schiffe an das - 
Ufer anzulanden ,. die Schiffsſeile an den darauf gewachſenen 
Bäumen zu befeſtigen, Fiſchertetze daſelbſt zu trocknen, ober 
ſonſt eine Laſt darauf zu legen, mit eben dem Rechte, als 

auf 


94) L. 1. $. 5. D. de fluminib, L. 3. D. eodem, L. 4. 8. t. D. 
‚de rer. divif. Conf. wEsTPHAL de líbert. et fervit, praedior, 
Sect.. II, c. 10, und Car, Frid, wınckLer Diff, de iure circa 
fluminaz. Kiel 1758. 9. 4 

98) $. 2. et 4. I. b. t. 

96) L. 94. pr. D. de demno.inf. L, t, $. 12. D «de ffaminib. 


% 


I: 10. $9. 2s D. de 8 849a pluv, L. un. g. I. ef 4« D. me quid 1 


im flum. publ. — 
97) L. 4. D. de fiuminib. 
98) &. 4. I. et L. 5. pr. D. de divif. rer. 
99) L. 3. pr. D, de fluminib, | 
Sluͤcks Crláut. b. Pant. 2. Th. Ji 
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auf tem fuf felbft zu ſchiffen 199). Nur darf Niemand | 
etwas an ober auf bem Ufer unternehmen, wodurd bet 
Schiffarth, dem gemeinen Gebrauche des Ufers, ober aud) 
den angränzenden Nachbarn geichader wird '). MWebrigens 
verftehen bie Geſetze unter bem Ufer. dasjenige Sand, weis 
des den Fluß, fo lange er bie narürlide Richtung feines 
faufe behält, auf benden Seiten einſchließt, und vom Wal 
fer aud) bey vollem Strome nicht uͤberſchwemmt wird *). 

Zu den publifen Sachen in der engern Bedeutung gehören 

aud) die Öffentlihen Wege, Lands oder Heerfirafe 

(en?), (viae regiae, zur Zeit des Freyſtaats aber praeio- 

toriae, confulares*); denn aud) bep biefen ift Grund unb 

Boden Öffentliches Eigenthum. — iam publicam eam dici- 

mus, fagt Ulpian), cuius etiam Jolum publicum efl. Als 

[ein in jedem bürgerlichen € taate haben Öffentlibe Straffen 

allgemeinen Gebrauh*). Es ift daher ein Jeder befugt, 

‚bey der: dig sind Beſchwerde zu führen, wenn jemand et» 

er was 

.100) L. 5. pr. D. de ng. divif. L uf. T" * D. ut im fium. 

. publ, mavig. — 

1) L. un, $. s. D. de ripa mus, L. 1 S. 16. D. — 
L. un. $. 6. D. se quid in flum. publ, Conf. wEsrPHAL de | 
libert, et fervit. praetlior, c. l, $, 184 — 187. 

2) L. r. f. 5. L. 3. $. 1. i de fluminib, wEsTPHAL CL 
$. 182. 183. | 
3) Conf. wEsrPHAL de libert. et fervit. praedior. Sect. II, cap. 4. 
et inc. BAR TOLUCCI Diff. de viis publicis, Romae 1786. 4 

4) L. 2. $. 22. D. ne quid is loco publico, Bon ben tóm. feet | 


Rraßen handelt Hummel in ber Beſchreibung entbed'ter Ar — 
terthuͤmer in Deutfehland. (Nürnberg 1792. ) Cap. 3. 


5) L. 2. $. 21. D. eedem. 
6) L. 1. et 2. D, de locis et. itinerib. publ. 


N 





\ 
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was unfernimmt, welches diefen Gebrauch hindert. Von 
den Haupt, oder Heerſtraſſen (viae publicae, regiae) un 
terfcheiden unfere Geſetze vias vicinales, Neben, oder 
Dorfmwege, unb vias privatas, Privatwege, nad» 
barfíde oder Gunflwege?). Denn erftere. gehören 
gemeiniglich zum Eigenthum einer Gemeinheit, unb dienen 
vorzüglich zum Gebrauch derfelben, fie werden jedoch aud) 
in gewiffer Betrachtung viae publicae genennt, fofern fie 
nämlich gemeinen Gebrauch haben, und auf gemeinfcbaftlicye 

Koften unterhalten und gebeflere werden®). . | 


Soviel nun das Patrimonium des Staats, 
oder bas Staats vermoͤgen anbetrift, fo gehören bo» 
hin die fundi publici, unb überhaupt ale Einkünfte des 
Staats, woraus die Öffentlichen Ausgaben des Staats bes 
firitcen werden, fie beſtehen num entweder in Abgaben, Zoͤl⸗ 
fen, und Steuern der Unterthanen, oder jährlichen Zinfen 
und Pachtgeldern aus verpachteten Grundſtuͤcken oder Ges 
rechtigfeiten, ober ín vacanten Erbſchaften, ober ín Con» 
fisfationen, - Die Roͤmer unterfdieden anfänglich zwiſchen 
der Ga(je des Kaifers, Fiscus, und derjenigen, worüber er 
und der Senat disponirte, Aerarium publicum oder. po- 
puli?); allein (don zu Ulpians Zeiten hatte diefer Untere — 
ſchied — nachdem die Kaiſer alles unter ihren De⸗ 

Ji 2 ſpotis— | 


7) L. 4. 6. 22. et 33. D. se quid in loco publi HOFACKER 
T. Il, $ 751. 

8) L. 2. $. 22. cit. | 

9) rıınıus Paseg. e. 36. Hugo Lehrbuch und Chreſtomathie 

' be8 claſſiſchen Pandectenrechts I. Th. 5. Sud) $. 42. Alb. 
SCHULTE Dif. de iure fisci in hereditates privatorum, Lipfiae 
1240. 924 _ | 


LI 
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ſpotismus gezoaen hatten 10), Die zum Staatsvermoͤgen 
gehörigen Güter find nad) bem allgemeinen Staatsrecht 
vom zweyerley Art, 1) Staatsgüter, welche aud 
Reichs,- ober landſchaftliche Güter genennt werden. 
Man verſteht darunter diejenigen Guͤter, aus deren Ein⸗ 
kuͤnften die Öffentlichen und allgemeinen Ausgaben des Staats 
beftritten werden. 2) Cammergüter, oder Dom ai⸗ 
nen, oder Taf el güter, welche zum, Unterhalt des Re⸗ 


‚genten und feiner Familie, und zur Führung feines Hofe 


ſttaats beflimmt find. Das Gigentbum an beyden Gattun⸗ 
. gen Öffenelicher Güter fommt ordentlicher Weife bem Staate 
ju; bie bürgerliche Oberherrſchaft darüber. aber gebührt bem 
Degenten, welcher fie den ‚Sundamentalbeftimmungen derfels 
ben, den Grundgefegen des Staats gemäß, ausüben 
— mug''). Bon. beyden find. die Chatoullgüter des 
SRegentem (bona patrimonialia Principis) "*) wohl gu 
unterſcheiden. Diefe find ein Eigenthum beg Negenten, it 
fofern beríelbe als Privarperfon betrachtet wird. ö 


9i 


IO) DIO cAssıus Lib. 53. lac, GUTHERIUS.de officiis domus au- 
guftae Lib, III. cap. a und wESTPHAL de libert. et fervitut. 
praedior, Sect. Il. c. 3 $. 65 not, 63.. 


I1) oon Suri Erläuterung bes Teutſch. Lehnrechts ©. 477 —485. 
S unte Anmerkungen zu Suri. €. 77, Schnaubert. Gr 
läuterung des Lehnrechts $, 59. ©. 95. man Princip. 
iur, eiv T. II, $. 749. 


12) Bey ben Römern hieß die faiferlide Ebatou I, ratio Cae 
faris, res Principis privata, domimica. L6.6r. L. 9. C. 
de iure fisci, L. 1, C. de offic. com. rer. privatar. L. ult. C. 
de agr. et manc. domin, ver. Conf. cuTHERIUS de officiis do 


mus Aug. lib III. cap, 25 fqq und A. F, miviwi Diff, de 


bonis principis patrimonialibus, Lipfiae 1737 





De divifione rerum et qualitate. . sor | 
Ob wir in Teutſchland Sffentlie oder Staats⸗ 


faben im Sinne des ehemaligen römichen Rechts har 


ben? und welde Sachen nad teutſcher Berfaß 


fung ju ben rebus publicis.gehören? muß im 
teutſchen Staatsrecht erdrtert werden D | 


- $ I7I. 


| Geweinbefaden (res univerfitatis ) Gemeindevermoͤgen (Baer 


monium univerfitati ). 


"Die Drivatfaden ver Unterchanen find entweder. 
Gemeinpeitefaden (res unicerfitatis) , oder Saben 
einzelner Privarperfonen (res, fingulorum). Daß 
eine Gemeinheit, fo wie jede andere Perſon im Staate, 
Güfer und Sachen erwerben fónne, ifl befonnt. Diefe 
Caden, welche fi in dem Eigenthume einer im Staate 
gebilligten Perfonen ⸗ Gemeinheit befinden, werden uͤberhaupt 
Gemeinfeitsfaden '*) genennt. Das Eigenthum der, 
felben fteht nicht den einzelnen Perfonen zu, die gegenmártig 
die Gemeinde ausmachen, fondern der Gemeinde, als moras 
- Perfon betradptet 5). Sole Sachen find nun in 

| Hg -— Abs 


13) Man febe indeffen BIENER de natura et. indole dominii. in 
territoriis Germaniae eiusque effectibus, Halae 1790. Schnaur 
berts Anfangsgruͤnde des Staatsrechts ber gefammten Reichs⸗ 
[anbé 3. 3. s. Hptfl. €. 110. (f. und Dang Handbuch des 
teutfchen Privatrechts t. Th, €. 370, (f. 

14) f. 6.1, b. t. Wolfg. Ad. scuogpy Diff. de bonis univer- 


! 


fitatum, quae germanice vocantur Allmande n. Tübingae — 


1749, 
15) L.6 $. 1. D. be. Univerfitatis funt, som Angulorum, 


. veluti quae in civitatibus funt theatra, et ftadia et fimilia, et " 


[d 


i 
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Abſicht bes Gebraud s, wozu fie beftimmt find, eben 
fo wie die. Staats ſachen, von zwenerley Are, námlid 
entweder ſolche, welde allen einzelnen Mitgliedern der Ges 
felfchaft nad. ihren individuellen Bedürfniffen zum Nutzen 
und Gebrauche dienen, oder es find ſolche Güter, welde 
lediglich zur Erhaltung und zum Beſten der ganzen Ge⸗ 
meinheit überhaupt, infofern diefe als eine moraliihe Perfon 
betrachtet wird, verwendet werden. jene werben Gemein 
beitsfahen in der engern Bedeutung (res uniutre 
fitatis in Jbecie) genennt, diefe aber maden das patre 
monium, oder ben € dat ber G emeinfeit ( aera» 
rium univerfitatis, arca communis) aus 16), Au den 606 
meinheitsfahen an der engern Bedeutung gehoͤ⸗ 
sn jg. " gemeine Triften, gemeine Holzungen , gemeine 
"2 Bruns 


AM qua alia funt communia civitatum. Ideoque mec fervus com 
munis civitatis fingulorum pro parte intelligitur , fed univerfitz- 
‚tis. Sradia fmd Pläge, too oͤffentliche Leibeeübungen zur Ber 
luffigung des Volle, 4. 3. Wettrennen , Fechterfpiele u. dgl. 
angeflellet twurben. »rıssonıus de Verb. Significat, lib, XVII. 
v. Stadium. Dee Sklave, ber einer Stadt qugebórte , war 
nicht €flace einzelner Bürger, mithin fielen diejenigen Gee 
ge weg, toe(d)e das Verhaͤltniß des Sklavend- gegen feinen 
Herrn beſtimmten, wenn ein folcyer Stadtgemeinheitsſklave im 
Berhältniß gegen einzelne Bürger betrachtet wurbe. Ein Grund 
fat , tet bey ben Roͤmern von ben toicbtigflen Folgen war, tvi 
bie angeführte Gefegfíelle in ben nachfolgenden Worten durch 
auffallende Beyſpiele lehrt. Hieraus laͤßt fid erklaͤren, too 

rum Gemeinheitsſachen in unfern Geſetzen, obgleich nur im um 
eigentlichen Sinne, res publicae genennt werden. L. 17. D. 
de Verb Signific. Man (. norAckEn T, Il. $. 753. 

16) S.Woltär Orunbfáge ber. Rechtsgelehrſamkeit 6. 177. 
©, 226. folgg. 
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Brunnen, gemeine Bacföfen, Brauhäufer, gemeine Todtens 
äcerz firden und Kirchhoͤfe u. ſ. w. Sole Sachen duͤr⸗ 
fen jedoch von den einzelnen Mirglievern der Gemeinheit 
anders nicht benu&t werden, als foweit es durch Verträge, 
Gefege oder Gewohnheiten beftimmt if. Sollte es an der, 
gleihen beſondern Beſtimmungen mangeln, fo muß bod 
wenigftens der Giebraud) nie bem Endzweck, wozu diefe Ge» 
meindeſachen beflimmt find, zumiderlaufen, auch nicht auf 
eine (olde Art gefcbehen, wodurd bie übrigen Mitglieder 
an dem gewöhnlichen Mugen behindert werben"). or 
viel das Parrimonium (den OC dag der Gemeim 
heit) anberrife, fo fann felbiges, aus Kapitahen, Zinfen 
und andern Gefällen, bie eine Gemeinheit jährlich zu erher - 
ben hat, desgleihen aus Aeckern, Wiefen, Weinbergen 
und andern liegenden Gründen beſtehen. Dieſes Vermoͤ⸗ 
gen wird von gewijen dazu beftellten und befonders vet» 
pflidsteten Perfonen verwaltet, welche gegen die moraliſche 
Perion in eben bem Verhaͤltniß, wie Vormuͤnder gegen 
ihre Mündel, fteben, weil eine moraliſche Perfon eben fo 
wenig, als ein Unmündiger, im Stande ift, ifr Vermoͤ⸗ 
gen felbft zu verwalten '#). Diefe Bormünder oder Ver⸗ 
walter der Gemembegüter befommen nad) bem Unterſchiede 
der Semeinheiten nerfhiedene Namen. Bey Kirchengemeins 
ben werden fie Kirchenvaͤter, Kichenpfleger, Kits 


Si 4 : . dev n 


37) e. WERNHER felect. Obfervat, for. Tom. II. P. VII, Obf. 70. 


18) 9Boltár a a. D. 8. 180. Daher ſtehen aud) ben Gemein 
heiten die Rechte der Pupiflen und Minderjährigen gu, mie 
id) ſchon an einem andern Orte diefed Commentard (1. Th. 
6. 89 ©. 497.) bemerkt habe, €. aud) G. L. BOEHMER in 


Princip. iur. canon. $. 629. 


EN 4 
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Genvorflebec, Gotteshaus; oder Heiligenpfl« 
ger, Kirchenbeſchworne, Kaftenvögte u. f. w. 1?); 
bey Stadtgemeinden aber Stadtfämmerer genennt. 
Zwiſchen diefen Verweſern unb der moralifchen Derfon ſelbſt 
finoen nun eben diejenigen Rechte und Verbindlichkeiten, 
foie zwifchen bem Bormunde unb feinem Mündel, Statt.”°). 
Dem Staate, oder dem Landesheren ſtehet jedoch vermoͤge 
feiner oberauftebenben Gewalt die Obervormundfdaft zu *"). 
Dieſer muß daher das Vermögen der Gemeinheit ſchuͤtzen, 
. muß’ darüber. halten, daß es zweckmaͤhig verwaltet werde; 

‚auch über die Zwecke felbft ftehet ihm die Cognition ju, unb 
| er pu Einwilligung darf nichts unbemeglides pie = 
' euet 


19) Henr, Linck Tr. de iure epifcopali Cap. X. n, 18. et Iuſt. 
Henn, BOEHMER in Iure. Parochiali Sect. VI, cap, I. $. 17. 


20) Clem, 2. de religiof. domibus. (Lib. IN. Tit. 1n) Uli etiam, 
-quibus dictorum locorum adminiftratio committetur , ad inflar tu- 
forum et curatorum iuramentum praeftare, ac de locorum ipforum 
bonis fua invenzaria conficere , et fingulis annis de adminiftra- 
tione fua rationes reddere teneantur. &o wie ferner ber Vor: 

mund feinem Mündel ben bemfelben während feiner Vormund⸗ 
ſchaftsfuͤhrung gugefügten Schaden erfeßen muß ; fo ift aud 

ein 3Bermaiter der Gemeinbegüter. einer moralifhen Perſon 
dazu verpflichtet. Und alle diejenigen Verordnungen, melde 

dieſerwegen zue €idjerfeit ber Unmündigen in ben Gefegen 
gemacht toorben find, finden auch sunt Beften einer moralifchen 
fper(on. gegen ihre ME flat. €. Woltaͤr a.a. D. 
€. 234. ' ' 

m) ] H. BoenMmer: in lure Paroch, Sect, VI. cap. I. $. 18. 
Schloͤzers GCtaatdangigen. XIV. Band. 56. Heft N. V. 

N 14. G. L, ROEHMER. Diff. de iure, principis circa loca et 
opera publica, (in g1us Exercitat. iur. civ. T. I. p. 567. fq.) 
et STRYCK Diff. de iure principis circa. rationes civitatum, 
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Suffert werben 11). uUebrigens wird von ber SGeewaltung. . 
bet Gemeinbegüter im gten Titel des Sojten Buchs 
der Pandecten beſonders vida 


$.. 173. a 


Einteilung bee Sachen IT) mad) ihrer p6»f i(den due 
litát. a) in res /emgulares und univerfales. 


Die Cade fónnen nun aud) nod II) in Ruͤckſicht 


ihrer phyſiſchen Qual itát verſchiedentlich eingetheilt 


werden ?2), In dieſer Beziehung ſi ſind ſie naͤmlich 1) ent⸗ 
weder einzelne, beſondere Sachen (res ſingulares, 
diſcretae), oder allgemeine (res univerfales , Í- univer- 

, fitas rerum), Einzelne Sachen werden diejenigen ge⸗ 
nenne, welche an fid), nad) ihrer Individualitaͤt, und ohne- 
Verbindung mit andern Dingen betrachtet werden, es (e) 
nun, daß fie entweder zufammenhängende gleichartige Theile 
haben, wie j. €. ein Tifh, ein Glas, oder daß deren 
Theile zwar von verfchiedener Ark, aber doc fünftlich mit 
einander verbunden find, wie 3. B. ein Haus, eine Uhr. 
Eine einzelne Sache der erften Art wird in den Gefeten ein 
corpus unitum, eine der legtern Art aber corpus connexum 


i5 | | | ge 


— 02) L. 3. Cod. de vendend. reb. civitatis. Conf, Sam. srRYck 
Difp, de alienatione rerum atque bonorum civitatis. Frfti 1698. 
et LEVSER Meditat. ad Pand. Vol. XI. Spec, DCLXXVI, nor- 
ACKER Princip. iur. civ. Rom, Germ. T. Il, P. I, $. 753. u. 
€ dnauberti Anfangsgruͤnde beé EM ME ber 9e 

fammten Reichslande. $. 244- | 


23) Hier empfehle ich vorzügli norAckzn Princip. iuris civ, 
Rom. Germ. Tom. lI, Lib. III. Sect, I. cap. t. de verum divi, ; 


fione ex qualitate (earum) narurali. 





m 


$66 1 Bi; iSi ga 172,3. 


genennt *4), "Hingegen ein Inbegriff mehrerer Individuen 
von einer ober von verſchiedener Gattung, welche unter eis 
nem gemeinfchaftlichen Namen ein- gewifles Ganzes ausmas 
den, wird univerfitas rerum genennt. Cine (olde Univers 
ſitas von Sachen befteht nun erifweder aus dem ganjen 
Vermoͤgen eines Menſchen, und begräift daher Sachen von 
verfchiedener Gattung, aud) unkförperliche, unter fido, wels 
den bie Geſetze als ein Ganzes betrachtet, gewiſſe beſon⸗ 
dere Rechte beygelegt haben, oder ſie beſteht blos aus einem 
Indbegriff mehrerer einzelner koͤrperlicher Sachen, welche zu 
einer gemeinſchaftlichen Gattung gehoͤren. Eine Univerſitas 
ber erſtern Art heißt univerfitas iuris *5)5 bit. der andern 
Art abet. univerfitas facti ſ. bominis. Eine univerfitas 
iuris iſt z. B. eine Erbſchaft, ferner das peculium eines 
filiusfamilias. Univerfitates. facti hingegen find z. B. 
. eine Heerde Vieh, eine. Bibliothek, eine Apothecke, «ein 
Kramladen u. (. m. Ben den univerfitatibus iuris findet 
bie Siegel Statt: res fuccedit in lacum pretii, et pretium in 
24) L. 30. pr. D. dte ufurpat, et ufucap. "Tria autem genera 
' — funt Corporum» unum, quod continetur uno fpiritu , et graece 

: ZUWILEVON 5 id eft, unirum vocatur; ut homo, tignum , lapis et 
, . fimilia; alterum, quod ex costisgetntibus , hoc eft, pluribus in- 


ter fe cohaerentibus conítat, quod curzujssvov, id eft, commexum 
vocatue; ut aedificium, navís, armarium: tertium quod ex di- 
ftantíbu: conftat , ut corpora plura non foluta, fed uni nomisi 
fubiecta, veluti grex, Was es heißt: uno fpiritu, conzineri, 
erkläre 6p fnerim Eommentar $. 278 Not. 1, €. 261. 


a5) Daher heißt: per — y RH 6. ult. I. per quas 
perf. nob. acquir ſoviel als omnia fimul boma acquirere e. g. 
hereditate, cA1Us lib, IL, Inftit, Tit. 1I.-9. rz. - 


- 
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lecum vti*5) ; das heißt, wenn mit bem Gelbe, welches yu 
einer univerfitate iuris gehört, eine Sache gefauft wirb, 
fo wird diefelbe ein Theil‘ vom Ganzen, und har nicht nut 
die Rechte, welche die Gefege diefer univerfitati bengelege 
haben, fondern gehört auch bem ju, welcher an dem Gans 
zen Anſpruch machen fann. Wenn ferner eine Sache vet» 
äuffert wird, die ju einer ſolchen univerfitate iuris gehört, 
fo tritt das daraus gelógte Geld an die Stelle der verfaufs 
ten Sache, und gehört dem, welcher das. Ganze in Aus. 
fptud nimmt. Bey der hereditatis petitidne ift diefe 
Regel wermóge des yuventianifden Senatuscon 
fultums von befonderer Sibidptigfeit *7), Denn in dieſem 
ift unter andern enthalten: a quibus bereditas petita, Juillet, 
fi adverfus eos iudicatum e[Jet , pretia," quae ad eos rerum: : 
ex bereditate venditarum perveni[Jent , etfi eae anie petitam 
bereditatem deperiffent, deminutaeve fuiffent, reſtituere de- 
beré?3),— Auch bey der Ablieferung eines Fideicommiffes, 
wie Dapinian**) (ert: Cum autem rogatus: Quidquid 
ex beredilate fupererit , pofl mortem [uam reflituere, de 
pretio 
26) L. o2. D. de petit. bereditat. L. 1. Cod. de cafırenf pecu 
lio milit, ©. Roßmanns Abhandl. o6 ber Werth an bie - 
' Stelle bet Sache trete? in ben €rlangifd)en gelehrten 
Anzeigen auf bas jahr 1749. Nr. XXIV. €. 185—192. 
07) L. 20. 4. 6. D. de bered, petit, Cjebod) find bie naͤheren 
Beftimmungen, welche pr. et $.- 1. fo wie G. 21. biefer L. 20, 
enthallen find, nicht auffer Acht zu laffen. | 


28) Einen (dónen Gommentar bieräber giebt uzınzccıus in 
Excurf. de Senatusconfulto Hadriani temporibus facto, quod 
extat L, 20. $. 6. D. de heredit, petit. $. VIIL in Opufc. Pos 
fium. f, Hiftoria Edictor. pag. 456. íqq. 


29) L. 10. S. 3. D. de legat. 2. 


* 
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pretio rerum venditarum alias comparat, deminuiffe, 
quae vendidit, non videtur. Wie diefe Segel. bey bem 
Peculium der Kinder jur Anwendung komme, ift ſchon am 
einem andern Orte dieſes Commentars ($. 1 36. ©. 249.) 
Afagt worden. Daß fie jebody vermóge der ertenfiven Ct» 
Fiärung der eömifchen Rechtsgelehrten bey allen univerfita- 
tibus iuris gelten fole, fagt Ulpian 30) deutlih: non fo. 
lum autem in bereditate utimur Senatuscon/ulio, ſed et in 
pecalio caflrenfi , el alia univerfitate (c. iuris ), alfo auch, 
ivenn von dem ganzen Vermögen eines Menſchen, welches 
Fein Peculium ift. (patrimonium hominis fui iuris ), befs 
gleihen von dem ganzen Bermögen einer univerfellen So⸗ 
cittát 3") die Rede ift. Ganz anders verhält fid) die Sache 
bey den univerfitatibus hominis?*). 2. B. wenn Waa⸗ 
ten aus einem verpfänderen Laden verfauft werden, fo tritt 
bas daraus gelópte Geld hicht an deren Stelle. Der Glaͤu⸗ 
biger kann mithin fein hypothecariſches Recht auf foldyes 
nidt ausdehnen. Denn in diefem Salle erſtreckt (id) das. 
Pfandrecht blos anf diejenigen Waaren, welche zur Zeit 
der Pfandklage nod) auf dem Lager befinbfid) find ??). Uni- 
verfitates facti find. daher in dieſer rechtlichen Hinſi cht nur 
als einzelne Sachen anzuſehen?*). Dod) ein anderer Unter, 


ſchied 

30) L. 20. $. 10. D. de heredient. petit. x 

31) Cid) mann a, aD. €. 148. 149. norACKER Priücip. 
I. C. Tom. II, $. 739. 

32) SCHAUMBURG in Compendio iuris Digeftor, Lib. V. . Tic III, 
5. 1. 

33) L. 34. pr. D. de pigworib. Weſtphals Verſuch einer ſy⸗ 
ſtematiſchen Erlaͤuterung der roͤm. — vom Pfandrecht 
$. 135- 

"30 Hufelands Inſtitutionen des an pofitiben Nechte 
$. 327. tet. 
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ſchied zwiſchen einer univerfitas i iuris umd facti befteher barinri, 
daß bey letzterer bie zu ifr gehörigen Stuͤcke ſowohl eine 
jin, als aud) zufammen unfer bem collectiven Namen der 
Univerfitas mit einer actione in rem fingulari vindieirt 
werden fónnen ; allein bey einer univerfitas iuris hat feine 
SBinbication des Ganzen, fondern nur einzelner Ctüdfe ders 


felben Statt. Das Ganze muß mit einer actione in rem 
univerfali abgefordert werden. Hierher ‚gehöre bie Stelle 


Julians lib. 55. Digeflor. 37): Vindicatio non, ut gre- 
Bis, ita et peculii recepta eft, fed res fingulas is, cui 
legatum peculium eft, petet. 


] $. 172. b. | x 
=D sem ber Sachen in koͤrperliche m watét. 
perliche. 


Die einzelnen Sachen werden wieder in koͤrperliche 
und unförperlice eingerheile 3°). Körperlibe Go 
ben werden in unfern Geſetzen diejenigen genennt , wilibe 

fid 


35) L. 56. D. de Rei Vindicar, Vortreflich hat biefe Stelle 
B. BRANCHU in Obfervation, ad Ius — Decad. L Cap. Vi : 
‚Pag. 56, fqq. erklärt. 

36) Vid, Tir, 1. de rebus corporalibus et — PÁ et L. t. 
$. 1. D. de divif, ver. Der Titel der Sjnflitutionen ift ganz 
aus Caju$ abgefchrieben, wie man aus SCHULTING Iuris- 
prud. vet, Antejuftin pag. 73. folgg. erfehen fann. Nur bae 
rin findet fid) eine Differenz, daß in ben Sragmenten be$ € a» 


5 jus flebet, quae manu tangi poffunt. Nun will man zwar baé 


Mort manu für einen Anianifchen Zufag balten, allein da bie. 
fer Begriff mit der Erklärung des Theophilus in feiner 
Paraphraſe der Sinflitutionen fo genau dbereinftimmt, fo bin ' 
ich. geneigter zu Bsp. bag Tribonian bad Wort manu 

fup 
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fi fühlen und berühren faffe (quae tangi poflunt), sder 
‚wie fie Theophilus 37) in feiner Paraphrafe der Jnſtitu⸗ 
tionen ecflárt, Sachen, die man mit.ben Händen berühren, 
und mit den Augen (eben. fann. Unkoͤrperliche ea 
en hingegen- werden Diejenigen genennt, welche von der 
Art nicht find, daß fie berührt werden koͤnnen (quae tangi 
non poffunt), oder wie Cbeopbilus 8) fagt, bie blos 
mit bem Verſtande erfannt werden fónnen, unb fein Ges 
genftand bes Berührens unb des Sehens find. Ob Diefe 
Begriffe von den Stoifern entlehnt (inb , unterfuche Mei⸗ 
fter 39) in der unten angeführten Schrift. Man fagt ge 
meiniglih, daß die Stoifer alle finnliche Empfindung auf 
das Gefühl (tactum) zurückgeführet hätten; allein baf 
diefelben: nur einen Sinn angenommen haben folten, darf 
man ! deomegen nod) niche glauben. — 4^). lehrt nds 

bes 


tvegaela(fen , al daß Anian, ober Goaricus, oder wer 
ſonſt der Verfaſſer des Alaricianiſchen Handbuchs ſeyn mag, 
ſolches eingeſchaltet Haben folte. Man fee Eichmann in 
den Erklaͤrungen des buͤrgerl. Rechts IV. Th. S. 158. 

37) Paraphr, graec. lib. 11. Tit. 2. f. 1. Eft autem cogPORA- 
Lx (owuzrinov), quod et nomine cognofcitur, et tactui & 

, vifui fübiacet, (xai «dp xar Ow vmomiTTES). 

99) INCORPORALE (ace prov) vero eft, quod fola mente co- 
gnofeitur,nec tactui et vifui fübelt (ours ds ap 7 Bin ve 
eimi). 

39) Chr. Frid. Ge. MEISTERI — de philofophia ICtorum 
Romanor. ftoica in doctrina de corporibus eorumque partibus, 
(in zıus elect, opufc. fyllog. I. N, X. pag. 507 — 563.) 

: 40) de Placitis philofophor. Lib. IV. cap. Io. pag. 106, (edit, 

CORSINI Florentiae 1750.) 


& 


— t 
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bas Gegenteil. Sie nannten daher fórperlid) alles - 
dasjenige, was durch die Auffern Sinne empfunden werdet 
fani; alls andere aber, was nicht in die ÄAuffern Sinne 
fit, unfórperfid *'), Nicht zu läugnen ift jedoch, 
daß bie alten Philofophen in der engften Bedeutung diejes 


nigen Caden fótper(ide genennt haben, bie man jehen 


und fühlen fann, unb daher in biefem Verſtande nur folide, 
materielle Körper mit der eigentlichen Benennung der Koͤr⸗ 
per bezeichnete haben **).. Die römifchen Juriſten, aus bes. 
ren: Schriften unfere Panderten find compiliret worden, 
fbeinen num ‚vorzüglich diefen letztern Begriff von den 
Stoifern entlehnet zu haben 13), vermuthlich weil. fie ein“ 
fahen, daß folche Förperlihe Sachen, die feine folide Sub⸗ 
ftanzen find, mithin weder mit den Händen berührt, nod: 
mit den Augen gefehen werden koͤnnen, fondern mit andern 
Sinnen, nämlich dem Gehör oder bem Gerude, empfun⸗ 

vo Cu | den 


41) seNECA lib. VIII. Epift. sg. fagt: Quod eft, aut corpora- 
le eft, aut incorporale ; unb bald nachher befchreibt er letzteres 
mit Lato folgendermaßen, illud, quod nec vifu, nec tactu, nec 

ullo fenfuum comprehenditur. Ebenderfelbe fagt an einem 
andern Orte, Lib, XVIII. Epifl. 1.7. Nur quid eft dubium, 
an id, quo quid tangi poteft, corpus fit ? Tangere enim et 
tangi, mifi corpus, nulla pote? res, ut ait LUCRETIUS, 


42) LACTANTIUS Inftitut, divinar. lib. VII. c. I2. n, 2. ét 3. 
LAERTIUS in Zenone lib, VII. Segm. 135.“ PLUTARCHUS de 
placitis Philofophor. Lib.I, cap. 12. MEISTER cit, voir $. 4. 
(in Opufc. pag. $15. ) 

43) Auſſer den bereits angeführten Stellen — mich in die⸗ 
ſer Meinung ganz beſonders Pomponius L.3o pr. Die 
sfurpat et ufucap Mehrere noch hat MEISTER cit, Progr, 
'$ rr, in er Pag. 549. pm 


* 


+ 
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ben werden, auf Rechte und Derbindlichfeiten Feinen fous 


derlichen Einfluß haben, und folglich in der Rechtsgelehr⸗ 
famfeit wenig, oder gar feinen Nuten gewaͤhren koͤnnen 4). 


Doch genug von den Begriffen der Alter Unſere 
heutigen Juriſten *) lehren, bag koͤrper liche Sachen, 
res corpo-.sies, Diejenigen zu nennen find, welde in die 
aͤuſſern Sinne fallen, und von denen man fid) ſinnliche 
Vorstellungen, machen fann; unförperlicdhe aber bito 
nigen, welche von der Art find, daß map fid von ihnen 
feine finnlibe Vorſtellung machen, fondern bie man fid) 
mur denfen kann. Andere 45) fagen nod). beſtimmter, koͤr⸗ 
peclide Dinge find die gufammengefegten Subſtanzen. 
Mas hingegen feine Subftanz, oder nicht aus Theilen pw 
ſammengeſetzt ift, heißt eine unkörperlide Sache. 
Sachen der erfiern Art, fofern fie als ein beſtimmtes Syn 
bivibuum den Gegenftanb eines Rechts ausmachen, werden 


in unferh Geſetzen ie genennt 47 » Unfórpertidt 
1 e Ge 


44) MEISTER a. a. O. pag. 548. fagt: Ego certe, parum abeft, 
quin credam , veteres lCtos, Stoicorum quidem rerum. corpo- 
ralium definitionem retinuiffe, fed in ea tactum , plerumque, 
nifi femper , folis manibus oculisque fubieciffe, animadverzentes 
sempe , in reliquis vebus corporalibus , quae mimirum folis as 
ribus, naribusve fubiacent , emolumentum aliquod folidum 
ad rationem vitae pertinens , aus finem in arte fua fere mullum, 

AS) Woltärd Grumdfäge ber Rechtsgelehrſamkeit $. o14. 
©. 313. (f.  HorAckER Princip. iur. civ. Rom, germ. T; II. 
' $.720. et 723. Weſtphals Syſtem bed R. 9X, über bie 
Arten der Sachen 1. $.4.. Hufelands Inſtitutionen 8. 80. 

46) Höpfner im Commentar $- 340. 

47) L. 2. D, de reb. credit, L. 6. D. de rei vindicat, | L.30. 
pr. D. de legat. 1. | 
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Sachen find von verfhiedener Art. Einge find ihrer 
Statut nad) ſolche. Cajus 45) rechnet dahin ea, quad 
in iure confiflunt, das heißt, wo es auf ein Recht 
 6ber auf eine Verbindlichkeit überhaupt am 
fommt, Daß diefe Worte fo verftanden werden müffen, 
ergiebt fi). aus den von Cajus angeführten Beyſpielen: 
| ficut hereditas, ufusfructus , obligationes quoquo mo. 
do contractae. Hereditas heißt fiet fo viel al Erb, 
recht, denn in den nachfolgenden Worten 'erklaͤrt es der 
Juriſt felbft durch ius fucceffionis 9). Auf ben Gegenftanb 
Des Rechts und der Verbindlichkeit fommt e$ hier nicht an. 
Der Gegenftand eines Rechts oder einer Verbindlichkeit kann 


allerdings eine Pörperlihe Sache (en, deswegen ift aber 


bod) das Mech felbft und die Verbindlichkeit an fid) betrach⸗ 
get nichts koͤrperliches. Cajus bemerfe dies gleichfalls in 
beri nachfolgenden Worten, Nec ad rem pertinet, quod 
in hereditate. res corporales continentur. Nam et 


fructus, qui ex fundo percipiuntur, corporales funt, ' 


et id, quod ex aliqua obligatione nobis debetur, ple. 


rumque corporale eft: veluti fundus, homo, pecunia. 


Nam ipfum ius fucceflionis, et ipfum ius utendi 
fruendi, et ipfum ius obligationis incorporale eft, . 
Zu den unförperlihen Sachen der erſtern Gattung find 
aud Klagen zu rechnen, fofern wir fie für Mechtsmirtel, — 
fein Recht zu verfolgen, nehmen. Es giebt ferner Sachen, 
die zwar ihrer Statue nach körperliche find, aber doc für 
| "EAT Nunkoͤr⸗ 
48) L. 1. $. 1. D, de diviſ. ver. 
49) Auch in mehreren andern Gefegen wird das Mort nerenı- 
TAS ſo erklärt, quod fit iuris nomen, et univerfitatem quan- ^ 
. dam ac ius ſucceſſionis, et non fingulas res demonftret, L, 11g, 
L, 178. $. 1. ee L. 208. D, de Verbor. Significat, 
Gluͤcks €rláut, b. Pand. 2. 26. $t 


LI 
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unkoͤrperliche Sachen darnm gehalten werden, weil 
bey denfelben entweder bas zu leiftende Individuum erft 
- durch die Wahl beftimmt werden muß, ober weil nicht ft» 
wohl das förperliche Individuum felbft, als vielmehr bet 
Werth der Cade ín Betrachtung komme ’°). Hier⸗ 
her gehören fehuldige genera; wenn id) námfid) nicht eine 
geroiffe beftimmte Cade, fondern eine Cade über 
haupt zu fordern habe, die mehrere Individuen unter fid 
begreift, z. C. es fat mir jemand ein Pferd vermacht, 
oder verſprochen, ſo hat meine Forderung eine unkoͤrperliche 
Cade zum Gegenftanbe, weil hier das zu leiſtende Indi⸗ 
viduum noch ungewiß iſt, und erſt durch die Wahl be⸗ 
ſtimmt werden muß. Eben ſo ſind auch Quantitaͤten 
fungibler Sachen?), die nad) Zahl, Maaß unb Gewicht 
beſtimmt werden, darum fuͤr unkoͤrperlich zu halten, weil 
es bey denſelben ganz einerley iſt, ob man dieſes Indivi⸗ 
duum, ober ein anderes von gleicher Qualität und Quan⸗ 
titaͤt Qat?). Wer alſo z. B. 100 Thaler, zehen Malter 
FPE m ! Mais 
SO! MOFACKER d. d. D, $. 742. — Zu 
51) CUIACIUS Obfervat. Lib, XI. cap, 37. fagt: Quantiraris se 
mine intelliguntur ea, quae pondere numero et menfura conflant, 
quibus opponi folemt corpora, res, fpecies, iura. — Sunt qui 
dem illa eorpore praedita, fed nos iis ita fungimur , ut 
non fam corpus eorum fpectemus, quam quantitatem. 
Caeterae res corpore valent. — — Quae pondere numero et mes. 


Jura confiant, quantitate galent por ins quam core 
pore _ 

52) Hiervon ift ble L. 2. 6. o. D. d rebus credit. " berfie 
ben, in welcher von folhen Soden, die man einem im. Hat 
bel und Wandel zuzäple, zumißt ober gutolegt, und welche tad 
gewöhnliche Object be8 Darlehns ausmachen , gefagt wird, 
quod in gemere fuo (magis) füncriomem recipiant per fülutie- 

> — 





1 
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Waitzen, einen Ohmen Wein u. ſ. w. zu fordern har, der 


fordert eine unförperlibe Cade. Denn hier kommt es 
nicht auf gewifle beftimmte Körper oder Individuen, ſon⸗ 
dern auf eine ait gleihgeltender Subftanzen an, die 


$a am 


nem, quam in fpecie, Ueber den eigentlihen Sinn biefer 
Worte (ft viel gefchrieben. Man febe nad) jJ. corHornxDpi 
Diff. de functione et aequalitate, in mutuo, (in Operib. a TRO- 
TZ10 edit, pag. 515.) Corn. van BYNCKERSHOECK Obfervat, 
lur, Rom. lib Ll, cap. 10, Marc. LYKLAMA & NYEHOLDT 
Membranar, lib. VII, Eclog. 14. | Sa. Herm, ab ınsınca 
Disput. de mutuo et veteri litterarum obligatione praef. Alr. 
WIELINGIO Fraeq. 3736, habita, cap. III, $. 9—12. (in Ger, 
" OELRICHsS Tbef, nov, Differtat. Belgicar. Vol. I. Tom. I. Page 
130.) unb befogberá Aug. Frid. scuoTT Proluf, qua res, quae 
functionem recipiunt, definiuntur; in Opufc, iuridic. ( Li»fae 
1770. 8.) pag. $12 — 230. Leßterer bat biefe bunfele Stelle 
ohne Emendation, und unfireitig am richtigſten erfldrt. Er 
fagt €. 218. Cum igitur pauLus affirmet, eas folas res in 
mutuum. venire poffes quae magis im genere fuo fun 
ctionem recipiune per folutionem, quam in [pe 
cie, quid, quaefo, aliud voluit indicare, nif boc, bas res, dum 
redduntur, folvi poffe non in fpecie, boc ef, non easdem 
Species, quas. debitor. acceperat a creditore, fed in genere 
ſuo, nempe alias Species eiusdem. generis , ac antea datae fue- 
, gant, quia eae ita fint comparatae , ut omnes eiusdem: generis 
Species fibi poffine ſubſtitui, ac fecum permutari, et una alte 
rius vice fangi, cun tantam bae res babeant fimilitudinem, 


ut mibi] inzerfht, bas an illas accipiat creditor, eique adeo. in- 


vito aliud pro alio folvi poffit. Ergo ex verborum coniunctios 
me tuto colligitur, functionem bic dici de permutatione et 
muswa fubflitutione earum rerum , quae eriam samquam fpecies 


Abi fimillimae funt , im folutione vel imviro creditore permiffa, . 


dra vero. certum ef, unde quaedam. res funct ionem reci 
peres vel, ut noflri amant. loqui, f ungibi es dicantur. 


j ‘ 


- 
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am innern Gehalt und Werth gerade fo viel EN als 
die Forderung beträgt 3), 


Uebrigens ergiebt ſich hieraus daß eine e ade is 
verfchiedener Ruͤckſicht als fócperlid unb unkoͤrper lich 


. betrachtet werden kann. Wird fie námlid) individualıter 


betrachtet, fo ift fie fórpeclid. Wenn aber bey derſel⸗ 
beu nit auf das Individuum, fondern blos auf bie Gat, 
tung oder Quamtität gefehen wird, fo ift fie unkoͤr⸗ 
perlid. So wird 4. B. das Geld in unfern Geſetzen 
bald als Quantität, bald als corpus betrachtet 54). _Als 
Förperlihe Sache wird das Gelb betrachtet, a) wenn 
man es”verfiegele jemandem - in Derwahrung giebt 5? ). 
b) Wenn es als vorhandene Baarſchaft, aus einem be 
flimmten Kaften, oder einem andern beſchriebenen Orte ver, 
macht wird 36). c) Wenn foldes jemanden ‚blos zur 
Pracht oder Prahlerey geliehen wird??). In den meiſten 
Faͤllen wird jedoch das Geld als Quantität betradtet, 

\ | SO 


J 53) In unſern Geſetzen werden daher die fungibele ee 


chen, quae pondere, numero , menfura continentur, auddräd. 
lich beu corporibus f. fpeciebus entgegengefegt. L. 30. prime 
D, de legat. ı, L. 1. f. 7. D. ad Leg. Falcid, 

84) L. 94. f. 1. D. de folutionib. L. 34. 4. 3. et 4. L. $1. D. 
de legat. 1. L. 108. f. 10. D. eodem. L, ult. D. de adim. 

- legat. L. 46. D. de condict. indebiri und mehrere. Man (tbe | 
vorzüglich lof. Averanıus in Interpretat. iuris Tom; l, Lib, 
Ill. cap. IO. n, 2. fqq, pag. 399. unb B. pkANCHU Obfervat 
iur, Rom. Decad, alt, cap, XIII, pag. $4. 

85) L. 24. D. depokti. | | 

86). L, 34 $. 4 D. de legatis 1. L. 120, D, de verber. obligat, 

52) L. 3: in ft. a L. 4. D. commod. | 
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- 3.8. im Darlehn, beo WVermaͤchtniſſen, wodurch geroiffe 
Summen überhaupt legiret worden find, ferner beym Kauf, 
Pacht u. f.w. wo daflelbe npe in Aufehung feines Werths in 
Betrachtung fommt. Der Unterfchied ift übrigens von großer - 
Wichtigkeit. Denn wenn das Geld, als Quantität 
betrachtet, ben Gegenſtand einer Verbindlichkeit auss 
fadt, fo ift ſolches eine res fungibilis, gehe es daher 
burd) Zufall verlohren, fo muß der Schuldner biefen Vers 
Luft tragen °®), Iſt Hingegen das Geld, als eine Fürs 
perfíde € ade betradtet, der Segenftand einer Vers 
Kindlichkeit, fo trifft der Ungluͤcksfall den Gläubiger *?). 
Ferner, menn in einem fetten Willen Geld, als eine uan» 
titát, vermacht worden ift, 3. B. der Teftirer hat Jeman⸗ 
dem ſchlechthin 100 Rthlr. vermacht, fo-muß der Erbe die 
legitte Summe ſchlechterdings auszahlen, wenn (don Fein 
baares Geld im Nachlaß des Teftirers vorhanden ift, fon» 
dern vorher erft Erbſchaftsſachen zu. Gelde müffen. gemacht 
werden 9°). ‚Wenn hingegen Geld, als ein corpus, vet» 
"macht worden ift, $ 3B. der Teftirer hat mic- diejenigen 
100 Rthlr. vermacht, melde in feiner Chatoulle in einem — 
verfiegelten Beutel liegen, unb es finder fid) biefes Geld in 
der Ghatouffe nicht, fo ift bas Vermaͤchtniß ohne Wirkung, 
und barf ſolches der Erbe, vorausgefegt, daß das Geld 
ohne deffelben Fahrlaͤßigkeit entfommen ift, nicht anders, 
woher erſetzen *). -" 

$f3 $ 173. 


&8) $. 2. Inflitut. quib. xod: re pistrabiber: —— L. 1. $.4. 
D. de obligat. et acrionib, 
589) L. 37. ID. de verbor. obligat. 
60) L. 3% f. 3. D. de legat. 1. 
61) L. 3o. f. 4. D. ad Leg. Falcid, L. tz. $. 7. D. de dote 
praeleg. L. 37. D. de Verbor. ie Ji ber Sebeutung 
ale 


JU 
LI 
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| $ 173. | 
e) Eintpeilung ber Sachen in bewegliche und unbe 
wegliche. 


Die koͤrperlichen Sachen werden wieder in. — 
liche (res mobiles) unb unbeweglide (res immobiles) 
eingetfeilt 52). . 


I) Sind koͤrperliche Sachen von der Art, daß fie 
ohne Vernichtung und Schaden ihren Ort veraͤndern koͤn⸗ 
men, fo werden fie bewegliche Sachen, Fahrniß, 
fahrende Habe genennt. Der Grund, weswegen ſolche 
Sachen, ihrer Subſtanz unbeſchadet, ihre Stelle veraͤndern 


koͤnnen, liegt entweder in der Natur derſelben, oder auſſer 


ihnen Im erſten Falle werden ſie Moventien (res ſe 
moventes) genennt, d. i. Sachen, die ſich ſelbſt vermoͤge 
ihrer innern Kraft von der Stelle bewegen koͤnnen, als 
Sklaven, und Thiere. Jedoch werden auch unterweilen in 
unſern 


als corpus wird das Geld in unſern Geſetzen mit einem funde 

legato verglichen, und ganz nad) ber — anderer koͤrper⸗ 
lider Sachen beurtheilt, L. 34. f. 4. D. et L. Si. D. de le 

' gat. T. Recht treflihe Bemerkungen! hierüber, und Anwen 
bung diefer Gitunt(dge auf einen wichtigen Rechtsfall findet 
man in Hrn, Hofe. Jo. Aug. nEICHAnDT gründlichen und ele» 
ganten Differt, de fideicommiflo eius, qucou fuperfuturum erit, 
eiusque differentia a debitis, quibus accepta reddenda funt in 
eodem genere, ( lenae 1785.) $. 15. fqq. 


62) Die bepben beſten Schriften in diefee Materie find Pax} 
voET de mobilium et immobilium natura. Leodii 1699. 4. und 
Lud, Godofr. moGen Commentat. iurid. de vera ac genuina 
rerum mobilium et, immobilium indole fec. diverfa iuris Rom. 
et Germ, principia. Gieffae 1760. 4. 
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unſern Gefegen unter dem Ausdruck moventia, ober res mo- 
ventes, alle bewegliche Sachen überhaupt verftanden °3). 
Im ketztern Salle werben fie bewegliche &aden im 
eigentlichen Verſtande genennt ;: b. d; (olde ade, 
bie fid) von einem Orte jum andern iu exam bringen 
laſſen. 


Oed) ift zu bemerfen, daß man angegebenen roͤ⸗ 
miſchen Begriff von beweglichen Cadm nicht fdfedterbíngs 
auf das im Teutſchen gebräuchliche More Mobilien ans 

Sf 4 wenden 


63) L. i$. f.2. D. de re iudic. L. 1. et 2. D. de fupellect. 
legat. Ferner fagt Celſus L. 93. D. de Verb. Signific. 


. Moventium , item mobilium appellatione idem fignificamus SU x » 


tamen apparet, defunctum animalia duntayat, quia fe ipfa mo- 
verent, moventia yocaffe; quod verum eft, Nach vocaffe muß 
man in Gebanfen bie Worte fuppliren: fecus el. Der €im 
dieſer Stelle ift. mun diefer. Wenn ein Seftiter jemandem alle 
feine S otentien vermacht bat, fo find unter blefee Benene 
nung überhaupt alle bewegliche Sachen bed Teſtirers beariffen, 
fie mögen Thiere oder leblofe Mobilien feyn. Denn aud) let 
"fere werden Moventien.genennt. (L. o. D. de fuppellect. 
 legar) , Ein anderes wäre, wenn ber Teflirer felbft- zwiſchen 
Moventien und Mobtilien einen Unterfchteb zu machen; 
unb nur fein Vieh unter den erflern zu verflehen gewohnt ges 
weſen wäre, . S. Io, cogpAzr Commentar. repet. praelect. in 
Tit. 16. Lib. L. Pandectar, de verbor, et fer. fignificat. ( Si- 
genae. Naffovior. 1597.) ad b. L. 93. pag. 743. Es ift ba» 
ber nicht noͤthig, flatt (t tamen apparet, mit 1aucHıus in Me- 
ditat, crit, de negationibus Pandectar. Florent. pag. 285. miff 
zamen appareat zu lefen. Es ift bier vielmehr eine Art von € L 
“Lipfe vorhanden, welche man avarramosorov nennt, wie- 
«ud) Ie. Gorefr. saMMET in Recept, Lectionib, ad Iauchium 
Difput. IV. cap. 42. bemerft pat. ; 


so 1. Buch. 8. Tit, $. 175. 


menden koͤnne, fondern man pflege Darunter gewöhnlich nut 
Diejenigen Sachen zu verfieben, welche cheilg jum bequemen 
Sebraiche, unb. Auszjerung einer Wohnung, theils über 
haupt zum Bedürfniß bec Hans wirthſchaft beſtimmt find, 
alſo Meubeln und fausretQ 54). Zuweilen werden 
aber auch unter den Mobil ien, beſonders bey Vermaͤcht⸗ 
niſſen, zugleich die Koſtbarkeiten, als Juwelen, Perlen, 
Ringe, ferner das baare Geld, Kleidungsſtuͤcke, Buͤcher 
und alles uͤbrige Mobiliarvermoͤgen, jedoch mit Ausnahme 
der ausſtehenden Capitalien, und in der Regel aud) der zum — 
Ausleihen beftinimten Gelder 55) und Gutspertinenzien, 6e 
 griffen, infofeen nicht über eins pder das andere, i. B. 
uͤber die SBibliotQcf Münzfabinet Gold und Silber, bt 
ſonders bifponirt worden ifi. Wegen diefer ſchwankenden 
Bedeutung entfteht daher bey Vermaͤchtniſſen oft viel Streit 
darüber, was unter bem Ausdruf Mobilien, deffen fid) 
der Erblaſſer bedient hat, zu verſtehen (v. Es laͤßt fid 
davon keine allgemeine Siegel geben, fondern dies muß le⸗ 
diglich ans dem Zuſammenhange ber Worte, bem Redege⸗ 
braude des Xeflirers, er Gewohnheit eines jeden Orts, 
und andern norwaltenden Umſtaͤnden beurtheilt werden **). 


| II) Sind Hingegen koͤrperliche Sachen ſo beſchaffen, 
baß ſie nicht von einem Orte zum andern gebracht werden 
koͤnnen oder duͤrfen, ſo werden fe. — unbeweg 

liche 


64) m Us. mod Pandect. ht, $ 16. von Duiflorp recht⸗ 
liche SDemer'ungen s, Th. Bemerk. 41, 
65) L. 79. f. 1. D. de Legar. 111. 
66) sAuz& Refponf. iur. Refp. 1o. und Klein merkwiürkige 
eue bet Halliſchen Juriſten Gatultdt s. Band Nr. 30. 
. 335. ff. 
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libe, Sachen genennt. Dee Grund, marum. gewiffg 
Sachen ihren Ort nicht nach der Willkuͤhr ihrer Eigenthuͤ⸗ 
mer verändern koͤnnen, kann auch fitr. zweyfach ſeyn. Ce 
ift entweder in ber Natur diefee Sachen ſelbſt, oder auffeg 
ihnen in einer befondern Vorſchrift ber bürgerlichen Geſetze 
anzutreffen. Sachen der erfien Are werden von Diatuy — 
unbemeglide (res nasuraliter immobiles), Sachen beg 
legten Art. aber gefeglich unbeweglide (res civiliter 
immobiles), ober unbeweglide Sachen im cedtli 
ben Verſtande (res iuris intellectu immobiles ) , gu 
nennt, - 


A) Sachen, die von Natur unbeweglich fnb, 
find wieder: vom doppelter Art... 1). Solche, "bie ihren Oct 
ganz; unb gar nicht verändern fónnen, z. B, Aecker, Wieſen, 
Gärten, Weinberge, Wälder,. 2) Solche, die man nicht 
ohne Vernichtung ihrer Subſtanz von ihrer Celle bringen 
kann, 4. B. fefe Gebaͤude °7), Beyda Arten unbeweglicher 
Sachen werden liegen de Güter, Grundſt uͤcke, fune 
di, praedia*9), genennt, unb dieſe in praedia urba. 
na und rufticz eingetüeilt, Da jedoch, wie ſchon vou 
| 2 35 $t 5 0 ans. 


67) In einigen Ländern herrſcht zwar bie Qatdmie: mad bie 
Sadel verzehrt, ift Fahrniß, in deren Gemäßheit . 
auch Haͤuſer, da ſie vom Feuer verzehrt werben koͤnnen, fuͤr 
Fahrniß oder bewegliche Güter gehalten. werden. Jedoch ift 
dieſes blos particulären Rechts. &. mosen im andern Theile 
ber oben angeführten Commentat. welcher den Titel hat: Res — 
. ‚rum mobilium et immobilium indeleg fec, paincipia ipris Gerr 
, man. ſiſtitur, atque aedificia et .arbores radicatae mobilibus vin- 
.- licantur ad illuftrandam paroemiam, wag be Facke! bet 
jebrt, iff Fabrniß. 
6) L. ris, D. de Verb. Sigg, 


$22 — ' r,f8udy, 8, Sit, 173: 
andern Rechtsgelehrten 99) bemerkt worden ift, faft in einer 
jeden Rechtsmaterie, in welcher es auf tiefe Eintheilung aus 
kommt, 5. B. in bet fefre von Servituten ($. 622.), 
don: ſtillſchweigenden Pfandrechte eines Verpaͤchters und 
Vermiethers ($. 1087. I. u. II.), ferner von Veraͤuſſerung 
dber Grundſtuͤcke eines Minorennen ($. 1381.), ein eigener 
Begriff der gedachten Eintheilung der Guͤter zum Grunde 
Fat, fo werde id zu feiner Zeit, wo es bie Materie mit 
fid bringen wird, ben wahren Begriff davon zu beftimmen 
fuchen. Soviel will id) hier nur vorläufig erinnern, daß 
. diejenige Beftimmung, die der verdienftvolle Hofacker 79) 
als. eine allgemeine annimmt, nach welcher ale Gebäude 
ohne Unterſchied urbana praedia, leere Pläge hingegen prae 
dia ruftica heißen follen, au(fer ber Lehre von Servituten, 
- $n welcher diefe Begriffe geſetzlich be(timmt finb7*), auf am 
bere Rechtsmaterien noch nicht fofort übertragen werden 
Fan, wie Em Drop Weber ſehr einleuchtend dargethan 
hat "c 
| B) €e 
69) Arn. vınnıus felect. iuris Quaeftion, lib. I. cap. 3o. Io 
Chriftpb. xocn Differtat. de praedio urbhno et ruftico, — esae 
‚2757. unb vorzuͤglich Adolph Dieterih Weber Verfuch über 
den wahren Sinn der L. 5. Cod. de locat. conduct, (in Def 
felben BDeyträgen qu ber Lehre vom Rillfhwei 
senden Conventional⸗Pfandrechte ( Schwerin, 
Wismar und Bügom 1783. 8.) N. I. ©. 15. u ff. 
90) Princip. iuris civ, Rom. Germ. Tom, IL $. 722. 
,21) S. 1. "I. de Servitut. L. 1. D. commun. ''L. 198. D. de 
Verbor. Significat. NoopT in Commentar. ad "Pandect Lib, : 
, VIL tit 3, ' WESTENBERG in Princip. iuris s ord. Infüicurien, 
Lib. II. Tit, 4, €. 6. 2,2 


72) &. a. O. €, 18. unb 20. fl ° c -* q EE Y 





e À 
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B) Soviel Kiernächft die res civiliter immo- 
biles anbetrift, welche im rechtlichen Verſtande für unbe⸗ 
teeglid) gehalten werden, fo unterfcheiden (id) biefe von jener 
erfieen Gattung: darin, daß fie fole Sachen find, welde 
ihrer Natur nach zwar beweglich find, aber nad) Vorſchrift 
ber Geſetze eben fo angefehen werden, als wenn fie unbe 
weglich wären. - Unbewegliche Sachen diefer Art können 
wir mit Doct?) wieder in einer zwenfachen Ruͤckſicht bes 
trachten. Sie werden entweder in Anfehung einer jeden 
rechtlichen Wirkung beu unbeweglichen Sachen gleich 
gehalten, ober fie werden nur in gewiffer Ruͤckſicht für 
unbeweglich gehalten. , Zur Claſſe der letztern gehören die 
mobilia pretiofa der Pupillen und Diinorennen, welche 
in üd fidt bes gefeglihen Deräufferungspers 
bots ben unbeweglichen Gütern folder Perfonen gleich 
geachtet werden ?*). Eben fo behaupten auch unfere Practia 
ker?) einftimmig , daß eine anfehnlihe Bibliothek, ein 
complettes Sigarenfager, eine Buchhandlung und Apotheke, 
wenn auch gleich die darin fido. befindenden Sachen und 
MWaaren an fid heweglich find 75) , dennoch barum, weil fie 
wicht Teiche und auf einmal von ihrem Orte weggebracht 
und veraͤuſſert werden fónnen, ben unbeweglichen Gütern, 
wenigfiens in Ruͤckſicht ber zu [eiftenben Sicher 
wit, gleich zu "m" dergefiale, bag jene eben fo, als 

diefe, 
* cit. Tract. Cap. 6. 
74) L. 22. pr. Ced. de adminifrat. fun 
75) SCHILTER Exercit. ad Pandect. IV. & 04. : WERNHER felect, 
obfervat. for, Tom. II. P. IX. Obf. 113, BERGER Elect, 
Difceptat, For, Tic XXXIX. pag. 100o85. 


76) L. 66. D. de Verbor. Significat, 


t 


Bu 8. Zit. 7a, 


s : '- . 
. Piet, von bet Caution pro reconventione et: ekpenfis 


Befrepeg. Hingegen werden bewegliche Sachen nad Vor⸗ 


ſchrift dee Gejetie, ben umbeweglichen oollfommen, b. i. 


in Ynfehung aller rechtlichen idein in folgenden SiL 
Im — | 

UT) wenn fie mit einer unbeweglichen Sache feft. vete 
bunden fi imb, und entweder durch Wirkung dee Natur, oder 
burd) Kunſt mit derfelben dergeftalt copáriten, daß fie eine 
Theil der letztern ausmachen. So z. B. werden Baͤume/ 
Pflanzen, ſofern ſie Wurzel geſchlagen, Saaten, Fruͤchte, 


die noch nicht abgebracht ſind, wegen ihres Zufammenhangs 


mie dem Grundſtuͤck, worauf fie (teen, für einen Theil def 


felben gehaften 77). Eine folde € o fion ift ferner vor 
Barden, wenn eine bewegliche Sache einer unbeweglichen fo 
fet einverleibe worden ift', daß fie fib ohne Schaden des 
Ganjen nicht wohl davon trennen laͤßt. Ein Beyſpiel ent⸗ 
bát die L. 17. $. 3. D. de act. emti et vendit. Quae ta- 
bulae pictae pro tectorio includuntur, itegyque cruftae 
marmoreáe; aedium funt. Denn die flatt der bloßen weiß 
fen Wand (pro tectorjo) in derfelben eingemauerter Ge 
mählde, desgleichen die darin gefaßten Marmorplatten, (of 
fen fid) nicht wegnehmen, ohne die Wand zu beſchaͤdigen. 
Darum find fie ein Zubehör des Hauſes. Eben biefe Wir⸗ 
fung hat jedoch bie Cohäfion aud in bem dalle, wenn 
fih die feſtgemachten Sachen jar ohne Schaden abfondern 
Loffen, allein die SBefeftigung derfelben zum befiändigen Ges 
brauche eines Grundſtuͤcks nad) der eigentlichen oder Haupt 
ER — geſweber iſt. Daher gehören die Nies 

gel 


77) I. 4. D, de Rei‘ Pindicat; L. 13. $. 10, D. de act, etti | 


vend, 
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gel und Schlöffer an den Thieren, die eingemauerten Kefe 

fel auf dem Herd in der Küche, fofeen fie blos zum sfonos 

^mifden Gebrauche des Haufes eingemauert find 7%), ferner 
bie in einem Weinlager oder Weinkeller befe(tigten geöffern | 

Weinfaͤſſer 7°), ( dolia in horreis defoifa), bie in einem 

Weinberge befeftigte Kellter 99), u: f. m. zu dem Grund⸗ 

fü, in welchem diefe Dinge befeftíget find. Die Geſetze 

nennen Diefe Art von Pertinenjien fixa vincta?!): und 

‚aniere Herren Practiker formiren fid) daraus bie Regel: 
alles, was Erd, Wand, Band, Mauer, Nied⸗ 

und Nagelfe in einem Grundfiüf ift, muß 

für ein Zubepör deffelben gehalten werden. 

Daß te jtbody diefer Regel an richtiger Beſtimmung fehlt, 

und 


—: L. 38. S. 2. D. de act. emi: a&num lateribus cir. 
cumfítructum heißt hier ber cingemauerte Keffel sum Tote 
men Waller. Conf Leyser in Meditat, ad Pandect. Vol, III, 
Specim. CCIX. med 16; 


. 9) L. 76. pr. D. de — emt, vendit, Bon den doliis un⸗ 
 ter(d)ieben bie Roͤmer cuppas ober cuppslas , darunter wurden 
die fleinerm Weinfäffer 5. 35. Epmer ver(lanben, — Vid, BRis- 
sonıus de Verbor. fignificat. v. dolium. ' | 


80) Diefem il L. 17. pr. D. de act. emti vend, nicht entgegen, 
wie Leyſer a. a. D. gezeigt Dat, in werde nachher ſelbſt 
näher davon reden, | 


81) L. 98. f. s. D. de act. emti. Die Worte ber aufgeworfe⸗ 
nen Frage haͤtten eigentlich ſo gefaßt werden ſollen: an hae, 
(fe. fiftulae fub terram miffae de plumbeo caftello aquam ducen- . 
tes in adnum, b. i, die unter der Erbe mweglaufende Möhren, 
welche dag Waffer aus bem bleyernen Zrog in ben eingemauers 
ten Waͤrmkeſſel führen) ut vincta fixaque, aedium effent, an, 
ut ruta a non effent aedium? fo lie(et auch Cujaz. 
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und ber Dichter Dierburd) nicht in den Stand gefeht wird, 
. fd feften Grundfägen zu entfcheiden, was Pertinenzftücke 
‚eines Gebäudes find, laͤßt fich Teiche beweifen. Ich darf 


mid nur auf die Worte der L.17. princ. D. de act. emti 
vend, berufen, wo es heißt: multa defoffa effe, neque 
tamen fundi aut villae haberi; utputa vafa vinaria, 
torcularia; quoniam haec inftrumenti magis funt, 
etiamfi aedificio cobaerent. Defoffa heißt hier, was in 
der Erde burd) Eingraben ober Einpfählen befeſtiget ift. 
Fundus begriff einen liegenden Grund mit oder ofnt 
Gebäude Villa war ein Gebäude auf einem fundo. 
Torcularia find Weinpreffen oder Keltern. Sind diefe 
gleich fefigemacht, aber nicht zum Gebrauche des fundus, 


dieſer ift z. B. Fein Weinberg, fondern nur zu dem befow 


dern Zweck des Befigers ( magis inftrumenti funt), 5; B. 
ale Werfjeug feines. Gewerbes, fo find fie fein Pertinenz 
des Gebäudes. Daß diefe Stelle von einer befondern Nah⸗ 
rung vér(tanben werden mülle, lehrt die Vergleichung bet» 
felben mit L. 21. D. de infiructo el infirum. legat. 9?). 
Ein deutlicher Beweiß, daß bie fünf fide Cohaͤſion 
alein bie feſtgemachte Sache mod) nicht gleich zu einem 
Theil des Ganzen made, am weldem fie befeftiget ift, 


wenn nicht bie Befeftigung entweder zum oͤko—⸗ 


nomifben Gebraude ‚des Grundfiüds ſelbſt, 
nad der befondern Beftimmung deffelben, ge 
(defen, ober bod) die Cade auf eine ſolche Art 
Mp unb ber unbemeglíden einverleibt 

. wot» 


92) Einen hierher died Sall fat aud) LEYSER Medit, ad 
'Pand. Specim. CCIX, medit, 10, 
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worden ift, daß fie fih ohne Schaden des Gam 
zen nicht wohl trennen [ágt 9?) : 


2) Werden auch bewegliche Sachen alsdann für unbes 
wegliche im rechtlichen Verſtande gehalten, wenn fie nicht 
nur zum beftändigen Gebrauche einer unbeweglichen Sache 
beftimmt find, fondern fid auch wirklich zu dem Ende an 
dem Orte ihrer Beſtimmung befinden ). Pertinenzen dies 
fer Art erfordern feine Cohaͤſion?). Die Gefege rechnen 
hierher alles dasjenige, was norhwendig bey einem Grunde 
ftücf oder der Hauptſache feyn und bleiben muß, wenn es. 
einen Gebraud) haben fol, und al(o einen Theil vom Gans 
zen ausmacht 8°). Zum Benfpiel die Schlüffel eines Haus 

fes 


93) Man vergleihe Hier vorziglih Hrn. Prof, Weſtphals 

. febre be8 gemeinen Rechts vom Kauf, Pat, Mieth- und 
. Erbzinnefontract (Seipzig 1789. 8.) I, Th. 1. Haupiſt 4. Kap. 
6. 121. ff. 

84) Hierher gehört bie Segel degtabeo in L.17. $. 7. D. de 

act. emti vend, ea, quae perpetui ufus caufa in ae- 
dificiis funt, aedificii effe; quae vero ad prae 
fens, non effe aedificii. Conf, Iac, BORN Exerc. acad, 
de eo, quod iuftum eft circa deftinationem, Lip/sae 1704. Io. 
Pbil. TREIBER Diff. de deftinatione Erford 1713. Chrift, 
SCHREITER Diff, de mobilibus rebus in perpetuum ufum defti- 

.Datis. Lipfae 1790. 

85) L. 17. pr. D. de act, emt. vend. Aedium multa effe, quae 
aedibus adfixa mom: ſunt, ignorari non oportet; utputa feras, 
claves, clauftra. E 

86) L.13. f. 31. D. eodem; | Aedibus diftractis vel legatis, ea 
effe aedium folemus dicere, quae quafi pars aedium, vel pro- 
prer aedes babeutur , ut putà puteal. — Pureal beißt eine 
Brunnendede, wie bte joigenbe Le 14. lehtt. 


f, 








$28 . — i. Buch. 8. Tit. $.173. 

ſes unb der Zimmer, die Vorlege, Schlößer ( clauftra); 
. bie Rebpfähle in einem Weinberge, -fofern (le (don zu die 
ftm Zweck wirklich gebraucht worden ſi ind, wenn ſie auch 
einige Zeit von irem Orte weggenommen worden, naͤmlich 
mut in ber Abſicht, daß fie wieder dahin gebracht = 
ben follen 57); die Waffertröge von Bley oder Holz, 
"man aud Roͤhrkaſten nennt. (caftella plumbea Fr 
ferner bie Deckel über offenen Brunnen (opercula puteo- 
rum) 8°); bie metallenen Zapfen oder Spunde, womit bit 
- Möhren aufs und zugedreher werden Eönnen (epitonia) **); 
die Auffäge und Figuren auf den Sontainen, aus welchen 
das Waſſer fpríngt (figilla, columnae et perfonae, ex 
quarum roftris aqua falire folet)?'); der Mafferenmer 
bey einem Ziehbrunnen ((itula)?*), So find ferner die 
Braugefaͤße und übrige zum Brauen nörhige Geraͤthſchaften 
Pertinenzien bes Brauhaufes 93). Bey einem Landgute ift 
. bas. Stroh, was zur Fütterung des Viehes, und ber Mif, 
der zur Düngung beftimme ift, ein Zubehör deſſelben, und 
gehört beym Be beim Käufer "2; dahingegen i(t das 
| 900 
j 87) L. 11. gu tr. D. eodem, Pali, qui vineae caufa parat 


fünt, astequam collocentur , fundi non funt, Sed qui exemti 
funt hac mente, ut. collocentur , fundi funt. 


89) L. 17. f.8. D. eodem, 

—. 99) L. 17. f. 8. cit, 

90) L.17. $.8. cite V 

91) L. 17. $. 9. D. eodem. = 
92) L. 40. $.6. D. de contr, emr. tend, — 

93) BERGER in Oecon. iuris lib. II, Tit. l. $. 2. 


94) L. 17. $. 2. D, de act, emti vend, Kan fehe auch meh | 
. bal a. a. O. $.13o. ©. 107. | 
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$orfjanbene Brenn, unb Nutzholz bey einem Landgute nicht 
mit. verfauft?’)., Man behauptet ferner, daß bie Betten - 
und der Hausrath in einem Gafthofe, fofern biefe Sachen 
blos gut Gaſtwirthſchaft beftimmt find, und zwar derge, 
fialt, daß fie beftändig ben biefem Gafthofe verbleiben follen, 
als Pertinenzien deffelben zu betrachten 9%); z. $8. bie Moͤ⸗ 
bein find mit der Zahl des Zimmers bezeichnet, in, welchem - 
fie befindlich find. Im Zweifel muß diefes jebod) von dem 

Käufer bewiefen werden, wenn er daran Anfpruch madt 97). 

(Ein ganzes Regiſter folder Pertinenzien hat Jommel?®) - 

geliefert; man darf jedoch bieft& nicht für untrüglich halten. 

Die kleinere Schrift des Herrn Prof. YOe(tpbale??) ent⸗ 

hält ín vielem Betracht weit richrigere Grundfäge. Da 

übrigens die bloße Beſtimmung einer beweglihen Cade 

im iini Gebrauche einer unbeweglichen nod) nicht 

bins 

95) L. 17. $. 2. D. de act. emti vend. Ligna autem venditoris 

* funt, quia. non funt fundi, tametfi. ad eam rem comparata funt. 
96) SCHILTER Exercit, ad Pandect. IV. 9. 23. p. 85. BERGER 
“ Electa difceptat, for. Tit. 36. Obf. 9, p. 1470. et in Oecon, 

“ duris lib, II. Tit. I. 9. 7. MENCKEN In felect. controvérf, inris 

Diſputat. VII, $. 10. pag. 40. cARPzov P. III, Contt. XXIV. 
Def, 10, BOBHMER in doctr. Digeftor, h. t. 4. 12; nELL- 
' sed in Díff:|de bypotheca mobilium Cap. I, $. 7. und mo» 
2 GEN ih Commentät. $. 15. 
9D BOEHMER C, l, MOGEN C. I ! 

98) Earl Serb. Hommels Pertinenz- unb Erbfonderungg , Res 
gifter, mit Zufägen und Verbeſſerungen herausgegeben von 
D. Cart Gottl. Roͤßig. Leipzig 1782. 8, 

99) D. Ernf Chriſt. Weſtphals rechtl. Abhandlung von 
ben. Pertinen; » . Stüden eines verkauften Haufes. Halle 
1778. 4. 

Sluͤcks Cridut. b. anb. 2. Th. f 


x. 
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hinlaͤnglich iſt, bie erfiere zu einem Pertinenzſtuͤck der Ip 
' tern zu machen, fofern diefelbe, ihrer Beftimmung gemäß, 
. mod) nidt angewendet worden ift'°°); ſo laͤht ſich ſchon 
bieraus urtheilen, wie irrig die Meinung derjenigen fen"), 


welche behaupten, daß bas- Geld, welches jut Anſchaffung 


einer unbeweglihen €adbe — ift, fie eine nnbewtge 
liche Sache zu halten ít» *).- | 
Zuweilen iſt es fege zweifelhaft, ob man eine gewiff 


Sache für eine bewegliche oder. unbewegliche halten toll, ja fie 
| fan 


100) L. 17. ff. 5.10. ef Le $. r. D. de rei, emti vend, 
Die GefeGe nennen alles dasjenige, was jum Gebrauch eine 
 Grundfidds- oder Gebäudes aud ber Erde gegraben, ober ge 
," bauen, oder fonft angeſchaft, aber zu dem beſtimmten Gebraw 
che tod) nicht eingerichtet, ober nod) nichf angewendet if, 
. RUTA CABSA. Go fagt Ulpian L. 17. $. 6. D. de act, 
emti vend, Si .RUTA et CAESA excipiantur in venditione , ea 
. placuit. effe ruta, quae eruta fünt, ut arend, creta et fimilia: 
= carfa ea effe, ut arbores calfas ,\e et carbones et his fimilia, Man 
. vergleiche nod) L. 17. 6. 11. L. 18. D. eod. und L. 7. 6. 13. 
‚D fol. . mar. Bon biefen fagt. nun Pomponiug L. 66. 
f. 2. D. de contr. emt, vend, Ruta caefa es funt, quae seque 
. aedium neque fundi Sant. Ä 
1) BERLICH P, III. Concluf, 99. . n. 78. et fqq. WESENBEC Con- 
fil. 321. n. 46. et faq, vorr in. Tr. de mobil, et immobil, 
natura Cap, VII. $. 10, 


2) GAIL. Pract. Obfervat, Lib. II. eap. XT. HELLFELD de liy: 

" potheca mobilium Cap. I. $. 7. in fin, aud) SCHILTER Ex. IV, 
ad Pand, $. 93. vozT in Comm. ad Pand. h. t. $. 15, Eich 
mann Erklärungen bes bürgerlichen Rechts IV. Th. S. 187. 
Daß inbeffen jemand ein Recht haben fdune, die beſtimmte 
Anwendung beg Geldes iu verlangen , wird hiermit EN ges 
laͤugnet. * 


^ 


- 
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kann nad) Verſchiedenheit dee Umſtaͤnde bald als beweglich, 


bald als unbeweglich betrachtet werden. Ein Beyſpiel hier⸗ 


von geben uns die € dif Mühlen. Dieſe rechnen ei⸗ 


nige?) zu ben beweglichen, anbere^) zu den unbeweglichen 
Sachen. Allein dieſer Streit laͤßt ſich dadurch am leichte⸗ 
ſten beylegen, wenn wir einen Unterſchied machen, ob 
Schiffmuͤhlen in einem ſolchen Lande oder an einem ſolchen 


Orte angelegt worden ſind, wo die Erbauung derſelben eine 


Sache der freyen Willkuͤhr ift, ober ob fie an ſolchen Or» 
ten find angelegt worden, wo die Gr(ituction bderfelben ein, 


fandesherrlihes Regal iſt, und diefe alfo ohne beföndere, 


Eonceffion des Landesheren nicht gefchehen darf. Im et 
fletn Falle find Schiffmühlen, wie bie Schiffe felbft 5), 


zu ben beweglichen Sachen zu rechnen. Im letztern Falle 


aber Fann man fie zu den unbeweglichen Sacen rechnen, 
infofern zugleich in der Gonce(fion ein gewifler Ort ift anges 
wiefen worden, two die Mühle angelegt werden fol, ohne 
bieft ede yu verändern ?) 


Daß übrigens die Eintheilung bec Sachen in beweg⸗ 
ſiche und unbewegliche, wegen der davon abhangenden recht⸗ 
T3 3 : lichen 


9) LEYSER. Spec. XXVI. Cor, 3 


4) BOEHMER in Dig. h. t, $. 12. MÜLLER ad — Ton. f, 


Fafe, 2, Obf. 116. 


4) L. 90, 4. . 4: D, quod vi aut ela, Lt $ " D de vi ee 
vi armate, — 

6) Man febe de coccgjt its dv, conttov. li. € Qu. XIlf. in fin, 
unb befonderd mocan cit, Commentat. $, 10. In Ptaxi pflöge 


man jedoch Schiff. Mühlen meiſtentheils zu den unbeweglichen | 


Sachen zu reinen. S. Homme in Pertineng» unb Erbſon⸗ 
derungs⸗Regiſter v. Muͤhlen. ©, 268 
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! lichen Wirfungen, einen fehr großen practifhen Nutzen 
habe, ber (id) befonders bep der Vebergabe, Verjaͤhrung, 
Beräufferung ber Güter der Unmündigen und Minorennen, ' 
Reſtitution und SBeráufferung der Dotalgüter einer Ehe 
frau, der Cautionsleiſtung u. f. w. áuffert, wird die Folge 
lehren 7) 
: $. 174. 
In wieferne find unkörperliche Sachen zu ben beweglichen 
oder unbeweglichen zu rechnen? — 


Unförperlice Sachen find eigentlih ihrer Na 
für nad) weder beweglich, nod) unbeweglih. Denn ma 
fann fie nicht mit den Aufferlihen Sinnen empfinden , fon 
dern nur mit dem Verſtande begreifen. Daher werden 
auch Rechte und Befugniffe, Schuldforderungen (nomina), 
Klagen, und überhaupt unförperlihe Sachen, ſowohl von 
beweglichen als unbeweglichen Sachen, in unfern Gejegen 
deutlich unterfhieden, und als eine dritte Art von Sachen 
betrachtet). Ein Beweiß, daß unter dem Wort Mobir — 
lien in der Regel nur Pörperlibe Sachen ju verfichen 
find ?). Allein oft — es die unfande , die unkoͤr⸗ 

pet 

7) S. Io. Gott. HAERLIN de ufer theoret; pract; diftinctionis rf 
rum in mobiles et immobiles. Tübingae 1715. 4. 

8) L. 7. $. 4. D. de peculio L. 96. pr. D. de legat. 9, L. 15. 
$. 2. D. de re iudicat. L. 1. .C. de praet. pignore. 

.9) Daher find unter einer Verpfaͤndung ber Mobilien 
die aueftebenben Forderungen des Schuldners nicht begriffen. 
Reinb. BAcHOvII Tr, de pignoribus et hypothec. Lib, 1. cap. 
Vl. n.2.*fq. Ferner unter bem Bermädtniß alles. bw 
weglihen Vermögens (int bie ausflehenden Gapitaliem 
E zu verfichen, : vozrT in Comm: ad Pand. de legatis $, 18. 
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perlichen Sachen entiveber zu ben beweglichen, oder unbeweglis 
den zu rechnen. Dieß gefdoiebt, wenn das Vermögen eis 
neo Menſchen blos in bewegliches unb unbewegliches einge, 
theilt wird, ohne bie unkoͤrperlichen Dinge, Gerechtigfeiten, 
Jinprüde, Forderungen u. b. gl. davon zu unterfceiden, 
und gleichwohl verfdiedene Rechte bey den beweglichen und 
unbeweglichen Statt finden ſollen. Eine ſolche Eintheilung 
machen zuweilen die Geſetze felb ft: z. B. fo foll ber 
Sft aun zwar bewegliche, aber Feine unbeweglicbe Dotalgüter 
feiner Ehefrau zu veräuffern befuge ſeyn. So find ferner 
in einigen $ändern Gefege vorhanden, welche bey ber Erb» 
folge einen Unterfdbieb zwifchen beweglichen und unbewegli⸗ 
chen Guͤtern machen. Z. B. nach Sachſenrecht erbt der 


Mann das Mobiliarvermoͤgen feiner Ehefrau, die Anver⸗ 


wandten Derfelben . hingegen befommen den Immobiliar⸗ 


Nachlaß. Zuweilen macht ein Teftirer eine folie Ein _ 


cheilung feines Vermögens, und vermacht dem einen feinen 
Mobiliar, einem andern aber den Symmobiliar » Nachlaß. 
Nacht felten bringt es aud) ein Vertrag unb der Wille, 
der Paciscenten mit fi, bag man die unförperlichen 
Sachen mit unter die beweglichen und unbeweglichen bes 
greife. 3.8. es verpfaͤndet mir Jemand ſein geſammtes 
Vermoͤgen, beweg- unb unbewegliches, fo muß eine ſolche 
Verpfaͤndung, ſo ſehr auch andere dawider ſtreiten, auf 
ausſtehende Capitalien und Forderungen des Schuldners 
nach der vermutheten Abſicht der Contrahenten allerdings 
auogedehnet werden '°). Ein anderes würde freylich zu be» 

103 — anne 


10) Conf. Chrift. Henr, sexunın Quaeft, iur, contr. an res in- 
corporales comprehendantur fub hypotheca generali, in qua 


mobilium et immobilium tantum mentio facta, Lipſiae 1773. 
| Giebr. 


u 
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.' faupten feyn, wenn dee Schuldner nur Bios feine beweglichen 
und unbeweglichen Güter verpfánbet hätte, ohne babe. que 
gleih des gefammten Vermögens Erwähnung zu 
tQun ''); Wenn nun alfo ein folcher Fall vorhanden if, 
tvo e$ die Umftände erfordern, bo man unförperlice 
Sachen entweder zu den beweglichen, oder ju. den unbe 
weglichen rechnen muß, fo haben. entweder (on die Ge 
(ege felbft in bem gegebenen Sale beftimmt, auf weld 
Are ſolche Sachen entweder unter bie eine oder die andere 
Elaffe gerechnet werden follen, oder nicht, Im erften Falk 
diene bie gefeglihe Vorſchrift zur Entſcheidung, 
und die Sache ift auffer Streit, Co z. B. werden Ser 
vituten und andere dingliche Rechte, wenn von einer ats 

quifitiven Verjährung derfelben die Rede ift,, den unbeweg⸗ 
— lien Sachen gleichgeachtee !*). : 4m lettern abe hingegen 
ſind folgende Kegeln zu bemerfen, | 


a) Wenn eine unförperlihe Sache als Zu 


 befbr einer Eörperlihen zu betrachten ift, fo 
 himmt fie bie Cígen(daft derfelben dergeftalt 


an daß fie entmeder für beweglih, ober für 


unbe 


Gebr. Óverted SHebitatiopen über vrfeene Rechtsma⸗· 


11) HOFACKER Princip. I. C. T. II, $, 1167. not. b. und Chriſt. 


Gottl. Gmelin von Aufſoͤtzen Über Verträge $9. $2. €. 105 


folg. 


12) L. fin. n fin, Cod. de longi semp. praeſtr. VOET ci, Tr. — 


Cap. Vil. n. 3. Eben fo wird zur acquifitiven Verjährung eis 

ned Mechtd gegen eine Kirche, wie zur DBerjährung eined ut 
beweglichen Kirchenguis, ein Zeitverlauf von 40 Jahren et 

fordert. ©, G. L. Boeumer Princip, iur. canon. $. 639. 


- 
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unbeweglih gehalten werden muß’) Dee 
Grund hiervon ift die Kegel: acce[Jorium fequitur fuum prin- 
eipale: Wenn alfo z. B. Rechte und Gerechtigkeiten auf 
einem Geundftüce ruhen, mithin ein Zubehör deſſelben aus 
machen, wie 5 B. Prädial, Servituten, oder das anf eis 
nem Haufe ruhende Gaftwirchfchafts, Otedt u. f. m. fo wer» 
den diefelben zu. den unbeweglichen Sachen gerechnet, und 
gehen mit dem Grundftüce, als ein Zubehör. be(felbén , auf 
einen jeden Befiger über). Wenn im Gegencheil Rechte 
snif einer beweglichen Sache verbunden find, fo gehören " 
zu ben beweglichen Sachen '°). 


b) Wenn dinglihe Rechte ober Real, An⸗ 
ſpruͤche unbewegliche Sachen zum Gegenſtande 
haben, ſo werden dieſelben ebenfalls zu den 
unbeweglichen Guͤtern gerechnet; haben ſie 
aber bewegliche Sachen zum Gegenſtande, fo 
werden fie unter dieſer Claſſe begriffen’), 
So 5.3. wird die Eigenthumsflage (rei vindicatio) m 
Anfehung einer beweglichen Sache zu dem beweglihen, in 
Anfehung einer.unbeweglichen Sache aber zu dem unbeweg- 
lichen Vermoͤgen gerechnet. Der Grund hiervon ift. die 

RS í[4 - Regel 


13) Horaczer in Princip, I. C. T, II, $. 786 Eichmann üt 
ben Erklärungen des bürgerl, Rechts IV, £5. ©. 199. ff. 

&4) L. 47. D, de contrab, emt, vend, 

35) zoEuMEnR ius Digeftor. h. t, $. 13. M Diff. de - 
potheca mebilium Cap. I. $. 1a.  Giriff, STIEGLITZ 
Difp. de iuribus et actionibus feudi titulo = Fiprae 
1747. % 16. 

26) HOFACKER C, l pag. 7. BERGER Oeconom. iuris Lib. II 
Tit. 1. 9$. 8. HELLFELD c.l, 
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Degel bed. buͤrgerlichen Rechts: Is " qui actionem babet. ad 


' fem. retuperandam, ipfam rem babere: videtur *7). Das 


heiße, wer ein unftreitiges Recht hat, vine in der. Hand eines 
andern befindliche Sache als die feinige abzufordern, ift fo 
gut vollſtaͤndiger Gigentfümer, wie. der, welcher das Geis 
nige felbft in Händen hat. Hingegen 

c) perſoͤnliche Rechte, und perfoͤnliche Kla⸗ 
gen, wenn auch letztere auf die Erlangung einer unbeweg⸗ 
lichen Sache gerichtet ſeyn ſollten, werden zu dem bewegli⸗ 
den. Vermoͤgen eines Menſchen gerechnet8). Denn dieſe 
haben eine perſoͤnliche Verbindlichkeit zum Grunde, und 
finden daher nur gegen die Perſon Statt, welche etwas zu 


leiſten verbindlich ift 19). Inde conſequens eſt, fagt D oet.*?), 


ut quemadmodum ip/a perfona debitoris mobilis eſt, ac domi- 


cilium fuo arbitratu transferre potefl, étiam actio perfonalis, 


ofibus perfonae tantüm inbaerens, mobilis iudicetur , velut 
occefio eius, Daher find auch a GC opitas 
fien 


17) T. 15. D. Reg. — Daß dieſe Regel vorzuͤglich auf 


ſolche Klagen ſich beziehe, wodurch man das Eigenthum einer 
Sache verfolgt hat Iac. corHornEpus in Commentar. in 
Tit, Pandectar. de diverfis reg, iuris antiqui ad h, L, (Oper. 4 
TROTZIO editor, pag, 773, U. 714.) ſehr einleuchtend 6ewies — 
fen. Dieſer L. xs. (deint num zwar bie L, 204. D, eod. 
entgegen zu (eon, wo es beißt, Minus eft actionem ha-.— 
pere ; quam rem. Allein tiefe Stelle ift zunaͤchſt von pete 


. f fénliden Klagen su verfiehen, wie vogT h. t. $. 21, zeigt. 


18) Hier find vorzüglicd) Pau! vorr de mobilium et immobilium - 
natura Cap. VIII, $. 6. und Ja, vogT in Commentar. ad Pam 
dect. h. t. $. or. nachzufehen, i 

19) $, r. J. de action, 

30) in Comm, cit, I, 
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lien der Diegel nach ju. ben beweglichen Gütern zu rech⸗ 
nen *'), term gleid ju deren Sicherheit eine Hypothek wäre 
conftituitet worden ?*), Denn es fommt hier blos auf den 
Gegenftanb meiner Zorderung an. Diefer madt die Haupt⸗ 
íade ads. Die Hypothek if& nur etwas acceſſoriſches. 
Hieraus ift auch die Frage zu eutfeiben, ob jährliche 
Menten zu ben bewegliden oder unbeweglichen Gütern ges 
fóren?. Man unterſcheide mit Voer*) zwiſchen Real⸗ 
Menten (reditus reales, Grundzinſen), welkbe in der. 
Eigenschaft eines dinglihen Rechts auf unbeweglichen Güs 
teen haften, und von jedem Befiger berfelben alljährlich ent⸗ 
richtet werden müflen, und Leibzinfen (reditus perſona- 
. les), welche eine Perfon ohne Nückfihe unbeweglicher Guͤ⸗ 
ttc jährlich zu bezahlen ſchuldig ift. Renten der letztern 
Art gehören zu dem beweglichen Vermögen desjenigen, der 
‚fie zu fordern hat, weil fie in einer perfönlichen Verbind⸗ 
lichkeit des Schuldners gegründet find. Allein wenn von. 
reditibus realibus die Srage ift, fo ift wieder zwiſchen vers 
fallenen (betagten) Zinfen, bie dem Zinsherrn (dom 
harten -— werden foßen, aber zur Zeit nod) rücftändig 

sis find 


or) tevser Meditat, ad Pandect, Vol I. Spec. XXVI. * 2. 
SCHAUMBURG in Compend, iuris Digeftor, h. t. $. 15. in fine, 
quitter auderlefene Rechtsfaͤlle III. Vandes III. Theil Reſp. 
CCXCIX. n. 5. £D, 747. 

22) voer in Commentat, ad Pandect, h, t, 9$. 27. HELLFELD 
in Diff. de hypotheca mobilium Cap, I. S. 13. HOFACKER c, |, 
not, e. Cidmann in den Erklaͤrungen bed bürger!, Rechts 
IV. Th. €. 403. am Ende u. folg. Seite. 

$3) Paul vogT in Tract, de mobilium et immobilium naturas 
Cap. IX. et Io, vorr in Commentar, ad Pandect. h, t, $. 23, 
-—26. 
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find (reditus, quorum dies iam ceffit), unb bem Rechte 
ſel bſt, vermöge defien man aus einer unbeweglichen Sache 
Mjährlich gemiffe Ginfünfte uxb Dienten ziehen. Faun, zu 
. anterfcheiden. Letzteres gehört zu dem Immobiliarvermoͤgen 
besjenigen, bem diefes Recht zufiche **). Erftere aber wer 
den zu bem Wiobiliarvermögen gerechnet, -weil der (dbon 
verfallenen Güften halber nue eine perfönlihe Klage Statt 
findet’). Aus eben diefen Grundfägen ift endlich cud bie 
Stage zu enticheiden, zu welcher Claſſe von Guͤtern die 
Erbegelder gehören? Man ver(tebt unter Erbegelde 
basjtnige Geld, welches ein Erbe, bem bey der Erbthei⸗ 
kung die Grundftüde des Verſtorbenen für einen gemiffen 
Preiß find überlaffen worden, oder haben überlaffen werden 
müffen, dem andern Miterben wegen feines Antheils, den 
diefer auf den Srundftücen fteben gefo(fen, unb bem fchuls 
denden Erben wegen ber Bezahlung Friſt gegeben pat, Ber» 
auszuzahlen ſchuldig ifl 5) Das-Erbgeld wird nun bald 
zu den beweglichen, bald zu den unbeweglichen Gütern bes» 
jenigen gerechnet, der folches zu fordern hat. So [ange 
nämlich ——— unbetagt iſt (ſi dies nondum ve- 

nit), 


24) Clement. X, verf. cumque annui reditus de Verbor, Significat. 

. 95) Hiermit flimmen aud) überein lo. "Andr. rRoMMANN in Diff. 

de negotii annuorum redituum et ufurarum mutui foeneratitii 

natura et different. Tübingae 1687. 9. 35. fqq. Gaiv Obfer- 
. *vàt. lib. II. cap. X, n. 3; Jo. Pbil, Lynczkr Tr. de reditibus 
annuis, quos vocant redimibiles. ( lexae 1697. 4.) Difpect. V. 
$. 8. pag. 112. fqq. BERGER in Oeconom, iuris lib, II, Tit. I. 
6. VIII, n, 9. noracker T. II. $. 726. not, e. 

26) lo. Bernb, rrızsen Diff de pecunia hereditaria. lemae 1708; 
und torjdglid) Car. Frid. warcu Difp. de privilegio pecuniae 
hereditariae creditorum in concurſu. lemae 1776. 4. 
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nit), wird es als unbeweglich Gut angefehen, weil es auf 
unbeweglichen Gütern haftet, und daraus bezahlet werden 
muß. Walch7) nimmt noch einen andern Grund aus 
dem ſtillſchweigenden Miteigenchum ber, welches nad) teut⸗ 
ſchen Mechten , auch nod) nach gefchehener Erbfonderung, in 
Anfehung ber tem einen Miterben überlaffenen Grundftuͤcke 
den übrigen verblieb, unb von. wichtigen rechtlichen Zolgen 
war. Das betagte Erbgeld Hingegen wird ju dem — 
Mobiliaruermögen des Glaͤubigers gerechnet **). | 


⸗ 


8$ 173. 
nfi bed Sachenrechts. Entwidelung ber Begriffe 


von ius in re unb ius ad rem. 


Bir — nun auf bas Sachenrecht ſelbſt. Nach 
der gemeinen Lehre der Rechtsgelehrten theile man es in ius 
inre, binglides Sed t, und ius ad rem, perſoͤnli⸗ 
des Recht, ein?) Benennungen, ‚die bas vömifche 
Recht nidt fent, obwohl bie Eintheilung der Sache nad) 
allerdings in demfelben gegründer if. . Das römifche Recht 

nennt 


2y) a. a. D. $. VE 


' 99. He. Meg, Rath Eihmann in ben Erklärungen bed buͤr⸗ 
gerl. Rechts IV. Th. ©. 208. f. will (iar den Unterfchieh 
zwifchen betagtem unb unbetagtem Erbegelde verwer⸗ 
fen, allein, wie mich bünft, ohne hinlaͤnglichen Grund. 


89) Ger. FELTMAnN Tract, de iure in re ét ad rom. Dwisburgi 
1666, 12. Ulr. uuser in Digreflionib. Iuftipian. Lib; IV, 
cap, X, pag. 296 — 344. et Henr. nauw Diff. de iuse rerum 
et iuris in re fpeciebus, recufa cum adverfariorum fcriptis et 
diffettat. apologet, Helmfladii Ion 


i sc 


$49 | I. Bud, 8. 2 it. $. 175, | 
/ ‚ 
nenne ein dingliches Recht ius in rem, ein perfönliches 
aber ius in per/onam 3°). Die Begriffe, die fip ‚übtis 
gens unfere Rechtsgelehrten vom jus in re und ius ad rem, 
um diefe im jursftifchen Sprachgebrauche einmal angenoms 
inene Benennungen benzubehalten, machen, find fer vers 
febieden , unb nur wenige in allem Betracht richtig. — Selt« 
mann?!) führe yen. ganz verſchiedene Definitionen dar 
von an, unb verwirft fie alle. Nur Schade, daß fein 
‚eigener Begriff noch feblechafter ‚ausgefallen ift, als bie 
don ihm verworfenen nur immer feyn fonnteu; wie „uber 
gezeigt 3°) hat. Unter den neuern Rechtsgelehrten ſcheinen 
die Begriffe des Hubers ??) den meilten Benfall gefunden 
zu haben. Diefer fagt: 1Us IN RE,eft facultas bomini in 
rem competens, fine re[pectu ad certam perfonam. — TUS AD 
REM eít facultas competens in aliam perfonam, ut nobis ali 
quid det vel faciat 34). Folgende Vorſtellungsart wird, 
"- "- am leichteften. D. foflen feyn 3 Ich habe 
oben 


- Daher werden in ——— dieſer iid auch bie 
Klagen in actiomes in rem unb is perjosem eingetheilt & 1. 

Ld actionib, 

31) cit/ Tract, cap. IX. NE" 

. 89) cit. Digreflion. c. I. Ä | 
93) in Praelectionib, iuris civ. fec, Inftitut, Tuftinian. Lib. JI. 

.— Tit. I. S. 12. 

34) Hiermit flimmen aud) bile Sjegriffe bed Hm. Hofr. nora- 

' CkER in Princip. iur, civ. R. G. Tom. A. $. m genas 
überein. . 

95) Vergl. übrigens Reinhards Bammiıng jurif. philoſ. 
unb kritiſcher Auffäge 1. Bandes 4. Stuck Nr. VL ©. 27% 
folgg. Prof. Woltärs Grundfäge der Nechtögelehrf. 8. 214. 
Hufe lands Inflitutionen des pofitiden Rechts $. 419. um 
413. und Hugo Lehrbuch des heutigen rim. Rechts $. 22. 
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36 ($. 163.) gefagt: bie Sachen feyen entweder Hands 
lungen ber Menſchen, ober eigentlich fogenannte: Sachen, — 
Es fönnen alfo fowohl beftimmte Handlungen einer 
Nerfon, als eigentlich fogenannte Sachen der 
unmittelbare Gegenftanb .eines Rechts fen. Dasjenige 
Recht nun, deffen unmittelbarer Gegenftand .eine eigentlih - 
fo genannte Cade iff, fo bag dabey auf gar feine befondere 
verpflichtete Perfon gefehen wird, wird ein dingliches 
Recht, ein Recht auf eine Cade (ius reale, ius in 
re, oder ius in rem) genennt. Ein ſolches Recht hingegen, 
welches fid) unmittelbar auf die Handlung einer beſtimmten 
Perfon bezieht, welche mir vermöge deffelben verbunden ift, 
etwas zu.thun ober zu geben, ift ein perfönliches Recht, 
ein Recht zur Sache, oder an einer Sache (ftus 
perfonale, ius in perfonam, ius ad rem). Der Gegenftand 
bes. perfönlihen Stedts fam mun entweder eine 
bloſe Handlung bes Verpflichteten ſeyn, 5. B. die Ars. 
beit eines Tagelöhners; oder bie Handlung, welche ben Ges 
genftand des perfönlihen Rechts ausmacht, Bann in bem 
Geben, oder der Meftitution einer Sache beftehen, z. 
E. wenn mir Jemand Geld bezahlen, oder eine Sache uͤber⸗ 
geben ſoll, die ich von ihm gekauft habe, oder eine Sache 
zuruͤckgeben ſoll, die ich ihm geliehen habe. Die befon⸗ 
dere Verbindlichkeit, welche in jenem erſtern Falle 
dem perfönlichen Rechte entſpricht, heiße obligatio ad facien- 
dum, die in dem letztern Falle hingegen wird obligatio ad 
dandum aut reflituendum genennt, Sonach ſetzt alfo alles 
jus in perfonam eine gewilfe Perfon voraus, welde einer 
andern zu einem. beftimmten Thun oder Geben verbindlich 
gemacht worden iſt 35),* es fen nun dies entweder durch 
ihre 


36) Daher — das ius in perfonam auch fu: obligationis ge 
nennt, €. $. g. I. ds reb. IN, 
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igre eigene, ober durch bie Handlung eines Dritten, ſofern 
gian bite zu vertreten fat, ober one ein befomberes fa- 
etum ‚unmittelbar durch ein Geſetz geſchehen. Was tes 
dus in rem betrifft, fo Gat ſolches zwar eine Sache ſelbſt, 
ohne alle Ruͤckſicht auf eine beftimmte Perfon, zum Gegen 
Rande; Dies (babet indeſſen nichts, bag nidt demfelben 
eine. allgemeine SDerbinblid feit ent(pribt,- vr 
möge welcher - die-Perfon, die nämlich dieſe Sache in 
Beſitz hat, zu etwas, nämlich zur Oteftitution aber Abtre⸗ 
(ung der Cade, verbunden ſeyn koͤnne7). ya zumeilen 
konn Jemand, ob ee gleich eigentlich Beſitzer der Sacht 
uicht iff, bennod) vermóge meines dinglichen Rechts zufaͤl⸗ 
ig für die Sache haften. müffen, nämlich. menn er fib 
muthwillig für den Beſitzer ausgegeben (liti fe obtulit), 
. Qt die Sache in der Abſicht zu befi&em aufgehört Qut, 
, Aum nur meinen — dadurch zu vereiteln e defit 
Naoſſidere ?9). 

Da übrigens das Mecht ben Pom uad 
in-ius in rem unb ius in perfonam eingetheilt wird ; fo 
muß‘ davon bie Gíntfeifnng bes Rechts in ius reale und 
perfonale nah dem Subject, weldem es zufteht, 
wohl unterſchieden werden. Tubieerte dingliches 

Recht 


37) wxTTELBLADT in Diff. de m in re, diis e(t res nullius 
Sect. 1. 6.9. fagt: Si ius eff ius im re, deeffe determinaton 
perfonam obligatam , dici quidem poffe: aff deeffe certam ptr» 

. Jona obligatam , fimpliciter dici moss poffe, dum, quoties rei, 
quae buius iuris obiectum eft , poffidetur ab alio , omnino certo 
perfona obligata adeff, nimirum praefens vei poſſeſſor- 


33) L. 25. L, à1. f. 3. D. de Rei Findicat. TURIN de ficio 
poſſeſſore. didis 
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Bx edit wird nämlich ein ſolches genenut, welches von je 
bem Beſitzer einer gewillen Sache, der diefes Recht anklebt, 
ausgeübt werden kann. 3. B. wenn ein Privilegium, ode» 
eine Gerechtigkeit auf einem Grundſtuͤck haftet. Ein fuba 
jectio perfönlihes Recht hingegen heiße ein ſolches, 
welches nur einer gewiflen Perſon zuftcht, fo (ange fie lebt, 
dy B. eine perfönliche Servitut, oder ein perfönliches Privi⸗ 
Ban 


Ob es nicht auffer den angeführten enden Hauptgat⸗ 
rungen des Sachenrechts noch mehrere gebe iſt zweifelhaft. 
Die meiften nehmen nur jene zwey Arten des Sachenrechts 
an, nämlich dingliches und per(bnlides Mehr; 
Allein andere 39) fügen mod) das Doffeffionsredt niit. - 
ofítte Gmmb hinzu, welches in benjenigen- Rechten und Bes 
fuani(fen beftebet, die jemandem, ber fi) im Befitze einer 
Sache befindet, um diefes Befiges willen zuſtehen. 
Schon Sricfen 49) Bat gezeigt, bag dieſes ius — 
eine ‚ganz. «eigene; Gattung des Sacheurechts ausmache, bie 
fich weder unfer das isis in rem nod) unter das jus in pere 
nun — laͤßt. "E 


| t ME ah EA 
Wirkungen des bingli)en Nechte. ° 
Daß der Unterſchied zwiſchen ius in rem und jus in 
perſonam von groſſer Wichtigkeit ſey, wird ſich aus den 


| Wirfungen diefer benden "e ergeben. 
Soviel 


39) Höpfner im Commentar über die Heinecciſchen Inſtitu⸗ 
tionen $, 260, &. 263. 


40) in Diff, de genuina poffeflionis indole, lemae 1725. $. 5. fqq. | 


$44. -- XY, uds. 8 Sit. $.176, 
-  &oniel af(o . 1) die Wirkung eines dinglichen Rechts 
beteift, fo ergiebt fid) aus bem Begriff deſſelben, daß ich fol» 
&es der Segel. nad) gegen jeden, der mir die Cade vorent, 
haͤlt, oder mich (onff in ber Ausuͤbung meines Rechts 
ſtoͤhrt, verfolgen fonn, Die Klage, welche aus einen Ding 
lichen Rechte ent(pringt, "heißt actio in rem, oder Vindicatie 
im weitläuftigen Verſtande. Daher fagt Ulpien L. a5. 
. D. de Obligat. ee Action. Actionum genera funt duo: 
ig rem, quae dieitur vINDICATIO:-et in per ſanam, quae 
coNDICT10 appellatur. nm rem actio eft, per quam 
tem noftram, quae abalio poflidetur, petimus: et fem. 
per adverfus eum. eft, qui rem poffidet. Res noftra 
heiße hier nicht unfer Cigentbum, ſondern jede Cade, an 
“welcher uns ein dingliches Necht zuſtehet, oie es aud) un(tt 
Hr. Verf. richtig erklaͤrt. Es giebt jedoch 
- 'a) Fälle, wo man ein dingliches Recht eutweder nod) 
für Zeit nicht, oder nicht gegen jeden dritten Beſitzer bet 
Sache, ober gar nicht gegen den dritten redlichen Beſttzer 
verfolgen kann⸗). Das erſte Finde Statt, wenn mein 
dingliches Recht nod) zur Zeit ruhend, bas eft, im 
Anfehung meiner Perfon ohne Ausübung ift, weil entwes 
der ein anderer das ausfchlieffende Recht jut Ausübung 
deflelben hat, ober fonft ein Hinderniß vorwaltet 3°). In 
folbem Falle befinden (id) Kinder während ber värerfichen 
Gewalt, eine Ehefrau während der ‘Ehe, der Eigenrhümer 
der von einem andern, wenn gleich wiffentlich (mala fide), 
qi. . btt 
41) Gortl, Euſeb. orLTZE de actione reali adverfus quemcunque 
poffeforem non competente. lenae 1769. 4. 
42) lo, Bernb. srızsen Difertat, de iure dorwiente.  Jemer 
3714. 4 - | 
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verbaneten Materialien, fo lange das Gebäude ſtehet, ne 
urbs ruinis deformetur, u. f. m. Dit andere Sall be. 
ziehe fid) auf diejenigen dinglichen Klagen, die ihrer Natur 
nad nicht gegen jeden Beſitzer angefiche werden können, zu 
dieſen gehört y. 2B. die Publicianifhe Klage, die aus 
einem. prätorifchen oder prafumtiven Eigenthume gegen ben 
‚erhoben wird, welcher entweder mit gar feinem, oder doch 
geringerm Rechte, als der Kläger, die Sache befigt. — er» 
ner die hereditatis petitio, die nur gegen einen folden 
Beſitzer der. Erbſchaft engeftellet werden fann, der (ole 
pro herede oder pro poffeffore inne fat. Der dritte 
Fall kommt in denjenigen Gegenden Teurfhlands vor, ' "m 
welchen die alte teutſche Rechtsregel: Hand muß Hand 
wahren, oder: wo man feinen Glauben gelaffemn 
bat, ba muß man ibn wieder finden*), bur 
Einführung des Nom. Rechts nicht verdrängt worden ijf. 
Vermoͤge dieſer Regel iſt der ehrliche Erwerber einer Sache 
gegen alle ihm zur Zeit des Erwerbs mbewußten dinglichen 
Anſpruͤche vollkommen geſichert ^*). ^ Die neuern Rechte 
haben jedoch dieſe iuge auf — Meife eingeſchraͤnkt +’), 
und 
‚ 43) Eifenharts —— der teutſchen Rechte in Spruch ru 
todrtern IV. Abtbeil. Nr, IX. S. 346. fe Eruſt €Gri f. 
Weſtphals rechrlige Abhandlung derjenigen Faͤlle, in wels 
chen ber Cigentbümer feine in eine dritte Hand gebiehenen Sa« 
chen entweder gat qot, oder nicht unentgelelid) abforberm 
fan. Halle 1787. 9. 6—22. 
44) Runde Grunbfdge bed gemeinen teutſchen Privatrechts 
6. 199. 
45) Sam, Frieder. wiLLENBERG Differtat de abufu canonis iuris 
Lubecenüs, Hand muß Hand wahren. Gedemi 1707. Mich. 
Godofr. wE&NHER Epift. gratulat, de utilitate regulae Roma- 


Gluͤcks Erlaͤut. d. a 2. Th. Mm me: 


* 


hos 


und es fann Safer heutiges Tages biefelbe nicht weiter gp 
braucht werden, als fofern fie Gefe&e oder Herfommen nod 
wirklich beftärigen 45). 


b) Sn’ ben meiften Fällen wird bie Nealflage gegen 
den Befi iger angeſtellt. Alſo ber Beſitzer ſelbſt ſtellt feine 
Realklage an *7). Es giebt indeſſen Ausnahmen, wo aud) 
derjenige, welcher im Beſitz iſt, actione in rem klagen 
kann. Dies iſt z. B. der Fall bey den Nealflagen wegen 
der Servituren. Denn fo wie derjenige, welcher fid) im 
. Si der Servitut befinder, actione confefloria gegen 
den Elagen kann, der ihm diefe. nicht geftatten will; fo fana 
. aud) ber Beſitzer bie Freyheit ſeines Grundſtuͤcks von einer 
Servitut, die ſich ein anderer darauf aumaßen will, mit 
der actione negatoria behaupten 18). Nach Juſtinian *?) 


del 


. mae: ubi rem meam invenio, ibi vindico, et inutilitate germani- 

. Cae: manus dans rem repofcat a manu accipiente, Hand sui 
Hand wabren, in plurimis Germaniae foris. Erlangae 1767. 4 
Steing Abhandlungen des gübifd)en Rechts Th. 3. €. rig. 
124. 136. 181. 193. 

46) n&iNECCIUS in Element, iuris Germ. Lib. II. "Tit, XIII. 
. $. 384. Dang Handbuch bed beurigen teutfchen Privatrechtd 
2. Band $. 199. ° ' 

47) $. 2. I, de Action, Nam in his is agit, qui mom po[f en 


ei vero, qui poffidet, non eft actio prodita, per quam neget, 
‘ rem actoris efTe. 


|. 48) L. 6, f. 1. D. Si fervit, vindi. L. 8. $. 3. D. eodem. 

' WESTPHAL Interpretat. iur. de libertate et fervitut, praedior. 
$- 976. et $. 969. | 

49) f. 2. 1. de actionib. Sane uno cafu , qui poffidet, nihilomi- 


nus actoris partes obtinet, ficut in latioribus Digeftorum libris 
oportunius apparebit. i 
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ſoll es aud) fogar bey der Vindication Eörperlicher Sachen 
unum cafum geben, wo derjenige, qui poffidet, nihilo. 
minus actoris vices obtinet. Was dies für ein Sall fen, 
hat nun zwar Juſtinian nicht geſagt, ſondern verweißt auf 
bie Pandecten. Daher ift. über diefe Stelle viel geftricten 
worden 5°). Wahrſcheinlich hat jedoch Juſtinian einen 
ſolchen Fall gemeint, wo bie Meivindicarion,- flatt bes 
interdicti uti poflidetis, ergriffen wird ’*), 
60. 177. | 
Wirkungen des perfönlichen Rechts/ 


Ganz verſchieden find IT) die Wirkungen des perſoͤn⸗ 
lichen Rechts. Ein ſolches Recht kaun nur gegen eine ber 
ſtimmte Perſon ausgeuͤbt werden, die mir naͤmlich entweder 
durch eine Handlung, ober unmittelbar durch ein Geſetz zu 
einem beflimmten Thun oder Geben verbinblid) gemacht mot» 
den if. Es wirft daher nur eine perfönlihe Klage 
(actio in perfonam), welche auf bie Erfüllung einer bes 
ſtimmten Obligation oder Forderung gerichtet wird. — 

Mm2 M ^ft | 


, 0) Vergl. Doujar Diff. de uno cafu in $. 2. I. de act, hinter 
reız Parapbr. Theopbil. Tom. II, p. 1222. Sigm. Reich, 
jauch Diatr, I. et IL. ad $, 2; I. de action. Dresdae 1694 
et 1697. 4, DORETTUS ad}. 2. 1. de act, Ligsit, 1737. et 
Mattb. sauLLınG Diff. de interpretatione verborum in fine 
$. 2. I. de actionib. praefide Io. Nepom. ENDRES. — Wirceburgi 
1788. de coccejı iur. civ, controv, Lib. VIII. Tit, 5. Qu. 3, 


SI) L. 12. f. 1. D. de acquir. vel amitt, pof. Hoͤpfner im 
Eommentar über bie Syuflitutionen $, 1095. €. 101r. (der 
neueflen Ausgabe von 1798.) u. Hugo Lehrbuch des 
heutigen róm. Rechts d. 183, Not, X. ©. 143. 


$48 1, Bud, 8. fit. $. 177; u. 178. Y Oe 
oft geht biefe Obligation aud darauf, daß ein ius in rem 
entweder aus ihr enrfiehen, 3. B. eine Servitut dem 
Vertrage gemäß. conftituiret werden folle, ober daß das 
dingliche Recht von der perfona obligata auf den, welcher 
fo lange nur ein ius in perfonam hat, übergehen , -;. 9. 
bae Eigenthum bes. vorigen Befikers auf den Käufer über 
tragen werden folle. Wenn nun gleih Perfonalfiagen 
nicht gegen jeden Beſitzer angeftelle werden Fönnen, fondern 
nur gegen die verpflichtete Perfon gehen,. fo leider bod) aud) 
bie(e Kegel: ihre Ausnahme. Es gieht nämlih Perfonal, 
Plagen, welche die befondere Eigenfhaft haben, daß fi 
gegen jeden Beſitzer angeftellet werden koͤnnen. Cie werben 
actiones in vem feriptae genennt. Dahin gehören z. 95. actio 
quod metus.caufa, actio. de pauperie, actio ad exhi- 
. bendum. In bem Tit dé edendo (lib. II. Tit. r4.) 
6.273. wird davon mit mehrerem gebanbelt. — Syd füge 
hier nur nod) die Bemerfung hinzu, dag aus bem afe, 
. was von ben MWirfungen des dinglihen und perfänlicen 

Rechts bisher gefagt worden ift, (id) fovie[ ergiebt, baf 
bas binglide Recht ein flárferes unb dauer⸗ 
hafteres Recht (en, als das perſoͤnliche. 


A. ^ 


& 178. 
Arten des dinglichen Rechte. 


Ueber bie Frage, wie viel Arten des iuris in 
rem bae Römifhe Recht annimmt? ift von jeher, 
ſowohl unter den aͤltern als neuern Rechtsgelehrten, viel gu 
firieten worden **), Einige nehmen mit Born 33) nut 

| . | eint 


- 


so) Ran vergleiche Kerr. mann Diff, de iure rerum et iuris ia 
re fpeciebus, Helm/?. 1664. — Chrift, wAECHTLER Diff, de iur 


r 
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eine an, nämlich das Eigenthum. . Allein (on Enoch 
- «pláfet ’*) zeigte, daß nad) diefer Meinung das Wort Ei 
genthum in einer fehr uneigentlichen Bedeutung genoms. 
men werden muͤſſe Andere nehmen deren dren an, naͤm⸗ 
lib das Eigenthum, die Servitur, und das Pfand» 
vtt). Die meiſten vier, Cigenthbum, Pfand» 
redt, Servitut und Erbrecht. Nettelbladt fügt 
diefen nod) bas Diet, bercenfofe Sachen zu occus 
piren, hinzu, unb nimmt ein ius in re nullius !5) an. 
Viele fezen nod die Poffelfion, oder eigentlich das 
Poſſeſſionsrecht Hinzu. Ich finde feinen überzeugens 
den Grund, bie von den meiften angenommene Eintheilung 
bte iuris in rem in die vorhin genannten vier Arten zu Als 
dern, wenn fid) auch nicht gerade a priori, wie Heinrich — 
m will, beweiſen läßt, bag es nit mehr | 
Mm 3 und 


in — Vitembergae 1682. 9: Ferd, Avg. HOMMEL Differtat; 
quinque iuris in re fpecies, quss vulgo tradunt, nec femper ta: 
- les effe, nec folas. Lipfae 4730. Weuter. Anton, vam der 
RAMHORST Diflert. de fpeciebus iuris in re. Lugduni Baravor. 
1783. und Imman. Frid. RAPPOLT Diff. de numero fpecierum 
luris in re, et praefertim an poffcffio illis fit adnumeránda? prae- 
fide Her. Godofr. scuEiDEMANTEL Srurtgardiae 1786. defens. 


53) Diff. de iure in re actiones reales producere, "Diet, Herm, 
KEMMERICH Progr, de dominio, tanquam unica fpecie iuris in | 
re, Vitemb, 1724. 

54) Diff, apolog, de iure in re lacobo BORNIO oppofita, Hrlap. 
1663. 

55) ft. Prof. Hugo im Lehrbuch bed Deutigen rim. Rechts 
$. 23« 

&6) in Diff, de iure in re, quae eft res ullius. Halae 1779. 

57) in Diff. de legibus nonnullis Romanor. cap, 21. (in Ger. DEL- . . 
nicHs Tbef, novo Differtat. Beigicar. T, M, Vol. 2, pag 64.) , 


L4 
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und nicht weniger Arten des iuris in re geben koͤnue. Man 
Bann fi) vie Cade tabellariſch auf folgende Art vorftelen. 
Das dingliche Recht befteht entweder: in dem ausfchlieflenden 
echte, über die Subſtanz einer Eörperlihen Sache nat 
eigenem Gefallen ju bifponiren, ober nicht, (onberm es Daf 
. eine fremde Cade jum Gegenftände. In dem erfien Fall⸗ 
heiße dieſes Recht bas Eigenthum oder Eigenthums—⸗ 
recht (dominium). In bem letztern Salle hat das ditige 
liche Recht entweder bie Verlaſſenſchaft eines Verſtorbeuen 
zum Gegenſtande, und geht dahin, ſich dieſelbe zueignen zu 
koͤnnen?s), oder die Sache eines nod) lebenden Eigenthuͤ⸗ 
mers macht den Gegenſtand meines dinglichen Rechts aus. 
In dem erſten Falle heißt es Erbrecht (hereditas); in 
dem letztern Falle aber ſteht mir das Recht entweder blos 
zut Sicherheit meiner Forderung auf der fremden Sache 
zu, oder mein dingliches Recht beſteht darin, daß der Ei⸗ 
genthümer zu meinem Mugen; oder jum Beſten meines 
Grundſtuͤcks auf ſeiner Sache etwas leiden muß, oder et⸗ 
was’ nicht thun darf. In bem erſten Falle heißt mein 
Realrecht ein Pfandrecht (pignus), im letztern aber 
eine Dienſtbarkeit (ſervitus). Das vom Nettel⸗ 
bladt angenommene ius im re nullius laͤßt fid) unter, dieſe 
Elafificatign nidt bringen, Denn es ift mit, bem Begriff 
unb Wirkungen bes iuris in re nicht zu vereinigen, ba e$ 
| feinem beftimmten Gegenftand hat. Das daraus hergeleitete 
ius N(OCcupand: abet ift bald als ein bloper Ausfluß ber no 
- tite 


58) Denn eine nod) * angetretene Erbſaft ſtellt den Ver⸗ 
ſtorbenen vor, und wird vermoͤge einer rechtlichen Fiction als 

ein noch fortdauerndes Eigenthum deſſelben. angeſehen. ©. 
$. 169. ©, 489. 
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tuͤrlichen Srenheis anzufehen, bald gehört ſolches zum Servis. 
torialeigenthum, bald zum Privaseigenthum oder zu andern 
entweder: diuglichen Rechten, 4. B. Servituten, ober-perfóus 
lichen Rechten eines Pripatmanns, je nachdem es: entweder 


ein ius occupandi commune, oder ein ius occupandi proprium 


publicum, Ader ein ius. accupandi proprium privatum ift. 
Eben. foswenig.gehörk auch: hierher das 9 oſſeſſionsrecht, 
wie (id) alsdann:sehe leicht. wird darthun laſſen, wenn wig 
zuvoͤrderſt bas. Noͤthige vom Beſitz uͤberhaupt, und den 


mancherley Arten und Rechten deſſelben werden — 


at — 
W 179. 


= D Was heißt vet im römifchen Sedet 


r4 


3g o3. 


Das ort, befi itzen ( poſ dere) bedeutet eigentlich, 
und im grammatiſchen Sinne genommen, ſo viel, als in 
ſeiner Gewalt oder Gewahrſam haben. In die⸗ 
ſer urſpruͤnglichen Bedeutung ift alfo Beſitz (poſſeſſio) ders 


Sm 4 jenige 
89) Unter ver geoffen Menge von: Schriften über ble Lehre vom. - 


Beſitz verdienen folgende vorzugliche Empfehlung: Franciſc. 


. RAMOS del MANZANO ad Tit. D. de acquirenda vel amittenda : 
poffeffione Recitationes Novantiquae' ( apud MEERMANNUM "iR 


Thef. iur. civ, er canon. T. VII.) lof. Fernandes de &ETES 


: -Praelect academ, ad Tit. eundem Dig. (in Thef. Meermann. 
- ibid. ). Edfai fur les’ principes' du droit, tant ancien que moder- — 


ne, en matiere de poſſeſſion Par M. 1 1uPiLLE, a Louvain. 


: 1780. Angeli lacobi cuPER1 Obfervationes felestae de natura 


pofiefionis, Lugduni Batavorum 1789. 4- Carl F. 98. von 


, Epangenberg Verfuch einer ſyſtematiſchen Darſtellung der 
Lehre vom Belig. 2 Theile. Bayreuth 1794, 8. und Ferd, 


Gottbelf. FLECK, Hermenevtices Tituli Pandectar. de acquiren & 
vel amittenda poffeflione. Specimina duo, Lipfiae ‚1796: 4 


- 


q63 t, Buch. 8. Tit. $. 179. 
fige Quffanb, ba man eine. Sache dergeſtalt in feiner Ge 


walt bat, bag: man daruͤber ungehindert -bifponiten fam, 
kurz, die koͤrperliche Detention oder phyſiſche Behauptung 


einer Sache. Die Geſetze ſelbſt nehmen dieſe allgemeine 
Beſtimmung an 2), und legen dem Beſitz in dieſer weiten. 


Bedeutung ble Unverletzlichkeit gegen jede anmaßliche Selbſt⸗ 


huͤlfe bey?). Allein im juriſtiſchen Verſtaude, oder 
im Sinne bes. Abm. Civilrechts, macht bie koͤrper⸗ 


liche Detention einer Sache nur einen. Theil, und gleichſam 
mur die Grundlage eines ins juriſtiſchen Verſtande genom⸗ 
menen Beſitzes aus: Denn hierzu wird nod) inſonderheit 
auf Seiten bes Beſitzers die Adfiche erfordert, bie Sache 


für ſich zu haben unb zu behalten (animus rem fibi: ba 


bendi). SSefít; im eigentlihen juvi(tifden Sinne 
genommen (poſſe ff o iuris civilis ) , heißt alſo die Detention 
einer. koͤrperlichen Cade. T welche mit der Abſicht verbunden 


iſt, dieſelbe für fi zu haben und zu behalten, Mach die 
fem: Begriff wird alfo zue Poffeffion im Sinne des 
, Givitredts zweyerley erfordert: 


1) Das phyſiſche Vermoͤgen de eine &o 


$e bifponiren. Ob id. zu diefer Berfügurig berech⸗ 


tiget bin, oder nicht, if, gleichviel, genug wenn die Sache 
in meingt ett (ft, ud ud weit nad Reue -— | 
o0. c. fion 

60) Dies beweißt die rémifche Ableitung des Worts POSSESSIO - 
L. 1. gr. D. de acquir. vel amitt. — wo Pankus fagt: 


Pofefi effio appellata eft a Sedibus, quafi pofitio ; quia satural* 
ger tenetur. ab eo, qui ei i Stan vergleiche aud) nod 


m^ 24. D, eod. L 4. $ 1D D, eod. L 3%. 9.1. 9 D 


de. Verb, Obligar. 
61) $. 4. I. de Interdict, L. a. D. Uti irae. €, angem 
berg dm epe Buche 1.59, $. 9 


* 
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tion ungehinbert difponiren fann. Dou: Sofitr unb 
&edtobefugntg find ganz verſchiedene Dinge. Jener 
ift ein phyſiſches, biéft- ein moralifhes Vermögen zu hama 
dein. Daher ift auch Ver Dieb und Mäuber im Beſitz der 
geſtohlnen und geraubten X wenn um gleich - 
Recht «n dieſer Sache - zuſtetht. 


2) Der Wille und die Abſicht, die. Sache, | 
bie man detinire, für fid zu haben und zu be 
halten. Dieſe Abfihe, welche in den Geſetzen animus 
rem fibi babendi,. affectus po[fidendi , aud) affectio tenendi 
genennt wird 5*), ergänzt gleidofam, wie Paufuis 52) feat, 
basjenige » was bem. natürlichen Beft ig, bep welchem qut 
eft ers PM. id animus implet), unb bes 
ſtimmt alſo den weſentlichen Character der Poſſeſſ ton 
im Sinne des Civilrechts. Hieraus erklaͤrt ſich nun 
auch, wenn in den Geſetzen geſagt wird, bie Poſſeſſi effion fen 
nicht blos corporis, fondern auch animi i94). Daher fan 
ein infans, fo wenig, als ein Wahnſinniger für f einen 
eigentlichen Befig in diefem xechtlichen Sinne erlangen, quia 
affectionem. tenendi non babent, | wie Datiliro 55 ) fagt, licet 
maxime Corpore ſuo rem contingant. " Heraus folge 
| mmi -.. wi 


6 L 1. Vs. Log 4. 3. Eg. fe Laien, L. ar. 
et L, 46. D, de — vel amiet. pof*f- L. 3. C. de acquir, 
^ot rei, pof. "s ©. ^3 


63) L. 3. f. 3. D, de acquir, vel amitt, pol. - 


64) L. Y, $. 15. D. Si is, qui teffam, liber efe iuffus erit. L.3. 
f: 1. D, de acquir. a amitt. po[feff. — 


65)L.5n$3 D. de acquir, vel amitt, pof. 


de 


— — pem iB; —— ei i : 


weiter, wie eben-Biefer Rom. Juriſt fagt ^)... — 
welcher nicht weiß deh iu fem Grurdſtuͤck ein. Schatz 
verborgen. liegt, dieſen Schatz nicht beſitze, quamvig 
fundum pofüdest,. tvejl.-e&-todp. an dem affectu. pojidendi 
fehle. Dieſe Beſatzintontidn, valde: zur Poſſeſſion des 
Chilrechts weſentlich ecforbert: wird, involvirt jedoch nicht 
gerade, wie Ramos del Manzano glaubt *?) , .bie Mei⸗ 
nung, fid) die Cade als Eigenthuͤmer anjumofen. ‚Mein, 
e$ fagt vielmehr Ulpian $5): nibil commune babet proprie- 
tas cum po[Je[Jione, nnb bie. Gefetie ^?) „geben uns feft gu — 
nug Benfpiele von Befisern, qui, . licet dufte pojfideant, 
non tamen opinione domini pofüdent, 3. $8. Pfandgläus 
biger. Galvanus ’°) hat dies mit vieler Gelehrſamkeit 
kfwieſen, daß zum Beſitz Fein. Eigenthum, aud) nicht ein⸗ 
mal die Abſicht, Eigentümer zu ftm, erfordert werde, 
wenn gleich Harmenopulus und bie. griechiſchen Scholias 
fen. die Sielle des Paulus in der L, 3. $. r. D. de ac- 
quir, ve} antitt, poſſe el. . adipifeimur pofféffionem eprpore 
et animo, irrig t von einem animo five affectu domini vet» 
flanben haben, Zwar fagt Paulus an einem andern 
Dre 7). ba zuweilen das Wort poffefio auch eine Pros 
‚peietät, fiu CigentQum enig allein das geſchiehet 
66) L. 2. $. 3. D. eddem. | | m 
61) Recitat. cit. ad Tit, D. de.As vel A. P, Part, I, $. 11—16. 
683 L. 12. Je 1. D, wodem, à oiv. Nil 
69) L. 13, S. 1. D, de Public, in rem actione, La 22. f. 1. D. 
de Noxal. Action, . | 
20), de Ufufructu cap, 33. n. n. page . 429. fqq. 
71) L. 7$. D. de Verbor. Significat. Interdum proprietatem 
quoque yerbum poffe [f Tonis fignificat : ficut in eo, qui poffeflio- 
nes fuas NES refponfüm eft.  . Ho oue .. 


ER 


/ 
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mit abufive. bey. Privat» unb legten Willens „ Berordnuns 
Ben, bey denen, wie Wiarcellus 7?) fage, nicht immer die 
gelebeten wiſſenſchaftlichen Wortbedeutungen zum. Grunde 
zu legen find, weil bie Erfahrung leget, daß die. eftícte 
zuweilen flatt dee eigehtlidpen Benennungen unb Worte uns 
gewöhnliche Ausdrüdfe und Bedeutungen gebrauchen. ig 
forgfälttg aber die roͤmiſchen Juriſten bie detentianem. cum 
animo fibi habendi coniunctam von der Proprietät, une 
terſchieden haben, fiehet man unter andern noch beſonders 


- aus einer- Stelle des Javolenus L ‚115. D. de Verbor. _ 


Significat. wo es heißt: Pojejio ab agro. iuris proprier 
tate differt. Quidquid enim adprebendimus, cuitis- proprie 
tas ad nos noh pertinet , aut nec poteft. pertintra ,. hoc Pose. 
SESSIONEM appellamus 73). Der animus ober, affectus 
poſſidendi fol -alfo nur den Willen anzeigen, uͤber oie Sache. 
zu difponiren, und mittelft der koͤrperlichen Gewalt, die 
man über die Cade har, gewiſſe rechtliche Jutentionen gel» 
tenb zu machen 7%). Fehlt e$ an diefer Abficht, fo.ift feine 


poffeífio im eigentlichen Sinne des Civilrechts vorhans 


den, 


ga) L. 69. f. 1. D. de legat, III. Non enim in caufa reſta- 
mentorum ad definitionem utique defcendendum eft, cum plerum- |. 
que abufve löquantur, nec propriis nominibus ac vocabulis 
femper utantur, 


73) Wie nach und nad) ber. Beſitz von ber Proprietät.und | 
andern Rechten unterfchieben worden; und was infonderheit 
bie Urfache geweſen, weswegen bie Rechtsgelehrten fo forge 
fältige Sbefttmmungen über ben Beſitz allein machten, hat E us 
per in bim angef. Obfervat, felect, de natura poffeffionis 
Part. I. Cap. I. febt gelehrt unb vortreflich ausgefährt. 


74) Spangenberg im angef. Buche L $5. $. 10. €. 17. 


| j : 
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bin!f). So wäre alfo nun ber oben gegebene juriftifót 
‚Begriff vom SDefig auſſer allem Zweifel, und ich bemerke 
suit noch, daß die roͤmiſchen Juriſten die. Pafleflion ale 
eine rem ‚facti betrachten?“), weil die Detention ſowohl, 
als: auch. die damit verbundene Abſicht, die Sache für fid 
zu behalten, beyde factiſch ſind. Daher irren Merenda?) 
nnb:2acbov:*), wenn fie den Beſitz alo vei Recht anſe⸗ 
ben, bens wenn: gleich bie. Gefege dem Beſitz vieles ‚von 
der Natur. des Rechts beygemiſcht haben, und daher in dies 
- fer. Ruͤckſicht vom Papinian felbfi gefagt wird, daß die 
pofleffio nicht allein corporis, (onbern aud) iuris (29 79); fo 
ift biefts doch bem. Beſitz an unb für fido nicht eigen, (en 
bern es wird nur gleichſam aus bem Rechte ent lehnt, 
tie: Papinian ſelbſt daben anmerkt 3°), und Retes 7") 
and Cuper??).feür gelehrt erläutert haben. Ich werde 
hiervon beym :$. 181. mod) ausführlicher handeln, Uebri⸗ 

gene vnterſheide man vom Veſi Das Recht zu beſitzzen, 
Gus 


75) Daher ſagt Paulus L. 41. D. de acquir. vel amitt. por]. 
Qui iure familiaritatis amici fundum ingreditur, non videtut 
poflidere: quia non eo anime ini ad di ut pofi deas , licet 
dorpore 'ib fundo fit, | 
| 76) L I. 4. z. et 4 D, de acquir, vel amitt, dud 7 L. 19. D, 
ex quib. cauf, maior. 

71) Controv. iuris lib IL, cap, 18. fqq. et lib. xu. cap. ag. 

.78) Ad Treutlerum Vol, IL. Difp. 21, Thef, t. litt, E, 

79) L. 49. f. 1, D. de acquir, sel amit. pof IP 

80) L. 49. princ. D. «od. 

81) in Praelect, ad Tit, D. de acq. vel amitt, poffeff, P, I. cap 9. 
9.1.23 

82, Obfer vat. felect, de natura pofeionig P. I. ‚Cap, 5. 


! 
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(ius habendi rei alicuius poffeffionem) ; denn dies kann 


‚man haben, wenn man auch noch nicht im Befig ift, oder 


wenn man aus feinem Beſitz vertrieben worden iff 3). 


$6. 180. 


Was iſt natürlider unb mas iſt buͤrgerlicher Befie nad) ' 


bem Sprachgebrauch ber roͤmiſchen Mechtägeleprten ? 


Der Befig wird mum in unfern Gefegen in den na⸗ 
türliden unb bütgerliben (poffefio naturalis et 
civilis) eingetheilt. Eine Eintheilung, die jar bon den 


wichrigften Folgen ift, bey deren Erflärung aber doc die - 


een ber Rechtsausleger (o abweichend von einander find, 


daß dieſe Lehre eine der ſchwerſten und fubrilften. in dem 
Syſtem unſers Civilrechts iſt. Unſer Verfaſſer ſieht bey 
Beſtimmung des Unterſchiedes zwiſchen natuͤrl ichen und 


bduͤrgerlichen Beſitz blos auf die Abſicht des Beſitzers, 


und verſteht unter dem letztern einen ſolchen Beſitz, bey 
welchem man die Abfiche hat, die Sache als die feinige zu 
befigen; unter dem erfiern aber denjenigen, bey welchem 


biefe Abfiche nicht Start findet. Nach biefec Vorſtellungs 


art wird auch einem unredlichen Beſitzer, ber feinen fin» 
laͤnglichen Rechtstitel für ſich hat, ein Civil beſitz einge⸗ 
raͤumt 94). era, hingegen fehreiben "dein letztern blos 
einen 
83) L. 17; pr. D. de dcquir, üel dmiit, $o[feff. 
84) ©. au Nettelbladts Syftem, element, iurisprud. pofit, 


Germanor. commun, $. 508. unb Eichmanus enge 
be8 buͤrgerl. Rechts 4. 36. €. 254. 


85) cujaciUs lib, IX, Obfervat. cap. 33. Lib, XVIH.. cap, 24. . 


lib, XXVII, c. 7. BACHuovius ad Treurlerum Vol, U. Difp. 2I. 
Th. 1. lit, F. MERENDA in NEUEN iur, civ. lib, XII, c, 15. 


- RA- 


un 
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finen natürlichen Beſitz zu. Diefe namer einen Civil be— 
fig nur denjenigen, weldet mic der gerechten Meinung, 


daß man Eigenthümer der Cade ſey, verbunden ift, und 


welcher daher auf einem ſolchen Rechtsgrunde beruhet, mo 
burd) man das Eigenthum der Cade erwerben fan. Unter 
einem natürlichen Befig hingegen verfichen fie diejenige 
Poſſeſſion, quae caret iuſto affectu aut iure dominii, Einen 
folhen Beſitz haben nad) diefer Lehrart a) diejenigen, bey 
welchen, wenn fie gleich bie Sache rechtmäßig befisen, bod) 
der animus oder affectus domimii fehlt. Dahin gehören 
Pächter, Mierhsleute, Entlehner, Depoſitare, Nutzniefer, 
Pfandgläubiger u. f. m. — b) Befitsen aud). diejenigen nur .— 
naturaliter, welche jwar animum dominii haben, bey be — 
nen aber bod) dieſe Abſicht von den Geſetzen nicht gebilliget, 
und daher ohne rechtliche Wirkung if; fie mögen num Dies 
fen Befig entweder mit Willen des Eigenthümers, allein 
nicht ex ;aufa iufta ‘erhalten haben, wie j. B. ein Sohn 
die ihm vom Vater, unb eine Ehefrau die ihr vom anne 
geſchenkten Sachen; oder wider den Willen des Eigenthuͤ⸗ 
mers, wie malae fidei poſſeſſores, welche animo domi- 
nii iniuſto eine Sache befigen 55). . Allein Cuper 87) unb 


Diejenigen, welche nad) ihm über diefe Lehre critiſche Unter 


"— angeſtellt m. heſender Spangenbergẽr), 
Fleck 


. RAMOS del MANZANO in Cit, Recitat, ad Tit. D. de acquir. vel 
amitt. poffeff, P.I, $. 17, .GALvANUSs de Ufufructu Cap. XXXIII, 
nr. X. fq. pag. 475. fqq. — viNNIUS in felect. iuris Quaeftionib. 
'lib. II, cap. 36. HOFACKER in Princip. iur. civ. on II. 9. 759. 
et 760, U. a. m. 

86) HorACKER cit, loc, $. 265 

£7) Select. Obfervat. de natura Pof, Cap. I. 

88) In bem angef. Verſuch t. £9. & 117. ff. €. 176. ff. 


) 
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Flerkan) und Sópfnec??), Haben aus ber. Vergleichung 


ber verfihiedenen Stellen des Roͤm. Geſetzbuches, wo hjefee 
Einttzeilung Erwaͤhnung geſchieht, uͤberzeugend dargethan, 
bag bie Roͤm. Juriſten mit ben Benennungen poffeffo natu- 
valis und civilis nicht allemahl diefelben Begriffe verbinden, 
und daß daher der. Schwierigkeit nicht anders abgeholfen 
werden Fönne, als wenn man diefe verfchiedenen Bedeutun⸗ 
gen von einander unterſcheider. Soviel alfo 


0) ben Ausdruck naturalis po[fe[io anberrift, fo hat 
ber(elbe in der Sprache unferer Geſetze vorzüglich drenerlen 
Bedeutungen: 


1) heiße natürlider Befik die bloße — 


Detention einer Sache entweder fuͤr ſich, oder inſofern dieſe 


die Grundlage der eigentlichen Poſſeſſion im Sinne des Ci⸗ 
vilrechts ausmacht, und ale Beſtandtheil derfelben unter» x 


fenieden werden fann, — In diefer- Bedeutung nimmt es . 
Davus ?'), wenn er (agt: pofleflio naturaliter tenetur 
ab eo, qui ei infiftit. Eben diefer Juriſt fage ferner 9°): 
folo animo. non poffe nos acquirere poffeffionem, fi 
non antecedat naturalis poſſeſſio, d. i. wenn id) mir nicht 
. vot allen Dingen die phyſiſche Detention ber Cade, oder 
das phyſiſche HN über bie Sache diſponiren zu koͤn⸗ 


/ nen, 


89) Hermenevt, Tit, Pandectar. de acquir, vel amitt, poſſeſſ. 
‚Specim. I. de principiis poffe(fionis, quae a iuris fictionibus pro- 
AÆcdiscuntur. Cap. Il, pag. 9. íqq. 

90) Eommentar über bte Jnſtitutionen. $. 282. €. 268. Mii 
neueften Ausgabe. Y 

91) L, t. pr. D. de acquir, vel amitt. quic | 

92) L. 3* $. 2 D, eodem, 


— 
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nen, zu verſchaffen ſuche. In dieſer Bedeutung ſagen auch 
tie: Geſetze eon demjenigen, der. tint Cade ciyiliter beſitze, 
M er andy den natürliden Beſitz hahe, fo. lange die Gabr 
in (tinet Gewahrſam iſt. «Paulus *1) beſtaͤtigt dieſes 
deutlich, wenn er ſagt: Res mobiles, excepto homine %), 
quatenus füb, cuftodia noftra fint, hactenus poflideri, 
id eft, quatenus, fi celimus, naturalem poſſeſſionem nan- 
cifci poffimus. Sierher gehört aud) mod, wenn Mar⸗ 
. €ian ?*) fagt: Alienare pupillus - nullam rem poteft, 
nifi praefente tutore auctore, et ne quidem p efi ionem, 
quae eft naturalis, 
2) Iſt 


93) L. 3. $, 13. D, de A. del A, P. 


' — 94) Die Worte excepto. bomine sielen auf Sklaven, welche da⸗ 


von laufen. Von dieſen bleibt bet Beſitz dem Herrn dennoch. 
Der Grund der Ausnahme mag ſeyn, weil ein Stlave den 
Befig von feiner Sache dem Seren durch Diebſtahl entziehen 
kann. L, 15. D, de A, v. A. P. Aus diefem Grunde (died 
. man, daß er auch ben Beſitz von (id) (elbf dem Herrn bard 


."  - bie (just. nieht entziehen koͤnne. Man betrachtete die Flucht 


des Sflanen gleid)fam al8 ein furtum fui ipfius, L. 60. D. 
de furtis. L. a. Cod. eod, L. 1. Cad. de Serv. Fugitiv, 
Conf, FINESTRES in en luris Epitomat, lib. V. pag 
856. fqq. ' | 
P. L. 11. D. de Aequir, Rır, Domis. us den nachfolgenden 
' Worten biefer Oefegflelle : ue sapınıanıs vifum ef; quee fr 
rentia. vera eft, läßt fi) fchliehen, daß hierüber unter ben té 
mifdjen Rechtsgelehrten gefkricten worden (ey. Es (teint auch 
Ulpian in L. 29, D, de Acq. vel Amitt. poffeff. ganj ande 
rer Meinung zu fepn. Denn tiefer: flelt den Gag auf: P 
Sekonem pupillum fae sutoris auctöritare amjttere poffe: sen 
ur ANIMO, fed ut CORPORE defwar poſſidere. Quod eft. exin 
FACTI, poteft. amittere, Ueber bie Bereinigung dieſer beyden 
Stellen iſt viel gefchrieben worden, Man (ege Eujaz in 
j à; — Com 


4 





1 - 


. De divifione rerum et qualitate. 561 


] 8) IR natuͤrlicher Beſitz ein folder, der auf 3 


den Namen eines Andern ausgeübt wird, und ben welchem | 
elfo der Beſitzer bie Abficht nicht hat, die Cade als die ſei⸗ 


- mige ju behalten, aud) ber Datur der Sache nad) nicht har 


ben fam. Sn diefer Bedeutung fagen die Gefege von Nutz⸗ 
| niefern, Paͤchtern, Depofitaren, Commodataren und pretarie 
ſchen Befigern, quod naiuraliter poffideant?5). Endlich 


. 9) heiße po[feffo naturalis eine folche Derention, welche 
zwar mie der Abficht, bie Sache als bie (einige zu behal⸗ 
fen, verbunden íft, aber unter Umftänden, wo bie Civil» 
gefete diefe Abfiche verwerfen. -Dahin gehört a) menn ber 
Beſitzer feiner perfönlichen. Verhaͤltniſſe wegen feines Eigen 
thums fähig ift. So fonnte y. B. ein Sklave ben teu 


d⸗ 


Comment. ad L, 29. D. cit. (T. VIII. Oper.) t.os»zz om Ma» — 
DERA in Animadverfion, iur, civ. cap. 27, Hieron. de 0Ro% 
de Apicib. iur, Civ. lib, IV, cap. V, $. t4. et r4. et Cap. XI. 
6.6; MwxRENDA Controv. Iuris Lib. XIi, Cap, t4. 25. et 

' Q9. GALVANUS de Ufüfructu Cap, XXXIII, $. 24. Sollte eis 
ne Vereinigung Statt finden können , «(o (djeint mie bie Seis. 

gumg bed Heren Prof. Weſtphals im £pftem bed R. R. 

. Über die Arten ber Sachen. $. ‚199. die, natuͤrlichſte 

zu ſeyn, daß L. tr. von der Aufgebung bed Beſitzes, bie freh⸗ 
lich von dem Pupillen allein, ohne Einwilligung des Vor⸗ 
munds, nicht gültig geſchehen kann, L. 29. aber von der Ent⸗ 

ſetzung oder einem ſolchen Verluſt des Beſi igeg, welcher ohne 
unfern Willen, wegen einttetenbet duffern umfidube perit Ä 
ſacht wird, " verſtehoͤn ſey. 


96) L. 12. pr. D de acqui. tel amitt. fefe. L. 49. pra Db, 
eode, L. 7. $. 11. D. Communi divid. L. » $ L D, pro ' 
bBerede. E, ult, $. 1. D, de precario, 


Gluͤcks Erlaͤut. b Pand. 2 i$ | ibn E 
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Roͤmern nur nataraliter befigen?’). b) Wenn der Grund 
bee Befikes von den Eivilgefeßen verworfen ift. €o befitze 


ein Ehegatte die ihm von dem andern gefhenfte Sache bey 
Lebzeiten des Schenkenden nur naturaliter ?3), weil Schen⸗ 


kungen unter Ehegatten nicht gelten, ſo lange der ſchenkende 
Ehegatte lebt 99) c) Wenn die Cade an ſich nicht im 


Commerz, d. i. keines Privateigenthums faͤhig iſt. Daher 
kann man freye Menſchen nicht anders als naturaliter be⸗ 


ſutzen 100). Bey dieſer fo verſchiedenen Bedeutung der pof- 


ſeſſionis naturalis muß: alfo jederzeit aug. dem Zuſammen⸗ 


hange der einzelnen Geſetzſtellen beurtheilet werben, in wel⸗ 


chem Sinne dieſe Benennung zu m ít». - Eben fo vers 
ſhieden iſt nun auch TEN F 


II) Die Bedeutunget von poſſeſſio civilis in unſern €t 


ſetzen. Die Roͤmiſchen Juriſten verſtehen darunter 


1) die wirkliche Detention einer Sache, welche mit der 
Abſicht, dieſelbe fuͤr ſich zu behalten, verbunden iſt, jedoch 
als verſchieden von: der Ptoprietaͤt betrachtet wird. Ale 
was man pojlefio im eigenthuͤmlichen ‚Sinne des Civilrechts 
nennt, Denn bürgerlich nannten die Roͤm. Juriſten 
vorzüglich dasjenige, was init bem Civilrechte übereinftimmt, 

| Hi oder 


" L. 38. $. 7. et 8. D. de Verb, DR L. 2}. D. de Ac; 
vel. Amitt. Poffeff. " 


08) L. 26. princ. D. de dodi inter, Ji ir, et. Vx. L. 46. D. 
eodem, L.1. 9.4. L. 16. D. de acquir. vel amitt. pof 
^L. 13. $. 1. D. de beredit. petit, | 


99) L. 1. L. 32. D. de doar. inter vir. et uxor. 


; ; | 
100) L, 93. $. 2. D. de acquir, vel amitt. poff- f. 
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oder einen eigenthuͤmlichen Sinn nach der Sprache der is | 
[ese hat 2 


1) Heißt poffe effio civilis tie — Detention einer 
Sache, mit welder nicht nur die Abſicht, die Sache als bie | 
feinige zu behalten, verbunden ift, fondern bie auch in den 
Geſetzen als ein folder rechtlicher Befig angefehen wird, daß 
dabey jene Abſicht, fidp die Sache als Eigenthuͤmer anzu. 
maßen, State finden kann. Einen ſolchen Civilbeſitz hat 
der wahre Eigenthümer, ferner der bonae fidei: poflellor, 


der eine des Privareigenchums faͤhige Sache durch einen zur = 


Ufucapion geeigenfchafteten Titel an (id) gebracht hat." Dar 
hingegen fagen die Geſetze, daß ein Sklave nicht civiliter. 
befigen könne *), auch befine eine Ehefrau nad) bem Eis 
vilrechte die ihr von ihrem Ehemanne gefchenfte Sache 
nicht 3); weil die Geſetze in benden Fällen die Abſicht des 
Befigers, die Cade als die feinige zu — nicht gelten 
laſſen. Endlich 


3) vwird unter poffe io civilis ein ſolches Rechtsverhaͤlt⸗ 
niß verſtanden, wo zwar die factiſchen Erforderniſſe und 
Beſtandtheile eines eigentlichen Befitzes fehlen, aber von 
den Geſetzen angenommen wird, man habe die Abſicht, die 
Sache zu beſitzen, und die Sache ſelbſt in ſeiner Gewalt. 
So ein Herr oder Vater dasjenige civiliter, was 

Nu 2 | fein 


2) srissonius de Verb, Signif. v. Civilis, CUPERUS de natura 
poffeflionis Cap, lI. pag. 28. fqq, 


2) L, 38. $- 7. D. de verb, obligat. " 24 D. de UM 
vel. atnitt. pof [f 


9).L. 26. pr, D. de donat, inter vir, ot uxor. 
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fein Sklave oder fein ^ filiusfamilias in Ruͤckſicht auf fein 
Peculium (peculiari nomine) erworben hat ^). 


(tad) diefen verfchiebenen Bedeutungen. fant. nun ent» 
weder der natürliche und bürgerliche Befig in einem Sub, 
jet vereiniget feyn, oder verfchiedenen Perſonen zuſtehen. 
Es erfjellet ferner hieraus, daß diejenigen irren, welchäl ei, 
nen Civilbeſitz blos denjenigen nennen wollen, der .auf 
einem erwerbfähigen Titel beruhet, unb zur Verjährung 
geeigenſchaftet iſt, wie Cupet?) einleuchrend gezeigt hat. 


6. 181. 


In wiefern ift die Poſſeſſion iuri; ?- Cigentlicher Sinn bee Stelle 
 Sapiniand in L.49. pr. ee f. x, D. de acquir. vel. amitt, 
pol. Was find Wirkungen ober Rechte des Befiges? Warım 
ift der Beſttz fein dingliches Recht? . Erläuterung ber 

L. un. Cos. de alienat. iud, mut. canfa facta. 


Ich fagte in dem $. 179. daß ber Befig zwar feiner 
Natur nad) eigentlih blos factiſch fep, aber bod) auf 
* viel von ber Natur des Rechts annehme, oder, wie fid ei⸗ 
gentlich Papinian‘) ausdruckt, viel aus dem Rechte 
‚entlehne, unb daher in dieſer Nückfiche, nidt nur, wie 
eben diefer roͤmiſche Syuri(t 7) fagt, corporis, factiſch, fons 
dern aud) iuris, rechtlich ſey. Es frage fi nun, wit 
| aud eigentlich zu verfichen fe? Die Ausleger bes Civil, 
rechts 


4) L.r. f. 5. L3. T 12.00 L. 44. » 1. D. de acquir. vel amit. 
| pur. | 
x) De natura poffeffionis, P, I, Cap. III. pag. 34 Íqq. 

«. 6) L. 49, pr. D. de acq. vel, amitt. pof p 
1) L. 9. 1D — | Pe 
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rechts find darin mit einander einverftanden , daß fi) dieſes 
auf die rechtlichen Wirkungen beziehe, welche die buͤrgerli⸗ 

chen Geſetze dem Poſſeſſions Factum beylegen?). Es kann 
«ud dieſes im Allgemeinen nicht gelaͤugnet werden. Nur 
darf man nicht glauben, als ob der Beſitz darum allein 
rechtlich ſey, weil der Beſitzer um des Beſitzes willen 
viele Rechte und Vortheile zu genießen hat, ſandern weil 
die buͤrgerlichen Geſetze in vielen Faͤllen Jemand fuͤr den 
Beſitzer halten, unb ihm bie Rechte unb Wirkungen bes 
SBefites mitteilen, ob er gleich die phufifche Detention der 
Cade nit hat, unb im Gegenrheil diefe rechtlichen Wir⸗ 
fungen zuweilen einem Beſitzer entziehen, ob er gleich. ie 
Sache mie der Abſicht, diefelbe als bie (einige zu behalten, 
Eörperfich inne hat. Daß dies die Meinung des Papie . 
nians (ty, erhellet aus den angeführten Stellen ganz deut⸗ 
o. In ber erftern fage nämlich diefer Juriſt: Pofleflio 
quoque per fervum, cuius ufüsfructus meus eft, ex 
Te mea, 'vel ex operis- fervi adquiritur mihi: cum et 
naturaliter a fructuario teneatur, et plurimum ex iure 
pofeffo mutuetur. — Durch einen Sklaven, von welchem 
man ben Nießbrauch at, kann man ben Befig erwerben, 
wenn die Erwerbung aus unferm Vermögen Kerrührt, oder 
allein durch die Dienfte des Sflaven gefbichet. Zwar hat 
der ene die Sache phufifch in feiner Gewalt, zu einem 
9$8n"n3 - eigent⸗ 


8) Vid. ‚eujacıus ad Lib. It,  Definit. ‚Papiniani ad L. 49. ptinc; 
et $, 1. D. h. t. ad Lib. III. Quaeftion, Papinieni ad L. 19. 
D: Ex quib, cauf. major. Operum Tom. IV. zıccıus de pof- 
fefione duorum. Quaeſt. II pag. 9t. fqq. aliique ibi [audati; 
lof. Fernand, de ngTES in Praelect, -ad Tit. "D. de acq. vel 
amitt, poff, P, I. Cap. V. 8, 1. et 'HOFACKER Princip, iur, civ. 
Tom. il. P, I, Lib, III. Sect. If. $ 756. " 


/ PEE" 
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etgentlichen Beſitze aber wird, auſſer ber Abſicht zu befitzen, 
auch die koͤrperliche Detention der Sache erfordert. Allein 
die Geſetze nehmen hier vermoͤge einer Fiction an, daß der⸗ 
jenige, welcher den Sklaven mit der Abſicht, 
durch ihn wieder andere Dinge, in feiner ee 
Auch Diejenigen Sachen förperlich betinire, welche der Sklave 
in Händen hat. ^ Dies ift ber Sinn des in unferer Stelle?) 
angeführten erften Entfcpeidungsgrundes: quod: naturaliter 
8 fructuario (fervus) teneatur, (s ſchadet nichts, bag 
bet Uſufructuar uut ben natuͤrlichen Beſitz des Sklavens 
bet, denn beſitzt ev gleich den Sklaven ſelbſt auf eines Are 
dern Namen, fo folgt doch daraus nicht, bof er nun aud : 
bie ihm von demſelben erworbenen Sachen auf fremden Sie 
men befi en müßte, und nijt animum fibi poftidendi 
Haben koͤnnte, Denn das ift ja eine Cabe, bie in facto 
beruhet 19), Ueberdem aber war auch eben dieſes bey Be⸗ 
ſtellung des Nießbrauchs zwiſchen bem Uſufruetuor unb pro» 
prietar ausdruͤcklich feſtgeſetzt worden, daß der erſtere allen 
Gewinn haben (clle, den der Sklave durch ſeine Dienſte, 
oder aus bem Vermögen bea Mfufructuars er⸗ 
| werben wuͤrde 2 Indeſſen ſahe Papinian wohl ein, 
bof ber angeführte Entf&eidungsgrund nicht gang durch⸗ 
greife, und daher für (i alein nicht hinreichend fem werde, — 
Beſonders blieb es immer nod) ein Närhfel, wie der Mf 
fructuar ſogar ohne fein 99 i((en durch ben Sklaven 
E alangen tune, wenn er itm, dbesjenige, was ders — 


‘9 L. 4T. D. de — vel amitt, —* 
fe) L. 1. f. 4. L. 17. $. t. D. de Acquir. Poe fs 
n 2 E ic. $. E D. Ex een rer. dominio, — 
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ſelbe ex. Te. fructuarii vel operis fuis erwarb, als ein 
peculium eingegeben atte '*), weil man bod) bier weder 
affectum. tenendi, mod) unmittelbare phyſiſche Detention 
annehmen fonnte, welche bod) eigentlich zu dergleichen Cro 

werb noͤthig waren 3). Um alſo diefen Schwierigkeiten 
ahjuhelfen, fuͤgt Papinian noch einen andern Grund hin⸗ 
ju, mámlid) deu: Quod et plurimum ex iure poſſeſſio 
mutuetur, und will damit ſoviel ſagen: es ſey eben nicht 
noͤthig, gar zu aͤngſtlich nachzuforſchen, ob auch der Uſu⸗ 
fructuar wirklich bie factiſchen Befig ; Erforderniffe habe. 
Deun aud) ohne diefe fónnen ihn die Gefege für einen Bes 
figer Baften, - uud ihm die echte deffelben mittheilen, fo 
wie im Gegentheil bie Gefege zuweilen Einem die rechtli⸗ 
den Wirfungen des Beſitzes entziehen, und ihn für einen 
Nicht » Beſitzer halfen, wenn gleid) übrigens alle Erforder⸗ 
niſſe der Poſſeſſionshandlung vorhanden ſind. Denn 
überhaupt haben die Geſetze bem Beſitz vieles 
von der Natur der Rechte beygemiſcht '^). 


Das andere Fragment des Papinians, weldes je⸗ 
doch nicht fo ſchwer zu erflären ift, lautet folgendermaßen: 
ui in aliena poteftate ſunt, rem peculiarem tenere 
poflunit, babere, po[fidere non poffunt: quia poffefho non . 
aptum corporis, fed et iuris efl. - Der Sinn dieſer Stelle 
ift folgender: Ein Sklave oder filiusfamilias kann das ihm 
| eingerüumte peculium zwar Förperlic detiniren, aber 
olches nicht civiliter, b. i. auf eigenen Namen, befigen, 
| 9n 4 | (babe- 


12) L. 1. $. 5. D. de A, v, A4: P, L. B4. $. 2. D. — L. m 
| $. 1. D, eodem. L. 7. $. 8. D. pro emtore, 

| 13) L. 3. $; 1. D. de acquir, vel amitt. poffeff, 

14) Cuper Cap. V. pag. 55. 
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(babere, pofidere). Denn Cajus '?) fagt ganj allgemein: 
Ipfe , qui in alterius poteftate eft, ' nibil fuum babere 
fout 16), Kaͤme es freylich bey einem Befitze nur allein 
auf koͤrperliche Detention und animum fibi habendi an; 
wäre der Befig, wie Ccávola ’?) fagt, mur facti et 
animi, fo müßte man nothwendig den Sflaven und filiis- 
familias eine poteftatem habendi, poflidendi zugeſtehen. 
Denn wer will es laͤugnen, daß fie eine Steigung, etwas 
fuͤr fid ſelbſt zu haben, in fio fühlen koͤnnen ? Allein bee 
Beſitz ift nicht blos factiſch (corporis), d. i. et muß nicht 
blos nach ſeinen factiſchen Erforderniſſen und Beſtandtheilen 
beurtheilt werden, ſondern er iſt aud rechtlich (iuris eft), 
b.í, man muß aud) darauf ſehen, was ber Befitz für Mo⸗ 
dificationen vom Rechte leidet, und ob ihm nicht nach buͤr⸗ 
gerlichen Geſetzen die rechtliche Wirkung entzogen iſt. Dies 
iſt nun der Fall bey denen, die ein peculium profectitium 
beſitzen. Be ſolchen Perſonen achten die buͤrgerlichen Ge⸗ 
ſetze auf ihre eigene Abſicht ( voluntatem ſibi habendi) 
Ritt , fondern verwerfen vielmehr dieſelbe. 


Aus dem, was wir bisher zur Erfäuterung des Pas 
- pinians gefagt. haben, läßt fid nun leicht beftimmen, in 
wiefern der Befitz facri oder iuris iff, Euper ’®) giebt 
hiervon folgende Megeln; 1) Der Befik ift factifd, 
ſo eft derjenige vor Geridt als Beſitzer ange 
ſehen 
185) L. 10. f. 1. D. de, acquir. rer. dominig. 
16) Tach dem neuern roͤmiſchen Rechte gilt jedoch biefey e 
‚bey ben filisfamilias mſt yon ihrem pecalio profectitio. ' 
m) L. 1. $. 1$. D. Si is, qui teſtam. liber Je iujfus erit. - 
16) in Obferyat, felectis de naturg pofiefiopis,. P. 1 Cp. V. 
pag. 57. | | 


rj 
4 ' 
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| fegen wird, welcher die Cade mit bem Willen, 
fie für fid ju behalten, koͤrperlich betinirt; 


oder: wenn. derjenige nídt als Befiger site, 
welcher entweder dit Cade nicht phyſifch deti— 


wirt, oder wenigſtens nice animum poſſidendi hat. 


2) Rechtlich hingegen iſt der Beſitz, ſo oft Je⸗ 
‚mand vor Gericht durch Fiction für ben Beſitzer 
gehalten wird, der entweder die Sache phy 
ſiſch nicht beſitzt, oder die Abſicht, fie für fid 
zu behalten, nidt fat; ober wenn derjenige 
nice für den Beſitzer glít, melder wirklich 
ſowohl die phyfifhe Detention der Cade, als 
eud ben animum pofidendi hat, Das heiße alſo mit 
andern‘ Worten foviel: Der Befig beſteht in facto, inſofern 
derjenige für ben Befiger gehalten wird, welcher die weſent⸗ 
lichen Beſitzerforderniſſe für fi hat; ‚ober derjenige nicht 
ala Beſitzer angefehen wird, bey bem biefe Erforberniffe 
mangeln. In iure beftcht hingegen ber Befig, infofern bie 
Geſetze vermoͤge ihrer Machtvollkommenheit gleichſam die 
fehlenden natürlichen Exfordernifle des Beſitzes ergangen, - 
oder deren Nichtſeyn fingiren, mo fe bod) wirklich nicht 
BR 

* Die Grönde,: aus welchen die roͤmiſchen Geſetze Ab 
nit der wahren factiſchen Befchaffenheit des Beſitzes nicht . 
begnuͤgten, fondern demfelben fo vieles vechtsartige beyge⸗ 
mifcht haben, find verſchieden. Cupet 19) giebt dreyerley 
Gründe an, und leitet hieraus alle bie rechtlichen Eigen⸗ 
ſchaften her, die dem Beſitz in dem eömifpen echte bey⸗ 


siegt erben. | 
sin mus De 


| is) In ben — Obfervat. felectis de natura potionis P. I. 
Cap. VI, pag: 62 — 26. 


S70 —— s, Buch. 8. Sit. $187, 


. I) Der erfte Grund ift. das gemeine Bee Der 
bürgerliche Gefengeber gründet. zwar feine Gefege auf ‚die 
emige unb unveränberliche Natur der Dinge, aber er niuunf 
auch zugleich Ruͤckſicht anf. das beſondere Wohl ſeines 
Staats, und deſſen Buͤrger. In dieſer Abſicht fingirt er 
zuweilen bas Daſeyn einer nicht exiſtirenden Sache, oder 
auch bie Nichteriftenz einer wirklich vorhandenen Cuir, 

Dabey ſieht er. nicht ſowohl auf Wahrheit, als auf gemeine ' 
Wohlfohrt. Dieſe Maxime haben nun die roͤm. Geſetzge⸗ 
ber, ſo wie in vielen Rechtsmaterien, alſo auch inſonderheit 
in, der Lehre vom Beſitz befolgt, indem fie dem. Befise 
| ande rechtliche Eigenſchaften blos um des ge meinen 
à Befens willen bengelegt haben, welche der eigentlichen 

Beſchaffenheit bes Beſitzes nicht augemeſſen find). Wir 
"a" tut folgende hier anführen. Dahin gehört, 


7) báf tine Gemeinheit burd) einen öffentlichen Skla⸗ 
liii, oder durch einen — Verwalter einen 
— haben und erlangen kann?). 


a) Daß ein Kind, dem die Geſetze — die zur 
eigenen Beſitznehmung erforderliche Gemuͤthsfaͤhigkeit ab» 
E * * * 4 t " * . ſpre⸗ 


do^ Die Geſetze bezeichnen dieſen politiſchen Grund mit den Aus⸗ 
brüden: Urilitatis caufa. receptum eff ; utilitate ſuadente ve 
. lictum eft; confultius videtur ; tam ratione wtilitetis , quam 

, — jurisprudentia receptum ęſt. L. 32. $ı 2. D. de acquir. vel 
amitt. poffeff. L. 44. 9. 1. D. eod, L. 44. & 6. D. de Ufar- 
gat. er ufucap. L. 3. Cod, de en ét rerin, pofef. L. x. 
4G, eodem. | 

23) L, 1. $. 22, et L. a. D. de acquir, pof*ff. Add. urpia- 
Nus Fragm. Tit, XXII, 9. 5. et ad Eundem Ant. schULTING 

m Iurisprude Anteiuſt. pag. 634. not. 9. 
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ſprechen, dennoch gültig befitien kaun, wenn dee VWormund | 
für daflelbe den Beſitz ergriffen hat **); unb. bag. aud) Que 
pilen unb Minderjährige ohne ipe Willen und Willen durch 
ihre Tutoren und Curatoren einen Beſitz erwerben koͤnnen, 
wenn [estere nämlich bie; Sache abfidtlid) auf. den P 
der erſtern ergriffen haben *?). 


3) Daß derjenige, welcher den Beſi is nit Bernunfe 
und Bewußtſeyn ergriffen Gat, wenn er auch nachher den 
Verftand verliert, dennoch ben erworbenen Beſitz auch Int 
 Suftanbe bet Sinnlofigkeit fortfegen, und ufucapiren kann 74); 


4) Daß der Schuldner, welder eine Cade zum Uns 
terpfand gegeben, in ina " Ufucapion nod) für den 
Beſitzer gehalten wird *7). 


5) Daß man burd) einen Gevollmaͤchtigten den Beſitz 
auch ohne fein Wiſſen erlangen kann?*). Das heißt: wenn 
" mein Anwald dem Auftrage gemäß ſich hat die Sache über, 
geben fa(fen, fo erhalte ich, hierdurch den Beſitz, wenn id 
auch gleich von. der nun wirklich geſchehenen Uebecgabe nod 
| totis | 

a2) L. 32. $ 2. D. de Acquir, vel Amit, Poffeff, . 
33) L. 1; $. ac. D. de acquir. vel amit, po. — 

24) L. 4. 8. 3. ét L. 44. $. 6. D. de Vſurpat. er. Ufucap. 
—. L. 27. D. de acquir. vel amitr. poff. In ben beyden erfteu 

Stellen wird gefagt, ed fen dieſes utilitate Juadente angenom⸗ 

' men worden; allein in-der letztern Stelle wird nod) ber Grund 

angeführt: quia furioſus non poteft definere amimo poſſidere. 
25) L. 1. $. 15. L. 36. D. de acquir. vel amitt. poſſeſſ. L. 10. 

L 33. $ 4. D. de uſurpat. ee Ufucap. 

6) L. 34. $. 1. L. 42. & 1. L. 49. $. 3. D. de acquir. vel 

amitt. poſſeſſ. L. 1. C. de acquir. es retin. poſſeſſ. Conf. We (t 

phal ín bem angef, € (tem $. 131. unb $. 141. 


N 


d "E 

572.  -^  1,?Oudy 8. Sit. $181. 7 
weiter nichts erfahren habe. " Desgleichen ivenn id) Jeman⸗ 
dem nur · die Abſchlieſſung eines Kaufs uͤbertragen, wegen 
der Beſitznehjmung hingegen und Uebergabe ihm nichts aut; 
druͤcklich geſagt habe, man Antvald aber dennoch ohne mei 
nen beforidern. Auftrag fido dem Befin der gekauften Sadıe 
hat eingeben laſſen, fo erhalte. ich doch dadurch den Sit 
such ohne mein Wiſſen. ; M 

6) Daß ein Herr oder Vater von s besjesiern," tos 
deſſelben Sklave oder filiusfamilias mit dem ihm anvers 
traueten Peculium erworben hat, auch ome m Willen, 
ſcaft Beſitzer wird?). | | 

P) Daß zur Uebertraguug des Beſitzes nicht noehig iſt, 
pe Eörperliche, Berührung der Cade den Befig zu er 
greifen, fondern die Uebergabe auch longa meni, ‚oder per 
Symbola. geſchehen fóne**) — ^ 

. 8) Daß derjenige, welcher der fihern Verwahrung 


wegen Geld in. bie Erde vergraben, unb folders. nachher 
nicht 


^. a2D.L.r$ 5. L. 3. $. 1a. L. 44. $. 1. D. de acq. vel atitt. 


| p^l*p. Man vergleiche Hier vorzüglich Antos. rABER in Iu- 
 fisprud, Papinianea Tit. Xl, Principe VII, lllat, 96. 
' "pag. 636. 

28) L. t. f. at. L. 18. & 2. et L. SI. D. de acquir., vel amitt. 

, poffeff. L. 79. D. de Solutionib. L. 74. D. de Contrab. Ems. 
L. 9. $ 6. D. de Acquir. rer. domin, In der erſtern Stelle 
heißt es: Non eft enim corpore et actu neceffe apprehendere 
poffefionem, fed etiam oculis et affectu, — itatt corpere et acta 
ift mit cRoTiUs in Florum fparfione ad Ius luftinian, h. L. 

und NoopT Probabil. lib, IL cap. 6. eorpore et ractu zu leſen, 
welche Emendation auch bie lleberfegung der Griechen bey 
MEERMANN in Thef, urs: Civ, et Canon. Tom. V. pag. 43. De» 
fiátiget. - 


— 
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nidt wieder finden fan, weil er. den eigentlichen Ort vers 
geſſen, wo er daſſelbe Dinbergraben Hatte, bierburh bag — 
Poſſeſſionsrecht nicht verliert, folange naͤmlich nod fein An⸗ 
beret Beſitz davon ergriffen fat *?), 


- Mehrere. bai gehörige „Säle nel man d 
ipe: 39), .. 


ID Ein anderer Sind, aus welchem die eSmifihen 
Geſetzgeber dem Beſitze fo vieles Rechtliche bengemifcht fa» 
ben, liegt in dem Zufammenhange der einzelnen, 
Säge diefer Materie mit andern, bie damit 
verwandt find. Denn darinn beſteht eine vorzuͤgliche 
Pflicht der Geſetzgebung, überall auf Analogie des 
Rechts zu fehen, damit jede Rechtsmaterie auch mit ans’ 
Bern, mit melden fie gewiffermagen verwandt ift, genau 
und auf bít gehörige Art jufammenfánge. Inſonderheit 
aber muͤſſen die allgemeinen Rechtsprincipien fo viel moͤglich 
ben Kräften bois Mm nun dieſe Anal "it and in 

der 


. a9) L.44 fr. D. 4 de acquir. vel amitt, Pf. | Seefivdeb 4 
iſt in dieſer Stelle bas Wort immemoria SD et ge (fenteit, 
:$CIPIO GENTILIS Parergor. lib, I. cap. 6. behauptet, bag P a» 
.pintan ber einzige fep, ber biefed Wort gebraucht habe, Dr. 
. Brof. Weſtphal a, aD. $. 164. will jebed) licher im me- - 
; moris lejen. Dag Geſeh ſelbſt iſt unſtreitig eine Ausnahme 

jener allgemeinen Regel, welche Pomponius I. os. pr. 

D. eodem folgendermaßen vortraͤgt: Si id, quod poffidemus, 
" ,ft perdiderimus, ut ignoremus, ubi fit, definimus poſſ ere, 
Die Gründe hiervon entwickelt ſehr gut Weſtphal a. a. ^. 
Man febe eid Spangenberg im angef. Verſuch » 28. 
Stet. Ps ©. 193. f 4 N 


8o) Cap. VI. pag: 63. Sa . 
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der Lehre vom Beſitz zu erhalten, ſo haben ſich die roͤmi⸗ 
ſchen Geſetzgeber manche Fiction erlauben, unb der Poſſe⸗ 
fion. mande rechtliche N benlegen -— Daher 
ift zu erflären, D 
: 8) mearum man. Sachen, die ganz dem menſchlichen 
Vertehe entzogen ſind, z. B. einen geheiligten Ort, eben 
ſo wenig, eis einen freyen "TUN im Befig haben 
fune?) ^c 
| b) Warum ein Ehegatte die ihm von bem andern 
ı Ehegatten gefhenfte Sache nicht civiliter, fondern mut 
naturaliter und pro poffeffore befige??). Denn Schen⸗ 
Fungen unter Ehegatten find ungültig, und bis an den Tod 
des Schmeenden widerruflic. 


c) Warum eine Perfon,. die noch unter vitetide 
Gewalt ftebet, mur in fo weit. einen bürgerlichen Beſitz 
haben könne, als fie ein Eigenthum gu erwerben fähig iff. 
. 3. B. wenn ein Sohn Soldat ift, fo Fommt ihm wegen 
. feines peculii caftrenfis die Verjährung zu ſtatten. Denn 
er har einen Eivilbefig n). Allein das peculium profecti- 

Ä tium 

31) L. 95. $. 1. D. de acquir. vel. amitt, 73 
32) L. 16. D, de acq. vel amitt. pofeff. L.. 26. pr. et L. 46. 
de domat. inter Vir. et Uxor. L. 1. $. 9 et 10, D. de Vi et 
Vi armata. Die beyden angeführten erſten Seſetzſtellen bat 
Weſtphal in dem Syſtem 5. 48. und 49. bie L. 49. D. 
de donat inter V^ es U. aber cuperus in Obfervat cit, P. II. 
. Cap. 8. febr ſchoͤn exflárt, Jedoch ſcheint die L. x. $. 4. D. 
de acq. vel amitt. poff, entgegen ju fliehen. €. Ger. NoopT 
in Comm, ad Tic, de donat, inter vir. et uxor, und €ujaj 
in Comment, ad cit, L. r. $. 4. de acq. poſſ. Tom, VIII, Oper. 
33) L. 4. $. 1. D, de Ufürpar. ee Ufucap. Die Worte fi- 
liusfamilias et maxime miles etc, haben ben Ausle⸗ 
EM j a gern 


De divifione rerum et qualitate. : $73 | 
tium befist ber. filiusfamilias nut naturaliter, und der 
Nutzen der Ufucapion gehört daher für ben Vater My. 


. 4d) Warum man duch einen freien Menſchen, den 
man aus Irrthum fuͤr ſeinen unter vaͤterlicher Gewalt ſtehen⸗ | 
den Sohn hält, weder Beſitz nod) Eigenthum erwirbt 35).. 

Denn über einen Sohn, welden man. unter [einer vaͤterli⸗ 
chen Gewalt hat, uͤbt man keinen ſolchen Beſitz aus, wie 
uͤber einen Sklaven. Die wahre vaͤterliche Gewalt, welche 
den Vater zur Erwerbung berechtiget, fehlt auch. Alſo 
iſt gar kein Grund der Erwerbung vorhanden 2 


» 


- 


e) Warum der Gläubiger durch einen Sflaven, bet. 
ihm vom Schuldner zum handhabenden Pfande gegeben 
worden, feinen Beſitz erwarb 37), Auch diefee Cat. ift 
Folge der Rechtsanalogie. Denn ber Glaͤubiger fol 
ja von bem Pfande weiter feinem Nuten, fondern blos 
Sicherheit — | 


, f) Wars 
S^ . : " EX & ax | 
gern Schwierigkeiten gemacht. Man vergleiche cujAcius in 
Commentar. ad Tit. de Ufurpat. et Ufuc. Oper. Tom. I. BAcHo- 
vius ad Treutlerum Vol, II. Difp. XXII. Th. o. lit, B, de re- 
TES in Praelect, ad "Tit, Pand, de acq. poſſeſſ. P. I. Cap, V. 
Sect. III. BYNKERSHOECK Obfervat. Iur. Rom. lib. VII. eap, | 
XXII. unb Weſtpbal im Syſtem $. 517. 

34) L. 49. $. 1. D, de acquir, pof». Siehe oben €, 567. 
unb 568. Adde L. 38. f ? D. de Verbor, Obligat. L. 24 
$. 3. D. pro berede et. L. 93. D. de Reg. luris, ; 

55) L. 5o. pr. D. de Acq. Poſſeſſ. L. 44. princ. D. de Ufer: | 
et. Ufucap. 

36) €. Weſtphal im angef. Spfiem $. 155. ©. 147; 

32) L. I» $ 15. D. de Acquir. Poe | 


! 
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- f) Warum ein Blödfinniger gar niQt, eim Pupill 
aber nicht ohne Einwilligung des Vormunds ben Beſitz 
aufgeven fónme39). Denn hierzu wird Freyheit des Wil, 
" fens erforder. Allein ein verftandlofer Menſch fat gar 
feinen Willen?°), in Mündel aber fann wenigftens im 
folchen Cade , woraus ifm Schaden erwachſen fan, 
und wozu tleberfegung gehöre, nichts ohne — 
des Vormunds fuͤr ſich rechtlich wollen 4. 


2. 8) Warum die b[ofe Abficht, ein jur. Verwahrung 
erhaltenes Gut abjuläugnen, und ſolches zu entwenden, 
dem Deponenten den Beſitz nicht entziehe , fo lange fid 
der —— noch nicht wirklich daran vergriffen hat*'), 

. (f 


' 98) L. er et 29. D. dedos: juncta L. I. D. de Acquir. ver. 
. Domin. Vortreflich erklaͤrt dieſe Stelle Cuper in den ange⸗ 
führten Obfervation, P. Il, cap. 57. et 38. 


39) L. 49% L. 124 $. u Ide Reg. Iur. 1. 2. $8. 3. D. de. 
: Iure Codicillor. 


ao) L.5. L. 18g. D. de Reg. loris, L 9 D. de seqir vel 
' omitt, beredit, 


41) L. 3. S. 18. D. de aequir. vel amitt. po[feff. Weſtohal 
dm dem oͤfters angef. Syſtem des R. R. über bie Ar⸗ 
ten bet Cadence F. ror. will unter der Contrecta— 
tion des Depofttums eine Veraͤuſſerung deſſelben bete 
fiehen. Allein bad Wort coNTRECTARE, Dbet ie die Alten 

- auch ſagten, ATTRECTARE, heißt foviel als mayibus tractare, 

. et tangere, tole ed. lof. AvEnANIUS Interpretat. Iuris Lib. I. 

eap. XXVIII, n. 14. erklärt, welcher Überhaupt die L. 3. $. 18. 
. eit. vortreflich erlaͤutert. Paulus ſelbſt erklaͤrt ſich hieruͤber 
ſchon deutlich genug, wenn er ſagt: Sed ſi eam loco non mo- 
veric. Kben fo erklärt aud) Juftinian dieſen Ausdruck in 
f. 6. 1. de — quae ex delicto, Man (ee mad) B. BRIS- 

| SONJUS 


7T 0€ 





N. 
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(fi non contreetäveris). Diefen Sag bringe ble Natur 
bes Diebfiahle mit fib, weil ohne thaͤtige — 
( fine contrectatione) fein Diebftahl denkbar ift 8). 


Endlich 

III) ein dritter Grund, er welchem die Giefeüe ban 
Befig aud) manche Eigenfbaften des Rechts beugelege has 
ben, beſtehet darin, bamit fein Widerſpruch, feine 
Ungereimrheie unter den einzelnen Sägen, 
die qu diefer Materie gehören, entfiche: Denn 
es ift Pflicht der Gefengebung, niche nur auf Zufammens 
hang einzelner Rechtsmaterien mit der ganzen Nechtebifeiplin 
áu fehen, fondern es darf aud) innere Analogie unter 
den einzelnen Sägen einerley Materie nicht fehlen. Hier 
aus (ágt fid nun fehr vieles erläutern , was der Befik von 
dem Rechte "- fat, Dahin gehört, - 


2 | 1) daß 


sonıus de Verbor, igni. v, Conerectare; Alſo heißt conrre- 
ctare foviel, ald fih an einer Sache vergreifen, fie 
biebifder 2Belfe von ihrem Orte und Stelle 
wegnehmen Dieß kann auch gefchehert, wenn ber Depos 
fitar den ihm in Verwahrung gegebenen verfiegelten ‚Beutel 
mit Gelbe erbrid)t, unb bad Gelb unter dag (einige thut. | 


42) So war e8 alfo nét6ig , toegen ber Satur des Diebſtahls 
eine Kegel, bie fonff in bei Natur des Befites ſelbſt gegen. 

bet ift, eingufchränfen, námlid)? folo animo nos poffe 
incipere poffidere, fi naturalis pöffeffio ante- 
cedat: L.3. $6.5. D, de Acquire Pofef; L.9. 4. lt, Di 
de Reb. Credit, L.9. $.5. D. de Acquir, ver. domin, Conf, 
CUPERUS felect, Obfervat, cit, P. I. Cap. VI. Claff. II. Apho- 
rism. 28. not. 24, et CHRSIUS Interpretaf, lur. Lib; I. Caps 
XXXVI. | 


Gluͤcks Erlaͤut. d janb.2.26. —.. — Qo 


$78 .— 1, Buch. 8: Vif. $. 181. 
DD daß ein freyer Menſch, fo ange er einem oma 
lihen Heren ald Sflave dient, für fid) eines eigentlichen 
bürgerlichen Beſitzes nicht fähig fep, weil er feinen ani- 
mum domini vel fibi apenas unter foldyen gs 
haben fann *?). Ä | 
2) Daß aud ein bloͤdſi inniger t Water ex caufa pécti 
fiari durch feinen Sohn einen Beſitz erwerbe 44). Denn 
einen pecufiarifcben Beſitz erwirbt der Vater durch feinen 
‚unter värerlicher Gewalt ftehenden u auch ohne feine 
Wiſſenſchaft 4? ). 
3) Daß ein Vater von dem peculiarifchen Dite (ti 
nes Sohnes Nugen habe, ob er glei nicht weiß, daß 
diefer unter feinee Gewalt flet +). Genug, daß ihm 
die Gewalt. über ihn wirklich zufommme, und es bey bet 
peculiarifchen — - feine Wiſſenſchaft bes Bas 
fete. anfommt. Ä 
4) Daß, wenn "^ ein Anderer den“ Kiliusfamilias 
als Sflaven befigm follte, dennod der Vater, hiche aber 
der anmaßliche Heer, die peculiarifche Erwerbung genieße 47). 
Denn wenn gleich der Vater über feinen Sohn, da folcher 
i IE SX , dn 
43) L.1, 9.6. L.23. $1. D. de Acq. vel Amitt. Poff. L. 54 
S. ult. D. de acquir, ver. dom. et L. 118. D, de Reg. lur. 
juncta L. 23. pr. D, Ex quib. caiif. major. 
44) Argum. L.8. 9.1. D. de bis , qui ſui vel alien. iuris funt. 
45) L. 1. 9.5. D, de acquir, vel amitt. poffe Jf. Conf, We 
phal im angeführten Syſtem 9 145. 
46) L. 4. D. eodem. juncta L. t. $.8. D. eodem, . 
47) Vide eandem L.4..D. cit, Vortreflich bat biefe Stelle et» 
klärt cuPgaUs in Obfervat. felect, de natura nn P. IL 
cap; 96. et 27. 
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ein frepev Menfch ift, feinen f klaviſchen Befig und Gewalt: 


ausüben. ann, fo hat man doch im roͤmiſchen Rechte den 


Sag eingefuͤhrt, daß. der Mater, blos wegen. feinen. 


vaͤterlichen Gewalt den Befig durch feinen Sohn ers ' 
werbe, wenn er. gleich den Sohn ſelbſt weder: befigt, noch 
im eigentlichen Verſtande befigen fann , - weil fonit hieraus: 
. bit Ungereimeheit entfianden waͤre, bag ein, atl durch 
feinen Sohn gar nichts beſitzen koͤnne 18). | 


* 
* MS 


5) Daß Sklaven und filiifamilias bet iita 


in deflen Gewalt fie find, fefbft burd) verübte Gewaltchäs - 


tigfeit feinen Befi nicht rauben koͤnnen, fondern des: letztern 
Beſitz rechtlich fortbauere, mithin bie angefangene Uſucapion 
hierdurch nicht unterbrochen werde, fo lange die geraubten 


oder entwendeten Sachen in der erfteren Händen fid befins- 


bmn*9) Der Grund hiervon ift, weil ein Parerfamilias 


durch die Perſonen, die ſeiner Gewalt unterworfen ſind, 


den Beſitz erwirbt, fo kann ihm folglich durch dieſe Perſo⸗ 
nen ber Beſitz nicht entzogen werben 5^). Und mich 
6) daß derienige,. welcher in unſerer Abweſenheit fi ch 


du den >. -— eor, mit ber Abſicht, ſich diefelbige 
Do2 . ^" , ww 


4.6. Borde. in Commentar. ad L. 4. D. de acquir. poſſ. 


. Operum Tom, VIII. und Barthol. cuEsıus Interpretat, Iuris 
Lib,lI. cap. 40. 

a9 L. 15. D. de acquir. poffe ff. L. 40. y princ, D. eodem. et 
L. 33. f.6. D. de Ufurpat. es Ufucap. LL im 
angef. Dude d. 4a1. 

5o) Diefer Grund, mithin aud). baé davon abhangende Recht 


ſelbſt, hoͤrt jedoch auf, wenn ſolche Perſonen von der Gewalt 
des — —n ‚mb: L. 13. i $8. D. de 4. e 


A. Pal. - 


, 


3 


-. 
. 
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zuzueignen, geſetzt hat, dennoch nad dem Civilrechte ſo 
lange für bem Beſitzer nicht gehalten werde, als bie Fort⸗ 
dauer unſers vorigen Beſi itzes rechtlich fingiret wird 5"). 
Denn nad dem Civilrechte getzet unſer Beſitz erſt von der 
Zeit an verlohren, da wir den neuen Beſitzer bey unſerer 
Ruͤckkunft in unſerm Eigenthume finden, diefer uns - nicht 
weichen will, wir feine Gewalt fürdpten, und ung abmeifen 
laſſen?2). Hieraus folgt, daß auch erſt von ber Zeit an, 
da der vorige Beſitzer durch fein Zurücfweichen den bürget» 
lichen Befig verlohren hat, der neue SBefifger civiliter zu bes 
finen anfonge *?). Der. Grund hiervon ift, weil es für 
unmöglich: gehalten wird, daß Qwen bie nämliche Sadıe 
auf eingefep Art und mit gleihen Wirkungen, und bod 
dabey im Ganzen befitgen 5^). Mithin fann der Befig bes 
jwenten nicht eher anfangen, als bis ber Befig des erftern 
aufgehöret Dot"). 


| ee Vebris 
51) Las. 4. 2. 1.46, D, eodm, ' - 

52) L.3. 8:8." L:6, $.1, es L.7. D. de acquir. pool. ' 

53) euperus in laudat, Obferyat, felectis P,II. cap. 19. et 20, 
Qge(tpbal.a. a. D. $ 193. unb 194, 

54) L. 3. f. 5. D. eodem tit. Plures eandem rem in folidum pof- 
fidere non poffunt. Contra naturam quippe eft, ut cum ego 
aliquid teneam, tu quoque id ténere videaris. sABINUS tamen 
feribit, gum, qui precario dederit, et ipfum poffidere, et eum, 
qui precario acceperit, Idem TREBATIUS probabat, exiftimans, 
poffe alium iufte, alium iniufte poflideres Duos iniufte, vel 

,'duos iufte, non poffe, Quem LAnkÓ reprehendit: quoniam im 
fumma poffefionis won muleum intéreft , iufte quis an iniuffe pof- 
fideat. Quod eft' verius.. Nom magis enim eadem. poffeffio 

: : apud duos efe poteſt, quam ur su flare videaris in eo loco, im 
"quo ego flo; vel in quo: ego ſedeo, tu federe videaris. 

- 55) Bergleiche de wETEs'in Praelect; ad Pit.-D. de acquir. poff. 

epjacıus Obfervat, lib, XVIII, cap, 24. Biccius in libello de 


b 
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 Mebrígens haben nun die Gefege dem Beſitz um des 
gemeinen Beſtens willen mancherlen Wirkungen beyge⸗ 
legt, und denſelben mit beſondern Borcheilen verknuͤpft, 
welche bein Beſitzer blos darum zukommen, weil er Beſitzer 
it, oder weil er, wenn dr auch in einem gewiſſen Falle bie 
koͤrperliche Detention der Sache nicht hätte, bod) wehige 
ſtens mad) bem Civilrechte für den Beſitzer zu halten ift’°), 
Der Inbegriff derjenigen Befugniſſe, die dern Beſitzer blos 
um feines Beſitzes willen zukommen, wird das Poſſeſ⸗ 
ſi ions recht genennt 57). Hiervon wird zwar an einem 
F 80 3: Ä an⸗ 


bo poffefiione duorum, Argent, 1645. MERENDA Conttoverf. Turis 
Lib, Xf. Cip. 6. .7. 8. 13. et 23. infonberbeit aber curzrus in 
Obf. .feluct,. faepius laudat. P. II. cap. 15, 16. 17. et 18. und — 
Weſitphal im ängef. Bude $.65. €.67. 

56) Bon ben rechtlichen Wirkungen und Vortheilen bed Befiges 
handeln Hieron. de onoz de Apicibus Iur. Civ. Lib. IV. cap.8. 
et9. Weſtphal in bem €pftem bed. R. R. über bie Arten 
der Sachen, Beſitz ze. II. Th. 7. Kap. S. 200. folgg. ©. ‚189. 
und folgg.:und befonders von Spangenberg in dem atte 
geführten Verſuche einer fpft. Darftellung ber £ebre vom Vefig 
2. 35. ©. 213. ff. 7 | 

57) Man unterfcheide bag Recht des Befiges (ius poffef- 

, fionis ) von bem Nechte zu befigen Gus poffidendi). €t» 
ſteres entfpringt aud;bem Befig, unb (egt al(o einen bereits 
vorhandenen ober gehabten Befig voraus. Letzteres 

. hingegen bat den Befig felbft zum. unmittelbaren Gegenflande, 
und fest immer einen rechtlichen Grund voraus, der mid) gum 
Beſitz einer Sache berechtiget. Es entfpringt alfo aus einem 
ganz anderg Grunde, als der gehabten Poffeffion, und fegt 
folche gae nit voraus, Es ift vielmehr mit den meiften 
dinglichen Rechten verbunden. Der Eigenthümer, der Erbe, 
der Pfandgläubiger, der Ufufeuctuar find eunt ihtes "n 

| u 


] 


D 
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andern Orte ($. 1751.) gehandelt. Es ift inbeffen nöthig, 
von ben Wirkungen und Rechten bes Beſitzes aud 
hier (don infofern zu handeln, elf eg zum Bewejiß, daB, 
. Das Poſſeſſionsrecht fein dingliches Recht fen, erforderlich _ 
iſt. Qu den Rechten und Beten des Defigee — 
z. B. folgende; 

1) Der Befiger ift nicht König, pen Dedhedtite ftis 
nes Beſitzes anzugeben, wenn. vt feines Defikes wegen von 
jemand in Anfpruch genommen wird 5®), EE | 
2) Der Befitz befreyet in ber Siegel. vom Beweiſe, 
und legt dieſe Saft dem Gegner auf, Kann dieſer mm ben 
Grund ſeiner Klage nicht beweiſen, ſo iſt der Beklagte 
.. on der Klage loszuſprechen, wenn er aud) nichts als den 
Beſitz für (i) Gat 5°). Denn diefer allein hegründer (con 
bie rechtliche Vermuthung, daß er die Sache rechtmaͤßig 
beſitze, e6 muß bud nur Feine ſtaͤrkere Pröfumtion entgegen 
ſtehen — 

3) Der Beſitzer hat ben Vorzug vor bem Nicht » Ber 
‚. figer, wenn beybe auf die naͤmliche Cade Anfprud machen; 
amd einer fo viel, ale der onbtre, für fid) - (Jn gari 
aufa melior efi iiis po[identis ) ). —— 


RS 


4) Eine 
auch befugt, bie Sache zu befigen, bie ben Gegenfland un 
bingliden Rechts ausmacht. 

58) Lr. C. de perit, hered, Yedoch hat biefe Regel ipre 9htda 
— e. Spaugenbergs Verſuch s. 3e $. 169, 
mot, i. €, 246. | 

— $9) 5.4. L. di Interdien, Loo. C, de probet. L, fa. Cod. de 

. fei vindicat. 

60) Hoͤpfners sr $ 33. Not. 1. e. 275. 

61) L. 123. D. de Reg. iw. Dan fefe jebod) Spangen⸗ 
"p Verſuch aa $ 156. unb T $. 283. Nr. 3. 
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| 4): Einevorzüglihe Wirkung des Beſitzes iſt bie recht⸗ 


lide Möglichkeit der Verjährung einer ſolchen Sache, die 
ton bona fide und durch einen gerechten Titel von einem 
Michteigenthuͤmer an fid) gebracht pat 5*). PET 

s) Ein großer Vortheil bes Befitzes iſt es ferner, 
daß ber Befiker bie Srüchte der Sache, welche er bona 


fide els. vermeintliche Eigenthümer inne hatte, in gewiſſen 


Faͤlen furit (S. 591.) 9). Nicht minder legen bie 
Geſetze 


6) dem Beſitz, er ſey von — Art et wolle , eine 
ſolche Umverleglichfeit bey, daß et von Niemand’, "enn er 


auch auf die Sache felbit nod fo gegründete Anfprüche has 


ben follte, durch eigenmächtige Tharhandlung angegriffen 


und genommen werden darf 5^). — e$ aber den⸗ 


nod, (o if 


— 


7) der Beſitzer Beredtiget , fà gegen (olde widerrecht⸗ 


* fide Befigbeeinrrächtigungen mit eigentftiger Privatgewalt 
zu vertheidigen, und (id in feinem Befig zu behaupten $7). 
Inſonderbeit aber geben auch die Geſetze 


.8) bem Beſitzer verſchiedene Reechtsmittel Unterdicta), 


deren er ſich zum Behuf der Erhaltung des geſtoͤrten, oder 
Wiedererlangung des entzogenen Beſitzes vor Gericht bedie⸗ 


nen kann, und welche die beſondere Eigenſchaft und Wir⸗ 


-- haben, m. bem Befiger auf bie Fürzefte Art, mit 
" » 904/ 7 7 =. 


62) Spangenberg im angef. Verſuch " — 

63) L. 48. pr. D. de acquir. rer. dom. L, 4. sr D. fin, reg. 
"Spangenberg 2. 26. 9. 163. i 

64) L,6, G. Unde vi, 


65) er $9. L. 17. D. de vi et i arm. Li. C, Usde Vi, 


( 


LE 





584. 2 1, Buch, 8. Tit. J. 161. 
Beyſeitſetzung aller‘ fonft gewöhnlichen Foͤrmlichkeiten des 
Proceſſes, umb Verweiſung aller weit ausfehender Einreden 
. gut befondern Ausführung des Petitoriums, zum Befig der 
Cadet verholfen werde *). Diefe Interdicte, zumahl wenn 
fie um des bloſen Befiges willen angefteflet werden, find jt» 
bod nut perfönlihe Rechtsmittel. Ulpian 97) fagt dies) 
ausdruͤcklich, mem er lib. 67. ad Edictum fihreibt: Inter- 
. dicta omnia, licet in rem videantur. concepta, vi tamen ipfa 
perfonalia funt: das heißt, wie Ulrich Huber?) diefe 
€ telle am richtigſten erklaͤrt, wenn gleid) bie Interdicte aud) 
gewiſſe Sachen, unb nicht blos-perfönliche SDerbinbfidfeiten, 
jum' Gegenflanbe haben, ober wohl von ber Art (inb, daß 
. fie, wie actiones in rem fcriptae, gegen jeden Befiger 
gehen, fo find fie bod) ihrer Natur und Wirkung 
nad nur perfönliche Rechtsmittel, weil fie aus feinem 
dinglichen Rechte ent(pringen ^?) , auch nicht zur Abficht has 
ben, daß dem Imploranten ein dingliches Recht zuerkannt 
werde, 


66) Spangensers 2. 15. 3. Abſch. €. 277. ff. 


67) Li, $. 3. D. de ‚Interdict. — Cont, Per, Frid. MINDANUS 
de Interdictis Comment. VII, n. 42. fqq. : 


68) in Praelectionib. Iuris Civ. fec. Inftitut, Iuftinianeas Lib, IV. 
— * Tit, XV. 6.7. pag 547. C Franequerae 1698. 4.) 


69) Zwar will Io. Orr». wEsTENBERG in Princip. Iuris fec, 
ordin, Digeftor. Lib. XLIII. Tit.L. $. 16, behaupten, taf ba$ 
Interdictum. Quorum bonorum aus bem Erbrecht, und dag In- 
terdictum Salviamum aus bem Pfandrecht entfpringe; allein 
Huber a. a. D. €. 547. hat biefe Meinung gründlid toi» 
belegt. Man vergleiche jebod) aud) H. Prof. rürrmann Diff. 
de Saviano Agterdicto Lipfae 1773. Cap: I. pag. 15. vorzüglich — 
ober um IV. Papae et 95. 


m 
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werde 7°), fondern nur. darauf abzielen, dag Implorant die 
Poffeffion erhalte, oder behalte. Hieraus läßt fid nun die 
$rage leicht entſcheiden, ob die  offeffiomn ein ding 
lies: S edt fen, oder ein -foldes wirfe? unb bieft 
"Stage ift mit Recht zu verneinen?*). : Denn warn gleich 
der Befik ein Retentionsrecht wirft, vermöge deſſen 
ich mich bis ju meiner Befriedigung an bie Sache, gleich 
fam wie an ein Pfand, halten 72), und fo. fange ich der 
Beſitz habe, die Mechte deffelben gegen’ jeden, fefbff gegen 
den Eigenthuͤmed, behaupten, unb geltend machen fann 7?) 35. 
fo. iff dennoch das Poſſeſſions recht darum für Fein 
dingliches Recht zu halten, weil die Geſetze um des blofen 
Beſitzes willen feine actionem in. rem gegen jeden Befiger — 


geben. Paulus ?*) (eet vielmehe das Gegentheil, wenn 


| ft lib. 24. ad Edictum fagt: Cum a te vi dejectus fim, ſi 
Titius eandem vem poſſidere coeperit: non po[fum cum alio, 
quam tecum, Interdicto experiri. Man wende nicht ein, 
daß dem bonae fidei poffeffori des verlohenen Befiges tot» 
gm dd actio publiciana zuſtehe und dieſe eine dingliche 
| ; . Klage 
. 70) Nur bad Interdictum de itinere. actuque private macht eihe 


Ausnahme, wie eSenfalld Ulpian L. 3> $. 13. D. de Irinere‘ 
actuq. priv. bezeuget. 


71) ©. David de L'ESPAUL Specim. iurid, de poffeffione, fpe- | 


.ciebus iuris in re non adnumeranda, Lugd. Baravor. 1784. 4 
' Gortl. sturm Diff, de poffeffione e iure' in re et ad rem elimi- 
nanda. HUBER C.l 9.2, pag. 544. UNd waren Introduct. in 
Coniroverf. iur, civ. Sect. II. Cap. I, $.6. pag. 117. 
72) L.15. $. fin. D. de furt. L.3r. 9.9. D. ‚de es edicto, 
€ pangenberg.. 156. €. 243. f 
73) 9:30. 1. de rer. diviſ. L. 33. D. de. condiee. indeb,' 
742 L.7. D. de vi et vi armata, . 


* 


N 


N " u 
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Klage fey. Denn die Publicianifye Klage if ein petitoris 
foto, und fein poffeflorifches Rechtsmittel, was fib nice 
blos auf gehabten Beſitz, fondern auf eim praͤſumtives Eis 
genthum gründet ??). Daher fagt Ulpian lib. 16. ad Edi- 
ctum 7°); Publiciana ectie ad inflar proprietatis, NON AD 
INSTAR POSSESSIONIS, refpicit. Scheinbarer ift der Cir 
turf, ben die Vertheidiger der entgegen gefegten Meinung 
aus ber L. un. Cod,. de alienat. iud. mut. caufa facta. her- 
nehmen duͤrften. In dieſem Gefege cefcribiten die Kaifer 
Dioclerian und Maximian an einem gewiſſen Attalus: 
Cum IN REM ACTIONEM POSSESSIO PARIAT ADVER- 
SARIO 5. alienasione etiam iudicii mutandi caufa celebrata , in 
integrum reſtitutio Edicto perpetuo permittatur :— intelligis, 
fi rem, ne fecum. ageretur , qui poffdehat , venumdedit, ei 
emtori tradidit: quem elegeris, conveniendi tibi tributam eſſe 
iure facultatem, Wer folite alfo nad) ben Aufangsworten 
dieſes Geſetzes daran zweifeln, bag ber Befig eine Realklage 
wirfe? Es ift wirklich zu bewundern, bag unfere Gegner 
eine Stüge für ihre Meinung To ganz unbenugt lieſſen, 
bey deren Hinwegraͤr nung bie Bercheidiger unferer. Mei⸗ 


nung fo piele Schwierigkeiten gefunden haben, dag Cisja3 77) 


Schulting 79) und Noodt 7”) fogar. zur Emenbation 
Zuflucht " rng für nörhig hielten, — Allein baf bey 
| dan. | bier 
. 95) €. Weſtphal in dem öfters ange. Onfem des R.R. 
$. 993. folgg. ©. 762. 

76) L.7. $,6. D. de publiciana im rem actione, 

. 77) ad L.3. Ced. de Edemde, — 

28) Enarrat. parte. Digeftor. Lib. IV. Tit, Vit $.2. 


79 de Pactis et Transact. Cap. 13. et sd Tit. Dig. de Edémde 
pag, 65. it, ad Tit. de alienat, iud. mas. cauf. facia in fin. 





— 
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dieſer € telle feine Emendation wöchig fen, diefelbe audy uns 
ferer Meinung ganz und gar nicht entgegen ſtehe, wird fid) 
leid) ergeben. Die Cade des Attalus, at melden 
die Kr. Dioclerian und Maximian in der angeführten — 
L. un. tefttibiren, war von bemjenigen, welcher fie in 
Händen patte, iudicii mutaridi caufa, an einen Dritten 
verkauft, und aud) demfelben wirklich übergeben worden, 
blos um burd) Aufdringung eines andern Gegners dem At⸗ 
falus die Ausführung feiner Anſpruͤche zu erſchweren. 
Attalus wandte fid) deshalb an die erwähnten Kaiſer, 
und fragte an: ob er den alten ober neuen Beſitzer belans 
gen müffe? Die ft. antworten ihm, er habe unter bene 
‚den die Wahl, gegen denjenigen, welder iudicii mutandi -- 
caufa feine Sache am den Dritten veräuffere pat, fónne ec 
actione in factum ex Edicto Proconfulis Reftitutionem in 
integrum fuchen. Gegen ben. dritten Befiger ‚aber Eönne 
et actione in vem f[agen, und zwar aus bem Grunde, qued 
in rem actionem poſſeſſio pariat adeer/ario, Diefe Worte - 
koͤnnen auf zweyerley Art erklärt werden. Erftene, wenn 
man unter dem Adverfario den Gegner des Befigers, alfo 
den Eigenthuͤmer der Sache, verſteht, welchem ble Meals . 
fíage gegen ben Beſitzer zukommt. Nun ift der Sinn dies 
fer: weil der Befik besjenigen, welder die Sa—⸗ 
che in Haͤnden hat, bem Eigenthümer (adverfario) 
fine Realklage gegen den Beſitzer verídafft, 
L ihn in ben C tanb fett, bag er feine Gade 
vinbiciten fanm. Go erklären bie(e Worte Hugo 
yu" jui Joſeph — 57), DOMPIRRRE 








dé ^— 


80) in Commentar. Iuris Civil, Lib. XX. Cáp. 3. : EN heißt eds 


Inde illud is L, " vb de slienat, iud, Vh eavf. fi acte 
poft 


, 


$88 I, Bud, 8. eit. $. 181, 


de IONQUIERES?*) und David. de L’EsPAuUL®). Qut 
Beſtaͤrkung diefer erften Erklärung füge ich nur nod) hinzu, 
ba es in dee Sprache unferer Gefege gar nichts unge 
wöhnliches ftp, den Kläger, insbefondere aber den Ei, 
genthümer Adverfarium, gleichſam ben Gegner bes Be 
figers, zu'nennen®+). Zweytens fann aber aud) unter 
dem Adverfario in der angeführten L. un. derjenige vers 
fianden werden, welchem die Cade iudicii mv 
tandi caufa verfauft worden war, unb wels 
Qem eben daher fein Befig eine Nealllage zw 
jieht, oder verurfaht, die ohne diefen Befig 
nicht wider ihn hätte angeftellee werden fów 
nen. Diefe Erklärung nehmen ^job. Wilh. Mar⸗ 
cFatt?7) und Herr Hofe. Alüber 3°) an. In dieſer paf 
fiven Bedeutung braucht auch Ulpian das Wort parere, 


— 


poffe ffio in rem-parit actionem id'vesiscts. 
mibil aliud eft , quam poffeffionem eius, qui rem poffider , hoc 
praeſtare adver fario , id ef , petitori, qui rem vindicat , sut 


cum poflefore in rem agi poffit: fu poffelfionem caufam eſſe, 


quae vindicanti actionem in rem tribuat adverfas pe[fcfforem. 
91) Interpretation, Iuris Lib, I, cap. XV. n. 17. pag. 97. 


92) in Specimine de Reftitutionibus in integrum ( Lugduni Bate | 
vor. 1767, 8.) Tit, VII, $. VIII. pag. 436. ſq. 


83) in Specim. inaug, de poffeffione fpeciebus iuris in re non ad- 
numeranda (feiden 1784.) $. XXIX. 


84) L.37. $. 1. D, de Procurator. L.33. D. de dolo salo. 


. 95) in Interpretation. receptarum Iuris Civil, lectionum ( Trajecti 
ad Rhen, 1747. 8.) Lib, I. cap. 7. $.2. pi 46. fqq. 


86) in ber (einen jurift. Bibliothek III Band 9, €tid 
Nr, XXVII. ©. 115 
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, wenn et lib. 30. ad Sabinum 87) fchreibe: Nemo poteft 
Jocietatem beredi fuo fit PARERE, ut ipfe beres focius fit, 
Man mag nun die eine oder die andere Erflärung anneh⸗ 
men, fo it doch ganz entſchieden, daß der bloſe Beſitz 


nad bem roͤmiſchen Rechte bem Beſitzer fein dingliches 


fedt an der beſeſſenen Sache, ‚mithin aud) ‚feine Realklage 


gebe. Ob aber nicht nad) bem canoniſchen Rechte ein 
anders zu behaupten fen? iſt ebenfalls ſtreitig. Ich meines 
Theils kann mich davon nicht überzeugen. Denn aus den 
Terten, Die. man insgemein für dieſe Meinung anzuführen 
pflegt te erhellet nicht, deß dem Spoliirten wider jeden 


dritten 
87) L. 35. D. pro focio. 


88) Can. 3. Cas/. III. Qu. T, et Cap. 18. X. de edic, fpolia- 


eer, Beyde Terte betoeifen nichts. Denn was quodtoerft den 
. can. 3. anbetrifft, fo ift berfelbe erfilich untergefchoben, und’ 


aus Pſeodo⸗-⸗Iſidor entlehnt, €, David. BLONDELLUS - 


in Pfeudo - Ifidoro pag.570.; et enthält gwepteng eine un⸗ 
. zichtige Lefeart, denn gerade die Worte violenri& maiorum, 


- . tvoorauf man fid) fleift, find berborben, ©, zckHaRmDI Her, . 


. menevt. iuris Lib. I. cap. III, $.317. Die. beften Codices von 
Gratians Detret lefen violentia malorum, wie der fel, 
Kanzler vornmer ad b. canon, bemerkt hat; und drittens ift 


barinn ſchlechterdings Feine Abänderung bed tóm. Rechts wahr⸗ 


gunebmeu, tie soznMER ad b. cam. beſonders abet Cafp, 
ZIEGLER in Commentar. ad Can. Redintegranda 3. Cauf, 3, 
quaeft. 1. welcher nit nut Deffelben Praelectionib. Public, 
. in Decresales ( Dresdar 1699. 4.) pag. 167 — aot. einverleibt 
worden, (onbern auch in be$ Hm. Prof. Woltärs Obfervat, 
juris civ, et Brandenb, Fafcic. II. Obfervi 35. mit vielen vote 


treflic)en Bemerkungen befinblid) ift, febr ausführlich gezeigt: 
haben, Das ambere cap, 18. aus den Decretalen hinge⸗ 
gen gefattet ausdrädlich die Spolienflage nur gegen ei c 


nen. folchen Beſitzer, ber T Wiſſenſchaft von dem 


Gluͤcks Erlaͤut. d. ano. 2. b. Po. eps 


€ 


bitten Befiger das Remedium fpolii zuftchen fole. Ich 
 fetrbe jedoch hiervon an einem andern Orte der Pandecten 
($. 1853.) umfändlicher handeln. Hier bemerke i nur 


mod zum Beſchluß, daß durch die Verordnungen be$ 
Weſtphaͤliſchen Friedens dem im Entſcheidungsziele 


2624. gehabten Beſitz in kirchlichen Dingen ſowohl, als aud) 


in politiſchen Sachen, welche mit ben erſten in Verbindung 
ſtehen, die Wirkung eines dinglichen Rechts zwiſchen den 
katholiſchen und evangeliſchen Religionsverwandten beygelegt 
worden fep ?). Dies wäre denn freylich eine fec wichtige 
Ausnahme von dem obigen Grundſatz der gemeinen unb 
fremden au in Deutfchland. . 


| " 182... 


| 9fud) ben natürlichen Befiger flehen Poſſeſſionsrechte zu. Dom 
DuafivBefig unförperlicher Sachen. —— 


Noch ift die Frage zu beantworten uͤbrig, ob auch 
einem natuͤrlichen Beſitzer Poſſeſſionsrechte zuſtehen? 
Unſer Verfaſſer will dies laͤugnen; allein man mache einen 
Unterſchied zwiſchen ſolchen Rechten, welche blos vom Ci⸗ 

Spolium gehabt hat, als er die Sache an ſich brachte; weil 
dieſer, da ihm das Spolium nicht unbekannt war, noch in 
der Folge durch die Erwerbung der ſpoliirten Sache Antheil 
an der unerlaubten Handlung genommen hat. Dieß laͤßt ſich 
aber auf einen dritten redlichen Beſitzer nicht ausdehnen. 
Vid. cRAMER Diſſ. de reſtitutione ſpoliati adverfus tertium b, 
f. poffeffórem, Tom, III, Opufc. pag.91. und Spangen⸗ 
berg in bem angef, Verſuche. 2. Th. 2. fap. $. 208. €. 299. f. 
89) €. G. L. BOEHMER Principia Iuris Canon, $. 50, et 51. und 
Hofe. Schnauberts Beytraͤge zum beutfchen Staats⸗ und 
Kirchenrecht 2, Theil N. LI. 5.14, ©. 141. à 
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‚ vilbefig abfangen, unb denen, welche die Geſetze einem je⸗ 
den Beſitz beylegen. Poſſeſſionsrechte der erften Art ſtehen 
. frepfid) dem natürlichen Beſitzer nit zu. 3.3. et hat 
nicht das Recht der Ufucapion ?°), aud) dann, nicht, wenn 
er gleich den Befig animo domini ausübt, in fofern nam. 
lid) bie Geſetze biefe Abficht bes Beſitzers verwerfen, und 
ben Beſitz deſſelben blos für einen natürlichen erfläs 
ten ?*), Ein blos natürlicher Befiger kann fid) ferner der 
poffefforifhen Rechtsmittel, nämlich der Interdicte Uti poffide- 
tis, Utrubi und Unde vi, nidt one Unterichied bedienen ; 
- diefe kommen nur folchen Befigern su flatten, die in eige⸗ 
'mem Namen befigen, óber deren natürlicher Beſitz wenige 
ſtens mit einem dinglichen Rechte verbunden ift, 5. B. den 
Mutznieſern und Pfandgläubigern 9?) , andern nit 33), 
Allein Poffefionsrechte ber fetstern Art. find ihm nicht abzus — 
ſprechen. Es darf daher auch bem natuͤrlichen Beſitzer ſein 
Beſitz nicht durch Privatgewalt entzogen werben, etit 
vielmehr, wenn man ihn unrechtmaͤßig entſetzen will, eben 
fo gut, wie ein Civilbeſitzer, berechtiget, (id bey feinem 
: Pp2 | Dis 


90) L. t. Cod, .commus, de ufucap. L. 13. pr. D. de Ufurpae, 
et ufucap, 
. 91) €o ;. $5. bat eine Frau von TS was ber Daun Ihr ge» 
ſchenkt hat, bey Lebzeiten deffelben fein.a bürgeriichen Befig, 
L.26. pr. D. de donat. inter vir. et uxor. fonbetn nur einen 
natürlidjen L. 1. $.4. L.16. D. de acquir. vel amitt. poff. 
L.13. 4. 1. D. de petit. bereditat. Michin kommt tor. keine 
Ufucapion su Ratten. L, 1. d.2. D. pro donato. 
92) L,4. D, Uti poffidet. L. 1. 9. 9. et 10. D. de vi et vi arm. 
L. g. 9. 13. et 14. D, eodem. GALVANUS de Ufufructa Cap. 
XXXIII, pag. 461. (edit? Tübimg.). | 
9 L. 1. $. Io, D. de vi et vi arm. L. 3. f. 8. D, Uri poffdet. 


\ 


592 ^5. n Buch. 8. Sit. 8, 182, 


Beſitz mit Gewalt zu ———— und zu behaupten . 
Jud ihm ſtehet in gewiſſen Faͤlen das Retentions⸗ | 


‚weht zur). 


Don einem eigentlichen und sitem Beſitz iſt der um 
eigentliche, analogiſche, oder Quafi: Beſitz zu 
unterſcheiden. Ein wahrer oder eigentlicher Beſitz findet 


nur bey £örperlichen Sachen Statt: Dies ſagt aud) Datis , 


lus?*) lib. 54. ád Edictum auedruͤcklich: Poſſideri au- 
tem po[Junt, quae fant corporalia, Deun nur von ben 
koͤrperlichen Dingen allein wurde nad) beu Grundſaͤtzen ber 
Stoifer ein eigentlihes Daſeyn angenommen, - Rechte, 
Befuguiſſe, Gerechtſame kann man. zwar ausüben unb ges 
brauchen, allein eine koͤrperliche Detention derſelben iſt un⸗ 
denkbar. In ſpaͤtern Zeiten haben jedoch die Rechtsgelehr⸗ 
ten auch auf unkoͤrperliche Dinge, nämlich auf Gerechtſame, 


‚die Srundfäge vom Befi ifs angewendet. Dies lehrt Pom⸗ 


-ponius"?) lib. 29. ad Sabinum: Precario babere etiam 
ea, quae IN IURE CONSISTUNT, poſſumus. Denn eud 


| die precaria poſſeſſio iſt eine Art des Beſitzes. Man 


nahm hierbey die Analogie zu Huͤlfe; denn bog dee Ge⸗ 


brauch oder die Ausübung einer Befugniß mit ber. Handlung, 
wodurch man das phyſiſche Vermoͤgen erlangt, über eine 
förperlibe Sache bieponiren zu fönnen, eine große Aehn⸗ 
lichkeit hat, i(t auſſer — So entftand alfo ein ane | 


lo gi⸗ 


94) L. I. e. 27 D. de Vi et Vi ar, L Y. Cod, Usde vi, 


95) ©, Ge. Lud. sornMER Diff. de iure retentionis, ( Goezsieger 


1773. ‚Jin Eletis lur. Civ. T. Il. N. 13, 
96) L.3, princ, D. de acquir. vel amitt. af. 
97) L. IS. f.2. D.. de precarie, Add, L, 3$. 5g. D, eodem. 


— 


d * 
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logiſcher oder Quafis, $5 efíg?*), welcher. in dem phy⸗ | 
ſiſchen Vermögen, ein gewiffes Recht auszuüben, beftebt, . 
and baburd) erlangt wird, daß ‚man das Sedit wenigſtens 
einmahl in der Abſicht, um ſich daſſelbe anzumaßen, ruhig 
und ohne eines andern Widerſpruch ausgeuͤbt at ??), — Ben 
einer ſolchen Quaſi⸗Poſſeſſion werden daher immer 
. gewi(je Ausuͤbungs⸗ oder Gebrauds, Handlungen in Bezies 
Hung auf ein Recht vorausgefegt, welche ein anderer, der 
dabey intereſſirt ift, ruhig hat gefchehen faffen; z. 99. daß 
ich auf des Andern Grundftüc mit deſſen Willen und ohne 
Widerſpruch die Durchfarch erercítt; oder im der Meinung, 
daß mir das Zehendrecht zuftche, ohne Widerſpruch wirk⸗ 

— Tid) die Zehenden erhoben habe. Daher fónnen nur eigents 
lich ſolche Arten von Rechten Gegenjlände der Quaſi⸗ 
Poſſeſſion ſeyn, welche zu einer fortwirkenden Ausübung 
durch oͤftere Gebrauchshandlungen geeigenſchaftet find, unb 
zwar nicht nur binglige Sachenrechte, vorzüglich 
o0 9p 3 : eet 


98) Die Benennung quaf poffefjio fommt tot L. To, D. Si fere 
vitus vindicet. L. 3. $. 17. D. de Vier Vi armata, Die fat 
* "icf Quasr ift der unterſcheidende Charakter, beffen fid) die 
. zömifchen Rechtsgelehrten bebient- haben, wenn fie von bent 
eigentlichen unb uefpränglichen Sprachgebrauche abwichen, um 
-Diesburd) zu erkennen zu geben, bag zwar dasjenige, was bie 
Benenmmg mit (id) bringt, eigentlich nicht vorhanden fep, als 
lein tod) etwas ähnliched. Conf. Hear. LiNCK de Syncatego- 
rematis Quaß ufu iuridieo. Altdorf. 16795. — Chrift. Gorrfr. 
. HOFMANN Diff. de gnificatione et ufu particulae ORa/ in.Ture 
. Rom. Frfti 1727. und vorzäglich Io. David DIETERICI Difp. . 
de genuina Osa% notione iuridica. Goertingee 1740. . 


99). Hoͤpfners Gommentar Über " SENDEN $. 282. . 
©. xi fl. - 


e 


694; 1. Buch. 8. Tit. 6. 182. 


Servituten, ſondern did Befugniffe aus, bem 
Qevfonented te, 3. €. man kann in der Caf, Poflel 


‚fion der väterlichen Gewalt, der Siliation, des Buͤrger⸗ 


ftandes, oder des ehelichen Zuftandes feyn 100). Dahinge⸗ 


gen laße fib an perfönlihen Sachenrechten, melde 


fib ledialich auf Erfüllung individueller Verbindlichkeiten ges 
wiſſer Perſonen beziehen, der Natur der Sache nach keine 
eigentliche Qu aſi⸗Poſſeſſion gebenfen ). Endlich iſt 
noch zu bemerken, daß bey der Ausuͤbung dinglicher Rechte, 


und zwar vermöge eines und des námfiden Rechtsgrundes, 
in verfchiedener Ruͤckſicht Poſſeſſion unb Quafi-Pof 
feffion zugleich State haben, und erſtere ein natuͤrli⸗ 
. Ger, legtere ein Civilbeſitz ſeyn koͤnne. So z. 25. übt 


ber Uſufructuar durch Förperliche Detention ber Sache felbft, 
en weicher ihm bas Nutznießungsrecht zufteht , einen wat 
ren eigentliden Befig aus. Alein diefer ift nur ein 
natürlicher Befig, weil er bie Cade auf eines Ans 
dern Namen befist*). Dur Ausübung feines Nutznieſ⸗ 
ſungsrechts aber giebt er eine Duafi» Poffeffion zu et» 
- fennen, und. diefe ift. ein Eivilbefig, weil er fie im tio 
genen Namen ausübt). 


109) Spuangenbergs Verſuch 1. $0. S. 10r. ff. 9. 153. " 

1) Spangenberg a, a. £D. $. 104. 

+») L. 12. pr, L.49. pr. D, de acquir, vel amitt. poſſeſſ. L. G; 
$. 2. D. de precar, L, 5. $ I, D, ad exbib, ' L IO, y ult, 
D. de acquir, rer. dom. | 


9) L.93. $.2. D, Ex quib, cns major. L.10. C. dé acquir. 


et vet. poff- f, FLECK Hermenevt. Tit, Pandect. de acquir, vel 
. amitt. poffeff. Specim. I, Cap. III. Sect, III, 9.9. pag. 4L. fq. 
und Spangenberg s. £5. $. 105. E 


— Lib. I. 
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Lib L Tit. IX —XXIL 


De Senatoribus et officio Magiftratuum 
Romanorum. | 





$. .183. 
Selbſthuͤlfe ift unerlaubt, Pegel, wenn fie erlaubt if. 
Anzeige. unb. Beſtimmung der verfchtedenen obrigfeitliden 
 Wemter bey den Römern aud ben hierher gehörigen 
Titeln der Pandecten. Schriften. 


CS yen gemeinen Weſen ift nun daran gelegen, bof ein 
jeder fein Recht durch richterliche Hülfe verfolgt. . 
Denn C e(b(tQülfe fiteitet gegen den erfien Quedf buͤr⸗ 
gerliher Gefellfchaften, gegen bie innere Sicherheit. Es ift 
Daher der Segel nach verboten, fid) felbft durch eigenthätige 
Gewalt Recht zu verichaffen, fo [auge bie Hülfe des Staats 
möglich ift). Die roͤmiſchen Gefete?) beftrafen bie 
Selbfthülfe mit bem. Derluft feiner habenden Anfprüche, 
und wer Privargewalt ausübt, ohne. einen rechtlichen Ans 
ſpruch wirklich gehabt zu haben, muß, au(fet der Ruͤckgabe 
der wegg: Me a € adem, mod den Werth davon zur 
p p»4 | Á Gto 


dd L. 13. $.3. D. di Ufufructu. L.13. D. Quod metus caufa 
geffum erit, Diefem Verbote kann aud) Niemand durch Ver 
trag bergeftaft entfagen, daß der Andere babutd) ein Recht 
 erbielte, Selbfipälfe, als ein erlaubtes Mittel, gegen den 
Schuldner ausüben zu koͤnnen, foenn fid) dieſer widerfegt. 
Strubens rechtliche Bedenken 2. $6. Bed. 32. 


5) 9.9. I. de Interdice. L.7. Cod. Unde vi. L.7. D. ad . 
Leg. lul. de vi privata. lo. Ortw. wesrENsERG Divus Mar- 
cus Diff, XXXIX. ( Operum Tom, II, pag. 321. fqq. ) 











$96 ; X, Buch, 9-— 22, Tit, $. 185. 


Strafe erlegen. Die teutſchen Reihsgefege haben 
diefe Verordnung nirgends aufgehoben, fondern vielmehe 
wicht undeutlich beftätiger*). Es ift aud) mit Grunde nice 
zu behaupten, daß das Gele zu hart, ober heutiges Tas 
ges unanwendbar (ty. Denn ba in jedem Staate Gerichte 
beſtellet find, bie Recht und Gerechtigkeit handhaben, und 
burd) deren Beyhuͤlfe ein jeder fein Recht geltend machen 
fann; fo iſt gewiß nichts Uebertrichenes darinn zu finden, 
wenn derjenige feines Rechts verfuftig erflärt-wird, bet es 
auf diefem gefeglichen Wege nicht fuchen, fondern als ein 
Feind guter Ordnung die Ruhe und Sicherheit des gemeis 
nen Weſens zerruͤtten wi). Die Selbfihülfe aum jedoch 


6) Kammergerichts ordu. v. Jahr 1521. Tit. 32, 6. 2. 
Reichsabſch. v. J. 1599. Tit. 3. 8. 15. 

») ©. xocn Inftitut, Iur. crimin. Lib.II, cap. VI. $.242. not. 
I. H. sognuzn in Diff, de poena ius fibi dicentis fine iudice 
Cap. 2. Gebr. Overbed Metitationen über verfchiebene 
Mechtömaterien I Band Mebitat,sı. Webers SXeflertonen 

zur Beförderung einer grändlichen Theorie vom heutigen Ge⸗ 
braud) bes Roͤm. Rechts. $.ı7. Dan, Grundfäge be$ ge 
meinen ordentlichen bürgerlichen Sroceffes-%. 5. und befonderd 
Erm. Lud. Aug. ziseNuART Diff. de poena legibus Roman. ad- 
verfus vindictae privatam fancita in foris adhuc valida. £ieim- 

. fladii 1787. Mehrere Rechtsgelehrten wollen jar beu bew 
tigen Gebrauch ber oben angeführten Strafen der €elbftpulfe 
ldugnen; 4. ®. cLarroru Diff. de non ufu decreti D, Marci, 
et poenae privationis in viam facti ftatutae, Géett. 1747. HOM- 
MEL Rhapfod, quaeft for. Vol V, Obf, 623. pag. 193. fqq. 
KIND Quae(tion. for, Tom.I. Cap.76. Tittmann in ben 
Grundlinien ber Straftechtswiſſenſchaft 6. o16. 9tot, e. ©. 165. 
Allein neuere Benfpiele bemeifen das Gegenteil. Man fehe 
Steug Staatskanzley $6.22. €.349. Malblanks Anlei⸗ 
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mir blos ín fomeit für unerlaubt und ſtrafbar gehaften met 
den, als man ſein Recht ohne allen Nachtheil gerichtlich 
‚hätte verfolgen und erhalten fónnem. Sie ift daher aud) 
felbft im Staate infofern für erlaubt zu. halten, als man 
fie blos zur Vertheidigung bes Seinigen iu 
einem folben Falle gebraudt, da die Hülfe 
bes Diibters, jur Abwendung eines unwieders 
 beingliben Schadens, zu ſpaäͤt kommen würde). . 
Die Grenzen einer folchen Privargewalt ‚werden na dem 
Angriffe, oder nad) der twahrfcheinlihen Beſorgniß abge⸗ 
meſſen, und eine geringe Ueberſchreitung der, Selbſtverthei⸗ 
digung, welche ein jebet anderer auch unternommen haben 
würde, kommt nicht in Betrachtung. Kann nun aber burd) 
erlaubte Selbſthuͤlfe eine Sache nicht bepgefegt werden, fo 
muß man richeerlihe Hülfe ſuchen. Daher wird nun in 
den übrigen Titeln diefes erſten Buchs von ben. verſchiedenen 
Magiſtratsperſonen der Roͤmer und. deren Amte 
und Gewalt gehandelt. Da ſich jedoch dieſe obrigkeitli⸗ 
chen Aemter auf die beſondere Regierungsverfaſſung des roͤm. 
Staats beziehen, mb. heutiges Tages wegfallen, fo fen es 
genug, 
fung jur Kenntniß ber teutſchen Reichs⸗ umb Prodinzial⸗Se⸗ 
richts, und Kanzlehverfaſſung 4. Th. 9.46. €, 159. Not b; 
REINHARTH ſolect. Obfervat. ad Chriflinaei Decifiones ‚Vol. UI. 
Obf.9, et Vol.IV, Obf. 39.  Lgvsen Medirat. ad Pend. Vol. 
. VIE Speeim. DVII. medit, 1. et 2. und TAFINGER Inftitut. iuri- 
prud. camerál, $.56e, .— 
9 Die hierher gehoͤrigen einzelnen bis; in — nach tétti 
ſchen und teutfchen Rechten die Selbßthuͤlfe erlaubt Hi, 
finder man am vollſtaͤndigſten in Claproths Einleitung in 


ben ordentlichen bilrgerlichen Proceß I. Theil 8. 3. 4.14 5. umb 
Dans angef, Grunbfdgen 5.3. V. 4, 


«€ 


4 


* 
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genug, bie davon handelnden Titel wenigſtens eurſoriſch hier 
anzufuͤhren. Tit. X. de officio Conſulis. Die Conſuln 
waren die Oberhaͤupter des Senats, harten Gerichtsbarkeit 
unb legis actio (9. 184.)5 erfannteg befonbers im Fidei⸗ 


commiB » und Alimentiachen, vor Ihnen founten auch Ad» 
gptionen, Emaneipationen und vorzüglich Manumiſſionen 


| etiem Tit. XL de officio Praefecti praetorio. Die 


Praefecti praetorio waren nad) der Einrichtung des Kaifers 
Auguſt bfofe Oberften der. íeíbgarbe?). Kr. Antonin 
der. Philofoph machte fie zu feinen Cabinetsrächen. Unter 
Septimius Severus erhielten fie eine ordentliche und eis 
gene Gerichtsbarkeit. fomohl in bürgerlichen, als peinlichen 
Mechrefälen; ihr Tribunal hieß Auditörium !°). Sie hat, 
ten aud) ihre eigenen Affefforen , unter welchen die beruͤhm⸗ 
teften Rechtsgelehrten warn ''). Ja unter diefem Kaifer 
flieg ihr Anfehen fo fehr, bag fie die. Gewalt ber erfien 
Staatsminiſter bekamen. Sie waren, wie Sofimus '*) 
fagt , magıftratus a Principe fecundus. Von ihren 
Rechtsſpruͤchen fand feine weitere Appellarion Statt. Tit. 
XII. de oficio Praefecti urbi. Der Praefectus urbi hatte 
die ganze Policey: in :Rom und der umliegenden Gegend ’?); 
vor in wurden uud: Sriminalfachen, befonders der Skla⸗ 


‚ von, gebracht. Bey ihm Eonnten aud) Minderjährige re- 


 ftitutionem in integrum fudén'^). — Tic. Xlil. de oficio 
"Quaefloris; Die Quaͤſt o ren waren die gering(ten obrige 


feitli» 


9) €. ‚Io. Das nrrveR Hiftoria praefecturae praetorianae ab 


. Origine diguitatis usq. ad Conftantinum M.  Fitembergae 1745. 
et Arz. DRACKENBORGI Diff. de officio Praefecrorum Prae- 
torlo. Trajecti ad Rben, 1707. in onLrichs Theſ. Differt, 
Belgic. Vol. Il. Tom. 2. | 


-10) E40. D. de rebus credit... — s 
' 11) 3.8. Papinian L.3. $.5. D. de Vfuris. 
. 32) lib, II, Hiftor, cap. 32. 


! 


. 13). ©. Ara. DRACKENBOREH Diff de Praéfectis urbi, fub prae- 


d. Pet. BURMANNI rec, Francof, cis Viadrum 1792. et 
Eduard. corsını Series praefectorum urbis ab urbe condite 
ad annum usque MCCCLIII, Pifís 1763. 4. màj. 


14) L. 38. pr. D, de Minorib. 


" 





rs 
| 


MEE „zu hi wo ^ra. 4 2: 


pues ow e jx Farc Ar^ PEL A em Mi lE Moo m GER 


DeSenatorib. et officio MagiftratuumRom. 599 


Feitlichen Perſonen, quafi. primordjum gerendorum ho-  - 
norum, hatten jebod) €í& unb. Stimme im Senat. Ei⸗ 

nige ven ihnen waren dazu beftinunt, die Briefe und 3Dot^ — 
ſchaften des Kaifers im Senat vorzulefen, unb hieflen- Can- 


 didati principis3). "Eit. XIV, de oficio Praetorum, Von 


den Drátoren waren einige zur Jurisdiction, andere zum 
iudicium publicum beftmut. In den Stagmenten Diefes 
Gites wird nur ihrer Legis actio gedacht. Bey ihnen 
Eonnten Mauumiffionen, Adoptionen und Emancipationen 

deben. Sie beitellten aud) SBormünber '°). Tit. XV. 


‚de officio Praefecti vigilum, ‚Der Praefectus. vigilum com — 


Li 


mandirte bie Policey » Soldaten, mußte ‚befonders zur 


Nachtzeit bie noͤthigen Sicherheitsanſtalten gegen. Diebe 
rey unb Fenersbrünfte treffen, und hatte aud) in derglei⸗ 
chen Fäden die Gognition und vín Strafrecht. Schwerere 


peinlihe Fale mußte er dem Praefectus urbi überlaffen. . 


Tic XVI. de officio Proconjulis et Legati. "Tic. XVII de 


officio Praefecti Auguflalis.. "Tit. XVIII. de officio Praefidis. | 


^yn jeder Provinz war ein Gouverneur, Praejes. Provinciae, 
weldes eine allgemeine Benennung war; wurde berfelbe 
vom Senat ernannt, und. in eine jenatorifhe Provinz ger - 
(didt, fo hieß er Proconful, Propraetor ; ernannte ihn der 
‚Kaifer zum Gouverneur, fo hieß er Legatus Caefaris ; Prae- 
fectts: Auguflalis *7), Ddiefer Ießtere Name mar beſonders 
dem Gouverneur von Cgppten eigen. Der Gouver⸗ 


neur fatte in der Provinz die Jurisdiction fowohl in buͤr⸗ 


gerlihen als peinlichen Rechtsfaͤllen. Allein fofde Rechts⸗ 
handlungen, die zur jurisdictione voluntaria gehören, 3. 


B. Emancipationen, Adoptionen, Stanumiffionen, fonute 


et aud) auffer der Provinz beftátigen (L. 2. pr. de off. Pro- 
corf.). Er hatte zugleich die Sorge für bie Policy u. ſ. m. 
Beym Antriste feines Amts erhielt er eine Inſtruction vont 
Kaiſer (mandatum ), . Gewöhnlich hatte ein — 


15) lo, Frid, MAGER Diff. de Candidatis Príncipià, - Lipfiae 1733. 
'16) ULPIANUS Fragm, Tit. XI. $. 18. j RS 
17) ©. GEBAUERI Progr. de differentia inter Proconfulem et 

Legatum Caefaris, Goessingae 1737. ( "e 


M 


600 .' rz, Buch. 9— 22, Tit. g. 183. 
feinen Stellbertreter (Legatus), bent er jedoch mur dab 
übertragen fonnte, was. ihm ſelbſt Kraft feiner Charge zus 


Fam (quae iure magifiratus competunt), nicht was feiner 
Charge erft befonders vermdge eines. Volksſchluſſes, Sena⸗ 


. susconfultum, oder Faiferlicber Verordnung beygelegt wot» 


den. Hierher gehöre Tit. XXI. de oficio eius, cui man- 


data efl iurisdictio, Alfo was jur legis actio oder merum 
imperium gehört, durfte der. Legat des Gouverneurs nicht 
verrichten. Tit. XIX. de officio Procuratoris Cnefarts, vei 


- Rationalis, Der Procurator Caefaris beforgte die Finanz 


faden in der Provinz, nicht blos afe Adminiftrator bet. 5f» 
fentlihen Einnahme, fordern aud) mit einiger $urisdiction. 
Tit. XX. de oficio Zuridici. Der Name. Iuridicus war dem 
Michter in ber Stadt Alerandrien vorzüglich eigm. . Er 

wer ein Subaltern vom Praefectus Auguftalis 18). . Se 


doch hatte er auch legis actionem, und fonnte Vormuͤn⸗ 


. bet beſtellen. Endlich Tit. XXII. de officio Adſeſſorum. 
. Die römifhen Magifträte harten ihre Benfiger, ^ bie fie 


/ 


in wichtigen Sachen um Rath fragten. Sie waren ing» 
gemein die berühmteften Juriſten, unb werben daher- Ju- 


tris fludiofi genennt. Ihr Amt betraf, nah Paulus L. 1. 


b. t. cognitiones, . poftulationes, libellos (fc. fuppli- 
ces), edicta, epiftolas !?). . Wer von biefen und andern 
obrigfeitlichen Aemtern ber Roͤmer ein mehreres willen will, 
benr empfehle id) vor allen andern haupıfächlid folgende - 


zwey treflice Werke: Jacobi GUTHERI: de officiis domus 
- Auguftae publicae et privatae libri tres. Parifiis 1628. 4. 


und M. Auguflini CAMPIANI de officio et poteftate 
Magiftratuum Romanorum et iurisdictione libri duo. 
Auguſtae Taurinor. 1724. 4. maj. | ) 


. 38) Died hat gegen Heineccius febr einleuchtend gezeigt Io, 


Dan. RITTER in Obfervat. ad Heineccii hiftor: Iuris Lib.]. $. 177. 
19) Conf. lo. Diter van Lexuwen Diff. I. et IId de Iuris Stu- 
diofis, Trajecti ad Rhen. 1747. et 1758. (in Gerb. oRLRICHS 
Thef. Novo Differtat. Belgicar. T.1. Vol. 1l. N. 5. et 6.) et 
Jo. Frid. Tbeod. rurız Hiftoria iuris civ, de affefforibus Ma- - 
gitratuum Romanor, Ligfíae 1787. 
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